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Editorial 


Nichts dazugelernt? 


Sie erinnern sich vielleicht, vor über einem Jahr 
bereits war das Problem der »Taktfrequenz nach 
Landmark« bereits leidiges Editorialthema. Leider 
hat sich diesbezüglich bis heute so gut wie gar 
nichts getan. 

Sie erinnern sich nicht? Dann hier konkret, worum 
es dabei geht. In vielen Verkaufsanzeigen für ATs 
(teilweise auch für 386-PCs) sind Angaben zur 
Taktfrequenz zu finden, die schlicht und einfach 
falsch sind. Da jedoch gerade die Taktfrequenz, die 
ja für die Geschwindigkeit des Computers steht, ein 
wichtiges Kaufkriterium darstellt, ist dies um so 
ärgerlicher, wenn nicht schlichtweg Betrug. Oder 
was würden Sie als Käufer eines Kraftwagens sagen, 
wenn sich später herausstellte, daß Ihr Auto statt der 
angegebenen 160 lediglich 80 PS aufweist. 

Der Landmark-CPU-Test nun ist ein Benchmark- 
Programm, um die relative Geschwindigkeit eines 
Computers zu messen. Und zwar relativ zu einem 
Original IBM-AT mit 6 MHz und 1 Waitstate. Das 
Programm zeigt einen Balken auf dem Bildschirm 
und dazu eine Taktfrequenzangabe. Als Erklärung 
ist zu lesen: »This system is performing like an IBM- 
AT running at... MHz«, was heißt: »Dieses System 
verhält sich wie ein IBM-AT, der mit ... MHz 
betrieben wird.« Der Landmark-CPU-Test mißt also 
nicht die tatsächliche Geschwindigkeit des jewei- 
ligen Rechners, sondern zeigt nur an, wie hoch ein 
Original-IBM-AT getaktet werden müßte, um die 
Geschwindigkeit des getesteten Systems zu errei- 
chen. Und das ist ein ganz großer Unterschied, denn 
der IBM-AT legt bei jedem Speicherzugriff einen 
Wartezyklus ein (1 Waitstate). Der Landmark- 
CPU-Test kann also nur bei denjenigen Reehnern 
einen korrekten Taktfrequenz-Wert liefern, die mit 
1 Waitstate betrieben werden. Moderne Rechner 
hingegen sind meistens mit schnellen Speicher- 
bausteinen ausgerüstet, bei denen der Prozessor 
keinen Wartetakt einlegen muß - die Aussagekraft 
des Landmark-Tests ist also annähernd gleich Null. 
Und bei einem NEAT-Rechner gar zeigt der Land- 
mark-Test je nach Anzahl der geladenen speicher- 
residenten Programme ganz unterschiedliche Werte 
an, obwohl an der tatsächlichen Taktfrequenz nichts 
verändert wurde (dies liegt am Memory-Paging- 
Verfahren der NEAT-Rechner). 

Als Beispiel eine Verkaufsanzeige aus einer der 
letzten Ausgaben der DOS International. Dort wird 
ein »Neat 286« mit »LM 32 MHz« angepriesen - zu 
einem Preis von unter 2800 Mark. »Toll«, werden 
Sie jetzt vielleicht denken. »Ein so extrem schneller 
Rechner zu diesem Preis!«. Doch Vorsicht, die 
beiden Buchstaben »LM« stehen für »Landmark«. 
Ein großer deutscher Computerversand arbeitet mit 
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ähnlichen dubiosen Mitteln. Er rüstet seine ATs mit 
einer »Geschwindigkeitsanzeige nach Landmark« 
aus. Schalten Sie einen solchen Rechner von 12 auf 


16 MHz um, ändert sich die Anzeige am Gerät - 


man glaubt es kaum - von »16« auf »21«. Die 
Beschriftung lautet aber unmißverständlich »MHz«. 
Sie sind den Angaben zweifelhafter Anbietern 
jedoch nicht hilflos ausgeliefert, denn mit einem 
kritischen Auge lassen sich die (falschen) 
Taktfrequenzangaben »nach Landmark« relativ 
leicht identifizieren: 

ATs mit 80286-Prozessor gibt es nur in folgenden 
gebräuchlichen Ausführungen: 10 MHz, 12 MHz, 16 
MHz (NEAT), 20 MHz (NEAT) und 25 MHz (NEAT). 
Wenn diese Rechner mit 0 Waitstates arbeiten (was 
bei den meisten der Fall ist), dann ergeben sich 
folgende Messungen durch den Landmark-Test: 13,8 
»MHz«, 15,9 »MHz«, 21 »MHz«, 25,8 »MHz« und 32 
»MHz«. Nochmal im Klartext: Einen 32-MHz-AT mit 
80286-Prozessor gibt es nicht, auch wenn Ihnen so 
mancher Händler etwas anderes vorgaukeln 
möchten. 

Lassen Sie sich also nichts vormachen, denn wenn 
schon die betreffenden Händler, die teilweise seit 
Jahren mit diesen zweifelhaften Methoden Werbung 
betreiben, nichts dazulernen wollen, so sollte es 
zumindest der Kunde tun. 
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Seite 36 Tips & Tricks für Anwender 164 
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genE nicht nur in der Versionsnummer wurde MS-DOS klar über- Impressum 246 
t. 

u Seite 215 DOS-Intern 248 
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Aktuelles 


Sicherer Schutz vor 


Überspannungen 


Gira bietet zwei Schutzsyste- 
me an, die verhindern, daß 
elektronische Geräte wie 
Computer oder Hifi-Anlagen, 
die am 220-Volt-Netz ange- 
schlossen sind, durch Über- 
spannungen zerstört werden. 
Dies kann nicht nur bei di- 
rekten Blitzeinschlägen, son- 
dern auch bei Einschlägen in 
Hochspannungsleitungen 
vorkommen, wodurch sich 
im Netz beträchtliche Strom- 
schwankungen bemerkbar 
machen. 

Bei den Systemen handelt es 
sich um eine Schuko-Steck- 
dose mit Überspannungs- 
schutz, zwei Kontrollampen 
und Beschriftungsfeld sowie 
um einen Netzfilter, der 
gleichzeitig auch vor Netzver- 
unreinigungen schützt. Die 
Schuko-Steckdose paßt in 
jede herkömmliche Schalter- 
dose (58 mm) und kostet 147 
Mark. Der Netzfilter läßt sich 





Mit den Überspannungs- 
schutzsystemen von Gira ist 
Ihr Rechner vor Blitzeinschlä- 
gen geschützt 


als variables Steckmodul in 
jede Steckdose einsetzen und 
ist für 220 Mark zu erwerben. 
seh (dm) 
nfo: Gira GmbH & Co. KG, 

5608 Radevormwald 


80386SX zum Mitnehmen 


Aus Türkheim stammt ein 
80386SX von Schneider. Der 
mit 16 MHz getaktete Portable 
besitzt einen 1 MByte großen 
Arbeitsspeicher, der auf der 
Mutterplatine auf 4 MByte 
und mit Zusatzplatine auf 
maximal 5 oder 8 MByte er- 
weiterbar ist. Ein 3 1/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk, eine 
45-MByte-Festplatte mit einer 
mittleren Zugriffszeit von 27,9 
Millisekunden, zwei serielle, 
eine parallele und drei 
Schnittstellen für den An- 
schluß von externen Periphe- 
riegeräten sowie zwei 8-Bit- 
Steckplätze für Erweiterun- 
gen kann der SX vorweisen; 


ein Sockel für den Arithme- 
tikprozessor ist ebenfalls vor- 
handen. Der kontrastreiche 
Gasplasmabildschirm bietet 
eine Auflösung von 640x480 
Bildpunkten. 6 kg bringt der 
Portable auf die Waage und 
kostet einschließlich MS- 
DOS 3.3, GW-Basic und spe- 
zieller Treiber-Software für 
VGA-Grafik und Utilities 
9108,60 Mark. 

Außerdem offeriert Schneider 
das CD-ROM-Laufwerk CD 
600 T mit einer Datenkapazi- 
tät von 540 MByte zu einem 
Preis von 650 Mark. (dm) 


Info: Schneider AG Computer Division, 
8939 Türkheim 1 
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Schneider-Portable mit Plasma-Display 
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Zusatzprodukte für Tencore 


Teachtech bietet für Tencore, 
das menügesteuerte Autoren- 
system zum Entwickeln von 
Lern-Software, zwei mit Ten- 
core erzeugte Bibliotheken 
an, Screen Library und Gra- 
phics, die verschiedene Rou- 
tinen zur Animationsgestal- 
tung enthalten. 

Mit Graphics lassen sich Flä- 
chen mit unterschiedlichen 
Farben und vorab definierten 
Mustern füllen und Vektoren 
und Linien sowie andere geo- 
metrische Körper in unter- 
schiedlicher Ausführung 
zeichnen. Außerdem können 
Teile des Bildschirms kopiert 
und Bereiche, die über das 
EGA-Format hinausgehen, 
dargestellt werden. Auch 
lassen sich zwei Bildschirm- 
seiten übereinanderlegen. 


Der Preis beträgt 150 Mark. 
Mit Screen Library lassen 
sich Texte als Lauftext gestal- 
ten - blinkend und bewegt 
von einer Bildschirmecke zur 
anderen -, wobei verschie- 
dene Schrifttypen unterstützt 
werden. Der Tencore-Anwen- 
der kann mit wenigen Para- 
metern Sprech- und Denkbla- 
sen erzeugen, Schattenboxen 
in beliebiger Farbe und Größe 
gestalten und über den Bild- 
schirm laufen lassen. Dar- 
über hinaus können Bild- 
schirmbereiche mit einer be- 
liebigen Farbe überdeckt wer- 
den; Geschwindigkeit und 
Richtung sind hierbei frei 
wählbar. 

(dm) 
Info: Teachtech Teachware Technology 
GmbH, 8061 Vierkirchen 


Trackball und Maus: 
zwei unter einem Hut 





Bei der Auflösung des Trackman kann zwischen 50 und 15000 dpi 


gewählt werden 


Der nach ergonomischen Er- 
kenntnissen entwickelte 
Trackman von Logi, eine 
Kombination aus Trackball 
und Maus, besitzt die drei ty- 
pischen Mausfunktionstasten 
und eine Kugel, die aus ei- 
nem kleinen Gummiball mit 
einem Durchmesser von 35 
mm besteht. Die Bewegung 
des Trackballs, der mit dem 
Daumen bedient wird, wird 
auf den Cursor am Bild- 
schirm übertragen. Gegen- 
über herkömmlichen Track- 
balls, die mit der ganzen 
Handinnenfläche geführt 
werden, kann so eine höhere 
Cursor-Genauigkeit erreicht 
werden. Die standardmäßige 


Auflösung des Trackman be- 
trägt 300 dpi, sie kann jedoch 
mit Hilfe der mitgelieferten 
Software vom Anwender zwi- 
schen 50 und 15000 dpi ein- 
gestellt werden. 

Der Trackman, der für PC, AT 
und PS/2-Modelle erhältlich 
ist, kostet 328,32 Mark. Zum 
Lieferumfang gehört das Soft- 
ware-Paket Mouseware 4.1, 
das beispielsweise das Pro- 
gramm Logimenu mit über 30 
Mausmenüs und das Hilfs- 
programm für Lotus 1-2-3 so- 
wie den ballistischen Treiber 
enthält. 


(dm) 
Info: Logi GmbH, 8000 München 19 
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EPSON. Der Unterschied. 





Die EPSON GQ-5000 Laserfamilie: 
Ausstattungsluxus’ zu fairen Preisen. 


Laserqualität und Ausstattungsvielfalt haben 
jetzt einen Namen: EPSON. Mit der neuen 
Laserfamilie von EPSON 


gibt es nun für jeden 
“ Bürozweck komplett 
ausgestattete, erfreulich 
W V 


günstige Laserdrucker: 


Fontvielfalt o den GQ-5000 für hochwertige 

und große 

Arbeitsspei- Textausdrucke, 

cher machen : 

DTPmi u | its- 
EPSON zum o den GQ-5000 Mega 2 mit 2 MB Arbeits 
en speicher, ideal für DTP und Grafiken, 
’ergnügen. = 


© den GQ-5000 Mega 2 Plus, der sich 
durch seinen Papiervorrat von 400 Blatt 
für hohes Druckaufkommen empfiehlt. 


Die drei Tischgeräte drucken im Kopier- 
modus sechs Seiten/Min. und bieten Ihnen 
mit 30 Bitmap und 3107 Outline Fonts eine 
konkurrenzlos riesige Schriftenauswahl. 
Dazu EPSON-Zuverlässigkeit und Know-how 
sowie ein 
Ausstattungspaket, 
das so attraktiv 
wie der Laserdruck 
selbst ist. 

Sich jetzt dafür 
zu entscheiden, 
wurde Ihnen noch 
nie so leicht gemacht. 











EPSON hat mit drei 
verschiedenen Modellen 
für jede Anwendung den 
richtigen Laserdrucker. 
Und natürlich 

100% passende PC. 





EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - 4000 Düsseldorf 11 - Direkt-Beratung: PREITERREETER] 


Aktuelles 


Bitstream-Installationspaket 


für Word 5.0 


EDTZ bietet ein Bitstream- 
Fontware-Installationspaket 
für Word 5.0 an, das unter an- 
derem acht verschiedene 
Schriftschnitte enthält, die 
dem Word-Benutzer Bild- 
schirmschriften (für den Pre- 
view-Modus) und Druck- 
schriften in fast beliebigen 
Größen zur Verfügung stel- 


Viermal Arche 





len. Zu den unterstützten 
Druckern gehören HP PCL- 
Drucker, HP Laserjet Plus, HP 
Laserjet Serie II und III sowie 
Postscript-Drucker. Der Preis 
beträgt 108,30 Mark. 


(dm) 


Info: EDTZ Hard- und Software GmbH, 
8012 Ottobrunn 








Bild 1. Der VGA-Laptop 386-20 VGA bringt 8,4 kg auf die Waage 


und ist mit 20 MHz getaktet 


Arche Technologies war 
gleich mit mehreren neuen 
Rechnern auf der Cebit prä- 
sent. 

Der mit 33 MHz getaktete 
Tower-Rechner Profile 386-33 
Cache mit 128 KByte Cache- 
Speicher, einem 2 MByte gro- 
ßen Arbeitsspeicher, der sich 
bis 8 MByte aufrüsten läßt 
(mit Speicherkarten bis maxi- 
mal 32 MByte), und acht Er- 
weiterungssteckplätzen (zwei 
davon im EISA-Kanal) kostet 
mit 80-MByte-Festplatte rund 
18200 Mark. Der Arche Pro- 
file 386SX mit 16 MHz Takt- 
frequenz bietet 1 MByte Ar- 
beitsspeicher, der auf 8 MByte 
auf der Mutterplatine und bis 
16 MHz durch eine Erweite- 
rungskarte erweiterbar ist. 
Die 80-MByte-Version kostet 
knapp 7400 Mark. Als Mas- 
senspeicher stehen für beide 
Rechner ein 5 1/4- und optio- 
nal ein 3 V/2-Zoll-Disketten- 
laufwerk sowie Festplatten 
mit 80 bis 720 MByte Spei- 
cherkapazität zur Verfügung. 
Der Parade 286 Plus (Bild 2), 
ein mit 12 MHz getakteter AT, 
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kostet mit 1 MByte Arbeits- 
speicher, 5 V/4-Zoll-Disketten- 
laufwerk (optionalem 3 1/2- 
Zoll-Laufwerk) und 20-MByte- 
Festplatte 5016 Mark. 
Außerdem wurde der VGA- 
Laptop 386-20 (Bild 1) mit 20 
MHz Taktfrequenz, 3 V/2-Zoll- 


Voll unter Kontrolle 


Aircon ein Echtzeit-Luftraum- 
überwachungssystem, unter- 
liegt die Flugverkehrskontrol- 
le bei der Luftraumüberwa- 
chung beziehungsweise wird 
bei der vorbereitenden Bo- 
denlogistik eingesetzt. Das 
System erfaßt sowohl Primär- 
als auch Sekundärradarziele 
und stellt verfügbare Zielin- 
formationen in Zieletiketten 
dar. Die Zieldarstellung wird 


mit Radar-, Hilfs- und Orien- 
tierungskarten und -symbo- 
len kombiniert. Das System 
läßt sich menügesteuert auf 
spezielle Benutzerwünsche 
einstellen. Aircon setzt sich 
aus zwei Hardware- und zwei 
Software-Systemen zusam- 
men und ist flughafenspezi- 
fisch. Der Preis wird auf An- 
frage mitgeteilt. (dm) 
Info: H.A.N.D. GmbH, 6200 Wiesbaden 
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Bild 2. Der mit 12 MHz getaktete Arche Parade 286 Plus 


Diskettenlaufwerk, externem 
5 V4-Zoll-Laufwerk, 1 MByte 
Arbeitsspeicher, einer 40- 
MByte-Festplatte sowie einem 
LCD-Bildschirm mit einer 
Auflösung von 640x480 Bild- 
punkten vorgestellt. Der Preis 
beträgt zirka 13100 Mark. 


Sämtliche Rechner werden 
mit MS-DOS 3.3 oder 4.01 
sowie GW-Basic ausgeliefert. 


(dm) 


Info: Arche Technologies GmbH, 
2000 Norderstedt 








Grundpreis (Mark): 5016 6840 18240 13100 
Prozessor: 80286 803865X 80386 80386 
Taktfrequenz: 12 MHz 16 MHz 33 MHz 20 MHz 
Umschaltbar auf: 8 MHz 8 MHz 8 MHz 8 MHz 
Arbeitsspeicher 

Standard: 1 MByte 1 MByte 2 MByte 1 MByte 
Optional: 4 MByte 8 MByte 8 MByte 5 MByte 
Laufwerke 

Standard: 5 1/4 Zoll 5 1/4 Zoll 5 1/4 Zoll 3 12 Zoll - 
Optional: 3 112 Zoll 3 1/2 Zoll 3 1/2 Zoll 5 1/4 Zoll (extern) 
Festplatte 

Kapazität: 20 bis 80 MByte 40 bis 720 MByte 80 bis 720 MByte 40 MByte 
Grafikkarte: monochrom monochrom VGA (16 Bit) VGA 
Schnittstellen 

Seriell: 2 2 2 2 

Parallel: 2 2 1 1 

Steckplätze: 5 8 8 1 (halbe Länge) 





Tabelle. Die technischen Daten der neuen Arche-Rechner 
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Schriftenvielfalt 
ohne Ende 


aserdrucker. Jede Menge Softfonts und Steckmodule, die 

die Schriftenauswahl erweitern. ITC Garamond, Century 

Schoolbook, Antique Olive, Dom Casual, Park Avenue 
und wie sie alle heißen. Nur: So schön die Schriften auch ausse- 
hen, kaum ein Textprogramm kann richtig mit ihnen umgehen. 





Wenn Sie sich jetzt hingegen für 


TextMaker 2.2 


entscheiden, erhalten Sie nach der Registrierung kostenlos ein 
Laserdrucker-Installationsprogramm, das einen individuellen 
Treiber für Ihre Schriftensammlung generiert. Auf dem Bild- 
schirm wählen Sie, welche Module und welche Softfonts Sie ver- 
wenden, und erzeugen auf Knopfdruck einen voll funktionsfähi- 
gen Druckertreiber. 

Aber nicht nur mit Laserdruckern kann TextMaker 2.2 

perfekt umgehen; er versteht sich ebenso gut mit mehr 

als siebenhundert (700) anderen Druckern. Denn eines aaaa 
ist sicher: Nur mit hochwertigen Druckertreibern können 
Sie die Qualitäten eines Textprogramms so richtig 
ausschöpfen. 









olgende Laserdrucker-Schriften werden gegenwärtig 
unterstützt: 


Hewlett-Packard-Schriftmodule: B,D,E,F,G,H,J,K,M,N, PR, O,R,T, U, 
W,X,Y, Z, ZIA, ProCollection, Great Start, Global Text, Microsoft Cartrid- 
ge, WordPerfect Cartridge, PolishedWorksheets, Text Equations, Forms Etc., 
Barcodes & More 


Hewlett-Packard-Softfonts: AC, AD, AE, AF (Helv, TmsRmn), AG (Helv 
Headline), DA (Letter Gothic), EA (Prestige Elite), RA/RB (ITC-Gara- 
mond), SA/SB (Century-Schoolbook), TA/TB (Zapf-Humanist), UA/UB 
(Headlines) 


Hewlett-Packard Type Director: Antique Olive, Antique Olive Condensed, 
ITC Benguiat, CG Bodoni, ITC Bookman, Brush, Cooper Black, Dom Casu- 
al. Garamond, Lubalin Graph, Microstyle, CG Omega, CG Palacio, Park 
Avenue, Revue, Revue Shadow, Shannon, ITC Souvenir, Stymie, Unical und 
zahlreiche andere. 


Star LaserPrinter-Cartridges FC1 bis FC7 
Brother-Cartridges FC-810 A, FC-810 F, FC-810 M, FC-810 U, FC 810 Z 
Module von Oki, Panasonic und Toshiba 


Einige der Schriftnamen sind eingetragene Warenzeichen. Alle Warenzeichen oder eingetragenen 
Warenzeichen werden anerkannt. 


TextMaker 2.2 erhalten Sie ” 
im Fachhandel für nur DM 278 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


SoftMaker 


SoftMaker Software GmbH - Kronacher Straße 7 - 8500 Nürnberg 90 - Telefon 0911/304944 - Fax 0911/303796 





C E Schicken Sie mir bitte E TextMaker 2.2 ist genau, was ich 
oupon eine Demo-Diskette. suche! Schicken Sie mir ein Name 
10-Mark-Schein liegt bei. Exemplar. Datum 
Straß Fr 
U] 5.25” -Format oJ Verrechnungsscheck anbei wu Unterschrift 


[] 3.5” „Format E]. Nachnahme Ort 
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Drucker-Controller für 600x600 dpi 





Mit dem Laserport PS 600 kann auf einem Standardlaserdrucker 
eine Auflösung von 600x600 dpi erreicht werden 


AMS stellt einen Drucker- 
Controller vor, der einen 
Standardlaserdrucker in eine 
Satzmaschine mit 600x600 
dpi Auflösung verwandelt. 
Der Laserport-PS-600- 
Drucker-Controller von DP- 
Tek wurde speziell für An- 
wendungen entwickelt, die 
die vielfältigen Schrift- und 
Gestaltungsarten von Post- 
script sowie die Auflösung 
professioneller Satzmaschi- 
nen benötigen. 

Der PS 600, der aus einer kur- 
zen Steckkarte für den PC, ei- 
ner Adapterkarte für den La- 


serdrucker sowie Verbin- 
dungskabel und Software be- 
steht, kostet 350 Mark und 
unterstützt Laserdrucker mit 
Canon-SX-Engine, beispiels- 
weise den HP-Laserjet Serie II 
oder III, den Canon LBP-8II 
und den PT10 von Siemens. 
In Verbindung mit dem Post- 
script-Interpreter Ultrascript 
von QMS unterstützt der 
Drucker-Controller Software- 
Pakete wie Pagemaker, Ventu- 
ra Publisher, Word, Windows, 
Wordperfect oder Autocad. 


(dm) 
Info: AMS Computech, 
8000 München 19 


Durchblick bei Disketten 


Das Diskettenarchiv Zeus 
2000 bringt Ordnung in klei- 
ne und große Diskettenbe- 
stände. Dieses System sorgt 
für Übersicht, indem es die 
Verzeichnisstrukturen und 
die Inhaltsinformationen der 
Archivtypen in einer Daten- 
bank speichert und jeder Dis- 
kette eine Nummer zuteilt, 
die auf einer Karteikarte aus- 
gedruckt wird. Diese Kartei- 
karte enthält auch ein Inhalts- 
verzeichnis der jeweiligen 
Diskette. Die Suche nach ei- 
ner Datei erfolgt wahlweise 
über Dateinamen, Unterver- 
zeichnisnamen oder eigene 


Stichworte, und die gefunde- 
ne Diskette läßt sich leicht 
anhand der Nummer identifi- 
zieren. 
Einzelne Dateien können di- 
rekt von Diskette kopiert wer- 
den, ohne Zeus 2000 zu ver- 
lassen. Alle Funktionen sind 
menügesteuert, und zu jedem 
Menüpunkt gibt es eine aus- 
führliche Hilfefunktion. Die 
Vollversion einschließlich 
Handbuch kostet 168 Mark, 
eine Demoversion ist für 10 
Mark erhältlich. 

(dm) 
Info: Holger Lembke GbR, 
3300 Braunschweig 


Philips-Rechner mit PC-Tools 6.0 


Central Point Software und 
Philips haben für die Laufzeit 
eines Jahres einen Software- 
Lizenzvertrag abgeschlossen, 
nach dem die Firma Philips 
berechtigt ist, zu ihren seit 
März erhältlichen 80286- und 
80386-Rechnern künftig das 
PC-Shell-Modul der PC-Tools 
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Version 6.0 mitzuliefern. 
Philips-Kunden haben dar- 
über hinaus die Möglichkeit 
zur Aufrüstung auf das kom- 
plette PC-Tools-Deluxe-Paket. 


(dm) 


Info: Central Point Software, 
8000 München 82 


Update für Star Writer 5.0 


Ab sofort bietet Star Division 
registrierten Anwendern von 
Star Writer 3.02 gegen Ein- 
sendung der Originaldisket- 
ten und 108 Mark ein Update 
auf die Version 5.0 an. Die 
Module Grafikprogramm, 
Adreßverwaltung und Tele- 
kommunikation sind zwar in 
der neuen Version nicht mehr 


enthalten, können aber wei- 
terhin genutzt werden. Die 
mit der Version 3.02 erzeug- 
ten Texte, Grafiken und 
Adressen können mit der ak- 
tuellen Version ebenfalls pro- 
blemlos weiterverwendet 
werden. 


Info: Star Division GmbH, 
2120 Lüneburg 


(dm) 


Finesse mit erweiterter 


Dokumentenlänge 


Das unter GEM.arbeitende 
DTP-Programm Finesse ist ab 
sofort in der neuen Version 
3.1 verfügbar, die beispiels- 
weise neue Druckertreiber, 
eine optimierte Druckausga- 
be, eine Rechtschreibprüfung 
und eine Clip-Art-Bilderbi- 
bliothek zum Erzeugen von 
Charts oder Diagrammen bie- 
tet. Die Dokumentenlänge 
wurde auf 99 Seiten erwei- 
tert. Außerdem verfügt die 
aktuelle Version über eine 
Layoutkontrolle, so daß der 
Text vor dem Ausdruck auf 
dem Bildschirm überprüft 
werden kann. Die Texte um- 
schließen eingegebene Grafi- 
ken automatisch. Verändert 
sich die Größe eines Text- 
oder Grafikrahmens, so paßt 
sich der Fließtext automa- 
tisch dieser Veränderung an. 
Zum Lieferumfang des Pro- 
gramms gehören insgesamt 
elf Disketten, davon drei für 
den Drucker, zwei für den 
Monitor und sechs Disketten 
für unterschiedliche Schrift- 
typen. Ein Installations-Kit 
stellt Schriftgrößen aus den 
drei Schriftpackungen Cou- 
rier & Symbole, Swiss und 


Dutch zur Auswahl. Zusätz- 
lich kann bei der Gestaltung 
des Schriftbildes zwischen 
normal, bold, plain und kur- 
siv gewählt werden. Werden 
die Schriften generiert, resul- 
tiert die benötigte Zeit aus 
der Anzahl der Schriften, ih- 
rer Größe und der Rechnerge- 
schwindigkeit. Mit der neuen 
Version lassen sich Vorlagen 
direkt in das Programm ein- 
scannen und nach Wunsch 
bearbeiten. Die gescannten 
Bilder können in den Forma- 
ten GEM Paint, PC Paint- 
brush, Windows Paint und 
TIFF gespeichert werden. Mit 
der Rotationsfunktion können 
gescannte Grafiken um 90 
Grad nach links oder rechts 
beziehungsweise um 180 
Grad gedreht werden. 

Das komplette Paket wird ein- 
schließlich der elf Disketten 
und einem ausführlichen 
deutschen Handbuch zu ei- 
nem Preis von 695,40 Mark 
angeboten. Der Preis für ein 
Update steht derzeit noch 
nicht fest. 


(dm) 
Info: Logi GmbH, 8000 München 19 





Mit der neuen Finesse-Version lassen sich jetzt Dokumente mit bis 
zu 99 Seiten Länge produzieren 
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ASS 


ee 


Datenverwaltung 
ohne Kopfzerbrechen 











findet die Daten, die er braucht. Oder noch schlimmer: 


D as organisierte Chaos. Zwanzig Ringordner, und keiner 
Zettelwirtschaft. Und das im EDV-Zeitalter... 


Woran liegt’s? Vielleicht an den hohen Preisen, die man bisher 
für so manche PC-Datenbank bezahlen mußte? Oder daran, 
daß man bei einigen Datenbanken erst einen Programmierkurs 
belegen muß, bevor man mit ihnen arbeiten kann? 


DataMaker 1.0 ul 


räumt damit auf! Endlich gibt es ein erschwingliches Daten- 
bankprogramm, das einen Leistungsvergleich mit vielen teuren 
Programmen nicht zu scheuen braucht und dazu noch extrem 
bedienerfreundlich ist. 





perfekte Integration der Maus und über- 
sichtliche Bildschirmfenster sorgen für ei- 
ne intuitive Arbeitsumgebung, in der man sich 
schnell zurechtfindet. 
Auf Knopfdruck öffnen Sie eine Datenbank 
oder erzeugen eine neue nach Ihren Vorstel- 
lungen. Schnell noch eine attraktive Bild- 
schirmmaske kreiert, und die Dateneinga- 
be kann beginnen. 

Ebenso schnell erstellt man Berichte, 
druckt Adreßaufkleber, sortiert oder indiziert 
die Datenbestände und führt alle erdenklichen Da- 
tenbankoperationen mit Leichtigkeit durch. 


© dBASE Il Plus/dBASE IV-kompatible 
ee  Datendatcien ® Bis zu 16 Indexdateien pro 
Datenbank ® Direkter Datenaustausch mit TextMaker 2.2 
© Import und Export von WKS-, WKI-, WordStar- und WORD- 
Datendateien © Memofelder @ Integrierter Memofeld-Editor 
© Frei gestaltbare Bildschirmmaske ® Tabellen- und Seitendar- 
stellung ® Sortieren nach beliebigen Feldern @ Benutzerdefi- 
nierte Berichte für ansprechende Ausdrucke ® Tastaturmakros 
© Integrierter Makrorecorder ® Unterstützung für mehr als 670 


P ulldown-Menüs nach dem SAA-Standard, 








Drucker. 
DataMaker 1.0 erhalten Sie * 
im Fachhandel für nur DM 248,—- 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


SoftMaker 


SoftMaker Software GmbH - Kronacher Straße 7 : 8500 Nürnberg 90 - Telefon 0911/304944 - Fax 09 11/3037 96 











C E] Schicken Sie mir bitte EI] PataMaker 1.0 ist genau, was ich 
oupon eine Demo-Diskette. suche! Schicken Sie mir ein Name 
10-Mark-Schein liegt bei. Exemplar. Datum 
h Straße 
5.25’ -Format 1 Verrechnungsscheck anbei 5 Unterschrift 


3.5’ -Format E] Nachnahme Ort 





Aktuelles 


MS-Works 2.0 im neuen Outfit 


Dateı Bearbeiten Drucken Auswahl Fornat Optionen Fenster Hilfe 





Gewinn & Verlustrechnung d 
Abrechnung jahr 1 


3.666 DM 
2.366 DM 
1.766 DH 
2.766 DM 
1.266 DH 





Sehr geehrter Teilhaber, 
dio Rohr GnbH INät wieder einmal zur 
Die Tagesordnungspunkte stehen noch nicht 


der Versammlung nitgeteilt werden. Dennoch 
Re Be ne Tan Fi 


noch einmal ge: 








Mit Works 2.0 lassen sich mehrere Dateien in verschiedenen Fen- 


stern gleichzeitig bearbeiten 


Die neueste Version des Inte- 
grierten Pakets aus dem Hau- 
se Microsoft, MS-Works 2.0, 
ist nun auch in Deutsch er- 
hältlich. Verbessert wurde 
unter anderem die Bediener- 
führung des Programms, das 
in der Version 2.0 über Pull- 
down-Menüs, Dialogfenster, 
Dateimanager und Fenster- 
technik mit bis zu acht 
gleichzeitig ladbaren Dateien 
verfügt. Neu sind außerdem 
die Online-Hilfefunktion und 
das integrierte Lernpro- 
gramm. Das Textverarbei- 
tungsmodul wurde durch 
eine eingebaute Layoutkon- 
trolle im WYSIWYG-Modus 
sowie eine stark erweiterte 
Rechtschreibkorrektur und ei- 
nen deutschen Thesaurus er- 
gänzt. Weitere Verbesserun- 
gen betreffen die Makropro- 


grammierung, die Mailmerge- 
Funktion, das Datenbankmo- 
dul sowie die Sortierfunktion 
in Tabellen, Ebenfalls neu 
sind die Zusatzfunktionen 
Taschenrechner, Wecker, au- 
tomatischer Rufnummern- 
wähler und Terminkalender 
sowie die modulübergreifen- 
de Datenaustauschschnittstel- 
le und die eingebaute Konver- 
tierroutine zu Standard- 
fremdformaten. MS-Works 
verfügt außerdem in der Ver- 
sion 2.0 über die gleichen 
Druckertreiber wie Word 5.0, 
die Druckqualität wird da- 
durch erheblich verbessert. 
Works 2.0 Deutsch kostet 
997,50 Mark, ein Update ist 
für 199,50 Mark zu haben. 

(dm) 
Info: Microsoft GmbH, 8044 Unter- 
schleißheim 


Simultane Textverarbeitung 


Mehrsprachige Textverarbei- 
tungsprogramme sind schon 
lange keine Seltenheit mehr. 
Die neueste Version von Kom- 
forttext 3.2 löst das Problem 
fremdsprachiger Texte auf be- 
sondere Weise. Das Pro- 
gramm bietet den Leistungs- 
umfang einer Standardtext- 
verarbeitung und arbeitet auf 
PCs mit EGA- oder VGA-Bild- 
schirmen zusätzlich mit meh- 
reren Zeichensätzen gleich- 
zeitig. Innerhalb eines Textes 
kann so zwischen verschiede- 
nen Sprachen gewechselt 
werden, bei Bedarf läßt sich 
dabei nicht nur die Tastatur- 
belegung, sondern, zum Bei- 
spiel für Arabisch, auch die 
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Schreibrichtung ändern. Die 
integrierte Übersetzungshilfe 
setzt schwierige Fachaus- 
drücke unkompliziert in die 
Zielsprache um. Zum Lei- 
stungsumfang der Textverar- 
beitung gehören außerdem 
eine Online-Rechtschreibkor- 
rektur, die dudengerechte 
deutsche Silbentrennung, 
Textbausteinverwaltung und 
Fenstertechnik sowie eine 
lernfähige Silbentrennung für 
Fremdsprachen. Komforttext 
3.2 kostet als Einplatzversion 
1590,30 Mark. 

(dm) 


Info: Redtenbacher Software, 
7253 Renningen 


Auf Nummer Sicher 


Unter dem Namen Close 
Access III bietet die Firma Bü- 
romat ein umfassendes Si- 
cherheitspaket für den PC an. 
Close Access III kombiniert 
das Datenschutzkonzept frü- 
herer Close-Access-Versionen 
mit PC-Checkup, einem Pro- 
gramm zur Erkennung von 
Computermanipulationen, 
wie zum Beispiel durch 
Virusprogramme oder Fremd- 
zugriffe. Das Programmpaket 
schützt unter anderem alle 
Partitionen der Festplatte ge- 
gen unberechtigten Zugriff. 
Die Festplatte ist für das Be- 
triebssystem nur dann exi- 
stent, wenn beim Systemstart 
das Kennwort eingegeben 
wird. Weitere, benutzerspezi- 
fische Schutzmöglichkeiten 


bestehen auf Verzeichnis-, 
Unterverzeichnis- und Datei- 
ebene, beim Sperren von Dis- 
kettenlaufwerken oder der 
Druckausgabe. Wird der Ar- 
beitsplatz nur kurzzeitig ver- 
lassen, so kann der Bild- 
schirminhalt gelöscht und 
durch Eingabe des Kennworts 
später wieder aktiviert wer- 
den. Zusätzlich stehen Hilfs- 
programme zur Dateiver- und 
-entschlüsselung, zum physi- 
schen Löschen und zur Datei- 
diagnose zur Verfügung. 
Close Access III wird mit Si- 
cherheitskopie und deut- 
schem Handbuch geliefert 
und kostet 980,40 Mark. 

(dm) 
Info: Büromat Electronic GmbH, 
5000 Köln 


Wächter gegen unerwünschte 
Anrufer und Faxwerbung 


Schutz vor unerwünschten 
Anrufern bietet eine kleine 
Box (150x90x50 mın) namens 
Phone-Police, die vor jedes 
Telefon geschaltet werden 
kann. 

Die Box wird per Knopfdruck 
aktiviert und gibt das Telefon 
nur dann frei, wenn der An- 
rufer außer der Rufnummer 
einen Sicherheitscode wählt, 
der ihn als Anrufberechtigten 
ausweist. Phone-Police kostet 
225,72 Mark. Zum Lieferum- 
fang gehören kreditkartengro- 
ße Plastikkarten, mit denen 
Freunden oder wichtigen Ge- 
schäftspartnern die Geheim- 
nummer mitgeteilt werden 
kann. Eine Postzulassung 
liegt nicht vor. 


Hehrsprachige Textverarbeitung 


ext la n siell In einen Schr 


en 
’n #,B, Deutsch un 


ohaltung zu 
prache eine 1 


gene schneibriehtung R 


RABISCH. TAT 


Arabisch 


Mit der 150x80x55 mm klei- 
nen Box Fax-Police können 
sich Telefaxbenutzer gegen 
lästige Faxwerbung schützen, 
um so die Faxleitung für 
wichtige Mitteilungen freizu- 
halten. An der Box, die ein- 
fach zwischen Fernkopierer 
und Dose gesteckt wird, kann 
eine vierstellige Identity- 
Nummer einprogrammiert 
werden, so daß nur Telefax- 
teilnehmer, die diesen Code 
mitwählen, Nachrichten ver- 
schicken können. Der Preis 
beträgt 396,72 Mark. Auch 
dieses Gerät ist in Deutsch- 
land nicht zugelassen. 

(dm) 
Info: Lobe Telefontechnik, 
2000 Hamburg 20 
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Komforttext 3.2 wechselt auf Knopfdruck Tastaturbelegung und 


Schreibrichtung 
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Grafisches Lernprogramm für 


MS-DOS 


= Wie arbeitet 
; MS-DOS? 
i Zugriff auf 


Speichermedien 
Dateinamen und 
Dateitypen 

Kopieren und Löschen 
von Dateien 

Arbeiten mit 
Unterverzeichnissen 
Zurück 

zum Hauptmenü 





Grafisch schön aufgemacht ist die Lern-Software Pocket Trainer 


Das Lernprogramm Pocket 
Trainer von Corporate Solu- 
tions hält auf drei Disketten 
den Stoff zum Erlernen des 
Betriebssystems MS-DOS 
komprimiert parat. Die Be- 
dienung wird über eine grafi- 
sche Oberfläche gelöst, die 
einzelnen Kapitel sind per 
Menüsteuerung erreichbar. 
Das Lernprogramm vermittelt 
dem Benutzer alles von der 
Tastaturbelegung über das 
Arbeiten mit Unterverzeich- 
nissen bis hin zu den einzel- 
nen MS-DOS-Befehlen. Die 
Lerngeschwindigkeit ist per 


Heilmittel für Viren 


PC + Virusdoktor ist ein Anti- 
virenprogramm zur Erken- 
nung (Diagnose), Heilung 
(Therapie) und Abwehr (Pro- 
phylaxe) von derzeit 54 be- 
kannten Viren sowie deren 
Mutationen. Zur Zeit können 
25 Viren ausgeheilt werden, 
ohne daß die verseuchten Da- 
teien gelöscht werden müs- 
sen. Ein Wächtermodul kon- 
trolliert den laufenden Be- 
trieb und verhindert so eine 
erneute Infektion. 

PC + Virusdoktor wird laufend 
aktualisiert; falls bei einem 
Anwender ein bisher unbe- 
kannter Virus auftaucht, er- 
hält dieser nach Einsendung 
des Virus kostenlos den neu- 
en »Virusdoktor«, der dann 
auch diesen Virus erkennt 
und beseitigt. 

PC +Virusdoktor besteht aus 
zwei Programmen. VD analy- 
siert den Virenbefall, kenn- 
zeichnet die befallene Datei, 
nennt den gefundenen Virus 


790 DOS 


Taste einstellbar. Zur Installa- 
tion der Lern-Software sind 
eine Festplatte sowie 640 
KByte Arbeitsspeicher erfor- 
derlich. 
Die Grafikkarte muß minde- 
stens die Auflösung einer 
EGA-Karte haben - der 
Pocket Trainer läuft also auch 
unter Hercules und VGA. 
MS-DOS ab Version 3.1 ist 
Voraussetzung. Der Preis 
stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 

(al/dm) 


Info: Syconet Systemanwendungen 
GmbH, 8051 Zolling 


und übernimmt die Heilung 
einiger Viren bei den Pro- 
grammdateien des gewählten 
Laufwerks. Außerdem spürt 
dieser Programmteil uner- 
wünscht resident geladene 
Programme auf. Guard ist ein 
Überwachungsprogramm zur 
Erkennung und Abwehr von 
Virenangriffen, das immer re- 
sident geladen sein sollte, um 
den Schutz permanent zu ge- 
währleisten. Guard über- 
wacht alle MS-DOS-Aufrufe 
und verhindert gegebenen- 
falls alle Schreibzugriffe auf 
Programmdateien, Boot-Sek- 
toren sowie Partition Records. 
Zusätzlich können die physi- 
schen Laufwerke vor allen 
Schreibzugriffen geschützt 
werden, was sich insbesonde- 
re beim Test unbekannter 
Software bewährt. 
PC + Virusdoktor wird für 
250,80 Mark angeboten. 

(dm) 
Info: Pc-Plus GmbH, 8000 München 90 


Aktuelles 


Es gibt etwas Neues aus dem 


Fernen Osten 


Der koreanische Konzern 
Goldstar, hierzulande eher 
als Hersteller von Unterhal- 
tungselektronik bekannt, ist 
schon seit einiger Zeit als 
Hersteller von OEM-Produk- 
ten, Rechnern und Monitoren 
im Computerbereich aktiv. 
Nun vertreibt Goldstar seine 
Produkte in Deutschland 
auch unter eigenem Marken- 
namen. 

Das Flaggschiff des Fernost- 
Herstellers ist der GS 486E, 
ein 486-EISA-Computer, se- 
rienmäßig mit 4 MByte Ar- 
beitsspeicher, 3 1/2-Zoll- und 
5 V/4-Zoll-Diskettenlaufwerk 
sowie VGA-Karte mit einer 
Auflösung von 800x600 Bild- 
punkten ausgestattet. Der 
Rechner besitzt acht freie 
EISA-Steckplätze, wird mit 
100- bis 600-MByte-Festplat- 
ten angeboten und mit MS- 
DOS 4.0 sowie GW-Basic aus- 
geliefert. Optional sind Unix 
und OS/2 verfügbar. Die Prei- 
se standen zum Zeitpunkt 
des Redaktionsschlusses 
noch nicht fest. 

Neben dem Gerät, das der 
oberen Leistungsklasse anzu- 
rechnen ist, bietet Goldstar 
ferner den GS 340, einen 
25-MHz-386, der mit 

4 MByte Arbeitsspeicher (auf 
der Mutterplatine bis 16 
MByte aufrüstbar), 32 KByte 
Cache-Speicher, 40-MByte- 
Festplatte (wahlweise auch 80 
MByte Speicherkapazität), 
VGA-Karte und -Monitor, ei- 
nem 3 V/2-Zoll-Diskettenlauf- 
werk sowie vier freien Erwei- 
terungssteckplätzen unter 
9000 Mark kostet, sowie wei- 
tere PCs und Laptops unter- 
schiedlicher Leistungsklas- 
sen. Verschiedene Monitor- 
modelle befinden sich eben- 





Im Goldstar-Programm befin- 
det sich auch der Laptop GS 
510 mit 80286-Prozessor und 12 
MHz Taktfrequenz 


falls im Angebot von Gold- 
star. Der 14-Zoll-VGA-Farb- 
bildschirm MCH-4415 mit ei- 
ner Auflösung von 640x480 
Bildpunkten, Bildfrequenzen 
von 60 bis 70 Hz, einer Zei- 
lenfrequenz von 31,5 KHz 
und einer Videobandbreite 
bis 30 MHz kostet beispiels- 
weise unter 1000 Mark. 
Neuestes Mitglied der Gold- 
star-Palette ist der 80286- 
Laptop GS 510 mit 12 MHz 
Taktfrequenz, 1 MByte Ar- 
beitsspeicher (bis 5 MByte er- 
weiterbar), 3 1/2-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk, 20- oder 40- 
MByte-Festplatte sowie je ei- 
ner seriellen und parallelen 
Schnittstelle. Der hinter- 
grundbeleuchtete LCD-Bild- 
schirm stellt Grafiken mit ei- 
ner Auflösung von 640x400 
Bildpunkten dar. 
Der 6,4 kg schwere Laptop ar- 
beitet zwei Stunden netz- 
unabhängig und wird mit ei- 
ner 40-MByte-Festplatte für 
6125 Mark angeboten. 

(dm) 
Info: Goldstar Deutschland GmbH, 
4156 Willich 1 


Backup aus dem Hintergrund 


TKM stellt mit Sitback ein 
speicherresidentes Backup- 
Programm vor, das nur 14 
KByte Arbeitsspeicher benö- 
tigt und die Datensicherung 
vollständig und unbeaufsich- 
tigt im Hintergrund erledigt, 
wobei alle laufenden Daten 
bis zur aktuellen Minute gesi- 
chert werden. 

Außerdem können feste, uhr- 
zeitabhängige Datensiche- 
rungszeiten während eines 
Tages eingestellt werden. Sit- 
back sichert Daten von Dis- 
kettenlaufwerken, Festplat- 


ten, Wechselfestplatten, CD- 
ROMs oder auch Netzwerk- 
Fileservern zu den Zeiten, in 
denen der Rechner zwar in 
Betrieb ist, aber nicht aktiv 
genutzt wird. 
Das Programm, das sich mit 
einfachen Befehlen aus dem 
Speicher entfernen und wie- 
der aufrufen läßt, kostet 198 
Mark. 
Ein deutsches Handbuch ge- 
hört mit zum Lieferumfang. 
(dm) 
Info: TKM Microelectronic GmbH, 
1000 Berlin 33 
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Aktuelles 





Optionen 

| Maßeinheit Inch 
Werkzeuge... 
Hilfsraster ändern... 




















Abbrechen 


Gesamtzahl Datensätze: 
Aufgerufener Datensatz: 12 


Gehe zu Datensatz Nr. 








vı.inpal 
Hilfsraster 
VWerkzeugkasten 
Unsichtbare Linien 





Datenfeldanzeige 
VDruckrand 
Hilfslinien 
folge anzeigen 














Formmaster eignet sich für das Herstellen, Bearbeiten und Ausfül- 


len von Formularen 


Formmaster mitneuen 


Layoutfunktionen 


Das Desktop-Formulargestal- 
tungsprogramm Formmaster 
für MS-Windows weist in der 
neuen Version 2.0 Verbesse- 
rungen hinsichtlich Benut- 
zerführung, Layoutfunktio- 
nen und Weiterverarbeitung 
der erzeugten Formulare auf. 
Ein aus grafischen Elemen- 
ten, Texten und Datenfeldern 
aufgebautes Formular läßt 
sich ausdrucken und als nor- 
maler Vordruck verwenden. 
Die Datenfelder können auch 
am Bildschirm ausgefüllt 
werden, wobei die Daten ent- 
weder über die Tastatur ein- 
gegeben oder als dBase- und 
ASCII-Dateien eingelesen 
werden. Gestaltungselemente 


wie Kreise, Ellipsen oder 
Rechtecke lassen sich mit der 
neuen Version einfacher pla- 
zieren, weil die Lineale und 
das Raster frei definiert wer- 
den können. Außerdem wur- 
den die Hintergrund- und 
Füllmuster erweitert, so daß 
jetzt 32 verschiedene Muster 
(16 davon sind frei gestaltbar) 
zur Auswahl stehen. Grafiken 
aus anderen Programmen 
können in ein Formular über- 
nommen werden. Formma- 
ster wird für 1755 Mark ange- 
boten, ein Update kostet 468 
Mark. 

(dm) 
Info: GCA Gesellschaft für Computer- 
Anwendung mbH, 7149 Freiberg 


Print Cache macht müde Drucker 


munter 


Wer viel mit grafikorientierter 
Software arbeitet, kennt das 
Problem: Der Ausdruck läßt 
ewig auf sich warten, und der 
Drucker blockiert während- 
dessen wertvolle Rechnerzeit. 
Vor allem Windows-Anwen- 
der werden von ihrem 
Drucker des öfteren auf eine 
harte Geduldsprobe gestellt. 
Abhilfe schafft hier ein Utili- 
ty der Firma Intellis. Print 
Cache ist ein Druckerpuffer, 
der den Druckvorgang im 
Hintergrund steuert und da- 
durch das Weiterarbeiten am 
Rechner während des Druck- 
vorgangs gestattet. Außerdem 
wird der Druckvorgang insge- 
samt erheblich beschleunigt. 
Das Programm arbeitet mit al- 
len gängigen Matrix- und La- 
serdruckern zusammen. Den 
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Besitzern von HP-kompati- 
blen Laserdruckern mit 512 
KByte Arbeitsspeicher bietet 
das Programm außerdem 
noch einen erfreulichen wei- 
teren Nutzen: Ohne zusätzli- 
che Aufrüstung des Arbeits- 
speichers werden mit Print 
Cache ganze Grafikseiten mit 
einer maximalen Auflösung 
von 300 dpi ausgegeben. Das 
Programm reduziert dabei die 
Druckinformationen der Gra- 
fikseite auf die schwarzen 
Elemente. Da die weißen Tei- 
le wegfallen, verringert sich 
automatisch der Speicherbe- 
darf. 
Print Cache unterstützt Ex- 
panded Memory und kostet 
444,60 Mark. 

(dm) 
Info: Intellis, CH-8053 Zürich 





Strahlende Aussichten? 


Mit dem Strahlungsmeßgerät 
RM-60 von Aware Electronics 
kann in Verbindung mit ei- 
nem Computer die Umge- 
bung auf lebensbedrohliche 
Strahlen untersucht werden. 
Es lassen sich sowohl Hinter- 
grundstrahlungen messen, 
die von Baumaterialien, Stei- 
nen, Erde oder Wasser ausge- 
hen, als auch geringe Men- 
gen von Radioaktivität in ver- 
seuchten Lebensmitteln, Che- 
mikalien oder in der Atmo- 
sphäre. Der Strahlensensor 
mißt alle drei Strahlenarten, 
die von radioaktiven Elemen- 
ten abgegeben werden - Al- 
pha-, Beta- und Gammastrah- 
len. Außerdem kann er Rönt- 
genstrahlen messen und an- 
hand eines Zwangsfilters sehr 
niedrige Konzentrationen an 
Radongas registrieren. 

Das Meßgerät besteht aus 
Hard- und Software. Die 
Hardware ist in einem Kunst- 
stoffgehäuse von der Größe 
eines Taschenmodems unter- 
gebracht und enthält eine ge- 
eichte, empfindlich reagie- 
rende Geigerröhre, wie sie in 
industriellen Strahlenmes- 


sern zu finden ist. Eine Ka- 
belverbindung führt von der 
Geigerröhre zur parallelen 
beziehungsweise seriellen 
Schnittstelle des Rechners. 
Mit Hilfe der Software lassen 
sich die Meßdaten am Bild- 
schirm in Form eines Balken- 
diagramms anzeigen sowie 
eine Übersicht über die 
Strahlungsbelastung von Ta- 
gen, Wochen oder Monaten 
zusammenstellen. Nachdem 
das RM-60 mit dem mitgelie- 
ferten Stecker an die serielle 
oder parallele Schnittstelle 
eines PC angeschlossen und 
die Software installiert wur- 
de, wird die gemessene 
Straktlungsdosis am Bild- 
schirm angezeigt. Über- 
schreitet die Strahlung einen 
voreingestellten Wert, wird 
ein Alarm ausgelöst. Die 
Messung kann kontinuierlich 
am Bildschirm angezeigt wer- 
den oder im Hintergrund 
speicherresident laufen. Der 
Preis des Strahlensensors be- 
läuft sich auf 450 Mark. 

(dm) 
Info: Alphaline GmbH, 6490 Schlüch- 
tern 


Neue VGA-Karte von CT Comtech 


Die neue VGA-Karte CT/16 
von CT Comtech besitzt einen 
1 MByte großen Bildschirm- 
speicher und stellt auch in 
der höchsten Auflösung von 
1024x768 Bildpunkten 256 
Farben gleichzeitig auf dem 
Bildschirm dar. Hierbei wer- 
den neben den herkömmli- 
chen auch fast alle neuen 
Grafikstandards unterstützt. 
Die Steuerzentrale für die 
High-Tech-Farbpalette ist der 


neue ET-4000-Chipsatz von 
Tsenglabs, der sich zusätzlich 
noch als Schnellmischer prä- 
sentiert, denn er sorgt für 
eine erhebliche Geschwin- 
digkeitssteigerung im Video- 
RAM-Durchsatz (50 Prozent 
mehr als in der 512-KByte- 
Version). Der Preis beläuft 
sich auf 748 Mark. 

(dm) 
Info: Comtech Computertechnik Ver- 
triebs GmbH, 4300 Essen 1 














Selbst in der höchsten Auflösung von 1024x768 Bildpunkten stellt 
die CT/16 256 Farben gleichzeitig dar 
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BRAUCH- IIUBE & PARTNER 


Der Geschmack von Präsentationsgrafik 


und Großrechner. 
Das neue SuperCalc 5 für den PC. 


A m kalten Buffet der Tabellenkalkulatio- 
nen für den PC gibt es endlich einen be- 
sonderen Leckerbissen: Das neue SuperCalec5. 
In verschiedenen Großrechnerversionen ist 
SuperCalc schon seit Jahren erfolgreich im 
Einsatz. Entwickelt von Computer Associates, 
dem größten unabhängigen Softwareunterneh- 
men der Welt. 


Seine hervorragenden Fähigkeiten bei der 
grafischen Aufbereitung von Daten machen 
SuperCalc5 zur Delikatesse unter soviel Haus- 
mannskost. Buchstäblich hunderte von Kombi- 
nationen sind möglich: Kuchen(!)diagramme, 
verschiedenste Charts und Balkendiagramme. 
Zwei- und dreidimensional. In unterschiedlich- 
sten Schriften, Farben und mit Schattierung. 
Präsentationsgrafik nach Art des Hauses. Man 


ißt ja schließlich auch mit den Augen. 


Oder darf es noch ein bißchen mehr sein? 
Gerne! Denn SuperCalc5 wartet mit vielen wert- 
vollen Beilagen auf: Die Möglichkeit verschie- 
dene Spreadsheets oder einzelne Sektionen in 


einem Spreadsheet zu verknüpfen. Die gleichzei- 





tige, unabhängige Bearbeitung von bis zu drei 
Arbeitsblättern auf einem Bildschirm. Umfas- 
sende Konitroll- und Debugging-Funktionen für 
Spreadsheets und Makro-Generierung. Und, 


und, und... 


SuperCalc5 präsentiert sich aber nicht nur 
ausgesprochen appetitlich, sondern es ist auch 
sehr gut verträglich: zum Beispiel mit der bis- 
lang gängigsten Tabellenkalkulation. Hunderi- 
prozentig nämlich. Und auf Wunsch servieri 
Ihnen SuperCalc5 das kompleite Menü dieser 


Software. Mit allen Features. Bedienen Sie sich. 


Na, haben Sie jeizt Appetüt bekommen? Dann 
stillen Sie Ihren Informationshunger bei Ihrem 


Fachhändler oder wenden Sie sich an unseren 


Distributor COMPUTER 2000. 


COMPUTER 2000 AG, 
Baierbrunner Str.31, D-8000 München 70 


(AOMPUTER® 
ISSOCIATES 


COMPUTER 2000 AG. Software superior by design. 


Leitenstraße 11, CH-6343 Rotkreuz 








COMPUTER 2000 Ges.m.b.H,., 
Diefenbachstraße 35, A-1150 Wien 


Wir wissen, was läuft. 


Aktuelles 


A486-EISA-Rechner von Dell 


Ab sofort ist auch Dell mit ei- 
nem 486-EISA-Rechner auf 
dem Markt vertreten. Das 
Dell-System-425E (Bild 1) 
bietet in der Grundausstat- 
tung 4 MByte Arbeitsspei- 
cher, der sich auf 16 MByte 
ausbauen läßt, eine 90- 
MByte-Festplatte, je zwei se- 
rielle und parallele Schnitt- 
stellen sowie acht Erweite- 
rungssteckplätze (6x32 Bit 
EISA, 2x16 Bit). Als Massen- 
speicher stehen Festplatten 
mit 90 MByte bis 1,2 GByte 
zur Verfügung. Optional sind 
hochauflösende Grafikkarten 
in Verbindung mit entspre- 
chenden CAD-Monitoren so- 
wie der Weitek-Coprozessor 
4167 verfügbar. Für die Fest- 
platten ab 350 MByte bietet 
Dell außerdem ESDI-Control- 
ler mit einer Übertragungsra- 
te von 15 MBit pro Sekunde 
an. Der Preis für die Grund- 
konfiguration beträgt 
19944,30 Mark. 





Darüber hinaus bietet Dell 
mit dem System 320LX (Bild 2) 
einen 80386SX mit 20 MHz 
Taktfrequenz an, der in Kon- 
figurationen ab 1 MByte 
Arbeitsspeicher (erweiterbar 
auf 8 MByte und mit Hilfe ei- 
nes Ergänzungssteckplatzes 
auf maximal 16 MByte), 40- 
MByte-Festplatte und Mono- 
chrom-VGA-Ausführung zu 
Preisen ab zirka 7400 Mark 
angeboten wird. Diese Versio- 
nen schließen wahlweise ein 
3 V/2-Zoll- oder 5 1/4-Zoll- 
Diskettenlaufwerk ein. Zur 
weiteren Ausrüstung gehören 
Festplatten mit 40, 80, 100 
oder 190 MByte Speicherka- 
pazität, zwei serielle und 
eine parallele Schnittstelle 
sowie sieben freie Steckplät- 
ze. Ein Sockel für den 80387- 
Arithmetikprozessor ist eben- 
falls vorhanden. 

(dm) 


Info: Dell Computer GmbH, 
6070 Langen 











Bild 1. Flaggschiff der Dell-Flotte - das System 425E ist bereits in 


der Grundausstattung beeindruckend 


Software-Führer auf CD-ROM 


Der Software-Führer für Per- 
sonalcomputer - bislang le- 
diglich als Buch erhältlich - 
wird ab sofort auch auf CD- 
ROM angeboten und gewährt 
somit einen raschen Einblick 
ins bestehende Software-An- 
gebot. 

Die Scheibe enthält über 
4500 Programmbeschreibun- 
gen von mehr als 1000 Anbie- 
tern. Von zahlreichen Pro- 
grammen lassen sich nicht 


“ nur die technischen Daten 
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abrufen, sondern auch kom- 
plette Demoversionen, die ei- 
nen ersten Einblick in die 
Leistungsfähigkeit des ge- 
suchten Programms vermit- 
teln. 

Die CD-ROM-Version des 
Software-Führers, die jeweils 
zu den großen Computermes- 
sen im Frühjahr und im 
Herbst aktualisiert wird, ko- 
stet 298 Mark. (dm) 


Info: Rossipaul Verlagsgesellschaft 
mbH, 8000 München 


Bild 2. Der mit 20 MHz getaktete 80386SX als Desktop-Version 





Disylab-Demodiskette 


Disys bietet zwei Demodisket- 
ten zur Meßwerterfassungs- 
Software Disylab einschließ- 
lich Handbuch zum Preis von 
20 Mark an. 

Auf den Disketten befindet 
sich das vollständige funk- 
tionsfähige Programm, mit 
dem Mefßwertaufnahmen si- 
muliert, auf dem Bildschirm 


dargestellt, gespeichert und 
ausgewertet werden können. 
Die Kurzanleitung gibt einen 
Einblick in die Grund-Soft- 
ware sowie einen Überblick 
über die zur Zeit lieferbaren 
Erweiterungs- und Ergän- 
zungsmodule. (dm) 


Info: Disys Meß- und Textsysteme 
GmbH, 5064 Rösrath 


Der Computer liest vor 


Bei Lesephon von Novotech 
handelt es sich um ein Sy- 
stem, das maschinenge- 
schriebenen und gedruckten 
Text lesen und vorlesen sowie 
Texte in Blindenschrift aus- 
drucken kann. 

Das System liest alle gängi- 
gen Druckschriften in Nor- 
mal-, Kursiv: und Fettdruck 
von 2- bis 80-Punkt-Größe 
einschließlich Buch-, Zei- 
tungs-, Laser- und Matrix- 
druck, wobei ein Dokument 
unterschiedliche Schriftgrö- 
ßen und -arten enthalten 
kann und Einfach- und Mehr- 
fachspalten (auch mit grafi- 
schen Darstellungen) varia- 
bler Größe verarbeitet wer- 
den. Unterstützt werden alle 
gängigen Scanner mit Auflö- 
sungen zwischen 100 und 
1200 dpi zum Abtasten von 
Texten bis zu einer Größe von 
DIN A4. Die Bedienung er- 
folgt über ein Hörmenü. Bei 
der synthetischen Sprachaus- 
gabe werden die wesentli- 
chen Eigenschaften natürli- 
cher Sprache wie beispiels- 
weise Melodie, Stimmlage 
und Sprachgeschwindigkeit 
berücksichtigt. Das Systern 
»spricht« außer Deutsch noch 
Englisch, Spanisch, Franzö- 
sisch und Italienisch. Neben 


der Sprachausgabe kann die 
Bedienung auch über eine 
Braille-(Blindenschrift-)Zeile 
erfolgen. 
Die Standardversion des Le- 
sephons, bestehend aus ei- 
nem PC mit 16 MHz Taktfre- 
quenz, 1 MByte Arbeitsspei- 
cher, 40-MByte-Festplatte, Er- 
kennerkarte für deutsche 
Texte mit 4 MByte Bildspei- 
cher und einem Scanner mit 
einer Auflösung von 300 dpi 
(Erkennung bis zirka 8-Punkt- 
Größe, DIN-A4-Hoch- und 
-Querformat), kostet 27246 
Mark. 
Optional wird das Software- 
Modul BAM (Bildschirmaus- 
lesemodul) zur Bedienung 
des Computers auch außer- 
halb des Lesephon-Pro- 
gramms angeboten (3078 
Mark). Text, der von der Ta- 
statur kommt oder auf den 
Bildschirm geschrieben wird, 
kann über die synthetische 
Sprache des Lesephons hör- 
bar gemacht werden. MS- 
DOS-Befehle lassen sich kon- 
trolliert starten und Applika- 
tionsprogramme wie Textver- 
arbeitungen, Kalkulations- 
programme oder Datenban- 
ken bedienen. 

(dm) 
Info: Novotech GbR, 7750 Konstanz 
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Datensicherung 
klein und easy... 





























© Datensicherheit 


© Grafik und Monitore 


Wir möchten gerne "© Speicher 
etaillierte 
Unterlagen über: 





© Kommunikation 
© Datenträger 


O Peripherie und 
PC nach Maß 


O Easylape 
oO 











Aktuelles 





Mit Gamma werden komplexe Zusammenhänge durch einfache 
und farbige Visualisierung sichtbar gemacht 


Gamma denkt vernetzt 


Bei Gamma handelt es sich 
um ein Werkzeug für den sy- 
stematischen Einsatz des ver- 
netzten Denkens, mit dem 
komplexe Problemstellungen 
am Bildschirm dargestellt 
und analysiert werden kön- 
nen. Ist das Problemfeld ab- 
gegrenzt, werden die wichti- 
gen Faktoren und Zielgrößen 
im Rahmen eines Brainstor- 
mings erfaßt und mit Gamma 
festgehalten. Anschließend 
können die Faktoren frei am 
Bildschirm plaziert und ent- 
sprechend ihrer Wechselwir- 
kungen mit Pfeilen verbun- 
den werden. Alle Elemente 
lassen sich einzeln durch ver- 
schiedene Farben und Sym- 
bole kennzeichnen und 
durch Texte kommentieren. 
Bereits anhand der Bild- 
schirmdarstellung können 


& Preisgünstiger VGA-Mo n 





Neues Mitglied in der Targa- 
Monitorreihe: der TM 1490 


Actebis ergänzt seine Targa- 
Monitorreihe um den VGA- 
Bildschirm TM 1490, der mit 
seiner maximalen Auflösung 
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Rückschlüsse auf die Wir- 
kungszusammenhänge im 
dargestellten Netz gezogen 
werden. Eine genauere Unter- 
suchung erlaubt die Einfluß- 
analyse, bei der die Gewich- 
tung von Faktoren und Wir- 
kungen als Grafik dargestellt 
wird. Ebenso sind fortlaufen- 
de Anderungen am Wir- 
kungsnetz und der Aufbau 
verschiedener Varianten mög- 
lich. Die Zwischenstände las- 
sen sich speichern und nach 
Wunsch wieder laden. Ge- 
speicherte Bilder können aus- 
gedruckt und mit anderen 
Programmen verarbeitet wer- 
den. Das Programm wird 
vollständig mit der Maus ge- 
steuert und kostet 1460 Mark. 

(dm) 
Info: Unicom Management Systeme 
GmbH, 7758 Meerburg 





tor von 


von 1024x768 ee 
und einem Bildpunktabstand 
von 0,28 mm für professio- 
nelle Grafikanwendungen 
prädestiniert ist. Der Fre- 
quenzbereich reicht von 20 
bis 38 kHz horizontal und 
von 50 bis 90 Hz vertikal. Mit 
den geringen Abmessungen 
von 360x380x325 mm sowie 
einem Gewicht von 12,5 kg 
läßt sich der Monitor nahezu 
an jedem Arbeitsplatz einset- 
zen. Mit einem Preis von 
rund 1250 Mark zählt der TM 
1490 laut Herstelleraussage 
zu den preiswertesten Moni- 
toren auf dem Markt. 

(dm) 
Info: Actebis Computerhandels GmbH, 
4770 Soest 


Qualitätsprüfung von Hard- 


und Software 


Der neugegründete Verein 
Compu-Test e.V., dessen Ziel 
es ist, Anwendern und Käu- 
fern mehr Sicherheit beim Er- 
werb von Computern und 
Software zu geben, kontrol- 
liert die Qualität und Kompa- 
tibilität von Computersyste- 
men und Software, überprüft 
die Einhaltung von VDE- be- 
ziehungsweise TÜV-Vor- 
schriften sowie die Ausfallsi- 


. cherheit. 


Für die Tests werden Stan- 
dardfestplatten in die Rech- 
ner eingebaut und spezielle 
Software-Pakete verwendet. 
Wurde der Test erfolgreich 
abgeschlossen, wird für die 
Dauer eines Jahres das Com- 


Word-Serienbriefdatenbank und 
PC-Schreibmaschinenlehrgang 





Vollmann bietet für die 
Textverarbeitung Word (ab 
Version 3.0) ein Serienbrief- 
*datenbanksystem, mit dem 
Serienbriefe vereinfacht ge- 
schrieben, nach gewünschten 
Vorgaben sortiert, nach den 
Suchbegriffen Adressen auf- 
gefunden und die gewählten 
Adressen ausgedruckt wer- 
den können. Die Datenbank 
kostet 49 Mark. 


Ebenfalls im Angebot von 
Vollmann befindet sich der 
MS-Leistungstrainer PC Pro- 
fessional, ein Schreibmaschi- 
nenlernprogramm für Anfän- 
ger und Profis. Das Programm 
bietet einblendbare Tasten- 


pu-Test-Gütesiegel sowie ein 
zugehöriges Zertifikat ver- 
geben. 

Beim Testen von Software-Pa- 
keten wird hauptsächlich die 
Einhaltung der genormten 
MS-DOS- beziehungsweise 
IBM-Schnittstellen sowie das 
Arbeiten der Software als 
Ein- oder Mehrplatzversion 
unter dem Betriebssystem No- 
vell Netware geprüft. Darüber 
hinaus stellt Compu-Test re- 
gelmäßig einen Testkatalog 
mit den Ergebnissen aller ge- 
testeten Geräte zusammen, 
der für eine geringe Schutz- 
gebühr erworben werden 
kann. 

Info: Compu-Test e.V., 2950 Leer 


(dm) 





schablone, Leistungsbewer- 
tung, einstellbaren Zeitab- 
bruch, Tastaturpieps, wählba- 
ren Druckrand, verschiedene 
Schreibebenen und eine ein- 
gebaute Leistungstabelle für 
jeden Schüler. Außerdem er- 
laubt der Trainer die zusätzli- 
che Eingabe von Texten sowie 
den Textaustausch mit Word. 
Das Programm gibt die Arbei- 
ten fertig korrigiert auf dem 
Drucker aus und eignet sich 
somit auch für Schulen. Der 
Preis beträgt 59 Mark, Schu- 
len erhalten Sonderkondi- 
tionen. (dın) 


Info: R. Vollmann, Schul- und Büroein- 
richtung, 8440 Straubing 


dBase-Daten mit Lotus 1-2-3 


verknüpft 


Um dBase-Dateien mit 
Symphony- und 1-2-3-Tabel- 
lenkalkulationen zu verknüp- 
fen, hat der Münchner Soft- 
ware-Entwickler Peter Lind- 
lau die Lotus-Zusatzprogram- 
me DB3 und DB4 entwickelt, 
mit denen Sie diese Daten di- 
rekt in die Arbeitsblätter bei- 
der Lotus-Programme über- 
nehmen und dort weiterbear- 
beiten können. 

Das Programm DB3 unter- 
stützt die Index-Dateien von 
dBase III beziehungsweise 
dBase III Plus, DB4 unter- 
stützt dBase IV. Beide Pro- 
gramme bieten die Satzaus- 
wahl nach Lotus-Kriterien, 


dBase-Index, hohe Importge- 
schwindigkeit durch indi- 
zierten Zugriff, die beliebige 
Anordnung der Datenfelder 
sowie die automatische Ak- 
tualisierung der Lotus-Ar- 
beitsblattbereiche. 

Die Handhabung zeichnet 
sich durch einfache Führung 
über Eingabefenster und die 
gleiche Bedienungsoberflä- 
che wie 1-2-3 und Symphony 
aus. Für den Datenimport 
werden lediglich drei Para- 
meterangaben benötigt. Der 
Preis beträgt 222,30 Mark. 


(dm) 
Info: Lindlau GmbH, 8000 München 21 
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Nur bel uns und In Deutsch! OFFIX macht den PC zu Ihrem besten Freund, im 
Büro und Zuhausel (Serien)-Briele, Adressen, Mailings. Listen. Kunden, Benchte, 
Formulare, Elikelen, usw, - Stichworte, N ‚Anwender kennt, und die kaum ein 
Program optimal löst. OFFIX dagegen biklet Ihr Büro nach, wie Sie es gewöhnt 
sind, mit Aktenschtänken, Srne pen und Formularen. Mit seinem integrierten 
Lernprogramm , Onlinehille und der Intulliven Bedienung, kann OFFIX auch von 
‚absoluten Neulingen sofor) etzl werden. Selten war es einfacher mi dem PC 
zu arbeiten! Die ion auf dem Sharewaremark) und dennoch eine durch und 
durch professionelle Software aus prolessimellem Haus! 


DI OFFIX - Das (Ihr) persönliche (s) Büro nur DM 29! 


DI NEU! HAUS-MASTER - HAUSVERWALTUNG 4.0 
#1007 Deutsch! Prolessionels Hausverwaltung lüf 12 klen 
steuert erfassen Sie ale televanten Dalen (Mieter, Hausmeister, 
sten, elc) in übersichtlichen Masken. Die Bedienung ıst auch für Laien gen 
nie war es entacher und bequemer lästige At inungsarbeiten durchzulühren, Die 
exclusive deutsche Neuerscheinung! 


UI NEU: VIDEKA - VIDEOTHEKENVERWALTUNG 2 DISKS DM24 
1012 Deutsch! Professionelles Geschäftsprogramm für Nine und kroßo Vrloötheken. 
Hier söllten Videolhekare zugreifen! 


I DER BUCHHALTER 3 DISKS 

#927 Deutsch! Reinrassıges Buchhaltungsprogramm mit zu 20.000 Personenkanien, 
10.000 Wertpapier: und Anlagevermögenskonlan, Kontierungshilfe Tigungeplanie 
lung. Kontenplan gem. Datev oder Irei definlarbiar. Ust-Voranmaldung und GUV gem. 
Bilanznchilmiengesetz. Taschenrechner und On-Linehille, 


I NEU! ORGANIZEI , DM24 
Dautseh! oe Management-Tosl lür Erfolgreiche, ma Termin- Adressverwaltung, 
Projektplaner, Textverarbetlüng, etc, Mi ORGANIZE bleien Sie am Ball 


EI NEU!WARNGULB 3.326 n DM 12 
#859 Deuisch! Prolsssoneile Terminverwaltung, mit vielen automatischen Funktionen 
Zur perfekten Terminüberwachung, 


[1 GS-GESCHÄFTSPAKET - NEUE VERSIONEN- 3 Disks DM 36 
Dautsch! Update (1.501,50 oder nauer) allar GS-Programme, Die GS-Sarie ist ein 
absolut prolassionales Programmpaket zum EDV-gestützen Erledigen fast aller ge- 
schählichen Vorlälle, wie Faklurerung, BE WaLLNG WI: Die GS-Serle Ist anar- 
kanntermafßen eines der besten Softwarspakele für Selbständige, Spitze‘ GS-Adress 
verlügt bereits über ein PLZ/Ortsverzeichnis der Post. NEU: Dalanaustausch zwischen 
‚Adresse und Faktura! 

NEU DABEI: VOLLVERSION van GS-MENÜ 3.15 das Spitzenmendsystom von GS: MR 
GS-MENLU integriaran So alle ma probkmlos zu vinom Genamlaystom. GS- 
MENU zul ans ‚deutsche Tools soin können, 

AUCH NEL: Vollversionen von LI GS-AUFTRAG und I] -ADRESS joweils nur DM 
79. Die GS-MENU Vollvorsion gibt's gralls dazu, 


I AKTIEN UND BÖRSENMANAGER DM 8! 
Deutsch! Sind Sie „uch börsensüchlig? Dann hellen Ihnen STOOKY, det Börsenmana- 
ger, EIDICHART, STOCKMASTERB, Shateholdet, Exchange, Prognss dan Überblick 


zu behalten und Ihr Geld zu mahren, Echte Pralis! Jotzt nou 10 Disks, 


OIC.T.O, GESCHÄFTSPAKET R DM 36 
Deutsch! Naugsie Versionen von EHO Einzelhandel 4.0, EA-Büchhaltung 3.0 und 
‚Adressverwaltung Faktunerung (Aufragsbestäligung, Liolorschaine, Rechnungen, 
Mahnwesen) und Buchhaftung mit parfoklar Dadnniniegraliorı intel diesun Suporpakal, 
Sie müsserı kaine Daten Koppel ‚eingeben. Die Verbuchung geschiohl volaulamatisch 


Das spart eine Merga Gold, Ausgernifte Soflware. 
Di 
FC plus Rare 








DM 
BE Mieter. Menü 
jeizkosten, Neben! 
‚net. Noch 


UI BAUSTELLE-PG UND RAPPORTE NEUE VERSIONEN 
Deutsch! Neu, jetz! die komplelta neue Varsiun von BAUSTELLE 


in einer Kompaktset, zum Superpreis. Die Programme ml dem unglaublichen Lal- 
stungsumfang lür alle kostantiwußten Bauhandwerker. 

DRAW. It 

EAST BRCANU BE DLEER) zu 


ogamına des deutschen Sharewarepralis 
Wachtmann Software Elekinsches Kassonbuck mach den Vorschriften des Finan- 
zamtes, AW-BUCH 40 + Die perfekte Buchhaltung für Ihren PC, Moderrus System mi 
Pul-Dawn Menüs, 100 Konten, mandantenfahig, GV 4 Disks. NEU DABEI: RW-ME- 
NU das prol, Menulsystam mit SAA» Standard „Jetzt mit dBasalll-Datalen 

I HEIM-MANAGER UND STEUER + 2 Disks DM 24 
Dautsch! Eee Sie doch lästige Verwaltungs und Berachnungsarbeiten Ihtam 
PG, ma dem Fensrplaner, Konkovsiwalung, Kapitalachnungen, Reisakostenabtech- 
nung und den Entschaidungshilen sind Sig dem Alltag gewachsen. Din Staugrerklarung 
erstellen Sie dann nach ma dem Steuer B% Programm 


ÜJNEU! Back & Forth 1,12 ‚Brogrammschalte/SWARFING DM 
Exelusiva Neuhell! Bitzschneßes Umschallen a 
(auch mil Gralik); chne die Programme abschkelien zu müssen Große Zeterspams. 
Datentranster (CuläPaste) Voll 4DOS kampattoel Mirmalster RAM-Bedlarf! Auul 
Ser Programm ah DOS-Stell möglich, ic. Resktonler Spoicherbedart zB. von 


tichte), 2 Disks, 


U] 4DOS-KOMMANDOINTERPRETER BRANDNEUE VERSION 3,01 
#795. ENDLICH LIEFERBAR! Stark etwanene Version 3.0 (BIM. L omz 
Maus, Screen-Convol, uvm ], des vol karpalälen Ersatzas lür COVMAND.GOM mA 
vieları neuen Belahken. dl kat was dia Se schon mar vormißt haben. B." Mau 
stauerung, DOS-Kommandopuffer, Environmantedtor, ALLAS-Namen für Betehle, Pro- 
Wrarmalrairng dur Dateat.oenn) DtarFullScroan-LIST und AuswahlFunkion, On: 
ne-Hilfe, etneut anmaiterter BA’ ‚Prozessor mA erganen Progtammmtsgtäsche. UNIX« 
Wiscards, EGAYGA_ 40/50-2eon Mode, Drateikommenterung, Mehrlachängumenie 
und Batehle, usw. 4DOS das Supertöol für alle DOS-Anmerndut. vom Einslurgar bis zum 
Poweruser, Wer 4DOS nichl I1äl Ist selber schuht! Super-Tests In PC+, ci und PD 
gi aus et. "4DOS bietet die Funktionen von DOS 10.0..."), Noch Wünsche‘? 
4D9S Offizelte regisirierte Version mit HB DM 126-, 






ÜINEU: EXTENDED ZU EMS4U-TREIBER DM12 
Verwandell brachliegendes EXTENDED MEMORY in wertvollen EMS 4.0 LIM Speicher, 
der von wielen Programmen genulat wird. DOS-RAM wird bis auf Y3BKB (start nur 
640KB) erwaren. Mi Quelloodel 


U] SENSATION: VIRENSCANNER - CLEANUP - Jatzt 3 Disks 
VOLLAUTOMATISCHES AUFSPUREN UND VERNICHTEN von üher 70 qulälrlichen 
Viren Hanenenehlun, etc) Mit ihen pralassiangllen Programmen von Mealis jatzı 
auch für Netzwerke! Uher 20 Virenkiller der Spizanklanse uul 3 Disketten Flushots 
IV. 1,7), FLCHECK, ste.) lassan Sie wıader nuliger schlalun, Sieharar geht's kaum roch! 
ACHTUNG: INFORMIEREN SIE SICH NOCH HEUTE ÜBEN UNSEREN EAGLUSI. 
VEN, ANTI-VIREN-UPDATE SERVIGE! 


UI PROFI-DATENSCHUTZPAKET » 4Disks 

‚Auswahl dar besten Na NAIDEIDOKaNN ‚zum Verschlüssuln von Daten (nach Pant 
gan De Neaaktenl und Einrichten von Zugriltssperran. Kennwartschutz für Pragtam- 
me (seht wichig) Hier saltan Sie keins Kompromisse aıngahanı k 


PROFI-DATEIKOMPRESSION NEUESTE VERSIONEN - 10 Disks DM 89 
ac Das exclusive Paket vom Spezialisten. Viele Prı En wurden 
erneut upgedatet, Unsere NompinpoaramR ‚armöglichan os, bisher für unmagliet 
gepatene Jatenmengen bequam auf Fastplattan oder Disketton zu speichern. Datelyar- 
Nelnerung: bis 90%, von sinar Damm mit IMB bieitan gerade TMOKB übrig, Dateler 
(Texte, Programme, Kundenkanelon, Brafikan, wie.) beliabigen Inhalta können zu Archi- 
ven zusammengelall worden. Sehr gu zur pralesßionellon Datensicherung yaoigmeh 
Ersetzt oftmals winun lauten Straamar odur oine neue Festplatten Die anthallanen Milfs- 
programme mil komlortabkın Bonulanrabertlichen machun ılın Hadıanumg zum Kındar- 
spiel! NewSpace kamprımier belintige Dalaran ım Hintergrund, ma max don Kapazı- 
fätssteigerung der Fanlplalte: Komprimierte Programme biban voll laullähig, Kompri- 
mieren ganzer Vorzmehnisse odar Plalten. Vals Datensicherhalt gewährleistet. Das Pa- 
kei enthall alla piolassionell verwendbaran Programme mi allon wichligen Tools von 
ARCMASTER über Shaz bis PKZIP BEI UNS NÜR NEUESTE US VERSIONEN! 


DEUTSCHE ANLEITUNG DATEIKOMPRESSION Di 
AH VON UNS! Sehr ausführliche dautsche DiskıAnlaıtung (400 Seitan) N Inn 
allan Komptmierprogrammen und Tools, mit Ubarsichtstahellan und konkratem Anwan- 
dungs: und Installatianshinwaisen. Endlich kantı joder Anwunder solort und problemlas 
Datzian komprimimten 


U) HERCULES UNLITIES DM12 
33. Die bastan Dienstprogramme rund um Ihre Horauloskarlı. 8 CGA Emulalaran, dar 
von elner Jür Spiele mın eigenem Balfiebessystem (ootrenmtenl)! Endlich lautar vıeie 
Grafikprogramme auch auf Ihrar Herculaskart: GWBASIC, Turbo Pascal. Spnuio N 
Hareapyerogramm ür Grfchumel Wean So na Horulokar Naben, br 
chen Sie diese unanthrkche Dtsknttel 


15. 
BR ers and Datononwahung m une Data 
Disketterwzahl, Sormeran, Selekliaren umt Drucken (Eiikoflür) nacdı lünt Kitenen, auto- 
matsches Einlosen von Dekeftan, Kommunlarveruabe, um. 40 Sarlan On-Lns-Hil 
Ful-DowMausbedenung KEINE SHAREWARE! 
NEUE VERSION: HARDDISK-BOOSTERS - 3 Disks DM 36 
Ge Sipamoos zum Ctmwren Ira Fa, ME QURKACHE qEU Va2) dem 
‚a jramm uperialive, I ur Spood Bi Turion auf ol» 
1er, Diekorımmier nioriemrelaktr- Amar Re Al 


UISUPER DOS-SHELLS 5 DISKS DM 60 
Dia kistungstähngen Mandsysteme kun Ihron PC- AUTOMENWE 4,5 mt Pasuwonlschuiz, 
Maussteuerung und vırkarı Extras, HOM IV dis Bnal-Monuahon mi SAA-ObOHIÄChE, 
TREEVIEW, FOINT & SHOT und STILL. RIVER SHELL, ser Allmarster dur Prolklasäe, 
Da bleiben wirklich kaina Wünsche often! 


U) PROF. BATCH PROGRAMMING DM 48 
EBL, PC-EXEG, Scrmenpannt, Balch Tools Sarpler wrlauben Ihnan ordlch ochlas Pro» 
grammmren und Gmßrnschnerkomlar mt PC-Balch Dateien, 4 Disks, 

DM 48 


CALMER UTILIMES 

[eh Sehr reichhaltige Ulitysanımlurg mit über 30 Utities für DOS, Systam-Serup, 
Screen, Anlı-Viren. Cursor, vor. Memary, ZIP, Tastarıl, Datet- und Directory, test“ 
‚dente Programme. Bankup, Löschun. um. Ünlangtecnp Ankaitung Das Schweizer Ta- 
schenmesser lür Ihrmm Rechner! 4 komprimierte Disks 

ÜINEUE Ver: 1.32. CP/M-DISK-FREMDFORMATE DM 12 
Lesen und Schreiben von CPIM Fremddeketlen unte! DOS, 180 Formate wordehiniert 
(neue Formale eich! anpaftar, Kon Apple II). Mi ERAM-22 Emulation, 

U] PC-SPRACHAUSGABE-PROGRAMME DM 20 
Sprachausgabe für PC's, Ohne Hardwarezusätze kann Ihr PC kur) lange Texte, in 
De, von den PO Lautsprecher sprachen! Schnittstellen zu BASIC, Turbo Pascal 
und Assembler, 


I FLASHBAK - FESTPLATTENBACKUP 

professionelles, bequememes Festplaltenbackupprogramm, mit Pul-Down Menüs. auto- 
matischem Formatleren der Sicherungsdisketten. Unentbehrlich lür alle Festplattenbesit- 
zer. Mit ausl. dt. Anlaltung. 

U] NEWKEY - TASTATURMAKROS - NEU V,5.2 

Der Cadillac unter den Macro rammen. Belegen Sie mil NEWKEY beliebige Tasten 
mit beliebig langen Texten oder Belehlen, wie Floskeln, Absender, Belehle, usw. Test 
\n PD. Mit ausf. dt. Anleltung. 





DM 36 





U) ROLAND SCHUFF-UTILITIES - VOLLVERSIONEN - 4 Disks 
Mi die besten deutschen Diensiprogramme. FNSK erlaubt es Ihnen beispielsweise, 
Ihten PC (2.8. die Tastatur durch Erstellen Ihres persönlichen KEYBGR) ganz nach 
Ihren Wünschen zu konligurieren. |,A‚M. optimiert den Interledvalaktor Ihrer Festplatte 
vollautomatisch und ermöglicht so drastische Leistungssteigerungen der Platte. Mil dem 
BIOS Editor entlocken Sie Ihrem PC die letzten Geheimnisse. 
Überraschungen, Deutsche Spitzenguahläl. 


‚Zwischen his zu ‚AN Aimancungen NEU! V.2.22 - SSQL-DATENBANK 


nur noch 9 KB stati 701 Ein neues Sharewars-Sptzemprogtamm (siehe Testtie- 






DM4B 


;-HACKER bietet viele 


I NEU! LZEXE/SCRUNCH - EXE/COM KOMPRIMIERER - DM 12 
Komprimient last alle .EXE oder .COM-Dateien aul 50% der Ausgangsqröße, wobei die 
Programme vol lauffähig bieben. Eine feine Sache, besonders für Laptops. 

DM 24 


DI DIGITIZED VOICE - Profi Sprachdigitalisierer > 
Sonn Eines dar wenigen (A Low-Cost-Sprachsystame für den PC. 
Einlesen, belitbiger Sprach und, Tonsignale über den seriellen Pon. Der komplette 
Schall« und Plafinenätzplan füt die nur wenige Mark kostende Elektronik ist auf der 
Diskette enihalten. Hintergrundton ee ‚Der PC als perfekte elektronische Schnei- 
demaschne. \deal lür Lern-, Demo oder Installations- oder beliebige andere Program- 
me! Mi Schnitistellen für ASM, TP, C Eine echte Ingenleurleistung, (für AT] 


IENUE 4,5 DM 12 
en rn n3 belisbten DOS-Menüsystems , Kaum ein Menüprogramm kann 
mn so vieler Funktionen aufwarten, 


I") MAN Disk 30 B DM49 
utschl Habarı Sie auch von der sehr bescheidenen I ehnls! tal. der 
MS/PC-DOS Diskelten? Mi MAXI-Disk kerınan Sie ab solort keine Platzpı je mehr. 
DER DURGHBRUCH BEI DOS-DISKETTENKAPAZITÄTI Exclusiv von ter Solu- 


ons München gibt es jetzt ein Programm, mil dem die Kapazität von MSIPC-DOS 
Dicken arasisch gesteigert werden kann) Folgende Stegerungen sind möglich: 420 
stall 389, 800 statt P2ORB, 1.4 staıl 1.2, 116 statt 1,44 MB! MAXI-Disk erlaubt es, auf 
ganz normalen PC's mi Diskaltansapazitälen zu arbeiten, die bisher lür unmöglich 
haen wurden, Keinarlei Hardwareänderung odet Spezialdisketten nötig. Auf vielen 
Rachnem lassen sıch sogar Sysiamdisketten der erhöhten Kapazität erstellen. Mehr 
laßt sıch aus DOS-Disketten wirklich nıchl herausholen! By Herne Data Systems. 


12-1 L- PAKET e DM 89 
Editoren, Datenbank, Paramid Utihlies, etc 
INDOWS PROFIPAKET r DM 109 
ENEHRURDATES deal Fielister, Gommand-Post, DFÜ-Programme, Termin- 
verwaltung, Menü pam, Terminplanung und Tools. Tools. Damit macht WIN- 
DOWS so "enlo Spa Jetzt neu 15 komprimierte Disks 


EITURBO DISKCOPY TOOLS DM 
ammlı it der BESTEN, SCHNELLSTEN und BEOUEMSTEN Diskettenkopiarpro- 
a elanaie Kopierzeit bis 5 Sekunden möglich! Feldmüller DISK-Tools 9.1 
(tt, Gb; ja 25.) 3 Disks. 

386 MULTITASKING NEUE VERSION DM12 
lea Addon für DOS und ne 80486 PC's, mit UNIX-Featu- 
tes, Mehranm Anwender können an ainem PC arbeiten oder mehrere Programme wer- 
‚den simultan abgearbeitel! Spitzenprodukt! 


HARDWARE TESTPROGRAMME - BENCHMARK DM 60 
MRS VERSIONEN DER VENRSAUNE BENCHMARKS EINGETROFFEN! Testan 
Sie Ihre PC-Hardware (Spoichat; Festplatte, Floppy, Montbr, OPU, usw.) aul Harz und 
Nieren, spüran Sie Schwachpunkle auf und entdecken Sie Fehler bevor es zu spal Ist 
Benchmark: Tests der Prolis vom PC-MAGAZINE TEA), Unentbehrlich lür den Campu‘ 
temeukaul So Irannan Sie die Sprau vom Weizen! 5 Disks, 


2,01: ANA-/TELEDISK/PROF.MASTERKEY 30D DM24 
N En ‚ools: ANADISK der Ar !ür Diskelten knackt Formate, auch 
von NIOHT-DOS Disketten, Das Disk-Tool für Anspruchsvolle. TELEDISK verwandelt 
Diskattan ım kamprımarta Datelan, dies ermödlich! #s 2,8 ORTaE ED Software 
oder. ganza Systamdiskatian in Dalekın abzuspeicharn und wieder zurückzuverwandein 
PMK 3.00, das DOS-Diek Tool der Superlative. ist in dat Brandneuen deutschen Var- 
sion onthalten 


[I SENSATION! POP-DAF DM 12 
Speicherrasidente (belegt nur 34KBI) dBase IWIV/Clipper datenkompallble Datan- 
bank, Daloron belinbiger Größe können verafbetet werden. Menügesteuert, Hillelunk- 
ton. Umlauia warden verarbeitet, Superprogramm! 


R RW-FILE NEUE VERSION 3,2 DM12 
utsch. Die benülzerfraundliche Bestsellerdalenbank von RW-Software, Mit RW-FLE 
lassen sich 99% dur mesibenätigten Dalenverwallungslunklionen, wie: Adrassenver- 
waltung, Senenbriefarstollung, Einzetoriglerslellung, elc. viel Schneller als mit mar 
(euran kommerziellen Programmen erledigen. Viele wertvolle Deailtunktionen. Super- 
programm. 

I] WAMPUM - FOXBASE+ VERSION t DM 149 
Was alle Wampum Anwender bisher vermißt haben, wird jetzt endlich wahr: dBase: Ill 
interaktiver Modus und talw. Programmierung. Alle Foxbase+ Erweiterungen stehen 
Ihren zut Varlügung. WAMRUM Forbase« ısl DIE Power-Datenbank mehl nur für den 
Noinen Geldbautel) Diese Varsion ist glatt bis zu 6x schnaller als die Dalenbank. die 
Sie kannen! Keine Shareware, exclusiv von uns! 
m) NEU SHAREWARE WAMPUM - VERSION 4.0! DMı2 
Neun Version des Sharaware-Bestgallars. MA wıelan neuen interessanlen Funktionen. 
wie 2.8, PowerBrawse, telationales Look-Up, eıc. Das Update lohnt! 









DM12 
SC eımögheht jedermann Ben preiswerten Einstieg In dke aufregende Well der SOL- 


gr Programmierung, Wenn Sie auch morgen nach mitteden wallen, hier zugreiten! 
C- 


[) BRANDNEU! ASEASYAS - VERSION 4,00n __ DM12 
Volg maus Varsıon von AnEasyAs, der 1-2-3 kompatiblen Tabellenkalkulation. Jetzt mt 
vielen teen, we 8192 Zeiler, Worksheet-Linik, baliebig erweitertiar durch Add. 
las ung Userwelneo Functions (Wakches andere Spread: kann das?). direkter 
Ray spannen: DT, viele St olapden ne 
viele rue Gralikiypan tauch ine! „umlangreiche Makrosprat ıngare Optmie- 
rung, Malnzen 3. usw. Für CGA, dar) Hercules, M2& Ausgabe nach 24-Nadel 
HF-Laserung PIC Fils. Erwoitarte On-Line-Hille, 

Ü Reg, Version pAclusiv var uns DM 168. 


TILOTUS 1.23” WORKSHEETSTOOLS DM 149 
Power Workshanis! Stalistik, Gralık, Dalenverwaltung und Finanzen. Tps und Trcks, 
Werden auch Sie mit unseren vorgelerliglen Arbeilsblättern 1-23 zum Lotus 1:2-3 Pro- 
I" 20 Disks. Wir ampfahlen hlarzu unseren Lotus 1-2-3 Clone AsEasyAs. 


h DFÜ V.2.02 DM24 
en Br Fräamne mi:SAA Stande. Maus Mat 


{askıng, Kontext-Hillo, Editor, Backscoll, bes 115200Bd 15 Pıolokolle, View, umtangt, 
Senptsprache, Makros, Tarminalamulatıon, und und.. Wahnsinnispragramm! 2 Disks. 

OINEU: sure + Grafiktählger BTX-Sottwaredecoder „bM12 
Vorwerkjet BTX-Decoder mit voller Gralikdärstellung ter BTX-Zeichen, nichl nur prımi- 
{ve Textdarstellung. Für CGA, EGA, VGA, Hercules. Für alle Hayas-komp. Modems. 


Ar LIX TELECOM NEUE VERSION: 3.1, 


12 
‚FU Programm mit allen Sehikanen, Script 
Bi 115200 Baud! DFÜ-R la Garte 2 Disks. 


[D] EQUAL-PARTNERS 5.0/ZIP 1.41/COMXISFCOPY 2.0 DM12 
#115, Fünf suparschnalle TER zur seriellen Verbindung zweier PC's [bis 115200 
Baud) auf der narmalon DOS-Ebene miteinander, Die Laulwerke des einen Rechners 
KerER vom anderan PG: wie dessen eigene Diskelten oder Fesiplälte angesprochen 
worden, 


[rn ABBS-PC » MAILBOX + WIEDER NEUE VERSION 17.3 DM 60 
Jan ullımatıvo Maiborprogranm aus den USA, mit allon Schikanen (Invl. OB-Quellco 
de). Die vielon Features und die ausführliche Doku machen RBBS-PC zum wohl meist- 
verbreiletun Mailborsystem, Profis aus allan Bereichen verwenden RBBS-PO! 6 Disks. 
DFÜ-PROFIPAK! DM 1 

De al N af! MODEM, PROGOMM, ROYAN-D4, REBS-PC IB. 
box, Magpte, GT Pawareomm, KERMIT, ZEOMM, und DFÜ Tools! Ein unenibelrliches 
Paket für alle DFÜ-Anwandar! 30 Disks. 


masenncheox DM12 

ten Shareware-Schachprogramme Jetzt auf einer Diskette! 3-D CHESS, ED- 

CHESS, GYRUS und PG-CHESS. Für CGA/EGA und Hercules. 
EGA-GAMES-PAKET-NORMALFAKET |; 

e hastan EGA-Games m Super-Gralik KEN TREK, -RISK, «Blackjack, am 
Manangd, Gard-Games, -Soltälfe, Arcade, uvm. Alles In Super EGA-Grahk! Eine Au- 
genwärde naht Nur lur Spwleftaakst Test in PD 8/89. 10 Disks 
m EGA-GAMES-PAKET-SUPERPAKET II. DM 149 

It dem Inhah von Pak | und zusätzlich dia neuesten. Superspiels als den LUISA 
BASSTOUR, Captain Camie, KUNG FU LOLIE KÄRATE, Mosaik, Cunning Football, 
NG Risk, EGA-Gammen, Poker Saltaita, Puzzle 24 Disks mil Superspielen. 

U] DIGITALE IK. + KOMPONIEREN Di 
KEN al I She kr mahsnigen osherzugung: Venanda) 
Musäpiogiamme von Bach bis 


DM24 
Gompiler bis 64KB, viele Protokolle. 








Ihren PC \n einen Kompositionsoomputer! Die 
‚Mozanı, 10 Diskatten. 


BR AUTOCAD-PROFIPAKET DM 149 
'xclusiv von uns: Mahrate hundert Tools und Grafiker) für AuloGAD, aus: 2-D Aufo- 
LISP Mavies, Blscks, Demos. Zeichnungen. Füllmuster, Info, Menus, Newsletters, 
Dias, Schritten, Ulinies, Bemebum Editieren, Elekiın, Elektronik, Datai-Management, 
Läyors, und und. 20 kompnmiette Disks hüt den den schten AutoCAD Anwandar! 

[}DTP - MEGA- BILDER-PACK- DER RENNER! DM 149 


DIE GRAFIKSENSATION ! Über 2000 Gipant Graliken aus den Themen Geschichte, 
Technik, Tägliches Leben, Freizeit, Business, Symbole, etc. aul 30 komprimlenen Disks. 


(0% im Barden PCYX-Fotmat, lenıg zum Ein) In ale DTP und grafiktähige Tant- 
ramme, Macher Sie. matt aus Ihren Publikationen. Preiswerter geht es kaum nach! 
u gratis Sgrosnshot Tools und Konvertierptogramme, 
SCREENSHOT/HARDCOPY/VIEWICONVERTER 10 Disks D 

E Emm Pidlessoret TORE Manko ren h Keen A) % 

LGAEGAVGAMMEUles Grafiken, Bikler und Masken übernahmen ir usw! Dar 

Werzaugkasten (Ur. dan DTP-Prahi Eine tunde Sache 

U) EXCLUSIVVERTRIEB! 3D - 3DESIGNER DM 24 


Ungewöhnlich leistungsstarkes Programm zur wissenschahlichen Untersuchung und 
gralischen Darstellung (ra) von Daten und Funktionen. aller Art. Beliebige Funk- 
onen, wie z.B. (()= cos(x*3)tan(x*2) lassen sich als 3-D-Rastergrafik ausgeben. Meß- 
wertdalen können als 3-D Gebilde eingelesen und verarbeitet werden. Fraktalgenerator 
für tazinierende Aplalmnnchen. 3:D Objekte können mit dem Editor (hidden-Iine remo- 
val) manipulkart werden. Diashows. HGC/EGANGA, NEC und EPSON 24-Pin. 


DI EPG - EASY PRESENTATION GRAPHICS DM12 
Professionelles Grafk-Präsentallonssystem. Vergleichen Sie EPG mit den besten kom- 
merziellen Systemen und Sie Werden von. E istert sein. 12 Grafikgrundtypen, 


Ireier Text, 3-D Efekte, Pictogramme, ec, Über 226 Drucker werden unterstützt. Super- 
Snichaaladı auch aul 9-Nadekiruckern (240 M Laser 300dpi), Für 
CGA/EGA/VGANEGA7 Hercules, Laser-(HP)/9/24-Pindrucker, Plotter. 





36 fungsaulgaben. 


inchan LI VOKABELTRAINER 







U) DANCAD3D - 3-DIMENSIONALESCAD DM48 

Echtes dreldimensionales GAD System mit Animation in Farbe, Das System ermög- 

licht das Erstellen von 3:D Gralikan mit Animation. Der Kal ‚glaubt nichl, was die Au- 
‚en sehen! NEU für CGA/EGA/Hercules, Laser-(HP- und Postserlpty24-Pindrucker 
otter. BESTSELLER! Nau 4 Disks. 

Elektronik Power Pack/Autorouti DM89 
u Pr Eh für Elektroniker, ANINRTHOUTETELEKTRONK | Deutsch, Rest Eng- 
lisch), PC ROUTE 221/DROEGE/SCHEMATIC FILERIGCIGAPI. letzt andlich Layout 
mit Autorouting! Fitsrberechnungen. Bode-Diagramme, Planen, Erstolen und ‚Analy- 
sieren elektronischer Schaltungen. 10 Disks. 

PC-DRAFT‘-CAD-PROGRAMM UPDATE V.2.05 M 12 
R a RE Korte ‚Alle bekanntanı Zeichenlunktionen und n$ Mar 
kros, aufom, Bemaßung, unlmillerte Layer, gruppiarte loaische Ki , Zoom und Pan, 

. Symbolbibl,, viele Schritten, ditekte Schniltstelle zu GEM und DTP Ventura, Matrix, 


tier und HP-Laserjet Support bis 300 dpi, /* kein PC.DRAFT von AHV) 


I DRAFT CHOICE- CAD UPDATE V.1.4, DM 12 
ramm mil allen Schikanan, wie: autom. BamaßungFlä- 
elmboRab „lc. Für ale anspruchsvollen CAD Auf- 


Objektanentierles CAD Pı 
‚chenberechnung, Beziers, Macros, 

bestens geeignet, Das beste-Shareware CAD-Pr 
(as. Für EPSON, Laserjet und HP Platter Ein naues 
AsEasyAs. 

«CAD SYSTEM DM 12 
20, OR lade des CAD Bostzollors für CGA, EGA, VGA, GC. 
CASCADE befriedigt auch anspruchsvolle GAD-Anwonder. Multlayer, atc,, Ausgabe aul 
Drucker oder HP-Plotter, Eines der besten dautschon Sharewaroproduktal Idhal lür Ar- 
hitekten, Planet und auch Hobby und Studium 

PAKET 10 DISKS, DM89 
FD FROEN ‚Shareware CAD-Programmen, 10 CAD Programme plus PC-KEY- 
DRAW 371 (neu) im Paket, CAD Spezialisten bite zugreifen, 


jtamm?! Für CGA/EGA/Herou- 
leisterwark der Auforan von 


“ AUTOR! 'EM DM 20 
EN FR a BRENZ ‚Autorensystam zur Erstallung van Lern- 


programmen, Demos und Präsentationen. Der lelstungslähige Balahlssatz orlaubt die 
Gestaltung komplexer Interaktiver Abläufe (für HGC). Suparprogramm. 


EIPFGEN 2.6 DM12 

ht! Prüf or für Lehrer, Erlafk, verwaltet und mischt Ihra Pru- 
a ar ae br Namer diese Jästige Arbait zu arladigen! Dalanaus- 
PFGEN - ein Grund mehr für einen PC! 





tausch mit Lehrerkollegen möglich 


U) MATHE MADE EASY | - MATHEMATIKPROGRAMME DM 89 Turbo C PROFIPAKET 30 DISKS DM 189.- 
Meist in ua Wohl die 10 beston Malheptogramma für Schüler, Studanten Dun Turbo (4 PROFIPAKET 50 DISKS DM 299.- 
tür Malhepröfungen mit dem Laptop), Lehrer, Ingenkaure- MalhaAss, TurhaPt , Kom- [7] MICROSOFT G PROFIPAKET 30 DISKS DM 189.- 
Math, ST17, Diskusp 2.1, Funktionsanimator, Kwikstat, Mathplot, XYPLOT, Mathpak! MICROSOFT C PROFIPAKET 50 DISKS DM 299.- 


© Programnmlerpakete speziell für TC u, MSC 

c Faden ne Köranns) für fast alle Einsatzgebiete: Windowtechnik, Serieller 
Port, G+Tular, TP zu C-Übersatzer, Grafik, Sound, Joystick, Maus, Multitasking, Datei- 
managemnl, DOS. uvm! Diese Piknlo nnthalten sämtliche verfügbaren C Shareware- 
Tools mit muhraren hundar Routinen luı alle Einsatzgebiete. 

WICHTIG; Unbedingt gewünschte Varslon ankreuzen:! 


[IMICROSOFT-QUICKBASIG Tools 10 Disks 


Mit: UPN-Rechner, Geomelrie, ft B. Kugelschnille), Analysis, (2.B, Ve uf 
vendiskussion), umfangreiche Statistiklunktionen, Lineare Algebra und Komplaxe Zah 
lan. HI-RES-Gralikausgabe CGA, EGA, Harculos, 9/24-Nadel-Drucklunktlon, So losen 
Sie Matheproblerne aul zeitgomäße An! 10 Disks - Malho auf boqueme Anı 

EI MATHE MADE EASY Il Profipaket mit 20 Disks DM 149, 

Diesas Pakat enthält zusätzlich zum Paket | nach Programme für polynomalale Aus 
glelchsrechnung, Statistik, Algebra und FFT, 





DM 89 


UI PC-MS-DOS - LERNPROGRAMM omı2 Sammlung nötzliehar Routinen und Anwendungen für Ihren Quickbasic Compiler, 
Deutschl Ga für PC Einsteiger. Das Systam führt Sie schritwoise In dan Umgang Di Fulereen-Eior mt Source! Sohr Umfengfeiche Funktionsbiblioiheken lür 
mit Ihrem PC und DOS ein, Wincdowing, Sing, Mouse, etc. Ein Muß lür QB-Programmierer! 


U] FB-TRANSLATOR 3.0 ENGLISCH-DEUTSCH om 12 
‚Automatisches Übarsetzungsprogramm Engtsch-Dauteoh, Mit Pull:Down Menüs, Eilitor, 
On-Line Hille, mit Wörterbuch Iür Eompuio ogrito Incl Vokabeltrainer 


o AOFINGER » TASTATURLERNPROGRAMM DM 30 
Deutsch! IOFINGER Ist die Idwalo Ergänzung zu Unseren Balkmamiramn In 180 
dldaktisch aulgebauten Lektionen lernen Sio auf amasante Welse das Blindschrmihun 
aul Ihrem PO. Sie können Ihr peraönlichns Taslalurayoul anpassen, Nur im Exclusiv 
Vertieb von uns. 

[1 POP-HELP HINTERGRUNDHILFE-DEUTSCH DM20 
Dautscht Hintergrundhille Ir alle RRFEEDEU Ihr pnrlektes: DOS Handbuch aul Ta- 
stendruck,. Nio Winder müssan Si mühsam im Handtuch nachse)lagifi - POP-HELP 
hin Ihnen aus jeder Verlogenheill Siehe auch dus Boschraluung bel dum englischen 
Programmen, Eigene Taxte können problamlos emgalugt warden! Nur Im Exalusiwer- 
Iried von uns erhällich, 








ACHTUNG SHAREWAREAUTOREN! 


Als ale der weltweit größten Shareware-Bibliotheken, suchen wir 
ständig gufa nd Has] PC-Software. Interessant sind alle nicht-ti- 
vialen Programme, helinhiger Themenbereiche. Falls Sie an einer 
Zusgmmanarbeit mit Daurschlands, Sharewareprofi interessiert 
Sind, sollten Sie uns Ihre fertig konfektionierten Shareware oder 

Progromme. (bitte keinesfalls Demos oder Pseudo-Shareware- 
‚fogromme mil eingeschränkten Datenmengen oder ‚Ähnlichen, 
Bo Rückrapen rufen Sie uns bite an. 


» Rublcon Publisher 2,0 DM 36 
nal Satzaystem 4 la TeX, mit genauer Kontrolle der Tertlormatierung, so 


wird such In ptofessionallon. Druckereien gearbeitet. Für HP Laserjet II (Fonts dabei) 

und Postscnp, 9 Disks, 

R TEXTER-PC 2,1 - Multifonttextverarbeitun: DM24 
utsch! Dia naue erdlusive Taxiveratbmung mil dem echten Plus an Features: Zei- 

ohentunktion mi Kreuzungsautomatik, Blocköperstionen mit Spaltenmodus, menüge- 





umız 
Deutsch! Bringen Sie Ihre Fremdspruchankantnsse mit mt unserem Vokabelttainer 
für Französisch, Englisch, Itallanisch wider ul Vordermann 


Die (C)omputer Solutions 
{S)oftware (L)ikrary (CSL) blate: 


8 garamer) nur neueste Versionen (Wer hat sie 







schneller?) teuer, Dalimanager, Graliimodus mit 11 Zeichensätzen (!} (ähnich Bradiord ‚ aber 
& 2 ms Umlautm). Rochhart im Text, ern Textlänge nur durch RAM be- 
keine, tanzt, sohr schnell hochauflöseniier Treiber für 324-Nadekdrucker (NEC/EPSON). Da 


Ei Shareware gelarnten Demoprogramme 
oder "Cripple-Ware'" 


Ö Lieferung auf europäischenSpitzendisketten 


B Viren yeprüfte Uualitätsprogrampte. dirck uns At 
turentand „und noch viel mehr! 


innen viele Profi: Frogtärne nicht mithalten 


R \ SHAREWARE SENSATION: OFONT 1.158 « HP FONTEDIT DM 24 
Jusiv; prof ‚noren (ir HP Softlonts. Schriften lassen sich beliebig 
yerdıdern (Ober T2PI.) , Funktiohan: Zoom, Blickpunkt Scroling, Fett-, Outline und 


Prepenionalschtiften, Inverfiefer, Vergrößem und Verkleinern. Incl, Beispielfonts. Ein 
Muß tür Jeden Laserdrucker, Wir konnen keine besseren Schriheneditoren!Neueste Ver- 


aionen 
Eine je Ver.: 1,05 Prö-Cr - OCR-Software - Schrifterkennun: DM12 
Xeluslv! Jetzt nit a5 endlich eins eo ‚OCR-Soltware auch als Shareware. 
PRO-CA Inst Inte Taxe dimkt vom Scanner ein (HP-Scanjet) oder aus TIFF-Fies, die 
von jüdem Seänner (auch HANDY-SCANNER, SCAN MAN, etc.) ad Den. Pro- 
einge 





>) professionelle Beratung und Service 


Cr orzeoat in Windesaile ASCI-Datalan. Ein Schrift-Lernmadus ist ul, OCR-Pro- 
oramma koalen of über 2000 DM. PRO-CR zeigt, daß as auch preiswerter geht. 
NEU: PO! ‚RIPT-FONTS DM 12 
NEGO und MEIDELBERG sind zwei Wunderschöne, vollwertige Postseript-Schriften, 
berg für Pagomakat, Ventura, plc, Natrnälenweise koslen solche Fonts jeweils über DM 


U FranzBasie - BASIC-Übersetzer _ DMi2 
#1014. Deutsch! Komplettes, sehr schnalles BASIC-Entwicklungssystem mit virlan au 
Bergewöhnlichen Sonderunktionen, wie: direkte Varartwlung von «Base III Datalen 


(lindn), Mausieurung. Monöpfogrammiarung, Auskaikpren. mosees Fu Sren 


dor ma Pul-Down, Autasave und yrlas mahı! Dautschas Spitzenprodukt! DRUC! JAFIKKARTEN = FONTEDIT DM48 
en en en entee 
ogrammier-Tools für Turbo Pascal von. Feinsten: Muli-Tashing Subsystum, MEND- mÜhalos balbige Zeithansätze, Inchwivn kompletiem kyrlischem Zeichensatz, MN 

STAR MASKED, MASKSTAR. HAAMSF 50 10018. VO, HELFER WINWORLD, ON" TerVorabetung zum Sport| 4 Disks 
Gralik Toobox TR 5, Hier zeigt sich was daulsche TP-Programmintar können 9 Disks [-) PC-TEXT 2,0 Texlverarbeltung/Adressen DM12 
Dautsch! Starke Tertvnrarhaitung mi integrierter Adressverarbeitung, Serien- und Ein- 


[1 TOP-CODE dBase Programmgenerato! 
Deutsch! Sehr stngestandr ENG BReTAIGH. Ar ABas III Lund. Fon Y 


Top-Code verkürzen SI& drastisch Ihre Programmantwicklungszelten 

[I MODULA2-COMPILER V.2.0 Mi ausf, di. Anleltung, - 2 Disks DM 39 
#148 Volwartiger Modula 2 Compilar mit intogrlanar Entwicklangsumgabung, Editor, 
Make, nn Assunhle, MS:Lnk Formal Tosichh Tool #29 2 Disk 

[I] AB6/D86 + ASMWIZ » Neu V. 3,22. DM 32 
#114, Prol, Makroassembler m, Sereen Dohuggor, erzeugt direkt COM und MS OBJ- 
Datelon, Waltgehend MASM kompatipal. Nur bel uns mit deutschor Doku für AB6 
Fi a ra dabel ASMWIZ die ASM-Supprilbrary mit 101 Funktlonen. Profis 
I NEU! Mdedug » High Perlormance Debugging Tool DM 12 
1020 kolalvearieb. Innen DE a Tehanten Debugain Nu 
nitorprogramm. Mel erlaubt die bequama Fahlernucha und Analysa hr rogrammen 
aller Aut, Mdabug bielal dabel Möglichkalten, die sonst nur bal welt laufaranı Dabungem 
ae Bi in daulsches Pragrammlertool dar Spitzanklasse, Mdabug wurde mi 

Iwiskal 


DI] Assembler Helper & Tulor «Der Assamblar Privatlohrer DM 12 

Ideal zum Lornen der 0x8 Assembinmprache, Ihr Einatlog In die Iszinoronde Welt 

al Assomhlerprogramminrung, Vino Beispielprogramme! Ersalzi tum Arspmblarhür 
er 


EI HELP-PC (INSIDERDISK) DM 12 
Diese Diskatte enthält Ratnevalsystam (ca SOOKR Information), mit rtam gosamları PC 
Wissen einas dar lählgsten US-Programmiares Hiar linden bie, was In keinam Buch 
steht, undokumentierte DOS-Funkilanen, Tips und Tricks, Bugs, alc, Sorglältig aufbormi- 
\ele Hard-Oore-Inlormallanen für wehte Programmierer, 


EI MD86 - DISASSEM| 
AM der besseren Te r zum Mückübersetzen von DOB Pe # 


Zalndressankınktion und vielam mehr. Nie besten Teslergebnissen. R, Otter. 


B GALAXY WORD - TEXTVERARBEITUNG V. 2,42 __ DM32 
rem schnelles Taxlsysiem der vierten Generation mit Pull-Down Menüs, Macros, 
Spalchackar, Wardätar kompatihal! Textlänge bis übar 200KB im RAM. Volle Drucker- 
stauerung, auch Laser! Ein voll professionell einsetzbares Produkt! Mit aust. dt. Anlei- 
tung, 

P-LASERJET-DTP-TOOLKIT „DM 189 
GRABEN tut den Laserielanwendor, Dieses Toolkit beinhaltet: 5 nützliche Ulllty- 
dlskenan (z.B, ns, Prinlor Control, Bareodadruck, Sereen Capture, WP Macros, usw... 
Dazu Fonts !ür MS WORD. Für Ventura Publisher 6 Diskelten Fonts yon 8 bis 60 
Größe im varsehledanen Sehriftanen! GEM Clipart für Ventura und GEM, Postscript- 
und BIT means Zoichonprogramme mil GEM IMG Export. Laserjet Besitzer bitte zu- 
Iaks, 


groilon! 30 

RD: ECT 5.0 TOOLS DM 89 
en DEREN für IT 5.0: Macro-Sammlungen, Editor, GIF Import, 
erahnen zum Einlason in Dokumunte, PTR-Tools, WordParlect Tutor, uvm. Kein 
\P-Anwanider sallle darauf verzichten müssen! 10 Disks. 

LO-PRINT- ÄT FÜR 8-NADEL DRUCKER DM 12 
In RENT DAL Ya $Nadnldrucker endlich auch in Briefqualität drucken, 
Und das auch noch in ylolir verschlodenen Schriftarten. Auch für viele 24-Nadeldruk- 
ker verwendbar. Mi grafischöim Brelkop! Generator und Plakatdruck, SUPER! BEST- 
SELLER! 

INTER-CONTROL 


Pi DM12 
el uekentools der Spilzenklasso! Unbegtanzter Druckspooler mit Umleitung auf eine 
Datei, Seitwänsdruck (auch resıdenl), Sidewriter und Diskspocl, 


FIRGOUTUNE, DEUTSCH DM 12 
Malch! Dis offizielle Heulsche Vorsion das wohl besten Outlininaprogrammes (Struktur- 
Kir Emtwetepianee) auf dem Markt, Arbeiten auch Sie mit dem Ideenprozessor des 
jahres 


Computer Solutions Software GmbH 
POSTFACH 1150 + D-5018 GRAFIHG/MÜNCHEN - KEIN LADENVERKAUF 
Tel; 080825018 FAX: 08092/31727 BTX: 080925018 (Teilnr,) 


Leute, die wırklieh hinter die Kulissen von Profgrogrammen sohunuen wollem Erzpugt 
direkt assamblıertianan MASM-Outpun, 

UPDATE: C-Task 2,0/0888 Multitasking für TC und MSC, 
ae Nosiannn Con Saar Hanna nrannm une Das: Mi ROH: 
me« Task Monitor. MSC/Turhn CC. Task mit Senne, 2 Diuks 
EI NEU VER. 1,20 - P IA 6, Kom LER 
#477. Dat ideale © ao ER POMNILE Vorlduler dns Geetmlan Bra 
© Compilers. Suparsehnalle, kompakıp Programrmin, IMino-Assanıhlar. In Einsieg In die 
er Programmlsrung. Kane Tiny'- Version, Tast In PD ER, Mit di, Hanıd- 





uch (Paperback). EB 
op INALC SCREEN DB Achten Sin zu Ihrer Sicharhalt unbedingt aut Original-Disketten mit 
ne Manager (l.brany] spsziel !0ı dun Prrscnal C Damm A. dem Compulor Solulions Aufkleber! 





quemas Ersalen von Mashan und Forslem rclennl 


| 4 | 4 | du | 4 
SCH ar kamemabn an 09 Be € Balahen IE ur Tur be 
220 Funktionen aus alla Bereichen (System, Window, Maus, NO Roufinert. um ) min 
hen DXL zum ünentbehrlicher Freund das G-Einstengeug, wie das C-Prols. Im Nu 


schreiben Sie Programme mit prolesstonellam Dutht und Inhalt, Wir korınan keine bus } 
‚ste O-Bibliöihek! 2 Disks, Mit 170 Seiten dit. Anleitung. 


TesSeRact (Res.Programme) 


Ladonvarkauf (kein Versand) bei folgenden Firmen: 

4000 Frankfurter Fachbuchhandlung M, Kohl,Roßmarkt10, 0869/2889092 
6B00 Mannhalm, Fach"Buchhandlurg Löffler, B1,5, Tel. 06217107830. 

B000 Mündhen, Columbus Datentechnik, Glemensstr. 81, Tel. 0A93084832 
5012 Oftobrunn, Gompulershog Oltotstunn, Laurinweg 14, Tel.089/6098639 








> Bit anktauzen und sineandan an. Pers Solutions, Pnstlach 8018 Grafina/M. 

Liefern Sie uns perkyogem Bar U] Scheck [] Nachnahme [Rechnung | 
‚aaun AleNOerR, fur Is Gresmen Und ratutonen, Ausan pur EUROSCHECK 

1 zu1 Vantgehrtüng!) ach: BAR Firmenbestelungen bita mit Firmenpapiet 

| aufn Una Bazog Kl ann Aızı ) nehmen Es gallon unsere ‘ 

1 GencaM tust ngaaıgen, Argabat hırklnitenz. Änderungen vorbehalten 











DM12 
inhetlicne Programmlarschnittstale Kir resicento Programme, Erhaubt Has Jahlartteie ' ups 
Programmieren fesidentat Programme in ASM, TC, MSG und TP 50, : 1.3 Diexe rür DM 12.1019 St, DM 19 -/ 20-29 St. DM BJ ab 30 51. 7- 
ie Basca N 3 ProfPaket ‚za Disks H an } Ber Let au 3,5 201 FDM Autproß pro Diskette LI 
)®-Luxe-Pake s : Brogıs ed aha 
lachschub für echte Turbo Pascal 5 Programmierer! Mil; Litecomm Communleaioms * armer and m Verden ar 


Tools, PXL Crossreferance Programm, Turbo Technojocks Toolkit, Turbo Overdrive DM 


Package TP zu TG Translator mit Source, PIBTERM, EZ-DOSS Manager, Da- ; 
‘ompression (ARC), TP Tutor, Boastars, TPAMENU, TP 5.5 Mulitasking Tools } 


Pe Ihre Kundennummer bel uns: 
uvm, Vouecode und Units, Tausende begeisterte Anwender arbeiten bereits damit, } 


(Unbedingt angeben, falls bekannt oder 7, Talls nicht parat. 

















O1 dBase IIICLIPPER Prof. Tools DM 2gg ;Nimei 

ACHTUNG; Brandneue Vorir unsetes Bessals (Updela möglch).50 Disks pri Firma: 

sioneller dBase III Programme und Too!s. Fast alla Diskelten sind nunmehr kompri« | 

miert, d.h. für Sie noch mehr Programme lür’s Geld, Inhalt: z.B. Interrupts, A! ler, | Straße: R 
C und dBase Ill, Programmgeneratoren, Adressenvarwaltung, dBlIl Dokumentator, To- | ! 
ols, Tools, Tools, usw... Kurz das Non-Plus-Uhra für alle dBase Illlipper/Fosbase+ | PLZ/O B 
Profis und solche, die es werden wollan. Toller: Tage ; Be Pr h 


UI UPDATEPREIS bei Einsendung des alten Paketes nur DM 149 





SCHUL- UND 





UNIVERSITÄTSHÄNDLER 


SOFTWARE 
ZU SCHUL- 
PREISEN. 


Microsoft 






Msworn 4167,- 
ze 200,- 
Ye  399,- 
Window:  600,- 


Die neue Dimension in 
der Textverarbeitung! 


500,- 
299,- 
171,- 


Excel 2.1 
für Windows 


Works 2.0 


| Quick-C 
Compiler 2.0 


Quick-Basi 
Compiler 45 171,- 
Basi S 
Bas PD 3 42,- 


> 


Lotus 1-2-3 
3.0 


386,- 
397,- 


Der 0.g. Preis gilt für Hochschulen, Schulen, 
Lehrer, Schüler und Studenten. Nachweis: 
Bestellung mit original Dienstsiempel, . 
Schulbescheinigung oder 
Immatrikulationsbescheinigung. 
| Für alle übrigen 

Microsoft & LotusProdukte 
fordern Sie unsere Preisliste an, 


Ad 


Schildweg 11 e 34 Göttingen 
Tel. 0551/48 59 38-39 


20 


5 hon 
Zoe 


Irrtum vorbehalten 








« 12-Stimmen Stereo- 
Musik C/MS-Synthesizer 


11-Stimmen FM- Musik 
(voll AdLib*-kompatibel) 


Game Blaster komp. 


Voice Input/Output, 
digitalisiert 


superschnell durch 
eigenen DMA-Zugriff 


Joystick Port 
MIDI-Interface 
Mikrofoneingang 


2x 4 Watt Stereo- 
verstärker 


inclusive Software: 
"Intelligent Organ" 
"Talking Parrot" 
"The VoxKit" 


unterstützt die größte 
Musik/Sound Software- 
Bibliothek 


paßt in jeden PC, 
XT, AT und 386er 


optional viele Software- 
Tools (z.B. Composer) 


*Adlib ist eingetragenes Warenzeichen der AdLib Inc. 


Für ausführliche Informa- 
tionen wenden Sie sich bitte 
an Ihren Fachhändler oder 
schreiben Sie uns an. 


Exclusiv-DistributorfürDeutschland 


CPS Computer 
ripherie-Shop GmbH 
Am Neumarkt 30 
2000 Hamburg 70 
Tel.: (040) 65 66 911 
ax: (040) 65 67 969 


WAD 








EREERTEMOREHEE 











Aktuelles 


Speicher ohne »Wenn« und »Aber« 








Das Festplatten-Sortiment von Magtron vertreibt ab sofort die Fir- 
ma COD 2000 


Ein neuer Anbieter in Sachen 
Festplatten stellt sich mit der 
Firma COD 2000 vor, die den 
Vertrieb der Produkte von 
Magtron - einem Hersteller 
aus Fernost -— übernommen 
hat. 

COD 2000 bietet verschiede- 
ne Festplattenkombinationen 
an. Der einbaufertige Nach- 
rüstsatz MT-200D für 2498 
Mark enthält SCSI-Festplat- 
ten-Controller, Kabelsatz und 
formatierte 170-MByte-SCSI- 
Festplatte. Dieser Nachrüst- 
satz kann in einem AT oder 
80386-Rechner neben dem 
normalen Kombi-Controller 
oder Laufwerk unter MS-DOS 
ab Version 4.01 eingesetzt 
werden. 


Werkzeugkiste für 


Die Aufrüstsätze MT-300D 
(2599 Mark) und MT-400U 
(3195 Mark) für 80286- und 
80386-Rechner enthalten 
ebenfalls SCSI-Festplatten- 
Controller, Kabelsatz und for- 
matierte 170-MByte-Fest- 
platte. 

Die Aufrüstsätze MT-500E, 
der für 2695 Mark erhältlich 
ist, und MT-600E, dessen 
Preis 2795 Mark beträgt, sind 
für für AT, 386- und 486-PC 
geeignet und bieten einen 
ESDI-Kombi-Controller, 
Festplatten- und Laufwerks- 
kabel sowie eine 170-MByte- 
ESDI-Festplatte. 


(dm) 
Info: COD 2000 GmbH, 8046 Garching 


dBase-Programmierer 


Bei dAnalyst handelt es sich 
um eine menügesteuerte 
Toolbox für nahezu alle gän- 
gigen dBase-Dialekte (dBase 
IT und IV, Foxbase plus, Fox- 
pro Clipper, Quicksilver und 
Code Base 4 unter MS-DOS). 
Der Werkzeugkasten für 
dBase-Programmierer enthält 
unter anderem einen Appli- 
kationsgenerator, bestehend 
aus einem Bildschirm- und 
Menügenerator, einen Report- 
generator und einen Label- 
Generator, der auch Adressen 
für Formbriefe generiert. 

Der Menügenerator kann ver- 
schiedene Arten von Menüs 
erzeugen, einschließlich voll- 
ständiger Pulldown-Menülei- 
sten. Alle Generatoren erzeu- 


gen Quellcode und arbeiten 
mit Vorlagendateien, soge- 
nannten Templates. Für das 
Schreiben der Quelltexte 
steht ein eigener Editor zur 
Verfügung, der Texte in bis zu 
vier Fenstern gleichzeitig be- 
arbeiten kann. Außerdem ent- 
hält dAnalyst ein Dokumen- 
tierungswerkzeug, das eine 
Quelltextanalyse durchführt 
und auf eventuelle Fehler 
hinweist, sowie einen Algo- 
rithmus, um Programme au- 
tomatisch vom Single-User- 
in den Multi-User-Modus 
umzusetzen. dAnalyst kostet 
798 Mark. 

(dm) 
Info: Comfood Software GmbH, 
4400 Münster 


DOS 7'90 


Alles was Ihr Personal Gomputer hraucht. 


MICROSOFT WORKS 2.0 


BIEDR LEN DEU 








Das neue MICROSOFT WORKS 2.0 hat alles, was Ihr PC 
braucht. Und erst recht das, was auch Sie wollen. Sie wol- 
len Texte schreiben und verarbeiten! Sie wollen rechnen, 
kalkulieren und die Ergebnisse grafisch präsentieren! Sie 
wollen Daten sammeln, abrufen und anderswo einsetzen! 
SEHE EUER ICHS LUTTTRTTGH ER CHH TA 
MICROSOFT WORKS 2.0 hat Textverarbeitung, Tabellenkal- 
kulation, Datenbank und Kommunikationsmodul komplett in 
sich. Das wird Ihre tägliche Arbeit völlig verändern, verein- 
fachen und beschleunigen. Sie werden einfach besser! 


Dazu unterstützt MICROSOFT WORKS 2.0 jetzt auch „über- 
lappende Fenster“: Das bedeutet, Sie können auf dem Bild- 
schirm in verschiedenen Größen bis zu acht verschiedene 
Fenster für Texte, Tabellen oder Datenbanken öffnen. So 
haben Sie alle Programm-Module auf einen Blick vor sich, 
können diese untereinander verbinden und sehen durch die 
Funktion „Seitenvoransicht“ das komplett gestaltete Ergeb- 
nis schon vor dem Ausdruck auf dem Bildschirm. Zusätzlich 
hilft Ihnen ein integriertes Lernprogramm, daß Sie alle 
diese Möglichkeiten des neuen MICROSOFT WORKS 2.0 von 
Anfang an nutzen können. Einfacher geht es nicht! 


MICROSOFT WORKS 2.0: Die umfassende Grundausstattung 
für Einsteiger und die ideale Ergänzung für professionelle 
























Suparkusun üuht Km mlerde 20-2N BON Hündin 50 


Mark, de Alm 


Seite - 1 

Super Reisen GnbH Würntals... 
Hit BILD AUF 7 BILD AB 

zur vorherigen/nächsten Seite. 


Drücken Sie D, un zu drucken, 
ESC = Ansicht beenden. 


Senderangebot 1990 ne 


Frankreich, England und Italien 


Frankreich — Enid Krallen 
= Normal = Anyehot CI Ertyarnis 


| ESC = Ansicht beewdan, 


Das Angebot an alle 
PG-WORKS-Besitzer: 


Update auf Version 2.0 für 199,50 DM /187,- sFr. (unverbindliche Preis- 
empfehlung). Schicken Sie Ihre Originaldisketten unter Angabe des ge- 







wünschten Diskettenformates und einen Verrechnungsscheck an Ihren 


Fachhändler oder direkt an Microsoft: Microsoft GmbH, Update-Service, 
Edisonstraße 1, 8044 Unterschleißheim. 
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Unter diesem Motto 
bringen wir regelmäßig 
ungewöhnliche Informa- 
tionen aus der Compu- 
terszene und über alles, 
was damit zusammen- 


hängt: Kuriositäten und 
eistreiche Zitate; Tief- 
ieger und Highlights aus 
der Computerforschung; 
erhellende Beispiele für 
düstere Tage und andere 


EDV-Erleuchtungen. (bk) 





Word läßt bitten ... 

Eine bislang nicht bekannte 
Fähigkeit präsentiert Micro- 
soft Word 5.0 (Bild 1 zeigt 
den entsprechenden Aus- 
schnitt). Also haben wir ent- 
sprechend der Empfehlung 
den Warnton auf »Nein« ge- 
stellt und so den ganzen Tag 
dafür gesorgt, daß Fehler auf- 
traten — Prost! 


Thomas Irlbeck, »MS Word 5.0«, Wolf- 
ram’s-Verlag, ISBN 3-925328-55-6 


Schwierigkeiten dürfte die 
amerikanische Firma Control 
Data bekommen, wenn sich 
ihre Kunden an die dreispra- 
chige Anleitung zur Verwen- 
dung des Schreibschutzes 
beim Beschreiben von 

5 1/4-Zoll-Disketten halten 
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Neueste Definitionen aus 
dem ebenso beliebten wie 
streng geheimen PC-Wörter- 
buch für Führungskräfte von 
Kolumnist Paul Somerson: 
Expansion slot: Der Compu- 
ter kam nicht mit allem, was 
Sie brauchen. 

Expanded Memory: Spei- 
cher, der, ähem, nun ja, an- 
ders ist als Extended Me- 
mory. 





Allgemeine Zusätze 


Die allgemeinen Zusätze enthalten Einstellungen von Word: 


Warnton aus 


Legt fest, ob Word bei einem auftretenden Fehler einen ausgeben soll. 





Ja: Warnton ist ausgeschaltet. 
Nein: Warnton ist aktiviert. 


= Empfohlene Einstellung: Nein 








Bild 1. Word 5.0 entpuppt sich als Partylöwe 


Schreibschutz- 
sperre 


write enable 


Etiquette adhesive 
de protection 


Coller Ice 
pour le 
ramplissage 


Hier aufkleben, Apply here 
um zu to write on 
beschreiben disk 


Aufkleber 
entfernen, um 
Überschreiben 
zu vermeiden 


Enlever 
l'etiquette 
adhasive, pour 
eviter une 
duoble 
Inscription 


Remove tab 
to protect 
information 
from being 
overwriten 





Bild 2. Schwierigkeiten mit dem Schreibschutz 


(Bild 2), nach der die Disket- 
ten nur dann beschreibbar 
sind, wenn der Schreib- 
schutzaufkleber die Kerbe 
auf der Diskette verdeckt. 


Die Diskettenverpackung exi- 
stiert in dieser Form bereits 
seit 1983. Interessant ist da- 
bei, daß Control Data in 
München eine Tochtergesell- 
schaft betreibt, die EDV- 
Schulungen durchführt. Ob 
dort die meiste Zeit mit ver- 
zweifelten Versuchen ver- 
bracht wird, die hauseigenen 
Disketten zu beschreiben? 


Quelle: Diskettenverpackung »Storage 
Master Media« von Control Data Cor- 
poration Minneapolis 


Bild 3. Zierfische im Extended-Memory 
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Extended Memory: Speicher, 
der, ähem, nun ja, anders ist 
als Expanded Memory. 

Icon: Ein Bild sagt mehr als 
tausend Gerichtsverhand- 
lungen. 

Grafische Benutzerschnitt- 
stelle: Eine immer mehr in 
Mode kommende Art, dem 
Anwender Information zu 
bieten. Ursprünglich von 
Xerox Palo Alto Research 
Center entwickelt. Inzwi- 
schen bekannt als das 
»Richter- und Anwalts-Voll- 
beschäftigungsgesetz«. 


Quelle: PC Computing, 
November ’89 


Tastaturbeschriftungen ver- 
ständlich gemacht 

Deutsche Tastaturen haben 
eine zum Teil sehr eigenwil- 
lige Beschriftung. Durfte sich 
der gequälte Anwender bis- 
lang mit Bezeichnungen wie 
»Control« oder »Shift« er- 
quicken, so muß er sich seit 
Erfindung der MF/2-Tastatu- 
ren mit Wörtern auseinander- 
sezten, die sich kaum schrei- 
ben lassen - aussprechen 
schon gar nicht. Oder haben 
Sie schon mal versucht, drei- 
mal hintereinander »AltGr« 
zu sagen? Die Taste, die frü- 
her »Control« hieß, wird nun 
»Strg« genannt, was unwei- 
gerlich die Assoziation her- 
vorruft, der Anwender werde 
mit dem Tastaturkabel stran- 
guliert, sobald er diese Taste 
betätigt. Hartmut Lemmel 
aus Wien sandte uns zu die- 
sem Thema die aus der Ta- 
belle ersichtliche Überset- 
zung für Einsteiger. 


Quelle: Leserbrief von Hartmut Lem- 
mel aus Wien vom 1. März ’90 


UÜberschwemmung im Ar- 
beitsspeicher 

Seit der Ausgabe 5’90 wird 
bei der DOS International die 
Speicherkapazität in Fischen 
angegeben (Bild 2). Auf Seite 
118 im Windows-Teil ist dank 
des Programms »Emmstats« 
deutlich zu erkennen, daß 
sich im überschwemmten Ar- 
beitsspeicher unseres »Foto- 
rechners« bereits Zierfische 
angesiedelt haben. 
Vermutlich belegen die gro- 
ßen Skalare etwa 1 MByte im 
Arbeitsspeicher des PC. Wie 
oft der Speicher erweitert 
werden muß, um die Fische 
bei Laune zu halten (schließ- 
lich soll das System ja nicht 
abstürzen), ist bislang noch 
ungeklärt. 

Quelle: DOS International Mai ’90 





Shift Umsch (Umschwung, Wende) 

Otrl (Control) Strg (strangulieren, erdrosseln) 

Alt (Alternate) Alt (alternativ) 

AltGr AltGr (Grün-Alternative) 

Tab (Tabulator) Tab (tabu) 

<, Return, Enter <. (Eingebung) 

Esc (Escape) Esc (Eskalation) 

PrtSc (Printscreen) Druck (Datenkompression) 

SysRgq (System Request) SysAnfr, S-Abf (System anfeuern, S-Bahn-Abfahrt) 
Break Abbr, Unterbr (Abbröckeln, Unterbreiten) 
Del (Delete) Entf (entfällt) 

Ins (Insert) Einfg (einfangen) 

PgUp (Page Up) Bild (Bild aufhängen) 

PgDn (Page Down) Bild (Bild abnehmen) 

Home Pos 1 (1. Posaune) 

End Ende (endlich!) 








Tabelle. Die Tastaturbeschriftung für Einsteiger 


DOS 7’90 














Schatzsuche bei Logibyte 


Über 1000 Programme, Mehr als 300 Bücher 
@ Wir beraten Sie bei der Auswahl Ihres Programmes. 
@ Sie erhalten nur neueste Originalversionen. 

@ Bitte stets den aktuellen Gesamtkatalog anfordern. 


Datenbanken DM 
Btrieve 5.x US 499 
Clipper Sommer 87 dt. Update frei 1599 
Datamaker 1.0.dt 222 
David 1.0 mit Maus dt.* 698 
dBase IV US/dt. 1469/1549 
dBase IV Entwickler US/dt. 2199/2269 
DBXL Diamond USidt. 529/669 
F&A3.0/ F&ALAN dt. 1049/1049 
Foxbase Plus 2.1 US/dt. 699/1399 
Foxpro dt. 1999 
Informix SQL 2.1 US 1699 
Oracle 5,.1B 2499 
Paradox 3.0 dt. 1599 
R:Base für DOS dt. 1799 
WordAdress Ill 2.0 f. MS-Word +WP 399 
Grafik DM 
Animator US/mit dt. Handbuch 679/879 
Arts & Letters Editor, dt. 1799 
Backchart 2000 mit GEM dt. 249 
Corel Draw 1.1 dt. 1399 
Designer 3.0 US/2.0 dt. 1339/1599 
Freelance Plus 3.0 US/dt. 999/1139 
GEM Artline 1.0. dt. 1049 
GEM Draw Plus US/dt. je 539 
GEM Presentation Team dt. 999 
Graph Plus 1.3 USydt. 899/199 


Harvard Graphics 2.13/Draw US/dt. 999 


Hijack 1.1C US 369 
Paintbrush IV dt. 229 
Paintbrush Plus/Windows dt. je 299 
CAD DM 
AutoCAD 10.0 US/dt. 6999/8999 
Autosketch 2.0 di. 299 
Autosketch 2,0 Professional dt. 419 
EasyCAD 2dt. 499 
Generic CAD Level Ill dt. 1699 
MegaCAD = 
OrCAD STD Ill US/dt.Handb. 1569/1699 


OrCAD SDT Ill Bibliothek dt. je 250 
OrShell dt. 350 
Textverarbeitung DM 
GEM 1st Word Plus dt. 439 
Manuscript 2.1 US/dt. 999/1099 
Starwriter 5.0 mit Logi-Maus* 998 
Textmaker 2.2 netzwerkfähig dt. 248 
Witchpen Combi dt. 222 
Witex, dt. 369 
Word Junior dt. 269 
Word für Windows 1.0 US/dt. 849/1049 
Word 5.0 US/dt. 669/969 
Word 5.0 Netzpak US/dt. 2799/3999 
Word mit WordAdress III dt. 1299 
WordPerfect 5.1 US/dt. 699/969 


Wordstar 5.5 Professional dt. 969 
Integrierte Programme DM 


Framework II 1.1 US/dt. 1349/1449 
MS-Works 2.0 US/dt. 449/589 
Smartware Il dt. 1899 
Symphony/Allways 2.0 US/dt. 1499/1599 
Mäuse DM 
Logi Trackman dt. 239 
Logi-Maus mit Pop Up Dos dt. 199 
MS-Maus mit Paintbrush dt. 299 


Tabellenkalkulation DM 
Lotus 1-2-3 2.2 US/dt. 969/1069 
Lotus 1-2-3 3.0 US/dt. 1069/1199 
MS-Excel 2.1 US/dt. 799/969 
MS-Multiplan 4.2 US/dt. 429/639 
Quattro Professional zZ 
Supercale V US/dt. 899/1199 
Desktop Publishing DM 
Bitstream-Fonts je 499 
First Publisher US/dt. 299/399 
Gem Desktop Publisher dt. 899 
Goscript/Plus 3.0 US 399/699 
Pagemaker 3.0 USidt. 1399/1699 


Timeworks Publisher 1.2 m. GEMdt. 439 
Typografica Fonts f. GEM+Windows 339 


Ventura Publisher 2.0 US/dt. 1449/2099 
Ventura Publ. Prof. Ext. dt. 1169 
Utilities DM 
386 Max Prof. mit dt.Anleitung 329 
Allways dt. 349 
‚Antivir mit Antivir Plus dt. 189 
Check it, US 299 
Copy II PC 5.xx US 89 
Desqview 2.2 US 279 
Desqview 386 US 449 
Fastback Plus US/dt. 349/469 
Formular Manager 3.2 dt. 369 
Formworx, dt. 555 
Move’em mit dt. Anleitung 279 
Norton Commander 3.0 US/dt. 249/269 
Norton Utilities 4.5 US/dt. 209/229 
Norton Adv.Util. 4.5 US/dt. je 279 


PC Kwik Power Pack mit dt. Anleitg, 329 


PC Tools 5.5 US/mit dt.Buch 179/219 
PC Tools DeLuxe 6.0 US 299 
Pizzaz Plus US/dt. 259/299 
Quemm 5.0, US 219 
Qram US 199 
Safeguard dt. 249 
Savedir 3.0 dt. 179 
Say What dt. 135 
Sidekick Plus dt. 349 
Sideways 3.2 dt. 199 
Speedstore 6.03 US - 199 
Starmanager mit SW-Führer 198 
Turbo Backup 5.0 dt. 399 
Windows 286/386 2.11 dt. 299/499 
Windows 3.0 US/dt. 239/349 
WP Library 2.0 dt. 349 
XTree Gold US/dt, 269/299 
Basic DM 
Graph Pack Prof. USm.dt. Handb. 389 
MS-Basic 7.0 US 849 
QuickPak Professional mit dt. HB 389 
Quick Basic Toolboxen z 
Turbo Basic di. 229 
c DM 
C Tools Plus 6.0 US 349 
MS-C Compiler 6.0 US 929 
MS-Quick C 2.0 US/dt. 189/269 
Turbo C 2.0 US/dt. je 279 
Turbo C 2.0 Professional US/dt. je 449 
Turbo C Library Source US 429 
Turbo C Tools 2.0 US 349 


C++ DM 
C++ 2.0 Compiler US 444 
C++ 2.0 Tools US 333 
C++ 2.0 Debugger US 333 
C++ 2.0 Library Source US 333 
C++ 2.0 Compiler mit Lib.Source 666 
C++ 2.0 Developer's Edition 999 
Turbo C++ 2 
Unix/Xenix DM 
SCO Xenix 286 System V komplett 2999 
SCO Xenix 386 System V’ komplett 3399 
SCO Unix 386 System V320S 1799 
SCO Unix 386 System V 32DEV 2169 
Open Desktop 2 User 2199 
Editoren DM 
Brief 3.0 mit dt. Zeichensatz 499 
Norton Editor 1.3 US/dt. 199/209 
SPF/PC mit dt. Handbuch 599 
Vedit Plus 3.22 US 379 
Foriran DM 
Lahey Fortran 77L4.0 US 1399 
Lahey Fortran F77U/EM 322.0 US 2199 
MS-Fortran 5.0 US 699 
RM/Fortran mit Forte 2.43 US 1299 
Pascal DM 
B-Tree ISAM 5.09, dt. 369 
MS-Quick Pascal 1.0 US/dt. 189/219 
Object Professional dt. 369 
Topaz mit dt. Handbuch 199 
Turbo Pascal 5.5 US/dt. 279/299 


Turbo Pascal 5.5 Professional dt. 449 


Turbo Professional 5.08 dt. 269 
Turbo Toolboxen dt. je 219 
Modula DM 
TopSpeed Modula 2.0 US 498 
TopSpeed Modula Communic. US 259 
TopSpeed Modula B-tree 259 


TopSpeed Modula Gesamtpaket (9) 888 
Assembler/Disassembler DM 
MS-Macro Assembler 5.1 US 239 
Sourcer mit Bios Preprocessor 2.25 379 
Turbo Assembler1.0/Debugger 1,5 dt. 239 
HITS * HITS * HITS * HITS * HITS 
Business Star Auftragsbearbeitung 998 
Carbon Copy Plus 5.2 US/5.1 dt. 369/769 


DR DOS 3.41 dt. 139 
Flugsimulator IV US/dt, 129/159 
Logi Scanman dt 529 
MathCAD 2.5 US/dt. 899/1299 


NCSS, Statistik und Grafik mit dt. HB 550 


Novell ELS 112,15 US 2699 
Novell Adv. Net 2,15 US 4799 
Novell SFT 2.15 US 7199 
Novell 386 3.0 US 11999 
Procomm Plus US 219 
Smalltalk/V 299 
Smalltalk/V 286 469 
Smalltalk Goodies je 169 
SPSS/PC + 3.0 US mit dt. Install. 2269 
Superprojekt Expert US/dt. 1499/2499 
Turbo Jumbo Pack 599 
Turbo Prolog 2.0 US/dt. je 299 
Programmierspr./Tools/Andere 


Ada + APL » Betriebssystem + Betriebs- 
wirtschaft « Cross Tools » Debugger « Exper- 
tensysteme + Kommunikation + Linker « Lisp 
Programmgeneratoren + Projektmanage- 
ment + Prolog + Schulversionen » Statistik/ 
Mathematik « Updates « US-Import-Service 
- Gratis-Gesamtübersicht anfordern Il! 
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Anstelle einer Maus können Sie auch ver- 
schiedene Wirtschaftsspiele erhalten 


Wir suchen: 


@ Händler — Unterlagen bitte schriftlich an- 
fordern. 


Versand: Lieferung per Vorkasse ohne 
zusätzliche Versandkosten. Ihren V-Scheck 
lösen wir frühestens am Versandtag ein. 
Lieferung per Nachnahme zzgl. anfallender 
Versandkosten (nach Gewicht).Behörden, 
Universitäten und Großfirmen werden auf 
Rechnung beliefert. Lieferung ins Ausland: 
Bitte teilen Sie den Betrag durch 1.14 und 
rechnen Sie DM 30 für Versand per Luftpost 
dazu. 

Alle Preise freibleibend. 


Öffnungszeit Mo. - Fr. von 10 - 17 Uhr. 











DO Bitte schicken Sie mir kostenlos und 
unverbindlich Ihre aktuelle Gesamtüber- 
sicht mit über 1.000 Programmen 


DO) MS-DOS D Unix/Xenix DJ Schulung 
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Damit die Bearbeitung Ih- 
rer Zuschriften für das 
DOS-Forum reibungslos 
und schnell erfolgen kann, 
bitten wir Sie, folgende 

Punkte zu beachten, mit 

denen Sie der Redaktion 

die Arbeit erleichtern; 

.— Geben Sie bei Proble- 
men mit Hard- oder 
Software genau an, mit 
welcher Geräteausstat- 
tung und welchem Pro- 
gramm Sie arbeiten. 


— Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 
vollständig nicht nur 
auf den Umschlag, son- 
dern auch auf das An- 
schreiben. 


— Wenn Sie auf eine An- 
frage im DOS-Forum 
antworten, geben Sie 
bitte unbedingt die ent- 
sprechende DOS-Ausga- 
be und den Namen des 
Fragestellers sowie Ih- 
ren Namen und Ihre 
Anschrift an, 


Herzlichen Dank! (dm) 





Wie wird der Bildschirm- 
rand eingefärbt? 


Wie kann ich den Rand des 
Bildschirmes einfärben, 
wenn das Programm im Text- 
modus (80x25 Zeichen) arbei- 
tet? Gern würde ich dazu den 
Video-Interrupt 10hex benut- 
zen, weil meine Programme 
auf verschiedenen Rechnern 
eingesetzt werden. Den Tip 
aus der DOS 12’89, Seite 263, 
habe ich ausprobiert. Doch 
der Rand läßt sich nur im 
Grafikmodus einfärben, wo- 
bei vom vorherigen Text 
nichts mehr zu sehen ist. 
Karl-Heinz Osmer, DOS 4’90 


Das Einfärben des Bild- 

schirmrandes im Textmodus, 

ohne daß der vorherige Text 

verschwindet, funktioniert 

folgendermaßen: 

AH=10hex Funktion des In- 
terrupt 10hex 
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AL=01hex Unterfunktion 
des Interrupt 10H 

BH=Zahl Rahmenfarbe 

Int 10hex aufzurufender In- 
terrupt 


Der übergebene Wert wird 
von dieser Funktion in das 
Overscan-Register des EGA- 
Attribut-Controllers kopiert. 
Michael Alt 


Die einzige Möglichkeit, den 
Bildschirmrand einzufärben, 
ist der Color-Befehl von GW 
Basic. Die Syntax lautet: 
Color 

Vordergrundfarbe, Hinter- 
grundfarbe, Rahmenfarbe 


Da eine solche Einstellung 
auch nach dem Verlassen 
von Basic aktiv bleibt, könnte 
dieser Befehl die Lösung des 
Problems sein. 

Manuel Marsch 


Olivetti-PC am 
Fernseher? 


Ich arbeite mit einem Olivet- 
ti-PC M28 und einem mo- 
nochromen Monitor ohne 
Grafikerweiterung (25poliger 
Monitorausgang am Compu- 
ter). Ich möchte nun diesen 
Rechner auch an einen nor- 
malen Fernseher anschlie- 
fen, am besten über ein Ko- 
axial-Kabel. Ist dies über- 
haupt realisierbar? 

Alf Richter 


Probleme mit der Ge- 
nius-Maus GM-6 Plus 


Ich benutze die Genius-Maus 
GM-6 Plus. Die Maus arbeitet 
mit allen Hardware-Kompo- 
nenten meines Rechners zu- 
sammen, nur mit dem Pro- 
gramm »Print Magic« von 
Epyx gibt es Probleme. Wenn 
ich das Programm im VGA- 
Modus geladen habe, er- 
scheint das Menü auf dem 
Bildschirm, und der Cursor 
wird durch mehrfache senk- 
rechte Linien dargestellt (nor- 
malerweise sollte es ein Pfeil 


Das DOS-Forum dient Ihrem Informationsaus- 
tausch, liebe DOS-Leser. Hier haben Sie Gele- 
genheit, Fragen zu Hard- und Software zu 
stellen, und finden Hilfestellung bei den klei- 
nen und großen Widrigkeiten des PC-Alltags 
- das DOS-Forum ist der Knotenpunkt zur 
großen Gemeinde der PC-Anwender und 
-Programmierer. Selbstverständlich werden 
alle Briefe an das DOS-Forum von der Redak- 


an das 


sein). Wenn ich nun die 
Maus bewege, hinterläßt sie 
Spuren auf dem Bildschirm. 
Im CGA-Modus dagegen ar- 
beitet die Maus einwandfrei. 
Wer kann mir eine Lösung 
dieses Problems nennen? 
Thomas Hilgers, DOS 3’90 


Das Problem liegt schlicht 
und einfach am Genius- 
Mausttreiber. Die geschilder- 
ten Symptome treten auch 
bei anderen Programmen auf. 
Mit dem neuen Maustreiber 
von Genius (Version 9.02) 
funktioniert »Print Magic« 
wieder normal. 

Georg Piwonka 


Probleme mit Word 5.0 


Ich besitze einen Amstrad 
MD 1640 mit einer 20-MByte- 
Festplatte und habe Proble- 
me mit Word 5.0. Nach Auf- 
ruf von Word »rollt« das Bild. 
Rufe ich Word ohne die Trei- 
berdatei »screen.vid« auf, er- 
scheint das Bild normal. Da 
mein Word-Programm auf 
anderen Rechnern problem- 
los läuft und Programme wie 
Windows (nach Korrektur des 
Maus- und Tastaturtreibers 
gemäß DOS International) 
oder Pagemaker 3.0 auf mei- 
nem Computer ohne Schwie- 
rigkeiten laufen, gehe ich da- 
von aus, daß die Ursache für 
das Bildrollen nicht an ei- 
nem Fehler in der Hardware, 
sondern in den Bildschirm- 
treibern von Word liegt. Für 
einen Tip wäre ich dankbar. 
Uwe Stig 


Problem mit PC-Tools 5.1 


Ich habe einen Famos-Tur- 
bo-AT (Suntac-Baby 286- 
System-Platine), dessen Ar- 
beitsspeicher auf 2 MByte 
aufgerüstet ist. Als EMS-Trei- 
ber verwende ich »sems.sys« 
(EMM 3.2). Nun zu meinem 
Problem mit PC-Tools 5.1: 
Wenn ich PC-Shell als Benut- 
zeroberfläche benutze (nicht 


tion aufmerksam gelesen und entweder indi- 
viduell oder im Rahmen des Forums beant- 
wortet. Vielleicht haben Sie auch Antworten 
oder Anregungen zu den hier abgedruckten 
Problemen? Dann lassen Sie sie nicht in Ihrer 
Schublade liegen, der Fragesteller und wir 
freuen uns über Ihre Zuschrift. Schreiben Sie 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, 
Redaktion DOS International/DOS-Forum, 
Hans-Stießberger-Str. 3,8013 Haar/München 





















resident) und PC-Cache aktiv 
ist, kann ich von der Be- 
nutzeroberfläche aus keine 
Programme aufrufen. Wie 
kann ich dieses Problem um- 
gehen? 

Michael Recker, DOS 3’90 


Ich möchte einen zusätzli- 
chen Hinweis zur Antwort 
von Herrn Erhardt (DOS 
5’90) geben: Bei Verwen- 
dung von PC-Cache (auch 
Version 5.5) zusammen mit 
anderen Programmen, die 
Extended-Memory nutzen, 
ist mir unangenehm aufgefal- 
len, daß PC-Cache sich im 
Gegensatz zur Aussage im 
Handbuch nicht auf eine be- 
liebige Startadresse im Ex- 
tended Memory installieren 
läßt. 

Ich bin zur Benutzung von 
»smartdrv.sys« von MS-DOS 
4.0 als Cache übergegangen, 
weil das ansonsten sehr gute 
und schnelle Cache-Pro- 
gramm Unmengen von Hot- 
keys »verbrät«. Wenn Sie PC- 
Cache in Verbindung mit 
EMS-Emulatoren nutzen wol- 
len, werden Sie damit nicht 
viel Freude haben, weil PC- 
Cache denselben Extended- 
Memory-Bereich nutzen 
wird, wie Ihr EMS - egal, 
was Sie dagegen zu unter- 
nehmen versuchen. Meine 
schlechte Erfahrung begrün- 
det sich auf den Einsatz von 
TC-Power in Verbindung mit 
PC-Cache. 

Auch »smartdrv.sys« hat sei- 
ne Macken: Zusammen mit 
dem Programm »Sytos« für 
den Identica-Streamer ist 
eine Bandsicherung zwar 
problemlos möglich, aber 
zum Wiederherstellen von 
Dateien vom Band muß un- 
bedingt ohne »smartdrv« ge- 
laden werden. Dies zwingt 
natürlich dazu, eine Sytos- 
Boot-Diskette zu erzeugen, 
die bei einem potentiellen 
Festplattenabsturz sowieso 
gebraucht wird. 

Ebenso ist vor Verwendung. 
von »vdisk.sys« aus der MS- 
DOS-Version 3.3 zu warnen, 
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Computer 


PC-10 1 


PC-10 III SD 
PC-10 Ill SD-20 
PC-10 Ill SD-40 


PC-10 11 S 
PC-10 III S-20 
PC-10 III S-40 


Version mit 2 Floppies 360 KB 


Version mit 1 Floppy 360 KB 
inkl. 20 MB Festplatte 
inkl. 40 MB Festplatte 


5.25" Floppy und 3.5" Floppy 
inkl. 20 MB Festplatte 
inkl. 40 MB Festplatte 


1398,- PC-30 Ill 
3798,- 12” Monitor 
14" Monitor 198,- 


Alle Systempreise verstehen sich ohne Monitor. 


PT-386-25 Cache Tower 
PT-386-33 Cache Tower 


1598,- 1898,- 2198,- 2698,- 


80286, 1 MB RAM, 20 MB 5498,- 
80386SX, 1 MB RAM, 20 MB 6898,- 


AMSTRAD FIDELTY SRX-200 
SATELITTEN-EMPFANGSANLAGE 


- 60 cm Parabol-Spiegel, postzugelassen 
- geeignet für den neuen ASTRA-Satelliten 


- inkl. Stereo-Receiver mit 48 Kanalplätzen 


848,- 


Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an unseren Hr.Jockel 
unter der Durchwahl -154. Er gibt Ihnen gerne weitere Infor- 
mationen über die gesamte Amstrad-Produktpalette. 


INTEL-Co-Prozessoren 

8087-5 MHz 169,- 80287-8 Fast 
8087-8 MHz 239,- 80287-10 Fast 
8087-10 MHz 328,- 80287-12 Fast 


80287-6 MHz 249,- 80387-16 MHz 
80287-8 MHz 378,- 80387-20 MHz 
80287-10 MHz 418,- 80387-25 MHz 
803875X-16 599,- 80387-33 MHz 


NT Co-Prozessoren! 
Nochmal im Preis gesenkt! 
Voll kompatibel zu Intel, jedoch 30 - 300% schneller! 


80C287-8 MHz 

80C287-10 MHz 
80C287-12 MHz 
80C287-20 MHz 


80C387-16 MHz 
80C387-20 MHz 
80C387-25 MHz 
80C387-33 MHz 


Auszug aus unserem umfangreichen Software-Sortiment: 


MS-Word 5.0 868,- 
MS-Works + Maus 698,- 
Windows 286+Maus 478,- 
Windows 386+Maus 678,- 
MS-Chart 3.0 698,- 
Multiplan+Chart 1098,- 
Maus 258,- 


NOVELL ELS I 848,- 


MS-Works 2.0 
MS-Windows 286 
MS-Windows 386 
MS-Excel 2.1 
MS-Multiplan 4.0 
QBasic C+Macro 5.1 
Word für Windows 


NOVELL ELS II 2148,- 


Fordern Sie die komplette Netzwerk-Preisliste an! 


Auf dem Hahnenberg 5 


8088 Prozessor, 4,77/12 MHz 
256 KB RAM Arbeitsspeicher 
MF-II komp.Tastatur 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Floppy 360 KB 
1 Festplatte 20 MB 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Desktop-Gehäuse 


802886 Prozessor, 12 MHz LM 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Diskettenlaufwerk 3.5" 1.44 MB 
1 Festplatte 40 MB, 28ms 
AT-MFM-Kombi-Controller 1:1 
Herkules kompatible Grafikkarte 
serielle-und parallele Schnittstelle 
14" Monitor schwarz-weiß 
Desktop-Gehäuse mit LED 
MF-Il komp. Tastatur, 102 Tasten 
Dr.Dos 3.41 


80286 e 16 MHz 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
AT-Kombi-Controller 
1 Festplatte 40 MB 
serielle-und parallele Schnittstelle 
MF-Il komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
Mini-Tower-Gehäuse mit LED 


80386SX-16 Prozessor, 16 MHz 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-Il komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 40 MB 
AT-Kombi-Controller 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Mini-Tower-Gehäuse mit LED 


80386-20 MHz Prozessor 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-II komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 40 MB, 28ms 
AT-Kombi-Controller 1:1 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Big-Tower-Gehäuse mit LED 
nur 3398,- 


80386-25 MHz Prozessor 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-II komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 80 MB 
SCSI-Kombi-Controller 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Big-Tower-Gehäuse mit LED 
nur 4398,- 


80386-33 MHz Prozessor 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-Il komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 327 MB Micropolis 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Big-Tower-Gehäuse mit LED 


nur 8498,- 





SEAGATE TOP- ANGEBOTE 


ST-225R 378,- ST-250R 
ST-251-1 nur 8558,- ST-277R-1 
ST-296N 728,- ST-4096 


3.5 Festplatten -- 
ST-125-0 
ST-125N-0 


448,- ST-125-1 
458,- ST-125N-1 
ST-138-0 518,- ST-138-1 
ST-138N-0 518,- ST-138N-1 
ST-138R-0 468,- ST-138R-1 
ST-157R-0O 528,- ST-IS7R-1 
ST-157N-0 588,- ST-157N-1 
ST-151 628,- ST-124 
ST-177N 758,- ST-1096N 
ST-125A 458,- ST-138A 


499,- 
558,- 


628,- 


508,- 


5.25° Festplatten 
ST-225 
ST-238R 
ST-278R 
ST-2106E 
ST-2383E 
ST-4376N 3698,- 
ST-4766N 7198,- 


Erfragen Sie bitte unsere günstigen Preise für die komplette 
Imprimis-Serie von Seagate. Vielen Dank! 


378,- ST-225N 

438,- ST-252 

618,- ST-4144R 
1448,- ST-2209N 
2848,- ST-2502N 


519,- 
558,- 
1248,- 
1798,- 
3198,- 


2498,- ST-4766E 
3898,- ST-41200N 


SEAGATE - PAKET- ANGEBOTE 
Festplattenkits mit AT-Kombi-Controller 1:1 und Kabelsatz 


inkl. ST-22R Kombi-Controller 478,- 
inkl. ST-22R Kombi-Controller 528,- 
inkl. ST-22M Kombi-Controller 678,- 
inkl. ST-O8A Kombi-Controller 618,- 


ST-225R 
ST-250R 
ST-251-1 
ST-157A 


Monitore 


1048,- 
1038,- 


Addoncis MON-7D5 448,- Hitachi M560 
Mitsubishi EUM 14814148,- NEC Multisync 2A 
NEC Multisync 3D 1348,- NEC Multisync 4D 2698,- 
NEC Multisync 5D_ 4798,- 14" Monitor s/w 198,- 
Erfragen Sie unsere Superpreise für JVC-und Sony-Monitore! 


Grafikkarten 

Genoa Level 9 198,- Genoa VGA 6100 
Genoa VGA 6300 428,- Genoa VGA 6400 
Genoa VGA 6600 848,- EGA Wonder 800 
ATI V.I.P. VGA 308,- VGA Wonder, 256K 538,- 
VGA Wonder, 512K . 648,- VGA Edge 398,- 
Videos Saven Vega 478,- Video Seven 1024i,256 498,- 
Video Seven 1024i,512578,- Video Seven V-RAM,512 978,- 


368,- 
498,- 
258,- 


NEC 


Einzelblatteinzug P6+ 
Zugtraktor P6+ 
Einzelblatteinzug P7+ 
Zugtraktor P7+ 
Farb-option-Kit P6/P7+ 
Ser.Interface P6+/P7+ 


P6 Plus englisch 
P6 Plus deutsch 
P7 Plus englisch 
P7 Plus deutsch 
P2 Plus englisch 
P2 Plus deutsch 


Epson 
1X-400 
LQ-400 
LQ-860 
LQ-850+ 
LQ-2550 


Star 

LC-10 'englisch LC-10 deutsch 
LC-15 englisch LC-15 deutsch 
FR-1O FR-15 


1X-850 
LQ-550 
LQ-1060 
LQ-1050+ 
60-5000 


LC24-15 englisch 
LC24-10 
XB24-10 


Okidata 
ML-320 
ML-390 
ML-380 
ML-393 Color 


Citizen 
Swift 24 deutsch 


LC24-15 deutsch 
LC-10 Color 
XB24-15 


ML-321 
ML-391 
ML-393 
E-Modul ML-393 





Einzelblatt Swift 


D-5403 Mülheim-Kärlich 1 (Gewerbegebiet) 
Telefon 02630/508-0 - Telefax 02630/508-333 


Fordern Sie unsere Gesamtübersicht über TECOM-Computer an! 


Händleranfragen erwünscht! 


"Preisangerungen; Druckfehler und Irrtümer sind vorbehalten. Die Lieferung erfolgt per 


Vorkasse oder Nachnahme zuzüglich Versandkosten. 


Leserkontakt 


weil sich dieser Treiber auch 
nicht mit allen anderen Pro- 
grammen im Extended Me- 
mory verträgt (insbesondere 
nicht mit »himem.sys«). Hier 
sollte »ramdrive« von MS- 
DOS 4.0 oder »vdisk« von 
DR-DOS verwendet werden, 
das einige Bytes weniger 
Speicherplatz benötigt. 

Paul Schubert 


Zu Ihrem Problem folgendes: 
Zuerst sollten Sie PC-Cache 
aus dem Arbeitsspeicher ins 
Extended Memory auslagern. 
Dies funktioniert mit den Pa- 
rametern 
»/EXTSTART = Startadresse- 
K« oder einfacher mit 
»/SIZEXT = GrößeK«, die 
beim Aufruf mitangegeben 
werden müssen. 
Ein richtiger Aufruf sähe 
zum Beispiel so aus: »PC- 
Cache /SIZEXT = 200K«. Es 
wird ein Cache-Speicher mit 
einer Speicherkapazität von 
200 KByte im Extended Me- 
mory eingerichtet. Außer- 
dem ist es bei der Benutzung 
von PC-Shell sehr hilfreich, 
den Menüpunkt »Quick Run« 
(Optionsmenü) zu aktivieren, 
denn er bewirkt, daß sich PC- 
Shell aus dem Speicher ent- 
fernt, falls der von ihr be- 
nutzte Speicherplatz von ei- 
nem anderen Programm be- 
nötigt wird. 

Manuel Marsch 


Maustreiber für Orchid- 
Karte 


Ich habe einen IBM-kompati- 
blen AT mit Orchid-Pro-Desi- 
gner-VGA-Karte (16 Bit, 512 
KByte) und eine Genius- 
Maus GM-6 Plus. Vor einigen 
Wochen arbeitete ich noch 
mit einer EGA-Karte, mit der 
ich einen kleinen Grafik-Edi- 
tor geschrieben habe, der mit 
der Maus gesteuert wird. Die 
Maus habe ich über den 
Maustreiber-Interrupt ange- 
steuert (»gmouse.com« Ver- 
sion 7.2). Jetzt möchte ich 
das Programm für meine Or- 
chid-Karte umschreiben. Auf 
den Bildschirmspeicher kann 
ich ganz einfach über den 
BIOS-Interrupt 10hex zugrei- 
fen. Aber ich habe ein ande- 
res Problem: Mein Maustrei- 
ber unterstützt nicht den er- 
weiterten Grafikmodus 
(800x600 Bildpunkte in 256 
Farben). Ich müßte daher die 
Maus direkt ansteuern oder 
einen Maustreiber finden, 
der meine Grafikkarte voll 
unterstützt. Vielleicht kann 
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mir jemand sagen, wo ich ei- 
nen solchen Maustreiber be- 
komme, oder beschreiben, 
wie ich die Maus direkt an- 
sprechen kann (am besten in 
Turbo Basic)? 

Jan Stark 


Exe2bin vermißt 


Im neuen Betriebssystem MS- 
DOS 4.01 ist leider die Datei 
»exe2bin« nicht mehr enthal- 
ten. Ich besitze aber noch die 
Datei aus der Version 3.2. 
Wie kann ich das alte 
»exe2bin« so ändern, daß es 
mit MS-DOS 4.01 arbeitet? 
Horst Figgener, DOS 5’90 


Die alte Datei aus Version 
3.20 läßt sich folgenderma- 
ßen für die Version 4.01 än- 


ern: 
1. REN EXE2BIN.EXE 
EXE2BIN.DAT 
»Debug« kann keine Exe-Da- 
teien verarbeiten. 
2. DEBUG EXE2BIN.DAT 
»Debug« aufrufen und die 
Datei laden. 
3. SCS:100 900 3D 0314 
Die Stelle suchen, an der die 
Versionsnummer geprüft 
wird. Die Bytefolge 0314 
steht hier für die alte Ver- 
sionsnummer 3.20. Für die 
Version 3.30 gilt dann 03 1E 
und so weiter. Bei korrekter 
Eingabe liefert die Suchfunk- 
tion ein Ergebnis, zum Bei- 
spiel 3109:0308. Nur der 
Wert nach dem Doppelpunkt 
ist von Interesse. 
4. E 0308 3D 04 01 
Ersetzen der Versionsnum- 
mer (hier: 4.01) 

W 


5. 
Datei schreiben 


»Debug« verlassen 
7. REN EXE2BIN.DAT 
EXE2BIN.EXE 
Fertig! 
Joachim Wepner 


Wo ist der »PROM 
Address Jumper«? 


In der DOS 3’90 stand im 
DOS-Forum der Leserbrief 
»Langsames Booten von der 
Festplatte«. Ich besitze einen 
Schneider 1640-CD mit Sea- 
gate-Festplatte (Typ ST-238R) 
mit einem WD-1002A-27X- 
Controller. Um das Booten 
zu beschleunigen, schreibt 
Herr Kai Michelsen, müsse 
man am »PROM Address 
Jumper« Pin A und B verbin- 
den. Wo jedoch befindet sich 
dieser Jumper? Über eine An- 
leitung für das Ändern würde 


ich mich sehr freuen. Des 
weiteren habe ich vor, mei- 
nen Computer mit einer 
VGA-Karte und einem Moni- 
tor aufzurüsten. Im Schnei- 
der-Handbuch steht, daß der 
interne Grafikadapter deakti- 
viert, aber nur eine EGA-Kar- 
te eingesteckt werden kann. 
Meine Frage: Kann auch eine 
VGA-Karte eingebaut werden 
(wäre jede VGA-Karte geeig- 
net?), oder gibt es hierbei 
Probleme? 

Lothar Bühler 


dBase Ill Plus und 
Clipper 


Ich habe ein ziemlich kom- 
plexes Programm in dBase III 
Plus geschrieben. Es geht 
hierbei um eine Kundenver- 
waltung, die über mehrere 
Dateien ihre Informationen 
verarbeitet. Dieses Programm 
arbeitet in dBase einwand- 
frei. Um die Geschwindigkeit 
zu verbessern, wollte ich es 
mit Clipper compilieren. Der 
Compiler- wie auch der Link- 
Vorgang verliefen ohne Feh- 
ler, jedoch ergaben sich beim 
Testlauf einige Probleme bei 
der Dateiverwaltung. Bei der 
Abarbeitung des Locate-Be- 
fehls erscheint eine Fehler- 
meldung, die Dateivariable 
sei nicht vorhanden, obwohl 
die Datei nochmals auf Clip- 
per-Ebene erstellt wurde. 
Ahnliche Probleme ergaben 
sich auch beim Seek-Befehl, 
obwohl die Syntax bei Clip- 
per wie auch bei dBase iden- 
tisch ist und ich die Ndx-Da- 
teien in Clipper erstellt habe. 
Wer weiß Rat? 

Holger Berndt, DOS 5’90 


Die geschilderten Schwierig- 
keiten mit den Locate- und 
Seek-Befehlen weisen klar 
auf die Indexdateien als Ur- 
sache allen Übels hin. dBase 
erzeugt Indexdateien mit 
dem »suffix.ndx«, Clipper 
dagegen dieselben mit dem 
»suffix.ntx«. Aber auch der 
Aufbau der Indexdateien ist 
unterschiedlich. Umbenen- 
nen hilft hier also gar nichts. 
Vielmehr müssen Sie mit 
dem Clipper-Hilfsprogramm 
»create index« neue Indexda- 
teien zu Ihren Dbf-Dateien er- 
zeugen. Eine andere Alterna- 
tive wäre folgende: Binden 
Sie beim Linken das Modul 
»ndx.obj« als Datei mit ein, 
und Ihr »geclippertes« Pro- 
gramm kann mit einer Ndx- 
Datei arbeiten, jedoch nicht 


Rolf Rößler 


- mit Ntx-Dateien. 





Ich kenne die beschriebenen 
Probleme sehr gut. Sie haben 
meiner Meinung nach nichts 
mit dem Compilieren zu tun, 
denn die Dbf- oder Ndx-Da- 
teien unterscheiden sich 
nicht in dBase III Plus oder 
Clipper. Das Problem kann 
nur in Verbindung mit fol- 
genden Fehlern auftreten: 
Wenn nach dem Compilieren 
die Prg-Datei auf eine andere 
Dbf- oder Ndx-Datei zugreift 
(dies ist davon abhängig, ob 
mit oder ohne Index gesucht 
wird, also beispielsweise 
»Seek«, »Find« oder »Loca- 
te«). Oder die Variablen wur- 
den falsch deklariert, zum 
Beispiel die Variable X wur- 
de statt mit Zeichen als nu- 
merische Variable deklariert. 
Die Variable X wurde häufi- 
ger deklariert, ohne sie wie- 
der zu löschen oder zu über- 
schreiben, was mit einer Do- 
While-Schleife erfolgen 
kann. Diese Fehler kommen 
sehr oft vor und können bei- 
spielsweise mit vielen Test- 
läufen verhindert werden. 
Ich hoffe, ich konnte helfen. 


Michael Kröhl 


Probleme mit Seagate- 
Festplatte 


Ich arbeite mit einem Com- 
modore PC 10-SD mit je ei- 
nem 5 1/4- und 3 1/2-Zoll- 
Laufwerk sowie einer 30- 
MByte-Festplatte von Sea- 
gate (Typ ST-138R). Die Fest- 
platte funktioniert zwar recht 
gut, jedoch findet der Rech- 
ner sie beim Kaltstart schein- 
bar nicht, gibt die Meldung 
»st11r bios v1.1, O hard discs 
present« aus und verlangt die 
Systemdiskette in Laufwerk 
A. Befolge ich dies und will 
nach dem Booten auf die 
Festplatte, so verfügt der 
Rechner scheinbar über kei- 
ne. Erst nach einem Warm- 
start oder durch Betätigen 
des Reset-Schalters bringt der 
Computer folgende Meldung: 
»st11r bios v1.1, 1 hard disc 
present drive 1 is an st138r«. 


. Er verlangt aber immer noch 


die Systemdiskette in Lauf- 
werk A. Will ich nun nach 
dem Boot-Vorgang auf die 
Festplatte, funktioniert es 
problemlos. Woran könnte 
das Problem liegen, und wie 
kann ich Abhilfe schaffen? 


Hans-Peter Romanek 


Warum Ihr Rechner die Fest- 
platte bei einem Kaltstart 
nicht erkennt, ist uns nicht 
bekannt. Daß der PC nicht 
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von der Festplatte bootet, 
liegt vermutlich daran, daß 
sich entweder kein Betriebs- 
system auf ihr befindet oder 
die Festplatten-Partition 
nicht mit »fdisk« als bootbare 
MS-DOS-Partition aktiviert 
worden ist. In diesem Fall 
holen Sie die Aktivierung 
nach, wobei die Daten erhal- 
ten bleiben. Ist jedoch kein 
Betriebssystem auf der Fest- 
platte, hilft nur ein Neufor- 
matieren mit dem Befehl 
»format c: /s«, was allerdings 
einen Verlust der Daten auf 
der Festplatte zur Folge hat. 
Die Redaktion 


720-KByte-Laufwerk am 
PC 1640 


Ich lebe in der DDR und bin 
seit einem Jahr zufriedener 
Besitzer eines PC 1640, der 
zunächst nur mit einem 
40-Spur-Laufwerk ausgerü- 
stet war. Die Ergänzung mit 
einer 20-MByte-Filecard er- 
folgte - trotz vieler Vorbe- 
halte in Ihren Leserzuschrif- 
ten - ohne jegliche Proble- 
me. Nun möchte ich aus öko- 
nomischen Gründen das 
Originaldiskettenlaufwerk 
austauschen und ohne 
»Hardware-Schalter« sowohl 
das 360-KByte-Format wie 
auch das 720-KByte-Format 
lesen, schreiben und forma- 
tieren können. Das Studium 
der mir zugänglichen Zeit- 
schriften erbrachte keine Lö- 
sung: Entweder mußte ein 
Schalter umgeschaltet wer- 
den, oder es ließen sich nur 
die ersten 40 Spuren forma- 
tieren. Wer kennt die Lö- 
sung? 

Udo Dietzsch, DOS 5’90 


Das Problem läßt sich durch 
die folgenden beiden Zeilen 
in der »Config.sys« lösen: 
drivparm= /D:0 /F:2 /S:9 /T:80 
device=drivers.sys /D:1 /F:0 
/S:9 /T:40 
Die erste Zeile deklariert das 
3 1/2-Zoll-Laufwerk als inter- 
nes Laufwerk A für 720 
KByte. Die zweite Zeile in- 
stalliert dasselbe Laufwerk 
als externes Laufwerk B mit 
einer Speicherkapazität von 
360 KByte. Somit ist es ohne 
Hardware-Umschaltung mög- 
lich, mit demselben Lauf- 
werk, jedoch unter verschie- 
denen Laufwerksnamen, Dis- 
ketten sowohl im 360-KByte- 
als auch im 720-KByte-For- 
mat zu lesen, zu schreiben 
und zu formatieren. 
Peter-Johann Rademacher 
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Schneider-AT und Sony- 
Farbfernseher 


Ich nenne einen Schneider 
Tower-AT System 202 mit 
EGA-Karte und einen Sony- 
Farbfernseher mit Scart- so- 
wie Cinch-Eingängen mein 
eigen. Können diese beiden 
Geräte mit einem Kabel so 
verbunden werden, daß we- 
nigstens CGA dargestellt 
wird? Wenn ja, wo kann ich 
solch ein Kabel kaufen, oder 
wie sieht die Pin-Belegung 
aus? 

Patrick Bielarz 


Waitstates erhöht 


Ich bin im Besitz eines Com- 
modore PC 10-Ill mit 30- 
MByte-Festplatte und Pris- 
ma-Egamax-860-Grafikkarte 
(EGA). Ich habe nun den In- 
tel-8088-Prozessor gegen ei- 
nen NEC-V20-Prozessor aus- 
getauscht. Dadurch wurde 
die Geschwindigkeit tatsäch- 
lich ein wenig erhöht. Der 
Computer hat jetzt aber die 
RAM-Waitstates von 0 auf1 
und die Video-RAM-Wait- 
states von 19 auf 27 gesetzt. 
Nun meine Frage: Gibt es ei- 
nen Weg, diese Werte wieder 
herunterzusetzen? 


Axel Behrens 


Daß die RAM-Waitstates von 
0 auf 1 hochgesetzt sind, ist 
vermutlich ein Berechnungs- 
fehler des von Ihnen verwen- 
deten Benchmark-Pro- 
gramms. Die Video-RAM- 
Waitstates haben sich erhöht, 
weil sich die Geschwindig- 
keit des RAM ja nicht geän- 
dert hat, wohl aber die des 
Prozessors. Er muß jetzt also 
8 Takte länger auf die Grafik- 
karte warten, weil er seine ei- 
genen Aufgaben schneller als 
früher erledigt. 


Die Redaktion 


Parity-Fehler 


Vor knapp zwei Jahren kauf- 
te ich mir einen No-Name-PC 
mit 30-MByte-Festplatte und 
einem monochromen Bild- 
schirm. Als ich damals den 
PC anschaltete, zählte der 
RAM-Selbsttest beim Booten 
nicht bis 640 KByte hoch, so 
daß ich ihn zurückbrachte 
und man mir ein gleichwerti- 
ges Ersatzgerät gab. Bei man- 
chen Programmen (MS-Word 
4.0, dBase IV) erscheint jetzt 
aber nach dem Starten der 
Programme die Meldung »Pa- 


rity NMI at 0F14:071F, Type 
(S)hut off NMI, (R)eboot, 
other keys to continue«. 
Drücke ich [R], erfolgt ein 
neuer Boot-Vorgang, und der 
Fehler erscheint wieder. 
Drücke ich [S], startet Word, 
aber die Meldung taucht ir- 
gendwann wieder auf, und 
Word stürzt ab. Bei einer an- 
deren Taste läuft alles einige 
Zeit normal, dann stürzt der 
Rechner irgendwann wieder 
ab. Können Sie mir helfen, 
oder muß ich den Rechner in 
die Reparatur geben, die laut 
Verkäufer zwischen 400 und 
1000 Mark kosten könnte? 


Uwe Burst, DOS 5’90 


Auch ich habe mit der Feh- 
lermeldung »Parity MNI at 
...« schon meine leidvollen 
Erfahrungen gemacht. Dabei 
bin ich aber nicht der Mei- 
nung, daß unbedingt die 
Speicherbausteine schuld an 
dieser Fehlermeldung sein 
müssen. Es kann sich näm- 
lich nach meinen Erfahrun- 
gen auch um Software-be- 
dingte Meldungen handeln, 
die nur bei manchen Pro- 
grammen auftreten und auch 
je nach Betriebssystemver- 
sion woanders angesiedelt 
sind. Auch mein PC ist ein 
No-Name-Produkt, und die 
besagte Fehlermeldung tritt 
vornehmlich beim Programm 
»Speeddisk« der Norton Uti- 
lities auf, während »Com- 
press« der PC-Tools ein- 
wandfrei funktioniert. Nach 
dem Test sämtlicher Spei- 
cherbausteine stellte sich 
auch deren volle Funktions- 
tüchtigkeit heraus. Es kann 
daher durchaus sein, daß es 
durch eine Kombination von 
Software- und auch Hard- 
ware-bedingten Abläufen des 
Rechners zu einer »Informa- 
tionskollision« an irgend- 
einer Speicherstelle kommt, 
die dann zu der Fehlermel- 
dung führt. Diese ist meiner 
Meinung nach Hardware-mä- 
ßig auch von der BIOS-Ver- 
sion, der Geschwindigkeit 
der Speicherchips und der je- 
weiligen Grafikkarte abhän- 
gig, Software-mäßig von den 
Hintergrundprogrammen. 


Leodegar Berger 


Das Auftreten der Fehlermel- 
dung »Parity NMI at ...« muß 
nicht in allen Fällen auf ei- 
nem Fehler in den Speicher- 
bausteinen beruhen. Als ich 
meinen No-Name-AT mit ei- 
ner 128-KByte-Karte auf 640 
KByte aufrüstete, trat diese 
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Fehlermeldung ebenfalls auf, 
wobei die angegebene Adres- 
se auf Speicherbausteine des 
Mainboards hinwies. Spei- 
chertestprogramme erbrach- 
ten aber keinerlei Hinweise 
auf Hardware-Fehler, und 
ohne die Erweiterungskarte 
lief der Rechner völlig stö- 
rungsfrei. Der Fehler ver- 
schwand auch sofort, wenn 
ich mit einem Ventilator zwi- 
schen die Erweiterungskar- 
ten blies. Nachdem ich in al- 
ler Verzweiflung den Steck- 
platz der Erweiterungskarte 
wechselte, trat der Fehler 
auch ohne zusätzliche Küh- 
lung nicht mehr auf. Nach- 
dem dann aber der HD-Kom- 
bi-Controller durch einen 
einfachen Disk-Controller er- 
setzt wurde, tauchte der Feh- 
ler wieder auf. Seit dem Aus- 
tausch läuft der Rechner im 
24-Stunden-Betrieb fehler- 
frei. Ich schließe daraus, daß 
einige Speicherbausteine so 
knapp an der Toleranzgrenze 
betrieben werden, daß die 
Belastung des Daten-Busses 
eine Rolle spielt. 


Heinz Schuler 


Commodore-Plotier 
am AT 


Ich besitze einen Commodore 
128, den Commodore-Plotter 
1520 sowie einen IBM-kom- 
patiblen AT und hätte ein 
paar Fragen hierzu: Wie 
kann ich den Plotter am AT 
betreiben? Welche Hardware 
ist erforderlich? Kann man 
mit Turbo Pascal 5.0 Pro- 
gramme zur Ansteuerung des 
Plotters schreiben? Für eine 
Beantwortung wäre ich sehr 
dankbar. 


Otfried Schöllkopf 


Nachträglicher Einbau 
einer Festplatte 


Ich möchte in meinen Com- 
modore PC-1 (Originalaus- 
stattung) nachträglich eine 
Festplatte einbauen. Leider 
scheint dies mit einigen Pro- 
blemen behaftet. Laut Hand- 
buch läßt sich eine Festplatte 
an den freien Bus-Steckplatz 
anbringen. Bei der Hersteller- 
firma teilte man mir jedoch 
mit, daß zusätzlich ein 
Adapter benötigt wird, der 
nur über eine Tochterfirma 
in Braunschweig zu beziehen 
ist. Auf meine Anfrage dort 
wurde mir erklärt, daß dieser 
Adapter nur zusammen mit 
einer Festplatte käuflich zu 
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Rüggeberg 

DATA BECKERs große 
VGA-Toolbox 

Hardcover, 199 Seiten 

inkl. 2 x 5 '/4"-Disk., DM 99,- 
ISBN 3-89011-805-4 
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Excel besitzen Sie bereits — die- 
ser Band vermittelt Ihnen das 
nötige Know-how, um alles aus 
diesem Programm herauszuho- 
len: von der Tabellenkalkulation 
über die Datenbank- und Dia- 
grammfunktionen bis zur 
Makroprogrammierung. Das gro- 
ße Buch zu Excel macht Einstei- 
ger zu Aufsteigern und verblüfft 
selbst gewiefte PC-Anwender 
durch detaillierte Insider-Informa- 
tionen. Sie erfahren nicht nur, 
wie Sie Tabellen anlegen und in 
attraktive Diagramme umsetzen, 
wie Sie sich eine eigene Benut- 
zeroberfläche und eigene Dialog- 
felder gestalten, sondern auch, 
wie sich Excel mit Programmen 
wie beispielsweise Windows, 
Multiplan und Lotus 1-2-3 verträgt. 
Frater/Schüller 

Das große Excel-Buch 
Hardcover, 534 Seiten,DM 69,- 
ISBN 3-89011-338-9 


DATA BECKERs große VGA-Tool- 
box läßt Ihre Bäume in den Him- 
mel wachsen. Oder Planeten im 
All entstehen. Oder bringt eine 
Präsentationsgrafik auf den Bild- 
schirm, wie Sie Ihre Geschäfts- 
freunde noch nie gesehen haben. 
DATA BECKERs große VGA-Tool- 
box zeigt allen Kreativen, was in 
der VGA-Karte steckt, Anfängern 
wie Profis. Denn die notwendigen 
Befehle gibt es sozusagen dop- 
pelt: I. VGA-Power für 
Einsteiger, die im Stil 
der Batch-Program- 
mierung auf der DOS- 
Ebene arbeiten wol- 
len. Mit der Zusam- 
menstellungeinfacher 
Befehle und entspre- 
chender Zusätze 
(Parameter) zaubern 
sie Bilder von einma- 
ligerSchönheitaufden 
Monitor. 2. VGA-Super- 
Power für Program- 
mierer, denen die 
Toolbox einen umfas- 
senden Turbo-Pascal- 
Befehlssatz für den 
Video-Modus 19 zur 
Verfügung stellt. Dazu 
ausführliche Erläute- 
rungen, wie der Modus 19 auch in 
BASIC und € angesprochen wer- 
den kann. Und für alle, die nicht 
selbst programmieren wollen: 
Neben fertigen Beispielen enthält 
die VGA-Toolbox auch einen 
Fraktal-Generator. 
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Monitor stattLeinwand und Maus 
statt Pinsel: Mit PC Paintbrush 
und dem großen Paintbrush-Buch 
haben auch Ungeübte das Zeug 
zu ungeahnten künstlerischen 
Höhenflügen. Denn das große 
Paintbrush-Buch sagt ihnen na- 
türlich nicht nur, wie Paintbrush 
unter DOS bzw. Windows läuft 
und was die Version IV/IV+ alles 
leisten kann, sondern zeigt vor 
allen Dingen anhand von Bei- 
spielen die ganze mögliche Ge- 
staltungs-Vielfalt auf. Von der 
europäischen Wetterkarte bis zu 
Gemälden im Stil des Pointillis- 
mus, von der Arbeit mitScannern 
bis zur perfekten Ausgabe auf 
dem Drucker: Das große Paint- 
brush-Buch setzt Sie bei allen 
Themen bestens ins Bild. 
Schiemer 

Das große Paintbrush-Buch 
Hardk., 283 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-89011-320-6 









































Maaß/Stephani 

Das große Buch zu 

PC Tools Deluxe 6 

Hardcover, <a. 530 $., DM 49,- 
ISBN 3-89011-298-6 


Am schnellsten lernt man durch 
die praktische Arbeit. Daher ist 
unser „Schnelleinstieg“ auch 
praxis- und problemorientiert 
aufgebaut. Diese Buchreihe be- 
schreibt alle wichtigen Features 
des entsprechenden Programms 
stets anhand von Operationen, 
die bei Ihrer täglichen Arbeit 
immer wieder auftauchen wer- 
den. Mit dem Schnelleinstieg zu 


PC Tools beispielsweise werden 
Sie Dateien kopieren, löschen und 


bewegen, Sie werden Disketten 
formatieren und vergleichen, Ver- 
zeichnisse anlegen, umbenennen 
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= und löschen, 
das Datum und 
die Uhrzeitneu 
einstellen, Ihre 
Festplatte auf- 
räumen und 
die Rechnerlei- 
stung erhöhen. 
Der Schnell- 
einstieg 
zu MS-DOS 
ca. 160 5. 
DM 19,80 
ISBN 
ä 3-89011-484-9 
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Der Schnelleinstieg zu PC Tools 
205 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-481-4 


Der Schnelleinstieg 
zu Word 50 

157 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-480-6 


PC Tools - oftmals die letzte Ret- 
tung für verschollene Daten Xist 
noch ein Stückchen gewachsen. 
Auf nunmehr sechs Programm- 
Disketten stehen Ihnen über 70 
neue Funktionen und Verbesse- 
rungen zur Verfügung. Aber wie 
bereits die Vorgänger-Versionen 
bleibt auch PC Tools Deluxe 6 ein 
amerikanisches Produkt - in eng- 
lischer Sprache. Mit dem großen 
Buch zu PC Tools 6 ersparen Sie 
sich jedoch nicht nur 
Sprachprobleme, son- 
dern erhalten vor al- 
lem praktische Hilfe 
für Ihre tägliche Arbeit 
am PC. „Auf gut 
deutsch” zeigt Ihnen 
dieser Band, wie Sie 
alle Funktionen sicher 
und problemlos nut- 
zen. Ob Sie mit Disk- 
fix nicht mehr lesbare 
Disketten oder Fest- 
platten wieder zugäng- 
lich machen, mit PC 
Backup Ihre Daten 
sichern oder mit PC 
Cache Ihre Rechnerlei- 
stung erhöhen wollen 
— dieses Buch sagt 
Ihnen, wieesgeht, und 
hält züdem noch eine Reihe 

wertvoller Tricks bereit. Natür- 
lich auch zum Desktop Manager. 
Ein ideales Nachschlagewerk, das 
Sie wegen seines klaren Aufbaus 
immer wieder einmal zu Rate 
ziehen werden. 
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Das kann sich jeder TeRen: ein 
preiswertes Buch, das sich schnell 
bezahlt macht. Denn hier finden 
Sie ausführliche Besprechungen 
von pfiffigen Programmen, die 
Sie für „ein Butterbrot” erhalten 
können: Public-Domain-Software 
und Shareware. Wir haben aus 
dem schwer überschaubaren 
Angebot die Rosinen für Sie her- 
ausgepickt — Textverarbeitungs- 
programme, Dateiverwaltungen, 
Tabellenkalkulationen und jede 
Menge ganz spezieller Software. 
Das große Public-Domain-/ Sha- 
reware-Buch macht Ihnen die 
Auswahlleicht. Zu alldiesen Pro- 
grammen halten Sie mit unserem 
Band natürlich die deutschen Be- 
dienungsanleitungen in der Hand. 
Schlentner 

Das große Public-Domain-/ 
Shareware-Buch 

283 Seiten, DM 39,- 

ISBN 3-89011-220-X 


Das große Buch zu 
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Dos große Buch zu 
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Der heiße Trend bei der PC- 
Programmierung lautet „objekt- 
orientiertes Programmieren”. Mit 
der.aktuellsten Version von Turbo 
Pascal. Was engagierte Program- 
mierer alles über Turbo Pascal 
wissen müssen, zeigt dieses Buch 
auf über 600 Seiten. Aus dem 
Inhalt: die Schleifen-und Entschei- 
dungstypen; Nutzung von Inclu- 
de-Dateien und Overlays; Aufbau 
der Datenstrukturen; Gebrauch 
von Zeigern unddynamischen Da- 
tenstrukturen; formaler Aufbau 
und Programmierung einer UNIT 
bis hin zur Overlay- und objekt- 
orientierten Programmierung. 
Dazu eine UNIT-Bibliothek und 
viele fertige Beispielprogramme. 
Rosenbaum/Schölles 

Das große Buch zu 

Turbo Pascal 5.0 & 5.5 
Hardcover, 676 Seiten 

inkl. Diskette, DM 69,- 

ISBN 3-89011-074-6 


Paulissen/Terhorst 
Dus große 
Word-5.0-Buch 
Hardcover, 895 $. 
inkl. Disk., DM 69,- 
ISBN 3-89011-318-4 


Ebel» Retzlaff 


Das große Buch zu 
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Ob Sie mit StarWriter 5.0 einen 
Serienbrief schreiben, eine Dis- 
sertation erstellen oder eine 
Konzeption erarbeiten, das gro- 
ße StarWriter-5.0-Buch liefert 
Ihnen das nötige Know-how. In 
einem Einsteigerteil erfahren Sie 
alles Grundsätzliche zum Pro- 
gramm: Wie Sie StarWriter instal- 
lieren, welche Zusatzeinstellun- 
gen sinnvoll sind, wie Sie Schrift- 
stücke direkt formatieren... Rich- 
tig los gehtes dann inden folgen- 
den Kapiteln: Hier erstellen Sie 
ein individuelles Layout, arbei- 
ten mit mehreren Fenstern, las- 
sen Ihren Text von der Recht- 
schreibkorrektur prüfen, nutzen 
die Gliederungsfunktion und pro- 
grammieren eigene Makros, So 
werden Sie zum „Starwriter“, 
Ebner 

Das große StarWriter-5.0-Buch 
Hardec., 393 Seiten, DM 59,- 
ISBN 3-89011-366-4 

















Ebel/Retzlaff 
Das große Buch zu 
Word für Windows 
Hardek., ca. 900 $. 
inkl. Disk., DM 79,- 
ISBN 3-89011-390-7 
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C für alle: DATA BECKERs große 
C-Toolbox liefert Einsteigern wie 
Fortgeschrittenen die notwendi- 
gen Werkzeuge. Nach einer Ein- 
führung geht es in medias res: 
Einbinden der Toolbox-Funktio- 
nen in eigene Programme; Pull- 
down-Menüs; Fensterverwaltung; 
Dialogboxen; Utilities (Critical 
Error Handler, komfortable Ein- 
gabe-Routine für Strings, direkter 
Videoram-Zugriff, BASIC-Funktio- 
nen in C, Mausroutinen, Sortier- 
Routine, Druckausgabe etc.). 
Im dritten Teil folgen dann die 
fertigen Anwendungen, z.B. ein 
Datenkompressor oder ein 
Mastermind-Spiel. Nutzen Sie die 
Vorteile der Toolbox auch für 
Ihre Programme. 

Maier 

DATA BECKERs große C-Toolbox 
Hardcover, 266 Seiten 

inkl. 5 /3"-Diskette, DM 99,- 
ISBN 3-89011-806-4 


„Große” Bücher im wahrsten 
Sinne des Wortes: umfangreich, 
weilder mächtigen Textverarbei- 
tung Word angemessen, aber 
dabei so leichtverständlich und 
klar strukturiert, daß jeder Word- 
Anwender großen Nutzen aus 
ihnen zieht. Jedem das seine: 
Dasgroße Word-5.0-Buch hatvon 
Anfang an Maßstäbe gesetzt — 
mit wertvollen Beispielen vom 
Briefkopf bis zur Gestaltung ei- 
ner kompletten Zeitungsseite, 
Welche Möglichkeiten in Word 
5.0 stecken und wie man sie opti- 
mal nutzt, wird hier praxisnah 
und ausführlich beschrieben: Mi- 
schen von Text und Grafik, die 
schnelle Layout-Kontrolle, die 
effektive Erstellung und der 
schnelle Einsatz von Druckfor- 
mat-Vorlagen, Word-Makros, die 
Rechtschreibhilfe, Referenzfunk- 
tion und Thesaurus... Ebenfalls 
vollgepackt mil Profi-Know-how 
und Praxistips: Das große Buch 
zu Word für Windows. Mit allen 
Informationen, um auch das 
Flaggschiff unter den Textverar- 
beitungen von Anfang an in den 
Griff zu bekommen. Die Installa- 
tion, die Editiermöglichkeiten, die 
Formatierungunddie Gliederung. 
Das Einbinden von Grafiken, die 
Arbeit mit Makros und die Wahl 
des Zeichensatzes. Schritt für 
Schritt lernen Sie alles kennen. 
Zum guten Schluß gibt es noch 
ein Kapitel, dasganz praktischen 
Arbeiten gewidmet ist. 


























Lernen Sie das Grundwissen für 
gelungene Geschäftsgrafiken und 
die Stärken von Harvard Graphics 
kennen. Dieser Band erklärt 
Ihnen, wie Sie ansprechende, pro- 
fessionelle Text-, Kreis-, Balken-, 
Flächen-und Wertpapier-Grafiken 
oder Organigramme erstellen 
(mit Symbol-Bibliothek). 
Spinkel/Werther 

Das große 
Harvard-Graphics-Buch 
Hardcover, 417 Seiten 

inkl. 5 1/s"- Disk., DM 69,- 
ISBN 3-89011-129-7 


Das große Excel-Buch 


Das große Paintbrush-Buch 


Wie kann ein Nachschlagewerk 
sokleinundhandlichsein, daß es 
zwar überall am PC Platz findet, 
seinem Besitzer aber trotzdem 
riesigen Nutzen bringt? Jeder, der 
schon einmal mit den DATA- 
BECKER-Führern gearbeitet hat, 
kennt die Antwort: Die kleinen 
roten Riesen bestehen „nur” aus 
reiner Information. Was Sie für 
Ihre Arbeit am PC brauchen, 
können Sie hier in Sekunden- 
schnelle finden. IstIhnen beispiels- 
weise ein bestimmter Befehl 
entfallen, schlagen Sie einfach im 
im DATA-BECKER- 
Führer nach. Dank 
der übersichtlichen 
Ordnungnach Sach- 
gruppen, Alphabet, 
Kurzsyntax und 
Stichworten entfällt 
langes Suchen und 
Blättern - ein Blick 
I" genügt. Die DATA- 
BECKER-Führer — 
nicht umsonst die 
erfolgsreichste und 
\ kompletteste Serie 
= Ihrer Art. 


Turbo Pascal 5.5 
308 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-89011-440-7 


Norton Commander 
199 Seiten, DM 24,80 
ISBN 3-89011-469-5 


Harvard Graphics 
366 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-89011-446-6 
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erwerben sei. Da der Kauf- 
preis aber überteuert ist, wür- 
de mich interessieren, ob es 
einen anderen Weg gibt, eine 
Festplatte an meinen Rech- 
ner anzuschließen. 

Rainer Pust 


Bildschirm wird nicht 
reaktiviert 


Ich habe ein Problem mit 
meinem Zenith-Laptop, und 
zwar schaltet sich der Bild- 
schirm automatisch nach zir- 
ka fünf Minuten ab, wenn in- 
nerhalb dieser Zeit kein Ta- 
stendruck erfolgt. Bei der 
Textverarbeitung ist das kein 
Nachteil, dagegen aber bei 
Programmen, die ausschließ- 
lich durch die Maus bedient 
werden. Die Maustasten re- 
aktivieren den Bildschirm 
nicht, und zumeist im un- 
günstigsten Moment schaltet 
sich dann der Bildschirm 
ein. Vielleicht kann mir je- 
mand weiterhelfen, oder 
kennt jemand ein Programm, 
das diese Eigenschaften auf- 
hebt oder in bestimmten Zeit- 
intervallen einen Tasten- 
druck simuliert. 

Eckart Wedler 


Festplattenprobleme 


Ich habe an meinem PC 1512 
DD von Amstrad (aufgerüstet 
auf 640 KByte) eine externe 
Seagate-Festplatte ST-225 
mit einem WDXTGEN2-Con- 
troller angeschlossen und ge- 
nau nach Anleitung forma- 
tiert. Die Festplatte hat ga- 
rantiert keinen technischen 
Fehler (wurde geprüft), es 
gab auch keine Schwierigkei- 
ten beim Einrichten einer 
RAM-Disk. Nun treten aber 
gelegentlich folgende Proble- 
me auf: 

- Beim Booten erfolgt manch- 
mal die Fehlermeldung »Bitte 
Systemdiskette einlegen«. 
Durch einen anschließenden 
Reset gelingt es dann zuwei- 
len, von der Festplatte zu 
booten. 

- Ist das Booten von der Fest- 
platte gelungen, kann es pas- 
sieren, daß bei einem beliebi- 
gen Befehl, der auf die Daten 
der Festplatte zugreift (völlig 
unabhängig von der verwen- 
deten Software), die grüne 
Anzeige der Festplatte etwa 
zwei Minuten lang aufleuch- 
tet, ohne daß das typische 
Lesegeräusch zu hören ist. 
Anschließend kommt die 
Meldung »Nicht bereit Fehler 
lesen Laufwerk C - Abbre- 
chen, Wiederholen, Ignorie- 
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ren«. Häufig gelingt ein Wei- 
terarbeiten nach Eingabe von 
»Wiederholen«, es passiert je- 
doch auch, daß der Rechner 
dann ganz abstürzt und neu 
gebootet werden muß. Dann 
ist natürlich die vorher gelei- 
stete Arbeit vergeblich. Wer 
hat schon Erfahrung mit sol- 
chen Phänomenen und kann 
mir helfen? 

Heinz Gögel, DOS 2’90 


Als Lösung für das Festplat- 
tenproblem wurde die In- 
kompatibilität zwischen der 
deutschen und englischen 
Version von MS-DOS 3.3 ge- 
nannt. Richtig ist aufjeden 
Fall, daß große Seagate-Fest- 
platten mit dem speziellen 
Treiber »dmdrvr.bin«, der als 
allererster Eintrag in »con- 
fig.sys« aufgerufen werden 
muß, zu betreiben sind. Da 
ich mit meinem Rechner nur 
unter der englischen MS- 
DOS-Version arbeite, aber 
mit dem gleichen Problem 
konfrontiert war, möchte ich 
meine Abhilfemaßnahmen 
kurz erläutern: 

Ich habe meinen No-Name- 
Rechner anläßlich eines lang- 
dauernden beruflichen Auf- 
enthaltes in Singapur ge- 
kauft, wo auch die Festplat- 
ten installiert wurden. Nach 
meiner Rückkehr nach 
Deutschland zeigten sich die 
Probleme des fehlerhaften 
Bootens beziehungsweise des 
Systemabsturzes beim Aufruf 
von MS-DOS-Befehlen (auch 
aus Anwendungsprogram- 
men heraus). Meine Recher- 
chen führten mich zu dem 
Gerücht (ohne daß ich dies 
rechtsverbindlich nachwei- 
sen kann), daß Seagate-Fest- 
platten nur einen sehr 
schmalen zulässigen Arbeit- 
stemperaturbereich haben 
sollen. Die in Singapur bei 
zirka 30 Grad Celsius forma- 
tierten Festplatten hatten bei 
Umgebungstemperaturen um 
oder sogar unter 20 Grad Cel- 
sius Schwierigkeiten, die 
richtigen Spuren zu finden. 
Beobachtungen und Versu- 
che (beispielsweise Aufhei- 
zen des Raumes) bestätigen 
dies. Seit ich die Festplatten 
bei hiesigen Temperaturen 
neu formatiert habe, ist das 
Problem beseitigt. Ob es im 
nächsten Sommer allerdings 
mit umgedrehtem Vorzei- 
chen wieder auftritt, bleibt 
abzuwarten. 


Hans Ulrich Röder 


Auch ich habe mit meinem 
Schneider PC 1512 hin und 


wieder Probleme mit dem 
Netzteil. Dies äußert sich 
meist beim Einschalten des 
Computers. Nachdem ich 
meinen Rechner mit einer 
Seagate-Festplatte (Typ 
ST130) mit Lüfter ausgerüstet 
hatte, bemerkte ich, daß es 
sich wahrscheinlich nur um 
die 12-Volt-Leitung handelt, 
die zusammenbricht, da der 
Lüfter mit 12 Volt betrieben 
wird und ab und zu ausfällt, 
der Computer dagegen ganz 
normal den Betrieb anzeigt. 
In DOS 10’89 heißt es, das 
Problem läßt sich mit einem 
Keramikkondensator lösen, 
den man zwischen Pin 14 
und Pin 13 des IC 603 lötet. 
Welchen Kondensator 
braucht man (Kapazität), 
und wo genau befindet sich 
dieser IC? 

Götz Schreiber 


Nicht funktionierender 
Attrib-Befehl 


Ich habe ein Problem mit 
MS-DOS, für das ich die Lö- 
sung noch nicht gefunden 
habe. Bei dem Versuch, eine 
Batch-Datei für ein (fast) au- 
tomatisches Backup zu er- 
zeugen, mußte ich feststel- 
len, daß »attrib« auf meinem 
Rechner nicht funktioniert. 
Auf dem Bildschirm er- 
scheint die Meldung »divide 
overflow«. Auch der Ver- 
such, »attrib.exe« von der 
original MS-DOS-Diskette 
aus zu starten, führte zu kei- 
nem anderen Ergebnis. Ich 
besitze einen 20-MHz-No- 
Name-Rechner mit 80386- 
und 80387-Prozessoren und 
NEAT-Chipsatz. Eventuell 
könnte es sich auch um Pro- 
bleme im Zusammenspiel 
mit der Videokarte (MD-B 10) 
handeln. Wer hat Erfahrung 
und kann mir bei der Lösung 
behilflich sein? 

Hans Ulrich Röder 


Anschlußbelegung ge- 
sucht 


In einer früheren Ausgabe 
der DOS International veröf- 
fentlichten Sie eine An- 
schlußbelegung des FDD- 
Ports für den Toshiba T1200. 
Da ich im Besitz eines etwas 
betagten Toshiba T1100 bin 
und ein 5 1/4-Zoll-Disketten- 
laufwerk besitze, würde ich 
diese gern miteinander ver- 
binden. Dies versuchte ich 
schon durch einen PC-Händ- 
ler erledigen zu lassen. Lei- 





der konnte mir dieser nur ein 
Original-Toshiba-Laufwerk 
für etwa 800 Mark anbieten. 
Aus finanziellen Gründen 
möchte ich nun wissen, ob 
der T1100 auf die gleiche Art 
angeschlossen werden kann 
oder ob der 37polige Port 
EXT/FDD benutzt werden 
sollte. Falls der 37polige An- 
schluß zu nutzen ist, möchte 
ich Sie um eine Anschlußbe- 
legung bitten. 

Ralf-Christian Maier 


Ich besitze selbst einen To- 
shiba T1100 und habe TEAK- 
Laufwerke mit 40 (360 
KByte) und 80 (720 KByte) 
Spuren an diesen Laptop an- 
geschlossen. Beides funktio- 
nierte einwandfrei. Im fol- 
genden finden Sie die An- 
schlußbelegung der 
T1100-EXT-FDD-Buchse: 


unbenutzt 

unbenutzt : 

unbenutzt 

unbenutzt 

unbenutzt 

Index 

Motor on 

unbenutzt 

Select 

unbenutzt 

Direction 

12 Step 

13 WriteData 

14 WriteGate 

15 Track 0 

16 Write Protect 

17 Read Data 

18 Side Sel. 

19 Ready 

20 unbenutzt 

21 Kennung (an Masse, 
wenn FDD ange- 
schlossen ist) 

22 Masse zu obigen Si- 

bis gnalen 
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Josef Deuschinger 


Falsche Uhrzeit am 
Bondwell-Laptop 


Ich bin Eigentümer eines 
Bondwell-Laptop Pro-8T, der 
mit MS-DOS 3.21 ausgelie- 
fert wurde. Der Rechner ist 
mit einer batteriegepufferten 
Echtzeituhr ausgestattet und 
hat also nach dem Starten 
Datum und Uhrzeit richtig 
gesetzt. Ich möchte nun mit 
einer höheren MS-DOS-Ver- 
sion, zum Beispiel 3.3, arbei- 
ten. Dabei wird jedoch beim 
Start nur die Uhrzeit, nicht 
jedoch das Datum der Uhr 
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Software- 
Autoren 
gesucht 


Haben Sie interessante 
Programme geschrieben? 


Zum Beispiel Anwendun- 
gen, die zu umfangreich 
sind, um als Listing abge- 
druckt zu werden? 


Oder Programmiertools, 
die mit professionellen 
Produkten konkurrieren 
können? 


Spiele? Grafikprogramme? 
Datenbanken? Utilities? 


Haben Sie Ideen für neue 
Software? 


Vielleicht haben Sie be- 
reits begonnen zu pro- 
grammieren, aber schei- 
tern an einem bestimmten 
Problem? 


Oder Sie können aus Zeit- 
mangel nicht alle Ideen 
realisieren? 


Haben Sie Erfahrung als 
Programmierer? 


Suchen Sie eine Aufgabe, 
die fasziniert? Wollen Sie 
im Team ein Projekt reali- 
sieren? 


Zögern Sie nicht, uns Ihre 
Programme und Ideen zu- 
zusenden. Gern werden 
wir uns gegebenenfalls mit 
Ihnen um eine Vermark- 
tung der Produkte küm- 
mern. Wenn Sie interes- 
siert sind, schicken Sie 
uns die aktuelle Version 
des Programms auf Daten- 
träger und einen Ausdruck 
der Dokumentation. 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Stichwort 
»Software-Autor« 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar 





TRINOLOGY is tomorrow’s Technology 


Alle TRINOLOGY PCs zeichnen sich durch komplette und hochwertige Aus- 
stattung sowie modernste Technik aus : 

Neat - Chipsatz, LIM EMS 4.01, Shadow Ram, Speichermapping, sehr schnelle 
42 MB, 19% ms Quantum - Festplatte, AT-Bus Technik, VGA - Grafik mit 
fiimmerfreier 70 Hz Bilddarstellung, TRINOLOGY SetUp Programm und dt. 
Handbuch, 12 Monate Garantie (opt. 24 Monate) deutsche Cherry Tastatur - 


Nachfolgende Preise sind inkl. VGA s/w Monitor Q 
und 42 MB, 19** mö:Güantüm - Festplatte : 
en . Quantum 


Ram Preis 
us, ze. Festplatte 


42-210 MB, 19% ms 


NEAT 
$ zug ae VGA-Grafik 










auch kyindenspezi- 
ssen Sie sich Testaus- 
züge au sse ‚$owie unsere 
dlichie Produkt- und Preis- 
. Anruf genügen. 
des Herstellers 


Computer 





PERSÖNLICH 

Ausgabe 9/90 Ausgabe 4/90 Ausgabe 19/89 Ausgabe 1/90 
Im Test AT-355 : 18 ATs (12 MHz) im Im Test AT-227: 26 SX Computer im Ver- 
rg "Die ausgewogene Lei- .gleichstest : 4 « sehr gut, 

Preis/W ert: stung machte Ihn zum 13«gut, 6 « befriedi- 

an r rg ut 5 . Dada klaren Testsieger." gend, 3 » ausreichend 
PCrus ü 
"Der Sprinter" Ausgabe 10/89 11/89, AT-SX 


ns der AT-227 vorbild- Im Test AT-227: Positiv : sehr preiswert, schnel- 
liche Noten für ein wirklich gu- Prädikat : schnell, gut, ausgestat- le 50 MByte Festplatte, volle 
tes Preis/Leistungsverhältnis.” tet, ausbaufähig, sauber verarbeitet Kompatibilität zu 386er Software 


If you demand the best... 


uil\lolKolen init] 


TRINOLOGY Computersysteme erhalten Sie bei folgenden Fachhändlern und direkt vom Hersteller 





2390 Flensburg 5500 Trier 
ICS GmbH CCcS 
Lise-Meitner-Str. 2 Röntgenstr. 3a 


Herstellung, Entwicklung und Vertrieb 


Frank Strauß Elektronik 


Tel:0461/9992180 Tel.: 0651/29747 Schmiedstr. 11 6750 Kaiserslautern 
Fax : 9992213 Fax : 25331 Tel.: 0631 /67096-98 Fax: 60697 
7200 Tuttlingen 8000 München 50 5650 Solingen L-2763 Luxemburg 
Orgabild gcu GmbH Max Melchior GmbH CCS 

Donaustr. 1 Riesstr. 17/lt Kleine Str. 3 38, rue Ste. Zithe 
Tel.: 07461/13811 Tel.: 089/1496076 Tel.: 0212/50773 Tel.: 484103 

Fax: 12355 Fax : 1496070 Fax: 52145 Fax : 484198 


Fachhändler für PLZ - Gebiete 1,3 ,4 sowie für Schweizund Österreich gesucht _ ** sind unverbindliche Angaben von Quantum 


Leserkontakt 


übernommen. In der DOS 

4’90 wurde eine Lösung für 

die Uhrzeit beim Euro-PC 

vorgeschlagen. Ist auch eine 

Lösung für das Datum an 
meinem Rechner bekannt? 

\ Helmut Bauhaus 


Mausprobleme unter 
Word 5.0 


Ich arbeite mit einem IBM- 
. kompatiblen Turbo-PC mit 
NEC-V20-Prozessor und ei- 
ner kompatiblen Hercules- 
Karte mit TTL-Monitor sowie 
einer Genius-Maus GM-6, die 
ich mit dem MS-Mouse-Trei- 
ber Version 4.5 betreibe. Die- 
se Konfiguration arbeitet mit 
allen meinen Programmen 
fehlerfrei. Nachdem ich nun 
von Word 4.0 auf Word 5.0 
umgestiegen bin, mußte ich 
feststellen, daß meine Maus 
unter Word 5.0 nicht mehr 
einwandfrei funktioniert. 
Nach dem Starten von Word 
5:0 steht der Mauszeiger in 
der Mitte des Bildschirms 
und läßt sich erst wieder be- 
wegen, wenn ich das Menü 
»Zusätze« anwähle oder den 
Bildschirm gescrollt habe. 
Doch auch dieses ist nicht 
von langer Dauer. Sobald 
Word wieder auf die Festplat- 
te zugreift, hängt die Maus 
wieder. Auch der von Micro- 
soft mitgelieferte Maustreiber 
sowie einige andere konnten 
keine Abhilfe schaffen. Sogar 
ein Austausch meiner Maus 
gegen eine andere GM-6 führ- 
te zu keinem Erfolg. Wer 
weiß Rat? 

Uwe Harnischmacher 


Commodore-64-Joystick 
nutzen 


Ich bin Eigentümer eines 
Commodore 64 und eines 
AT. Jetzt möchte ich natür- 
lich meine Peripheriegeräte 
auch am AT verwenden. 
Beim Drucker (Epson LX-90) 
habe ich dies dank der DOS 
schon geschafft. Nun suche 
ich eine Möglichkeit, meine 
Joysticks weiter zu verwen- 
den. Gibt es da eine Lösung? 


Edmund Sadlo, DOS 5’90 


In der DOS 4’90 wurde auf 
Seite 10 der Digital-Joy- 
stick-Adapter Digi-Joy PC der 
Firma Martin Hepp Compu- 
tertechnik vorgestellt. Dieser 
Adapter erlaubt es, »norma- 
le« Digital-Joysticks, wie sie 
auch am Commodore 64 an- 
geschlossen werden, am PC 
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oder AT zu betreiben. Aller- 
dings nicht als Ersatz für 
Analog-Joysticks, sondern 
mit Hilfe eines mitgelieferten 
speziellen Treibers als Emu- 
lation beliebiger Tasten, bei- 
spielsweise der Cursor-Ta- 
sten. Digi-Joy kostet 59 Mark. 
Markus Karg 


Chemieprogramm 
gesucht 


Ich suche für mein PS/2- 
Modell 80 ein Chemiepro- 
gramm, das chemische Texte 
und Strukturformeln schrei- 
ben und editieren kann? Wer 
kann mir helfen? 

Martin Bluhm 


Türklingel am Computer 


Da ich Schwierigkeiten mit 
meinen Ohren habe, suche 
ich nach einer Möglichkeit, 
Türklingel und eventuell Te- 
lefon an meinen Computer 
(Schneider Euro-XT mit 
20-MByte-Festplatte) anzu- 
schließen. Dies sollte aber 
auch funktionieren, wenn ich 
zum Beispiel mit dBase oder 
anderen Programmen arbei- 
te. Ist es überhaupt machbar, 
und gibt es eventuell Bücher 
zu diesem Thema? 

Udo Klippel 


Schreibmaschine am PC 


Ich bin im Besitz eines PC 
mit Festplatte und MS-DOS, 
eines Matrixdruckers sowie 
einer Typenrad-Schreibma- 
schine (Marke Triumph-Ad- 
ler) mit Parallel-Schnittstelle 
und habe folgende Frage: 
Wie kann ich die Schreibma- 
schine vom PC aus anspre- 
chen? Das Interface der 
Schreibmaschine hat laut 
Handbuch einen IBM-kompa- 
tiblen Zeichensatz sowie als 
Befehlssatz den Druckertrei- 
ber Diablo 630. Den Treiber 
habe ich inzwischen auftrei- 
ben können, allerdings nur 
Word-kompatibel. Gibt es 
eine Druckertreiberversion, 
die sich unabhängig von ei- 
nem bestimmten Textverar- 
beitungsprogramm, bei- 
spielsweise über die Datei 
»printex.sys«, einbinden 
läßt? Wer hat schon positive 
Erfahrungen mit der von mir 
dargestellten Konfiguration? 
Ferner benutze ich zur Text- 
verarbeitung die Datenbank 
TDB-4. Gibt es auch für die- 
ses Anwenderprogramnm eine 
Diablo-630-Version? 

Axel Schüler 


Merkwürdige Interrupt- 
Vektoren 


Ich habe zu Testzwecken ein 
Programm auf meinem PC er- 
stellt, das nach jedem Sy- 
stemstart die Interrupt-Tabel- 
le mit den einmal festgestell- 
ten Werten dieser Tabelle 
vergleicht. Dabei habe ich 
bemerkt, daß nach dem Ein- 
schalten fast immer einige 
Vektoren mit anderen, von 
Start zu Start verschiedenen 
Werten »verbogen« sind. Dies 
sind die Vektoren 00, EO, E9 
und FO bis F5hex. Wieso er- 
halte ich immer andere 
Sprungvektoren? 

Harald Brückner, DOS 5’90 


Daß der Interrupt-Vektor 
00hex ständig unterschied- 
lich gesetzt wird, ist mir bis- 
her eigentlich nur nach Auf- 
ruf verschiedener Programme 
zugestoßen - nicht unmit- 
telbar nach dem Systemstart. 
Einige Programme restaurie- 
ren ihn (»division by zero«) 
und den Vektor 03hex (Sin- 
glestep) nach Programm- 
beendigung nicht auf den 
vorherigen Wert. Diese Tat- 
sache bedeutet aber nach 
meiner Erkenntnis nichts Bö- 
ses. Ebenso ist mir das Phä- 
nomen, daß der Vektor 30hex 
immer in den freien Speicher 
zeigt, nicht erklärlich, wenn- 
gleich auch das ein völlig 
normaler und unschädlicher 
Zustand ist. Mir ist auch auf- 
gefallen, daß mehrere Inter- 
rupt-Vektoren am Ende der 
Tabelle anscheinend von 
MS-DOS als dynamischer 
Speicherbereich benutzt wer- 
den. Auf jeden Fall sollte 
man die letzten Interrupt- 
Vektoren nicht antasten - 
vor allem nicht mit einem 
Save-Restore-Programm 
überschreiben. 

Paul Schubert 


NEC-Laufwerk am PC 
10-1 


Ich habe mir ein gebrauchtes 
3 1/2-Zoll-Laufwerk von NEC 
(Typ FD 1037A) gekauft, die- 
ses an meinen Commodore 
PC 10-III angeschlossen und 
festgestellt, daß es nicht 
funktioniert. An einem AT 
arbeitet das Laufwerk jedoch 
einwandfrei. Kann mir je- 
mand einen Tip geben, wie 
ich das Laufwerk an meinen 
Computer anschließen muß, 
damit ich es verwenden 
kann? 

Wolfgang Felske 





HP-Laptop ohne 
Laufwerk 


Ich habe sehr günstig einen 
Hewrlett-Packard-Laptop 
(Portable Plus) erstanden, 
der dummerweise kein inte- 
griertes Laufwerk besitzt. Im 
Handbuch des Geräts wird je- 
doch das serielle HP-9114 
empfohlen. Beim Hersteller 
erfuhr ich, daß dieses Lauf- 
werk nicht mehr produziert 
wird und ein entsprechendes 
zirka 1800 Mark kostet. Nun 
zu meinen Fragen: Kann ich 
ein normales Laufwerk durch 
einen Hardware-Eingriff für 
den Laptop abstimmen, oder 
gibt es eine andere, finanziell 
erträgliche Lösung, die mir 
zum Erfolg verhilft? 


L.G. Denkel 


Gescannte Bilder in Tur- 
bo-Pascal-Programmen 


Ich möchte gerne mit Hilfe ei- 
nes Scanners (Geniscan- 
Hand-Scanner) eingelesene 
Bilder (TIFF-Format, nicht 
komprimiert) innerhalb eines 
Turbo-Pascal-Programms 
weiterverarbeiten. Leider ist 
es mir noch nicht gelungen, 
die Bilder einzulesen (ge- 
schweige denn zu speichern), 
was eventuell an der Beson- 
derheit des Formats liegen 
mag. Vielleicht weiß jemand 
eine Lösung? 


Jürgen Mechelhoff 


Erweiterter Grafikmodus 
auf EGA-Monitor 


Ich habe vor zirka einem Jahr 
ein EGA-Set, bestehend aus 
ATI-EGA-Wonder (BIOS-Ver- 
sion 3.01) und einem Philips- 
EGA-Monitor vom Typ PRO 
9CM073 erworben. Nun bie- 
tet meine EGA-Karte zusätz- 
lich zu den Standardmodi 
noch fünf weitere Grafikmo- 
di, und zwar 640x480 Bild- 
punkte in 2 Farben, 640x480 
Bildpunkte in 16 Farben, 
752x410 Bildpunkte in 16 
Farben, 800x560 Bildpunkte 
in 16 Farben und 800x600 
Bildpunkte in 16 Farben, die 
laut Grafikkartenbeschrei- 
bung nur auf Multisync-Mo- 
nitoren laufen. Lassen sich 
eventuell diese Modi auch 
auf meinem Monitor darstel- 
len (wenigstens die ersten 
beiden)? 


Christian Neuhold 
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Star Business Drucker: 


Am Erfolg wird man gemessen. 





Star Business Drucker ® 24 Nadel-Drucker 
XB24-] Ö ® 16 fest eingebaute Schriftarten 


® Superkorrespondenz-Aualität 
(48 Nadel-Drucker-Qualität) 


® mit Einsteckmodul vollwertiger 
Farbadrucker 


stealr‘ 


der ComputerDrucker 


@® bedienungsfreundlich 
@® äußerst leise 
@® Papier-Park-Funktion 


® Papierformat bis DIN A4 quer 
(XB24-15 bis DIN A3 quer) 


® 1 Jahr Garantie (inkl. Druckkopf) 


Nähere Informationen über Star Business Drucker erhalten Sie beim autorisierten Star Fachhändler oder direkt bei uns. 
Star Micronics Deutschland GmbH, Westerbachstr. 59, D-6000 Frankfurt/Main 90, Tel. (069) 78999-0 


DOS-Podium 


Die Smellcard 


SC-0104 


Wie Sie sicher bemerkt haben, war der Bericht 
über die Smellcard SC-0104 in der DOS 4’90 (wie 
die Bezeichnung schon vermuten läßt) ein April- 
scherz. Es haben uns sehr viele Briefe zu diesem 
Thema erreicht, von denen wir Ihnen einige nicht 
vorenthalten möchten. Leider können wir aus 
Platzgründen nicht alle Briefe zur Smellcard ab- 
drucken, wollen uns aber bei allen Einsendern 
sehr herzlich für die vielen Tips und Erfahrungen 


mit der Smellcard bedanken. 


Spielhölle mit Schweiel- 
geruch 


Als Geschäftsführer einer 
Spielhölle mit Namen »Firsl- 
ofapril« las ich mit großem 
Interesse Ihren Bericht in der 
NOS 4'90 über die bislang 
nur auf dem UIS-Mürkt er- 
hältliche Smellcard SG-0104. 
Da ich beabsichtige, sämtli- 
che Spiele-Terminals mit 
dieser Steckkarte aufzurü- 
sten, wäre ich Ihnen sehr 
dankbar, mir eine entschei- 
dende Frage zu beantworten, 
bevor ich aus den USA eine 
Testkarte erwerbe. 

Ist die SC-0104 aufwärtskom- 
patibel zu meinen 80586-Pro- 
zessoren mit 79,5 GHz Tur- 
bodröhnfrequenz und inte- 
griertem 20fachen Over- 
sampling-Filter bei einem 
maximalen Interrupt-Mo- 
ment von 43,7 Nkm? 


Für eine umgehende Beant- 


(wn) 


wortung danke ich Ihnen im 


voraus. Stephan Angerer 


Keine Bezugsquelle? 


Sehr geehrte Redaktionsmit- 
glieder, leider habe ich ver- 
geblich versucht, Kontakte zu 
der Firma »Smelling-Gorpo- 
ralion« in Illinois, USA, zu 
bekommen. Aus diesem 
Grund möchte ich Sie bitten, 
mir die Bezugsquelle für das 
von Ihnen getestete Produkt 
zu nennen. Da ich au Neue- 
rungen jeglicher Art, besön- 
ders denen aus einem April- 
monat, interessiert bin. 
Rüdiger Strohmeyer jun. 


Waren Sie schon auf der 
»Yu-Ksing« in Tokio? 
Auf der kürzlich zu Ende ge- 
gangenen »Yu-Ksing« in To- 
kio, die (noch) nicht ver- 
gleichbar ist mit unserer Ge- 





Hier riechen: 


tank at 


Bild 1. Brief mit Geruchsgrüßen 
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bit, wurde die Ga-Kei/R-Karte 
vorgestellt. Sie ermöglicht 
den absoluten Dialog — so- 
gar über die »Ruchbar-Ma- 
che« hinaus: Nicht nur der 
User karın Gerüche, Geräu- 
sche, Lichtreflexe und Er- 
schütterungen empfangen, 
auch im laufenden Pro- 
gramm können Informatio- 
nen dieser Art von außen 
wahrgenommen und verwer- 
tet werden, 
Allerdings bedient man sich 
zur Übertragung nicht des 
vorsintflutlich anmutenden 
Schlauches, sondern eines 
Multi-Sensor-Decks, das 
(ähnlich wie eine Funkanten- 
ne) gleichermaßen für das 
Aussenden wie auch den 
Empfang derartiger Informa- 
tionen geeignet ist, 

Martin Prochaska 


Neutralisierung der 
Gerüche 


ks gibl eine einfache Lösung, 
um allzu intensive Gerüche, 
die mit der Smellcard erzeugt 
wurden, wieder zu nautrali- 
sieren. Hierzu benutzt man 
zuerst das mitgelieferte Back- 
up-Utility und erstelll ein 
Backup von der noch nicht 
»verseuchtens Zimmerluft, 
Sollte dann versehentlich ein 
zu starker Geruch produziert 
worden sein, so stellt man 
die Karte auf höchste Intensi- 
tät und führt ein Restore 
durch. Nach zirka fünf Minu- 
ten hat man den üblen Ge- 
ruch beseitigt, und der Raum 
kann wieder ohne Probleme 
betreten werden. 

Dirk Wardenbach 


Profierfahrung mit der 
Smellcard 


Daß Ihnen eine Neutralisie- 
rung der Gerüche trotz Hand- 
buch nicht gelungen ist, 
kann ich mir aus zwei Grün- 
den gut vorstellen: 

1.) Zu rasche Folge der extre- 
men Gerüche; 

2.) In der Ihnen vermutlich 
zur Verfügung stehenden 
Beta-Version istnoch das 








Original-US-Geruchs-EPROM 
NY0104 enthalten. 
Zur Abhilfe kann ich Ihnen 
zwei heiße Tips bieten: 
Kauf eines Geruchs-EPROMs 
mit nationaler Variante 
»Deutscher Geruch« zum 
Sondereinführungspreis von 
$ 1.04/Bit oder Richtigstellen 
des Datums mit Setup auf 
01.04., wenn die Karte ver- 
wendet werden soll. 
Was den deutschen Vertrieb 
betrifft, so habe ich hinter 
zugehaltener Nase und aus 
gewöhnlich gut unterrichte- 
ten Kreisen vernommen, daß 
eine bekannte Firma im 
Ruhrgebiet den Direktimport 
In Erwägung zieht. 

Herbert Kuzel 


Probleme mit Trabbi- 
Geruch 


Probleme gibl es bei mir auch 
noch mit dem Demogeruch 
für Trabbis, Wenn ich die 
Takt/requenz meines Rech- 
ners auf 16 MHz umschalte, 
kommt ein Wartburg-Geruch 
heraus. Ansonsten habe ich 
keine weiteren Schwierigkei- 
ten, Ich wäre aber an einem 
Erfahrungsaustausch mit an- 
deren Smell-Usern interes- 


siert, Birger Bartelsen 


Die Smellcard — der 
Elternschreck 


In der April-Ausgabe habt Ihr 
eine neue Super-Karte vorge- 
stellt, die Gerüche simulieren 
kann. Diese Karte habe ich 
mir natürlich sofort bestellt. 
Ein paar Tage später war sie 
da, und ich habe sie gleich 
mal ausprobiert. Selbst mei- 
ne Eltern sind auf den Trick 
hereingefallen. Meinen Vater 
jagte ich durch den Geruch 
verschmorter Kabel durch die 
Wohnung, meine Mutter 
glaubte die ganze Zeit, daß es 
Essen gäbe, da ich den Steak- 
Geruch nachmachte, und 
meine Katze hielt nach ei- 
nem Kater Ausschau. Das 
war recht lustig. 

Andreas Bascik 





Bild 2. Schon ist ein Erweiterungsmodul mit Silikonschlauch und 


Endzerstäuber erhältlich 
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Siener Soft 


Wir sind schnell. 


Black &Decker Straße 28 


6270 Idstein 


E Unsere Niederlassung in der Schweiz: SienerSoft AG 


Bitte fordern Sie 
unsere Preisliste 
für die Schweiz an. 


Deutsche Programme 


DATENBANKEN 
Topaz 3.0 269 
Paradox 3.0 1695 
R&R Relational Reportwriter 685 
Clipper Sommer 87 1795 
Nantucket Tools Il 1469 
Superbase 399 
Dataease 40 1999 
DTP / GRAFIK 
Pagemaker 3.0 1799 
Ventura Publisher 2.0 2399 
Timeworks 449 
Harvard Graphics 2.1 1350P 
Deluxe Paint Enhanced 399N 
GEM Artline 1355 
PC Paintbrush plus für Windows 299 
Publisher's Paintbrush 595 
Publishers Type Foundry 1195 
Design CADD 2D 678 
Design CADD 3D 942 
AutoCAD V1O 9995 
Corel Draw 1499 
HILFSPROGRAMME 
Virus Power Pack 249 
386-to-Ihe-Max Prof 

mit deutschem Handbuch 399 
Moveem 

mit deutschem Handbuch 295 
Norton Commander 3.0 285N 
Xtree Pro 249 
Norton Utilities Adv. Ed. 4,5 299 
Fastback plus 2.09 569a 
Kirschbaumlink V2.0 ab 149 
Sidekick plus 329 
Say what! 135 
Pizazz plus 339 
SPF/PC 2.1 684 
Q Edit Advanced 139N 
Laplink Ill 319N 
Desklink 319 
Spinrite II 

mit deutschem Handbuch 279 
Vopt 199 
DR DOS 149N 
MS DOS 4.01 285N 
PROGRANMIER- 
SPRACHEN 
Turbo Assembler/Debugger V1.5 299 
Turbo C 2.0 299 
Turbo C 2.0, Professional 469 
Turbo C Pascal Ass/Debugger 599 
Turbo.C Source Code 459 
MS Quick C 2.0 249 
Turbo Pascal 5.5 299 


Turbo Pascal 5.5, Professional 469 
Turbo (Power) Professional 50 269 


Turbo Analyst 5.0 219 
Turbo Pascal Database / 

Editor / Mathe. je 199 
MS QuickBasic 4.5 249 
JPI Modula-2 V1.1 268 
TEXTVERARBEITUNG 
Textmaker 2.2 258N 
Star Writer 3.02 298 
Star Writer 5.0 998 
Witchpen Combi 233 
Wordstar 2000 Rel 3.0 1249 
Word 5.0 1195 
WordPerfect 5.1 949N 
AMI Textverarbeitung 599 
F&A3O 1195 
Tex-Ass Window plus 1895 
WINDOWS 
Windows Designer 2081 
Windows Graph plus 1425 
Windows 286 339 
Windows 386 639 
GEM Desktop Publisher 1095 
GEM Draw Plus 695 
GEM Graph 659 
GEM Presentations Team 1250 





Weitere Produkte 
auf Lager 


IXENIX 
SYSTEME 


ON 
ANAGEMENT 


DISKETTEN 


Preise je 10er Packung 


10Stk. 100Stk, 1000 Stk, 
Fuji Disketten 
MF2HD3 1/2” 69,00 65,50 62,00 
MF2DD3 1/2" 35,00 33,00 29,95 
MD2D 5 1/4’ 19,00 18,00 16,75 
MD2D 5 1/4 "' 35,00 33,00 29,95 
Fuji Disketten farbig 


MF2DD 3 1/2’ 37,00 35,00 31,00 
MD2D5 1/4" 21,00 19,50 18,50 
MD2HD 5 1/4’ 37,00 35,00 31,00 


Wir berechnen 
DM 20,00 Versandkosten bei 
Gesamtbestellwert unter DM 100,00. 


Legende 


= Neu 
Preisänderung 
Sonderangebot 
englischsprachige Version 





Jurastraße 3 


Fax 032-234368 - Telefon 032-225743 - CH-2502 Biel 
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\ 


Telefon 
06126/595-0 
Fax 
06126/51085 


US-Importe 


Handbücher und Menüs englischsprachig 


(Produkte der Kategorie US-Importe werden z. T. über 
deutsche Distributoren bezogen) 


ASSEMBLER / 
DISASSEMBLER 
Advantage Disassembler 895 
Turbo Assembler/Debugger V15 325 
Macro Assembler 5.1 329E 
Sourcer 486 

mit BIOS Preprocessor 379 
DATENBANKEN 
Paradox 3,0 1.395 
dB Fast/Windows 539 
Clipper Summer 87 1195 
Blrieve 595 
Bfrieve/Net 1.190 
Bfrieve OS/2 1.140 
XQL 1.698 
XTrieve plus 1,195 
Ocelot SQL 495 
Ocelot SQL Multiuser 1.799 
CLEAR tor dBase V2.1 570 
DESK TOP 
PUBLISHING 
Pagemaker 3.0 1.550 
InSet 2.2A plus 469 
Hiyaak V1.1 C 349 
GoScript, 3.0 Postscript Emulation 299N 
GoScript plus 3.0 599N 
Trading Post 249 
Typografica Standard Collection 349 
Typografica Prime Collection 219 
Bitstream Fonts (ver. Schriften) je 395 
Halo DPE 562 
Ventura Publisher 2.0 1.399 
Adobe Illustrator 1.659 
Animator 760P 
Lasertalk PC 975 
DOS SHELL 
XTree Pro Gold 249N 
ODOS II 149 
Norton Commander 3.0 285P 
Pathminder Plus 3I99N 
1DirPlus 179 











EDITOREN 

SPFIPC 2,1 513 
Personal Editor II 399E 
K-Edit 4.0 375 
Personal REXX 2.0 375 
Brief 3.0 549 
VI Editor für PC/MSDOS 399 
Professional Editor 969 
BUSINESS GRAFIK 

Show Partner 285 
Show Partner F/X 790 
Harvard Graphics 2.1 995 
Hotshot Graphics mit Grab 513 
Pizazz plus 199 
HyperPAD 275 
Grasp V3.1 342 
CAD GRAFIK 

Drafix CAD Ultra 627 
Drafix Windows CAD 1990N 
Design CADD 2D 595E 
Design CADD 3D 775E 
MathCAD 2.5 980 
OrCAD PCB Layout 4.500E 
OrCAD STD-IIl 1.6895E 
OrCAD VST (Visual Simulation) 3.750E 
Perspective Junior 456 
AutoCAD V10 (ohne Dongle) 6.830 
Foxgraph 499 
GRAPHIC LIBRARIES 
Halo 88 Developers Edition 1.795 
Halo 88, für Compiler 1.195 
Halo 88, mit 2 Libraries 989 
Halo 88, mit 1 Library 725 
Halo 88, OS/2 (Microsoft) 1.395N 
Halo 88, Windows Toolkit 1.195N 
MALPROGRANME 

Deluxe Paint Enhanced 299N 
Corel Draw 1.368 
Colorix VGA Paint 364 
PC Paintbrush IV Plus 369N 


LAPTOP 


LGI 286LP Laptop mit EGA-Grafik, 
40 MB Festplatte, parallele/serielle 
Schnittstelle; externe Floppy sowie 
externer EGA Monitor anschließbar 


Komplettpaket mit dt. Handbüchern, 
DOS 33, DOS Lernprogramm, 
Festplattenpflegeprogramm Spinrite 


Laptop LGI 286LP 

mit 640 KB Ram 6726 
Laptop LGI 286LP 

mit 2,6 MB Ram 7752 


Wie bestelle ich?: sie können bei uns entweder per Telefon, per Telefax oder per Brief bestellen. 


DISKETTENGRÖSSE 


® Bitte geben Sie bei ihrer Bestellung die gewünschte Diskettengröße 


-3 1/2" oder 5 1/4’ - an. 
SPRACHE 


® Bitte geben Sie bei Ihrer Bestellung an, ob Sie die deutsche oder die engli- 
schsprachige Version des Programms wünschen. 


VERSAND 


® Üblicherweise versenden wir per Nachnahme. Bitte teilen Sie uns bei Ihrer Be- 
stellung mit, ob Sie UPS- oder Post-Nachnahme wünschen. 


EILVERSAND 


© Auf Wunsch versenden wir - gegen Aufpreis - per UPS-Air (Eintageszustellung, 
auch im Ausland), Bahnexpress oder IC-Kurier. Log Express: Tages Zustellung 


ab 20,— DM 
AUSLANDSBESTELLUNGEN 


® Bestellen Sie aus dem Ausland? Dann rechnen Sie bitte die Mehrwertsteuer 
heraus, indem Sie den Gesamtpreis durch 1,14 teilen. Zählen Sie DM 30,00 für 


Versand per Post zum Gesamtpreis. 


VORAUSKASSE 


®@ Bei Vorauskasse per Scheck senden Sie uns bitte nur einen Scheck über die 
Höhe der Gesamtbestellung. Bei Beträgen über DM 400,— behalten wir uns 
das Recht vor die Deckung des Schecks zu prüfen. 


Für jedes Produkt, das über DM 100,00 kostet, ziehen Sie DM 4,00 ab, bei 
über DM 500,00 pro Produkt ziehen Sie DM 8,00 ab. 


VORSTEUERABZUGSBERECHTIGUNG 


@ Teilen Sie den Preis durch 1,14, dann erhalten Sie den Nettobetrag. Die Mehr- 
wertsteuer müssen Sie uns dennoch überweisen. 


PREISÄNDERUNGEN 


® Unsere Preise werden kalkuliert an dem Tag, an dem die Anzeige in Druck 
geht. Preisveränderungen - Erhöhungen sowie Senkungen -, die danach inkraft 
treten, können deshalb nicht berücksichtigt sein. 
Weil wir viele Produkte aus den USA importieren, ist unsere Kalkulation außer- 
dem starken Devisenschwankungen unterworfen, was sich in den Preisen na- 


turgemäß widerspiegeln muß. 


Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 


Alle Preise in DM. Versandkosten sind im Preis enthalten 


KOMMUNIKATION 
Procomm plus 249 
PC Anywhere Ill 249 
Carbon Copy plus 5.2 349 
Crosstalk Mk. 4 339 
Crosstalk XIV 299 
Crosstalk Net 999N 
Crosstalk for Windows 399P 
Remote 2 375P 
Smarterm 240 V3.0 695 
Mirror Ill 195 
Lap-Link Ill 339 


Co/Session (Support / Application)590 


OBJECT ORIENTED 
PROGRAMMING 
Smalltalk/V 199 
Smalltalk/V 286 425 
Smalltalk/V PM 975 
Zortech C 2.0 Compiler 529 


Zortech C 2.0 Developer Edition 1.199 


OPERATING 

SYSTEMS 

VM/3886, Multitasking für 80386 454 
MKS Toolkit 515 
MKS LEXX & YACC 855 


0S/2 PROGRAMME 


CASE:PM 2.890 
IBM OS/2 Extended Edition V1.2 2.052 


OS/2 PM Toolkit V1.1 1368E 
PROGRAMMIER- 
SPRACHEN 

MS Basic Compiler 70 1.026P 
MS QuickBasic 4.5 199P 
RM Fortran, Version 2,42 1.309 
MS Fortran Compiler 50 855E 
muLISP-87 mit Compiler 899 
MS Cobol 3.0 1.850E 
JPI Modula-2 für OS/2 666E 
JPI Modula-2 Vi.1 268E 
Power Screen 365P 
RTLink Plus 530 


C UND C-TOOLS 


C Scape with Look & Feel30 1.350 


C Tools Plus 6.0 465 
Turbo C TOOLS 365P 
Turbo C 2.0 299 
Lattice C Compiler V3.4 599 
Watcom C Compiler 1.099 
Instant C Compiler 2,599 
MS C Compiler 60 975 
MS Quick C 2.0 199P 
MS Quick C / Quick Assembler 399N 
CLEAR for © 570 
VCScreen 329 
Vitamin C 529 
Essential Graphios 1,539 
Essential Communication 342 
Resident __C with Source 435 
C Asynch Manager 399 
PC Scheme 295 
PC Lint V3.0 342 
PASCAL UND 
PASCAL-TOOLS 

Turbo Pascal 5.5 299 
MS Pascal 40 684E 
Turbo Professional 5.0 275 
Turbo Object Prof, 339N 
Turbo Analyst 5.0 219 
Turbo B-Tree Filer, Single User 259 
Turbo Asynch plus 4,0 399P 
Turbo Power Tools plus 365P 
UTILITIES 

DOSTRACE 279 
PVCS Professional 969 
Moveem 295 
386-to-the-Max Professional 295 
V-EMM, LIM 4.0 Emulation 342 
Turbo EMS 299 
Norton Utilities Adv. Ed. 45 299 
Norton Backup 299 
PC Tools deluxe 60 339 
Copy II PC 88 
Fastback plus 2.09 359 
Copy Write, Juni 89 169 


Advanced Hard Disk Diag. 2.0 189 
Disk Technician Advanced 60 399 


Spinrite II 269 
Speedstor, universal 169 
Memory Mate 162 
VFeature deluxe 342 
VOpt 199 
Disk Manager NETUTILS 169 
Disk Manager DOSUTILS 171 
Mace Utilities 1990 339N 
Antidote 199 
EasyFlow 456 
Flowcharting Il plus 499 
Pop Drop Plus 299N 
Sidekick plus 435 
Headroom 2.0 285 
ORG Plus (Organisation Chart) 300 
Dan Bricklins Demo Il 459 
WINDOWS 

CASE:W 2.199 
Windows XPort 969N 
Windows Designer 1.585 
Windows 286 179E 
Windows 386 449E 
Windows 2.1 Develop. Toolkit 1.262 
Desaview 2.2 295 
Desqview 386 419 
QEMM 50/60 169P 
QEMM-386, Vers 5 169P 
O-Ram 169P 
PC Paintbrush IV plus 369N 
Publisher's Picture Paks, jedes 250 
ABC Flowcharter 799 
Word for Windows 1140N 
WORDPROCESSING 
DisplayWrite IV V2,0 980 
Word 5.0 749 
Wordperfect 5.1 700 
Wordstar 5,5 Professional 798 


PORT SERFIAE 








5 SATTEHARE 





Das Auge 
I@asli: NBr— 














Der Begriff Desktop Publishing, frei übersetzt: die Seitengestaltung 
am Schreibtisch, ist seit mehreren Jahren in aller Munde. Viele, 
die sich dieses Schlagworts bedienen, meinten, - und es ist 
zu fürchten, sie meinen es noch immer -., jetzt könnte der 
heimische PC für unter 10000 Mark die Fotosatzanlage für 
über 100000 Mark oder sogar die Lektüre eines Programm- 
handbuchs die dreijährige Lehrzeit eines Fotosetzers 
gleichwertig ersetzen. Ein grundlegender Irrtum! 
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Neben der inhaltlichen Perfektion 
zeichnen vor allem Gestaltung und 
Präsentation die Qualität eines Doku- 
ments aus. So sollte der Gestalter am 
DTP-Arbeitsplatz neben großer Sorg- 
falt mit dem entsprechenden Fach- 
wissen ans Werk gehen - denn die 
Technik allein ersetzt weder gute 
Ideen noch Sorgfalt. Eine überzeu- 
gende Textgestaltung hängt nämlich 
in den seltensten Fällen von den vor- 
handenen technischen Möglichkeiten 
ab. Sicherlich mag der eingeschränkte 
Funktionsumfang des einen oder an- 
deren Programms gewisse Handicaps 
auferlegen, aber keine noch so lei- 
stungsfähige Software ersetzt Know- 
how. So müssen Sie vielmehr Ihre Ge- 
staltungsvorstellungen und die Stär- 
ken des jeweiligen Programms mitein- 
ander in Einklang bringen. Eine Her- 
ausforderung, die auf Sie wartet. 
Betrachten Sie verschiedene Druck- 
erzeugnisse, so wird deutlich, daß so 
mancher DTP-Anwender bei der Ge- 
staltung seines Dokuments überfor- 
dert war. Oft genug fehlt es an ele- 
mentaren Grundkenntnissen in Typo- 
graphie, Satztechnik und Layout (die 
zu erlernen notwendig ist), sehr sel- 
ten indes an Kreativität und Einsatz- 
freude. Dabei ist unbestritten, daß 
letztgenannte Veranlagungen wesent- 
liche Stimulanz für den Einsatz die- 
ser Programme gewesen sind. Doch 
ohne die Kenntnisse der technischen 
Umsetzbarkeit lassen die Resultate 
des DTP-Umbruchs Professionalität 
mitunter vermissen. An der Aussage 
von Hans Sachs in Wagners Meister- 
singern, »Verachtet mir die Meister 
nicht und ehrt mir ihre Kunst«, ist 
doch ein Körnchen Wahrheit. 

Die Kunst des Gestaltens beginnt 
nicht am Computer! Lassen Sie in der 
Planungsphase Ihres DTP-Projekts die 
Hände noch von der Tastatur, mehr 
noch: Schalten Sie Monitor und PC 
aus, wenn der Drang übermächtig 
wird und Sie verleitet werden könn- 
ten, das Scribble statt mit Papier und 
Bleistift mit dem Umbruchprogramm 
herzustellen. In der Regel funktio- 
niert das nicht, da Ihr DTP-Programm 
als Umbruchprogramm von Ihrer per- 
sönlichen Kreativität abhängig ist 
und Sie keineswegs ersetzen kann, 
mag und will. 

Ein entscheidendes Stadium beim 
Anfertigen eines Dokuments ist je- 
doch die Planung. Welche Inhalte gilt 
es zu vermitteln (Thematik des Doku- 
ments)? Welchen Ansprüchen soll es 
genügen? Wozu wird das Dokument 
benötigt? Und wie soll das endgültige 
Produkt Ihrer Arbeit aussehen (äs- 
thetische Ansprüche an das Doku- 
ment)? Wenn Sie diese drei Fragen 
sorgsam im Auge behalten, dann 
kann nichts schiefgehen. 

Beginnen Sie Ihre Arbeit mit der Be- 
antwortung folgender Fragen: 


® Welche Art von Text soll gestaltet 
werden? 

© Gibt es eine spezielle Zielgruppe? 

® Wenn ja, was wissen Sie über 
diese? 

© Müssen Illustrationen berücksich- 
tigt werden? 

® Wie umfangreich sind Text und I]- 
lustrationen (abhängig von der Be- 
antwortung der letzten Fragen)? 

© Welches Papier- und Satzformat 
wird verwendet? 

© Wie sieht der Satzspiegel aus? 


Obwohl die Beantwortung dieser 
sechs Punkte sehr unterschiedlich 
ausfallen wird, ändert das Ergebnis 
nichts an der Notwendigkeit, einen 
derartigen Fragenkatalog aufzustellen 
und zu beantworten. Denn immerhin 
kostet jede Herstellung, auch die mit- 
tels eines PC und eines DTP-Pro- 
gramms, Geld, das sinn- und wir- 
kungsvoll einzusetzen ist. 

Jedes Dokument dient einem be- 
stimmten Zweck. Eine Partyeinladung 
sollte beispielsweise den Gast bereits 
optisch auf das kommende Ereignis 
einstimmen (Bild 1). Ein Geschäftsbe- 
richt dagegen enthält hauptsächlich 
Fakten beziehungsweise bereitet Da- 
ten grafisch auf und sorgt so, je nach 
Intention des Autors, für Anschau- 
lichkeit und Übersichtlichkeit. Ein 
Katalog mit Listen und Tabellen muß 
ebenfalls übersichtlich sein und zu- 
sätzlich die Informationen leicht zu- 
gänglich präsentieren. Welchen Nut- 
zen haben wichtige Daten, wenn sie 
schwer aufzufinden sind? Und ein 
Prospekt für Soemmermode muß wie 
ein Magnet das Zielpublikum in den 
Laden ziehen. Entsprechend »magne- 
tisierend« sollte die Gestaltung sein! 
Sie sehen anhand der Beispiele, jedes 
Dokument besitzt eine eigene »mes- 
sage«, die nach einem speziellen Lay- 
out verlangt. 

Obwohl es hier primär um die Gestal- 
tung von Texten geht, zunächst noch 
einige Worte zum »Produktionsmit- 
tel« selbst. Die Leistungsfähigkeit Ih- 
res Computers spielt eine ebenso gro- 
ße Rolle wie die verwendete Software. 
Ein Beispiel: Die Verarbeitung von 
Grafiken oder eingescannten Grafiken 
ist auf einem PC mit 8 MHz wegen 
seiner mangelnden Geschwindigkeit 
eine Qual. Ein adäquat schneller 
Rechner und ein hochwertiger 
Drucker und Kopierer sind für ein gu- 
tes Resultat demnach Voraussetzung. 
Ein wichtiges Arbeitsmittel, das nicht 
vernachlässigt werden sollte, ist das 
Papier, auf das der Text gedruckt wird 
und das mit seiner unterschiedlichen 
Qualität, Färbung, Stärke und Format 
zur Wirkung eines Dokuments bei- 
trägt. 

Eine Einladung zum Geschäftsjubi- 
läum auf schlechtem Papier, auf dem 
der Kopierer zahlreiche Spuren hin- 
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terließ, verleitet weit eher zu einer 
Absage als das gleiche Dokument auf 
einem leichten, beigefarbenen Karton 
mit gediegener Schrift. 

Doch nun zur Praxis: Nehmen Sie an, 
Sie arbeiten in der PR-Abteilung eines 
Bankinstituts und erhalten von Ihrem 
Chef die Aufgabe, auf vier Seiten die 
Exportentwicklung bundesdeutscher 
Firmen in den Ostblockstaaten darzu- 
legen. Sie nehmen weiterhin an, daß 
dieses Informationsblatt an Klein- 
und Mittelbetriebe versandt wird, um 
den Interessenten umfassende Zah- 
len, Daten und Fakten für eigene Pro- 
jekte an die Hand zu geben. Damit 
sind die obengenannten Fragen be- 
antwortet, und Sie können mit den 
Vorarbeiten und schließlich mit der 
Gestaltung beginnen. 

Die Grundlagen aller Informationen 
beruhen auf dem Text, der eventuell 
mit Abbildungen versehen wird. Die 
Tageszeitung Times galt lange Zeit als 
eine so schwierige Lektüre, weil über 
viele Zeitungsseiten hinweg aus- 
schließlich Texte zu lesen waren, die 
dem Auge nur wenig Anreize boten, 
bei der Lektüre innezuhalten. Erster 
wichtiger Punkt bei der Textgestal- 
tung: Versuchen Sie, Ihre Informatio- 
nen so reizvoll wie möglich zu ver- 
packen. 

Am Anfang steht das Wort. Das heißt 
in unserem Fall: Am Anfang steht die 
Texterfassung. Diesen Teil der Arbeit 
hat bislang die Fotosetzerei übernom- 
men, doch nun müssen Sie diese Ar- 
beit selbst erledigen. Um bereits hier 
Professionalität zu gewährleisten, 
sollten Sie auf typische Fehlerquellen 
achten. 


© Die Anführungszeichen rahmen ei- 
nen Text ein und sind zwei verschie- 
dene Zeichen; die Interpunktion steht 
grundsätzlich nach dem schließen- 
den Anführungszeichen, sofern der 
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Kolumnentitel oben 


Satzformat = Größe des 
Satzes + Über-/Unterlänge 


Kolumnentitel unten 








Bild 2. Aus einer Diagonalen von der linken unteren Blattecke bis zur rechten oberen 
über das gesamte Sonderformat hinweg und einer gegenläufigen ergeben sich die Fix- 


punkte zur Ermittlung des Satzspiegels 


Text fortgesetzt wird. (Beispiel: Als - 
Gerda mich fragte: »Wohin gehen wir 
heute?«, mußte ich erst einmal über- 
legen.) 

® Der Gedankenstrich ist auf der Ta- 
statur nicht vorhanden. Er ist pro- 
grammspezifisch über Tastenkombi- 
nationen zu erreichen. Er wird be- 
nutzt bei Texteinschüben und als Er- 
satz für die Wörter »bis« und »gegen«. 
Mit Ausnahme des »bis«-Ersatzes 
wird der Gedankenstrich durch je- 
weils eine Leertaste vorne und hinten 
eingerahmt (Beispiel: Der Eintritts- 
preis - für das Fußballspiel HSV - 
Bayern - beträgt 25-50 Mark.). 


® Das Divis (Bindestrich) ist auf der 
Tastatur vorhanden. Es wird unter an- 
derem eingesetzt als Silbentrennzei- 


® 






Bild 1. Eine Partyein- 
ladung in pfiffigem 
Design: Kommen Sie 
auch? 


chen, Ergänzungsstrich, bei Zusam- 
mensetzungen und in der Kombina- 
tion von Zahl und Substantiv (zum 
Beispiel: Haus- und Hoftür, Tee-Ernte, 
griechisch-orthodoxe Kirche, 
100-Meter-Lauf). 

® Ungebräuchlich geworden ist der 
Streckenstrich, den es auf der Tasta- 
tur nicht gibt. Ersatzweise können Sie 
für den Streckenstrich der Gedanken- 
strich benutzen. (Beispiel: Der Flug 
Hamburg - Berlin war ausgebucht.) 
In Zweifelsfällen schauen Sie in den 
guten alten, häufig verschmähten Du- 
den. Dort finden Sie - wesentlich 
ausführlicher als hier möglich - 
»Vorschriften für den Schriftsatz«. 
Ein weiteres wichtiges Kriterium bei 
der Texterstellung ist auch, den Auf- 
bau Ihres Textes dem Verwendungs- 
zweck des Dokuments anzupassen. 
Ein Fachbuch benötigt beispielsweise 
einen ausführlichen Index und eine 
klare Strukturierung. Zu jedem Buch 
oder jeder Broschüre gehört ein Im- 
pressum und ein Vorwort. Selbst für 
einfache Briefe gibt es Formalismen, 
an die Sie sich halten können: Adres- 
se, Absender, Datum, Ansprache etc. 
Der nächste Schritt bei der Layoutpla- 
nung ist die Ermittlung des Satzspie- 
gels. Das Wissen um die Regeln für 
die Satzherstellung reicht allerdings 
nicht aus, um die professionelle Ge- 
staltung einer Seite zu realisieren. 
Zwar sind der Kreativität hierbei ge- 
ringere Grenzen gesetzt, doch sollten 
Sie nicht alles in die Tat umsetzen, 
was Ihr DTP-Programm theoretisch 
erlaubt. 

Zum Satzspiegel gehören die Abstän- 
de des Textkörpers von oben, unten, 
links und rechts. Bei einer Bindung 
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THE DUKES OF STRA- 


istischen psychedelischen 
Pscherzes derer von XTC. 
Wer kennt die Beatles-Songs, 
nennt die jeweiligen Zitate? 
Etwas mehr noch als auf dem 
“25 O'Clock’-Vorgänger dient 
der Lennon/Mc Cartneysche 
drogenverhangene Ideen- 
sack der Jahre 1967 und 1968 
als Basisnahrung für leicht 
säumige, doch stets konge- 
nial nachempfundene Flower 
Power a la carte. Alles was 
uns damals fliegen und sich 
im Nachhinein nur noch als 


naive Kunstrechtiertigen ließ: 


Mink de Ville sind tot, es lebe Willy de Ville! 

Mit dem letzten Mink-Album *“Sporlin’ Lite” (1985) 
schien das Ende nahe. Ein müder Willy, zuviel glatte 
Routine, relativ mittelmäßige und überproduzierte 
Songs hinterließen einen schalen Geschmack. 

Doch der Dandy des Rock durchschlug den gordischen 


Rückwärtsgitarren, Ping- 

etc. pp. Nicht zu 
vergessen die Jungmädchen- 
stimme, die uns einen vom 
"Brunnen voller viellarbiger 
Schmetterlinge” und anderem 
niedlich imealen Zeugs 'wi- 
spert. Byrds? Beach Boys? 
Bitteschön, kennwerauch, 
könnwerauch, vier Stücke für 
eins, wer bietet mehr? Da 
treut sich der Fachmann und 


Knoten, löste die Band auf und werkelt fortan solo, ein die Nachgeborenen wundern 
Befreiungsschlag mit kreativer Schubwirkung, einwah- sich. Die nächste Dukss-LP 


res "miracle”. Der große Coup gelang ihm, darüberhi- 


(wenn sich der Gag hiermit 


Bild 3. Vorsicht vor zu großer Schriftenvielfalt 


müssen Sie sicherstellen, daß durch 
den Bund in der Mitte oder durch 
eine Lochung der Text nicht in den 
Bund rutscht beziehungsweise die Lö- 
cher den Text beeinträchtigen. Zu be- 
achtende Details sind auch die Posi- 
tion der Seitenzahlen (Paginierung) 
und eventuelle Kopf- oder Fußzeilen. 
Für die geplante Zielgruppe - die 
Kunden des Kreditinsituts - wählen 
Sie ein Sonderformat (24,8x17,9 cm), 
das aus dem Normformat DIN A4 ab- 
geleitet wird. Da dieses äußere For- 
mat noch nicht der Satzspiegel (so 
heißt die Satzfläche einer gedruckten 


REDDOG 
"SHE" 
(Stowup/Line) 
BLUES’N'TROUBLE 
“Har Tack” 
(Instant/Line) 


Jeff Higgins alias "Reddog* ist 
Gitarrist, Sänger, Songwriter 
des Biues-Trios aus Atlanıe/ 
USA. Unverfälschter Biues/ 
Bluesrock ala Freddie King 
oder Eric Clapton steht auf 
seinem Programm, ohne 
Schnickschnack, Konzessio- 
nen oder Produktionstricks, 
dafür mit umso mehr Gefühl, 
Talent und Spielklasse, Ein 
perlaktes Debut abseits jeder 
Modeströmung. Wo ein Ro- 
bert Cray Erfolg hat, sollte 
auch Reddog gehört werden. 
Wesentlich lockerer, flocki- 
ger, rockiger und swingender 
im Stile Dr. Feelgoods oder 
der Fabolous Thunderbirds 
geht es auf der dritten Lang- 
nie der fünf Biues’nTrouble- 
Maker aus Schottland (Il) zu. 
Volldampf und Power pur 
heißt ihr Rezept, und dieses 
Mal kommt es auch auf Platte 
voll rüber. Was Status Quo 
und ZZ Top in Pop und Rock 
sind Blues'n’Trouble im 
Ahythm & Blues/Blues & Boo- 
gie, Musik für Bauch und Be- 





Seite) oder gar das Satzformat (die 
Größe des Satzes plus Über- und Un- 
terlängen) ist, entwickeln Sie über die 
grafische Ermittlung den Satzspiegel. 
Zeichnen Sie das Sonderformat 

(24,8 cm in der Höhe und 35,8 cm in 
der Breite, um zwei Sonderformatsei- 
ten nebeneinander zu stellen) auf ei- 
nen DIN-A3-Bogen. Ziehen Sie dann 
eine Diagonale von links unten bis 
rechts oben über das gesamte Sonder- 
format und eine gegenläufige über 
das Seitenformat einer Seite (24,8x179 
cm). Daraus ergeben sich die Fix- 
punkte zur Ermittlung des Satzspie- 
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gels. Bitte berücksichtigen Sie, daß 
der Innenbund etwa halb so breit ist 
wie die Fläche am äußeren Textrand. 
Eventuelle Kolumnentitel (Kopf- und 
Fußzeile) umrahmen den Satzspiegel 
und beschließen das Satzformat. 
Diese grafische Ermittlung des Satz- 
spiegels, die Sie nach Bild 2 viel- 
leicht noch besser nachvollziehen 
können, ist erheblich einfacher als 
eine ebenfalls zulässige rechnerische 
Lösung. Die erste Methode hat noch 
einen weiteren Vorteil: Mit einem Ko- 
piergerät, das vergrößert und verklei- 
nert, kann der Satzspiegel ohne stän- 
diges Neuzeichnen im Vergrößerungs- 
beziehungsweise Verkleinerungsmo- 
dus vorgenommen werden. 

Nachdem nun der Satzspiegel festge- 
legt wurde (19x13,7 cm zweispaltig; 
19x6,6 cm je Spalte), stehen Sie be- 
reits - fast - vor den eigentlichen 
Umbrucharbeiten. Der Text ist ge- 
tippt, die Schaubilder sind fertig, das 
Firmenlogo und das Konterfei des 
Leiters der Auslandsabteilung liegen 
ebenfalls vor. Bleibt nur noch zu be- 
stimmen, wie und mit welcher 
ran das Info aufbereitet werden 
soll. 

Von zentraler Bedeutung für die Text- 
gestaltung ist natürlich die Wahl der 
Schriften. Verwenden Sie in Ihrem 
Dokument nicht zu viele Schriften - 
ein häufiger Fehler von DTP-Anwen- 
dern. Eine Schriftenvielfalt nämlich 
lenkt das Auge ab, es entsteht ein ty- 
pografischer Buchstabensalat (Bild 3). 
Als Faustregel gilt hier, nicht mehr 
als zwei verschiedene Schriftfamilien 
einzusetzen. Die zwei bekanntesten 
Familien sind Helvetica und Times. 
Jede Familie besitzt einen eigenen 
»Charakter«, und innerhalb einer »Fa- 
milie« gibt es verschiedene Mitglie- 
der, die unterschiedliche Attribute 
aufweisen, zum Beispiel »fett«, »kur- 
siv« oder »unterstrichen«. 

In unserem Beispielschreiben eines 
seriösen Bankinstituts wählen Sie 
eine serifenlose Schrift aus der 








2022220920720000000000.0009000000000002000 


286-12 EMS 


HE 386-255 CACHE Hauptplatinen 





80286-12 CPU, 12 MHz Systemtakt, AWARD 80386-20 CPU, 25MHz Systemtakt,Intel Ca- 286-12 EMS 
Bios, 512 Kb Ram bestückt, 4 Mb max. on cheControllermit 32Kb Rain 25 ns, AMI- Bios 286-20 NEAT 
Board, I x seriell, EMS 4.0-Treiber, 1.2Mb mit Setup, nee NEAT Chipsatz 386-16 SX 


FDD, 20 Mb HDD, Combicontroller Interl. C&T, 1Mb 


bestückt, max. 8Mb on Board, 386-20 DX, Cache optional 


2:1, HGC Card (720x384) mit rn HGC Card 720x348 Pkt. mit Parallelport, /O 386-25 DX, Cache optional 


Key MFII-Tastatur, Tischgehäuse mit 
Netzteil. 


DM 1.882,-- 


NOVELL-ELS I Starterkit 
für 4 User, bestehend aus: 


jatt Card 1x parallel/2x seriell, 1.2Mb FDD, Com- 
bi-Controller MFM Interleave 1:1, 102 K 
Tastatur, Towergehäuse mit 220 Watt Netzte 


DM 3.838,-- 
HE 386-33 CACHE 


ELS I, 4 Eihernet-Karten (NE-1000 komp.), 3 8038633 CPU, 33MHz Takt, Intel Cache Con- 


ne Fachwerkstatt. 


Kabel’ RG 58 15 nr 2 Abschlußwiderstände, Voller 82385-33 mit 64Kb Ram, sonstwie-25 3 Werktage. 


DM 3.393,-- 
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DM_4.762,-- 





ohne Ram GENIUS Produkte 


DM 403,-- Mouse GM-6000 DM 
DM 684,-- Mouse GM-F302 DM 
DM 839,-- Tablet GT-1212B DM 

DM 1.183,— Stylus, Lichtgriffel f. GT-I212ADM 72,- 
DM 1.509,-- Scanner GS-4500 inc. OCcR DM 3%,- 





SE 


sy Weitere interessante Angebote in unserem kostenlosen Katalog ! 
"12 Monate Garantie auf Komplettsysteme. Service durch eige- 


Ihren AT konfigurieren wir nach Ihren Wünschen, Lieferzeit ca. 


Preisänderungen vorbehalten, aktuelle Preise bitte telefonisch anfragen ! 
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m 20 MB/4OMB Hard-Disk 
mit Tragetasche 


„ ideal zur Datensicherung 
und zum Datenaustausch 
„ anschliesshar an jedem PC 
mit Harddisk-Coniroller 


für 
sw IBM* PC/XT/AT 
und kompatible 
‚ s COMMODORE*-AMIGA 
« ATARI-ST,* SCHNEIDER*- 
7  s EURO-PC/TOWER AT 
Bthanischer Präzisions-Rollkugel- 
antrieb, 2 optische Encoder, 4-Bit-CPU 


* singetr. Warenzeichen 





LE 


Erkennung 
aller Codes 
z.B. EAN, 
UPC, JAN, 
Code 128, 
(ASCII IN), 
Interleaved 2/5,usw. 





PALU’s 
Spielekiste 


Fast täglich 
Neuigkeiten. Auch aus USA 
und Großbritannien. 


IBM-PC Spieleliste 





169,- DM 


Paketpreis: 
Flywheel 4000 
Flugsimulator 4.0 
dt. 319.-DM 
Flugsimulator 4.0 dt. 169,- 
Flightsimulator 4.0 129,- 
Scenery Disks, div. ab 59,- 
Larry III 119,- 
Larry II 99,- 
LARRYI 89,- 
Welltris 89,- 
Tetris 79,- 
Sokoban 79,- 
Black Jack 59,- 
Atomix 99,- 

Xenon II 

Spielend Lemen 

Pipe Mania 

Sorcerian 

Space Quest III 

Tracon 

Jack Nichlaus Golf 

F-19 Stealth Fighter 

Ugh-Lympics 

Beverly Hills 

Zak Mc Kracken 

Balance of Power 109,- 

Chase Islands 59,- 

Icemann 129,- 

Camelot 129,- 

The Manhole 109,- 
KEINE VERSANDKOSTEN’ 


Fordern sie unsere Liste an. 
Versand per 
Post/UPS-Nachnahme 
Bei Vorauszahlung per 
Scheck können sie pro 
Produkt 4.-DM abziehen. 
Händlerkonditionen auf 
Anfrage. 


Ein Service der Firma 


Siener Soft. 
Black & Decker Straße 28 
6270 Idstein 
Tel. 06126-59535 
Fax: 06126-51085 





































DieseDrucker 
könnten 
PostScript: 


NEC Pinwriter; HP LaserJet II/ 
IID/IIP/+, DeskJet/+, PaintJet; 
Canon LBP-8Il/III, LBP-4, Bub- 
bleJetBJ130; EpsonLQundFX; 
Toshiba 24-Nadeldrucker; Fujit- 
suDL24-Nadeldrucker; Panaso- 
nic KX 24- Nadeldrucker; IBM 
ProPrinter, Quickwriter, Quietw- 
riter Ill; Intel Visual Edge System; 
Inset Systems (für Fax-Geräte) 
SiemensPT-90 sowieallezuden 
oben aufgeführten Geräten kom- 
patible Drucker. 


TEST-ANGEBOT: 
Schreiben Sie uns 
Ihren Druckertyp und 
wir senden Ihnen eine 
kostenlose Demo- 
Diskette zu. 





GoSeriptistein PostScript-Inter- 
preter für alle gängigen Matrix- 
(auch 9-Nadeln), Tintenstrahl- 
undLaserdrucker. In Verbindung 
mit dieser Software können Sie 
mit (fast) jedem Drucker Post- 
Script-Filesausdrucken. Idealfür 
Desk Top Publishing (Page- 
Maker, Ventura Publisher uvm.), 
Listen, Tabellen und Grafiken. 
GoScript enthält 13 und Go- 
Script Plus 35 skalierbare 
Schriften und läuft aufallenkom- 
patiblen Rechnern (auch auf 
XT's). 

Exclusiv-DistributorfürDeutschland 


CPS Computer 


Am Neumarkt 30 
000 Hamburg 70 
Tel.: (040) 65 66 911 
Fax: (040) 65 67 969, 











„eSeit der Erfindung des Desktop Pu- 
blishing überfluten uns zahllose Schreib- 
tischtäter mit ihren Machwerken. Damit 
Ihre Drucksachen nicht in der Flut der 
Desktop Publisher untergehen, informiert 
Sie der folgende Artikel über beachtens- 
werte Punkte bei der Gestaltung. 

„nDie Verarbeitung von Text ist die ver- 
breitetste Anwendung am PC. In unserer 
Informationsgesellschaft erfolgt täglich 
ein Angriff auf unser Aufnahmevermögen 
durch Fernsehen, Radio und die Printme- 
dien. Unter letzteres fallen auch die 
Computerausdrucke, sei es nun ein Brief 
oder eine Zeitung. Der Bogen spannt sich 
von der privaten Textverarbeitung (Brief 
an Onkel Erwin) bis hin zum 500 Seiten 








„nWas halten Sie von einer Einladung 
zum Kindergeburtstag die aussieht wie 
eine Todesanzeige? Das ist nur zynischen 
Zeitgenossen zu empfehlen! Jedes Doku- 
ment hat einen Inhalt, sprich eine Auf- 
gabe die es zu erfüllen gilt. Eine Par- 
tyeinladung (außer Beerdigungen) muß 
den Eingeladenen schon beim Öffnen auf 
das kommende Ereignis einstimmen 
(Bild). Ein Geschäftsbericht bereitet für 
die Aktionäre die Daten übersichtlich auf 
und vermittelt ein Gefühl der Stabilität. 
Ein Katalog voller Listen und Tabellen 
muß ebenfalls sehr übersichtlich sein und 





zusätzlich die Informationen leicht zu- 
gänglich präsentieren. Was Ihnen wich- 
tige Daten die schwer zugänglich sind? 








„eSeit der Erfindung des Desktop Publishing überfluten 
uns zahllose Schreibtischtäter mit ihren Machwerken. 
Damit Ihre Drucksachen nicht in der Flut der Desktop 
Publisher untergehen, informiert Sie der folgende Artikel 
über beachtenswerte Punkte bei der Gestaltung. 

„nDie Verarbeitung von Text ist die verbreitetste 
Anwendung am PC. In unserer Informationsgesellschaft 
erfolgt täglich ein Angriff auf unser Aufnahmevermögen 
durch Fernsehen, Radio und die Printmedien. Unter 
letzteres fallen auch die Computerausdrucke, sei es nun ein 
Brief oder eine Zeitung. Der Bogen spannt sich von der 
privaten Textverarbeitung (Brief an Onkel Erwin) bis hin 
zum 500 Seiten Firmenkatalog. 

„2Gute Gestaltung -- aus ganzern Herzen und guter Technik 
„nNicht nur die inhaltliche Perfektion (gut geschriebener 
fehlerloser Text) wertet einen Geschäftsbericht oder Report 
auf, sondern auch die Gestaltung und Präsentation. Nicht 
nur »Muttern« sollte mit Liebe kochen, auch der DTPier oder 
Sachbearbeiter muß mit großer Sorgfalt an sein Werk gehen. 
Die Technik ersetzt keine guten Ideen, Sauberkeit und 
Sorgfalt. nach dieser »Moralpredigt« in Sachen Gestaltung 
noch ein paar Worte zur Technik. 

Eine gute Gestaltung ‚ist selten von der vorhandenen 
Technik abhängig. Sicherlich mag der Funktionsumfang des 








einen Fotoband als gelochte Loseblattsammlung auf grauen 
Umweltpapier veröffentlichen? 

„zDer Umgang mit Schriften ist nicht einfach 

„nZur Plannung des Dokements gehört auch die Wahl der 
verwndeten Schriften. Benutzen für die Gestaltung Ihres 
Dokuments nicht zuviele Schriften -- dies ist nämlich ein 
häufiger Fehler von DTP-Anwendern! Zuviele Schriften 
lenken das Auge nur ab. Es entsteht ein typographischer 
Buchstabensalat -- würg!. 

Verwenden Sie für maximal zwei verschiedene 
Schriftfamilien. Die zwei bekanntesten Familien sind 
Helvetica oder Times. Innerhalb einer »Familie« gibt 
verschiedene Mitglieder die unterschiedliche Attribute 
aufweisen, zum Beispiel fett oder kursiv. 

Jede Familie besitzt einen eigenen »Charakter«. 

Genau nach diesem »Charakter« richtet sich ihr 
Anwendungsgebiet. Wer würde schon bei einer Einladung zu 
einem seriösen Geschäftessen eine verspielte New-Wave 
Schritt nehmen oder seine Geburtstagskarte mit 
Trauerbalken und klotzigen Leitern verzieren? Ebenfalls 
falsch wäre die Verwendung einer spacigen Schrift (Bild) für 
einen Ausstellungskatalog »Die Römer«! 

„zEin Bild sagt mehr als tausend Worte — Grafiken, Bilder 
und Fotos 





„eSeit der Erfindung des 
Desktop Publishing 
überfluten uns zahllose 
Schreibtischtäter mit ihren 
Machwerken. Damit Ihre 
Drucksachen nicht in der 
Flut der Desktop Publisher 
untergehen, informiert Sie 
der folgende Artikel über 
beachtenswerte Punkte bei 
der Gestaltung. 

EIS Verarbeitung von 





oder Sachbearbeiter muß 
mit großer Sorgfalt an sein 
Werk gehen. Die Technik 
ersetzt keine guten Ideen, 





Sauberkeit und Sorgfalt. 
nach dieser »Moralpredigt« 
in Sachen Gestaltung noch 
ein paar Worte zur Technik. 
Eine gute Gestaltung ist 
selten von der vorhandenen 
Technik abhängig. 
Sicherlich mag der 





Bild 4. Satzbreite, Buchstabenhöhe und Zeilenabstand müssen zusammenpassen 


Schriftfamilie Helvetica in 10/12,5 im 
Blocksatz. Als Serifen bezeichnet 
man übrigens die kleinen »Häkchen« 
an den Buchstaben. 

Was bedeuten nun diese Kürzel? Die 
erste Zahl (10) bestimmt die Schrift- 
größe, die zweite (12,5) den Durch- 
schuß, und Blocksatz besagt, daß der 
Text links und rechts bündig abschlie- 
ßen muß. 

Die Größe der Buchstaben wird nach 
Didot-Punkten oder Pica-Punkten an- 
gegeben. Danach ist eine 10-Punkt- 
Schrift 3,759 mm (nach Didot) oder 
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3,51 mm (nach Pica-Points) hoch. In 
Fotosatzbetrieben wird zumeist mit 
Didot-Punkten gearbeitet, im DTP-Be- 
reich hingegen nach Pica-Punkten. 
Eine Schrift von 9 bis 12 Punkt ist für 
Zeitschriften üblich, 10 bis 14 Punkt 
für Bücher. Zwischenüberschriften 
und Hauptüberschriften schwanken 
zwischen 14 bis 54 Punkt. Die mei- 
sten Anwender benutzen in der Regel 
eine »fette« Schrift, um die Über- 
schriften prägnanter zu gestalten. 
Der Durchschuß regelt den Abstand 
zwischen den Unterlängen der 
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Schrift in der oberen Zeile und den 
Oberlängen der Schrift in der folgen- 
den Zeile. Da sich niemand darüber 
freut, wenn sich das »Schwänzchen« 
des »y« in der einen Zeile freund- 
schaftlich in den »Kopf« des »P« in 
der zweiten Zeile ringelt, wählen Sie 
den Durchschuß besser großzügig 
(Bild 4). Er sollte stets etwas größer 
sein als die Schriftgröße, bei einer 
9-Punkt-Schrift empfiehlt sich bei- 
spielsweise ein Zeilenabstand von 10 
Punkt. Daraus ergibt sich zum ande- 
ren noch der Vorteil der besseren Les- 
barkeit. 

Mehr Details zu Schriften finden Sie 
in unserer Font-Werkstatt auf Seite 62. 
Anhand der festgelegten Ränder er- 
gibt sich der Platz für den Text. Er 
richtet sich nach dem verfügbaren 
Raum für Grafiken und Text. Achten 
Sie bei mehreren Spalten auf genü- 
gend Platz zwischen den Spalten und 
Grafiken. Werden Grafiken umrahmt 
oder Spalten durch Linien getrennt, 
dann müssen Sie den Freiraum ent- 
sprechend erweitern. Passen Sie die 
Größe der Buchstaben der Satzbreite 
an: Sind die Buchstaben zu groß, 
wirkt der Text gestückelt, und bei zu 
kleinen Lettern wird das Lesen zur 
Qual. 

Überschriften sollten nicht konkurrie- 
ren. Arbeiten Sie lieber mit einer 
Hauptüberschrift und kleineren, er- 
läuternden Zwischenüberschriften. 
Verwenden Sie für Überschriften ei- 
nen sachlichen und prägnanten 
Schrifttyp, der den Blick des Lesers 
anzieht. Für den Fließtext benutzen 
Sie am besten eine gut lesbare Schrift 
wie zum Beispiel eine mit Serifen, 
etwa die Times. 

Prinzipiell müssen Sie entscheiden, 
ob die eingesetzten Grafiken den Text 
unterstützen sollen oder umgekehrt. 
Bei einem Modeprospekt spielen Fo- 
tos die wichtigste Rolle, der Text er- 
füllt nur eine unterstützende Funk- 
tion. Bei einem Sachbuch oder Be- 
richt lockern die Grafiken den Text 
auf oder unterstützen ihn durch ihren 
erklärenden Charakter. Der Einsatz 
von optischen »Bonbons« ist also mit 
Vorsicht zu genießen, da diese even- 
tuell zu sehr vom Text ablenken. Bei 
Verwendung von Porträts beachten 
Sie bitte, daß die jeweilige Person 
nicht zum Blattrand, sondern zur 
Heftmitte blickt. 

Überprüfen Sie immer, ob Text und 
Grafik genügend »Luft« haben, denn 
viele DTP-Designer neigen dazu, den 
vorhandenen Platz vollständig auszu- 
nutzen und verwandeln dadurch die 
Seite in einen ausdruckslosen Text. 
Gönnen Sie sich und Ihrem Layout et- 
was Luft - weiße Flächen auf der 
Seite halten keineswegs vom Lesen 


ab. 
(Rudolf Wolff/Dieter Müller/hi) 
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Schreiben 


»wie gedruckt« 
Textverarbeitung 


contra DTP 


Früher wurde die Schreibmaschine bemüht, wenn 
es um alltägliche Schriftstücke ging. Das Drucker- 
handwerk wurde nur für besondere Anlässe 
beauftragt - etwa für Werbebroschüren oder 
Formulare. Heutzutage ist fast überall der PC im 
Einsatz, der zum einen mit Text-, zum anderen 
mit Desktop-Publishing-Programmen ausgerüstet 
ist. Und selbst diese Programmgattungen unter- 


Pagelaker 


Lektion 19: 
Der Datei-Manager 





DZ\UIN\PABENDTIP.PMR 


»Datei öschen« - dies Ist ein Befahl, den Sie bishar wahrscheinlich vergeblch gesucht 


haben Erbafindat sich zusammen mit vielen anderen nützlichen Hilfen zurbesseren 
Organkation von Dateien und Unterverzeichnissen Im »Date-Manäger« 


scheiden sich in jüngster Zeit nicht mehr allzu- 
sehr. Den aktuellen Stand der elektronischen 
Schreibkunst vermittelt der folgende Beitrag. 


Textverarbeitung, das ist für viele PC- 
Anwender »Word 5.0«, »Wordperfect 
5.1«, »Star Writer 5.0« oder »Wordstar 
5.,5«. Den Begriff »Desktop Publish- 
ing« (DTP) verbindet man mit »Ventu- 
ra Publisher«, »Pagemaker« oder 
»GEM-Publisher«, So scheint jedes 
Programm sein Handwerk zu verste- 
hen, der Anwender besorgt sich aus 
jeder »Kategorie« ein Programm und 
ist damit für alle Eventualitäten gerü- 
stet. Bis dato zumindest. 


Am 8. Februar 1990 wurde die neue 
Version 4.0 des DTP-Klassikers Page- 
maker erstmals in München vorge- 
stellt - allerdings bislang nur für den 
Apple-Macintosh-Computer. Die 
wichtigsten der 75 neuen Funktionen: 
U] Per Knopfdruck kann der Anwen- 
der in einen schnellen Textmodus 
umschalten, der im Gegensatz zur 
WYSIWYG-Qualität die Texte ohne 
jegliche Attribute und Größenunter- 
schiede auf dem Bildschirm zeigt. 





Ami Pro DIP.SAM 


Lektion 19: 


Der 
N 


Datei-Manager 





OD] Ein langgehegter Anwender- 
wunsch ging mit der neuen Funktion 
zum Suchen und Ersetzen von belie- 
bigen Zeichenketten in Erfüllung. 

U Begriffe für Inhalts- und Stichwort- 
verzeichnisse können neuerdings im 
Text markiert werden - die entspre- 
chenden Verzeichnisse erstellt das 
Programm dann automatisch. 

Eine Rechtschreibprüfung mit 
zehn verschiedenen Wörterbüchern 
ist optional erhältlich, außerdem 
wurde die integrierte Silbentrennung 
komplett überarbeitet. 

Wenn Ihnen diese Funktionen irgend- 
wie bekannt vorkommen, ist dies 
nicht weiter verwunderlich. Textver- 
arbeitungsprogramme wie Word, 
Wordperfect, Star Writer oder Word- 
star bieten sie schließlich schon seit 
längerer Zeit an. Wird das DTP-Pro- 
gramm Pagemaker kontinuierlich zur 
Textverarbeitung umgebaut? 

Eine weitere Neuvorstellung: Die Fir- 














[PRTT t) 


F3 “Text einfach | 
4F4 -Markierung 1 
F5 -Narkierung 2 |#]] 





»Dateı löschen« - dies ıst ein Befehl den Sıe bisher wahrscheinlich vergeblich 
gesucht haben Er befindet sich zusammen mit wielen anderen nützlichen Hilten im 


Programmpunkt »Dater-Manager« 


Mausbenutzer klicken mit dem 
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Bild 2. .... und 
»Ami Professio- 
nal« weisen kaum 
noch Unterschiede 
auf 





Mausbenutzer klicken zweimal 


Bild 1, Was ist DTP, was Textverarbeitung? Die Benutzeroberflä- 
chen von »Pagemaker« ... 


ma Microsoft präsentierte auf der Ce- 
bit im März ihr neues Textverarbei- 
tungsprogramm »Word für Windows« 
in einer deutschen Beta-Version. Im 
Vergleich zum erst kürzlich ausgelie- 
ferten Word 5.0 fallen folgende Neue- 
rungen ins Auge: 

Im Gegensatz zur Version 5.0 arbei- 
tet Word für Windows komplett im 
WYSIWYG-Modus: Schriftarten und 
-größen werden auf dem Bildschirm 
so dargestellt, wie sie später auch im 
Ausdruck erscheinen. Zwischen dem 
neuen WYSIWYG und dem altbe- 
kannten Textmodus kann jederzeit 
umgeschaltet werden. 

In den Text eingebundene Grafiken 
werden nicht erst in der Seitenvor- 
schau, sondern direkt in der norma- 
len Bildschirmdarstellung angezeigt. 
Anstelle der oft kritisierten 
»Schachtelmenüs« am unteren Bild- 
schirmrand verfügt Word für Win- 
dows über komfortable Pulldown-Me- 
nüs. Auf Wunsch wird außerdem eine 
sogenannte Icon-Leiste eingeblendet, 
deren Symbole direkt mit der Maus 
angeklickt werden. 

U Und schließlich läuft das neue 
Programm unter der grafischen Be- 
nutzeroberfläche »Windows«, die sich 
bei DTP-Programmen wie Pagemaker 
schon bewährt hat. 

Dämmert Ihnen etwas? Richtig: Eine 
echte Neuerung bietet Pagemaker 4.0 
genausowenig wie das neue Word für 
Windows. Textverarbeitungsprogram- 
me orientieren sich an DTP-Program- 
men und umgekehrt. Auch wenn die 
Hersteller dies bestreiten: »Textverar- 
beitung contra DTP« ist nur ein 
scheinbarer Widerspruch, der in der 
Auflösung begriffen ist (Bild 1 und 2). 
Bis es allerdings tatsächlich soweit 
ist, daß Sie als Anwender nur noch 
ein einziges Programm benötigen, mit 
dem Sie genauso gut Briefe schreiben 
wie Bücher setzen können, wird es 
wohl noch dauern. Zunächst einmal 
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FONT EDITOR 1.20 


Aufnahme des neuen Zeichens vorzubereiten. 





könnte, zeigt die folgende Abbildung: 


WI23466789:; 
VAWODERTEHTIKLANG 
PORSTUVURVZINIT. 


(a9 


"ahodafyhilhinne 


varstuwury2ti1rıa 


Ealchem: 'n’ Cole: Mia 
nit dem Pfolltanten win Beloimn 


wählen und mid ERETUENI hamki- 
Au} (290) un #bzubrechen. 











® Anschließend drücken Sie die Taste 0, um den Drucker zu initialisieren, d.h. auf die 


«. Mit kopieren Sie die Definition des aktuellen Zeichens in den Druckerspeicher, 
bevor Sie abschließend die Taste (D) drücken, um einen Probedruck anzufertigen. 


Wenn Sie mit der Definition des Zeichens zufrieden sind, können Sie es mit der G)- 
Taste in derı Zeichensatz übernehmen - und anschließend das nächste zu definierende 
Zeichen aus der Alphabet-Tafel auswählen. Wie Ihr fertiges »A« beispielsweise aussehen 








So könnte Ihr großes »A« beispielsweise aussehen 
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sieht es so aus, daß anstelle von zwei 
verschiedenen Programmgattungen 
nun gleich drei Gruppen existieren, 
die möglichst wenig miteinander zu 
tun haben wollen, 

1. Die klassische Textverarbeitung 
Den Spruch von der »Sekretärin, für 
die der Griff zur Maus tödlich wäre« 
(er stammt von Uwe Schmidt, dem 
ehemaligen deutschen Geschäftsfüh- 
rer der Wordperfect-Corporation), 
werden Sie vielleicht noch in Erinne- 
rung haben. Auch wenn die Anzeigen 
für die neue Version 5,1 nun plötzlich 
ein Dutzend applaudierender Mäuse 
zeigen (»Standing Ovations«) — 
Wordperfect ist und bleibt ein klassi- 
sches Textverarbeitungsprogramm, 
für das vor allem die folgenden Argu- 
mente sprechen. 

_] DTP- und WYSIWYG-Programme 
haben keine Chance, mit dem schnel- 
len Textmodus dieses Programms mit- 
zuhalten. Bildschirmaufbau und 
Serolling — dies sind Funktionen, 
die mit sehr hoher Geschwindigkeit 
ablaufen müssen. 

] Die Hardware-Anforderungen sind 
— auch wenn die Anzahl der mitge- 
lieferten Programmdisketten mit jeder 
neuen Version zunimmt - gemessen 
an DTP- und WYSIWYG-Programmen 
unerwartet niedrig: zwei Disketten- 
laufwerke, 384 KByte Arbeitsspeicher 
und elne monochrorme Grafikkarte ge- 
nügen meistens, 

U] Briefe, Bücher, Diplomarbeiten — 
dies sind Dokumentarten, die mit 
kaum einem anderen Programm 
schneller erstellt werden können. 
Zwar sind die gestalterischen Mög- 
lichkeiten nach wie vor einge- 
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Bild 4. ... die 
Quickstart-Reihe 
von Sybex dagegen 
wäre ohne DTP 
kaum vorstellbar: 
Sinnbilder und 
Marginalien sind 
die typischen 
Merkmale 


Bild 3. DTP - nein 
Danke! Die Doku- 
mentation der neu- 
en Shareware-Rei- 
he aus dem Data- 
Becker-Verlag 
wurde ganz kon- 
ventionell mit der 
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schränkt, für die meisten Anwendun- 
gen kommt es aber eher auf klassi- 
sche Textverarbeitungsfunktionen, 
wie Suchen und Ersetzen, automati- 
sches Stichwortverzeichnis oder 
schnelles Formatieren, als auf mög- 
lichst naturgetreue WYSIWYG-Dar- 
stellung an. 

[] Vor dem Ausdruck kann das ge- 
samte Dokument mit »Page Preview« 
(Seitenvorschau) auf dem Bildschirm 
kontrolliert werden. Keine grafische 
Benutzeroberfläche hält bei der Ar- 
beit auf - lediglich als letzte Kon- 
trollinstanz kommt die immer noch 
recht flotte Preview-Darstellung auf 
den Bildschirm. Nicht nur Wordper- 
fect verfolgt dieses Konzept, auch 
Mitbewerber wie Word 5.0, Star Writer 
5.0 oder Wordstar 5.5 haben eine ähn- 
liche Philosophie zur Grundlage. Vor 
allem von professionellen Anwendern 














Textverarbeitung 
»Star Writer 5.0« werden die Text-»Wiesel« den langsa- 
gesetzt, und das men DTP-»Elefanten« vorgezogen: 
Ergebnis kann sich Schauen Sie ruhig einmal in das Im- 
mit dem von ver- pressum eines beliebigen Computer- 
gleichbaren DTP- buches, mit welchem Programm Text- 
Produkten durch- yerarbeitung und Satz durchgeführt 
ann Ua lten, wurden (Bild 3). Siewerden feststellen, 
daf3 Desktop Publisher wie Pagemaker 
oder Ventura Publisher lange nicht so 
häufig eingesetzt werden wie Word. 
Schritt 9: 


Nach dem Starten von Word gelangen Sie automatisch in einen 
freien Textausschnitt, Dieser läßt sich in mehrere Ausschnitte 
unterteilen. Dadurch können gleichzeitig verschiedene Teile 
Ihres Textes aufdem Bildschirm dargestelltodermehrere Text- 
dateien gleichzeitig wiedergegeben werden. 


Das lästige Hin- und Herblättern innerhalb von Textdateien 
entfällt. Um Texte umzustellen, zu kopieren, zu bearbeiten etc., 
sind Ausschnitte hervorragend geeignet. 


Ausschnitt teilen 


Ein Ausschnittkann waagerecht oder senkrecht geteilt werden. 
Maximal können acht Ausschnitte eingerichtet werden, davon 


drei nebeneinander. 


Rufen Sie also das Menü AUSSCHNITT TEILEN auf. Danach 
wählen Sie entweder den Befehl WAAGERECHT oder 


SENKRECHT. 


Beim Befehl SENKRECHT geben Sie beider Option Bei Spal- 
te: die Zahl der Spalte ein, an der geteilt werden soll. Alternativ 
können Sie auch die<F1>-Taste drücken und anschließend mit 
den Cursortasten die Stellekennzeichnen, an der der Ausschnitt 
geteilt werden soll. Das Betätigen der Taste <Retum> führt die 
Teilung durch, Die Option Bildschirm löschen im neuen Aus- 
schnitt (Ja) Nein öffnet einen leeren Ausschnitt, d.h. der Text 
im neuen Ausschnitt wird gelöscht. 


Beim Befehl WAAGERECHT verfahren Sie entsprechend, 
nur daß Sie bei der Option Bei Zeile die gewünschte Zeilen- 


nummer eingeben. 


Ausschnitte 






Inhalt 


Ausschnitt 
teilen 


Tr 


senkrechte 
Teilung 





waagerechte 
Teilung 
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XT-Turbo AT-286-NEAT| AT-386-5X BEABBIAU G1pet:1:77 6 he 


"4MB 
« 33 MHz mit 

32 KB-Cache 
» 1,2 MB-LW 
®e seriell / parallel 
» Hercules-Karte 
* gr. Tastatur, 

















































«4MB 

» 20 MHz 

« 1,2 MB-LW 

* seriell / parallel 

= Hercules-Käarte 

» gr, Tastatur, 
102 Tasten 


*+1MB 

« 16 MHz 

* 1,2 MB-LW 

* seriell / parallel 

= Hercules-Karte 

* gr. Tastatur, 
102 Tasten 


.1MB 

«12 MHz 

* 1,2 MB-LW 

» seriell / parallel 

+ Hercules-Karte 

* gr. Tastatur, 
102 Tasten 


«2 MB 

«16 MHz 

« 1,2 MB-LW 

* seriell / parallel 

* Hercules-Karte 

« gr, Tastatur, 
102 Tasten 


«4 MB 

» 25 MHz 

* 1,2 MB-LW 

+ seriell/parallel 

« Hercules-Karte 

“ gr, Tastatur, 
102 Tasten 































« Hercules-Karte 
* gr, Tastatur, 
102 Tasten 































































































* DR-DOS 3.41 dt. |» DR-DOS 3.41 dt. |» DR-DOS 3.41 dt. |» DR-DOS 3.41 dt. | * DR-DOS 3.41 dt. |» DR-DOS 3.41 dt. | 102 Tasten 
« DR-DOS 3.41 dt. 
« Preis: ® Preis: ® Preis: e Preis: * Preis: " Preis: » Preis: 
nur 939, nur 1329,- nur 1829, - nur 7929, - nur 3298,- nur 3619,- nur 5998, - 
oder Finanzierung |oder Finanzierung | oder Finanzierung |oder Finanzierung | oder Finanzierung | oder Pirkintzierimg oder Finanzierung 
möglich möglich möglich möglich möglich möglich |möglich 
= dto. mit 20 MB- | dto. mit 40 MB- |* dto. mit 40 MB- |e dto. mit 40 MB- |» dto. mit 40 MB- |» dto. mit 40 MB- |* dio. mit 40 MB- 
Festplatte und Festplatte und Festplatte und Festplatte und Festplatte und Festplatte und Festplatte und 
14" TTL-Monitor 14" TTL-Monitor 14" TTL-Monitor | 14" TTL-Monitor 14" TTL-Monitor | 14" TTL-Monitor | 14“ TTL-Monitor 











nur 1679,- nur 2239,- nur 2769,- nur 2869,- nur 4239,- nur 4559,- nur 6949, - 


Fajitsu-SCSI-Festplatten 


Fujitsu 2811-SCSI-40 MB 959,- 
Fujitsu 2612-SCS1-90MB 1539,- 
Fujitsu 2614-SCSI-180 MB 2119,- 
Fujilsu 2249-SC31-380 MB 4369, - 
Fujitsu 2263-5C$1-780 MB 6129,- 
Controller Futurs-Domain 

860DN inel, Software für 

Novell, UNIX; DOS 549,- 


















80286 / 12 MHZ 

1 MB / 40-MB-Platte 29 ms 
SCSI / Plasma 640 x 480 
3,5"/1,44 MB-Laufwerk 

ser. + par, + ext. Anschl. für 
Keyboard u, Monitor 






80386 / 20 MHZ 
2 MB / 40-MB-Platte 29 ms 
SCSI-Contr. / Plasma 640 x 480 
3,5'/1,44 MB-Laufwerk 

ser. + par. + ext, Anschl für 


K . i 
* DR-DOS3.41 di. + Tasche . oe: 34 he Tische 


nu om 9.998, - nom 9. 199, - 
CO-PROZESSOREN STREAMER DISK-LAUFWERKE | MOTHERBOARDS | 


+ NEC-V20/10 .\ 
“van/a Wangtek, d0 MB, 

















von 


SYNIOROM: 


solange der Vorrrat reicht 





































HEWLETT 
PACKARD 


% 5 1/4", 360 KB (komplett, Jahre ; RAM HP-Laserdrucker II P 


Drucker, 
Plotter 













































* 8087/5 MHZ intern XT/AT 759,- || nur 139,- is 540 KB 139,- 3428,- 
#.dto,B MHZ " Warıgtek, 60 MB, b 51 ‚1,2MB 179.- 12 440, HP-Laserdrucker Ill y 
intern 1498,- ||. 3 12°, 720K8 : "ZEB-NEAT, “ 4729,- 
« Wangtek, 50 MB, nur 159,- «3 & 669,- i ’ 
extern 1730,-. ||* 3 2", 1,44 MB MB 749,- PA EMeiterUng 
nur 179,- “AT a8 20 MHZ, 2 MB für HP-IIP 1998, - 


» Wangtek, 150 MB, 
extern 


« FD-Controller bis-8 MB 1239,- 


2185,- || (ssorraun,arı,aa)  79- || EEE MFE 1598, || HP-Plotter auf Anfrage! 















CDHPUITER SII3H 


EITTTELTEEEE ger Sie erreichen uns: 
02366/3350 10 IS A2 » Abf. Herten « zweimal links 
: 02366/87299 A42 = Abf. Heme-Wanne / Herten 
Mo-Fr 10.% - 13.% u. 14.” - 18.% Uhr * links Richtung Herten 
\ Sa 10.*-13.% Uhr * ca.3 km geradeaus i 
JM PC-Zubehör ö i GRAFIKKARTEN 


























= Joystick IBM 18,95 
= Konix Speedking 37,90 
s Mouse Pacl 7,95 
» ser, Mouse (RS232) 69,90 
« GM 6000 Mouse (Genius) 87,00 


ser. (R5232) 1-fach 39,90 
Parallel-Card 29,90 
seriell/parallel 69,00 
serlell/parallel/Game 79,00 
serlell/seriell voll bestückt 79,00 
ser./ser./par/Game 99,00 


« WD-HD IXT) 
e WD-ALL(XT) 129,- 
« Longshine m. Kabel (XT) 7110,- 
s Seagate ST 11 R-RLL 119,- 
HD-1:7 (XT), NEC-HO-10D 


Monochrom (Herc.-komp.) 
mit Printerport (720 x 348) 68,- 
EGA-Wonder 800 (800x560) 335,- 
EGA - EVGA (800 x 600) 

(VGA, EGA, CGA, MDA) 279,- 
















® XT/AT-Tast. (102 T.) 97,00 ||, ser /ser /par./par 88.00||* Kombi-Contr HDD-FDD * EGA-Gard mit Printerport 
 Cherry-Tast. (1021) 139,00 ||. ser Option (8250, 1488, 14as) 28,a0||* WD 1003-vMM1 HDYAT (do x 480) 189,- 
+ Tastatureinschub AT/AT 69,00 ||» Clock-Card (XT) 49,90||* WD 1003-VMM2 Combi + Super-VGA-Karte 

® |BM-Scanner Typ 4 Multi 1/O, 4 Funktionen 38,00||* WD 1003-RA2 Combi RLL 1024 x 768 Trident 478,- 
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. nern h 


mit Software 669,00 Game-Port ?fach 35,00||» wD 1003-VSR? SMD-RLL « ATI - EGA - Wonuer - VIP 
* 2-fach Coniroller- Game-Port mit IBM-Joyst. 49,90 WD 1006-VMMi (800 x 560, IBM, VGA u. 
Kabelsatz 9,00 BTX-Card (FTZ), Loewe 589,00 WD 1005-VMM? EGA - kompatibel) 439,- 
» 3-fach Controller- ‚ BTX-Kabeı 29,00||, \vD 1006-VSR1 + Super-EVA- Karte 
4 MB-RANI-Card, & 512 KB, 16 bil, 











Kabelsatz 11,00 WD 1006-VSR2 










16 bit, EMS; unbestückt 169,00 1024 x 768, Tsenglabs 529,- 





Wir führen weiter gg Festplatten in großer Auswahl von SEAGATE + MAXTOR / Filecards / Literatur + 
für Sie mm Software v. Markt+Technik + StarDivision / Fragen Sie uns! Katalog anfordern! mm 


Drucker & Zubehör MONITORE _Disketten 
14" TTL s/w oder amber 229,00 











































| Preis] Einzelblaiteinz.]| 5Farbb.|| * Mu (NEO GS Kk ; 269. 00 
| * Mulisync (NEO.GS komp.  soeoo|' _ ___Tnosfsnsıfoos 

» NEGP2+ 4 179,- |ä « Multisyne (NEG II komp.) 1098,00 || Nas Verock [1a st[ so st Jioo st) 
" NECP 64 389,-|ä = Mollisyne {1023 x 708) 14 1198,00 ||, 14 > 2 y 
° NECpT+ 499,-lä = EGA - Monitor (64Q x 350) 695,00 “51/2 
+ Star LO 10 189,-ä + Mitsubishi EUM 1481A 1269,00 ||, Bra" >D-HD 
a i . * NEC Multisyne Ba 1189,00 uo 

Star LC 24/10 .f. |ä - 31/2" 2DD 
« Panasonic 1081 r.\a * NEC Multisyne 3D 1619,00 ||, 3 4,2: 2D.HD 
Pe =» A = EI2O 90708 / 18" 2259,00 

Se RE Ba ä « NEG Multisync 5D; 207 5398,00 
" Panasonl „13 - 
« EPSON LX 400 189,-|ä SETs (Karte & Monitor) 
® EPSON LX 850 209,- jä ® 640x350 zusammennur 889,00 
® EPSON LO 400 139,- |ä 800 x 500, NEC 2a + EVGA, zusammen nur 1499,00 
« EPSON LO 550 209,-ä 1024 x 768, NEC 3D-HTrident zusammen nur 1979,00 
= EPSON LO 850 359,-lä 
. Rp he -| Doppel. 559,- [ä Unsere Anzeige finden Sie 

P&+ TBr4 P} im monatl. Wechsel 


rsteller. »Auslandev nagegen 
per Nachnahme zuzüglieli Versandkosten 
auftreten 
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(ONNE NAMEN) 


Schriftart: 
Helvetica-Narrow 
Modern 
NewCenturySchlbk 
LSIEIBTT 








2. Das klassische DTP-Programm 
Pagemaker und Ventura Publisher 
sind trotz der in letzter Zeit deutlich 
gewordenen Annährungen an Text- 
verarbeitungsprogramme nach wie 
vor zwei Vertreter der »klassischen« 
DTP-Programme. Ihre Möglichkeiten 
in professionellen Anwendungsberei- 
chen machen sie für Satzbetriebe, 
DTP-Studios, Druckereien, Verlage 
und Werbeagenturen unverzichtbar. 
U] Im Gegensatz zu den meisten Text- 
verarbeitungsprogrammen ist es mit 
Pagemaker oder Ventura Publisher 
auch möglich, mehrere Spalten ver- 
schiedener Breite auf einer Seite ne- 
beneinander unterzubringen, was vor 
allem beim Satz von Zeitschriften und 
Büchern mit Icon- oder Marginalien- 
spalten notwendig ist (Bild 4). Die 
Profierweiterung des Ventura Pub- 
lisher bietet inzwischen sogar Hilfs- 
funktionen zum Ausgleich der unte- 
ren Spaltenränder. 

L] Nur DTP-Programme bieten in Ver- 
bindung mit hochauflösenden Ganz- 
seitenbildschirmen eine echte Kon- 
trollmöglichkeit vor dem Ausdruck 
beziehungsweise vor der Belichtung 
mit einem Fotosatzbelichter. Klassi- 
sche Textverarbeitungsprogramme 
wie Word 5.0 bieten dagegen meist 
nur ein halbherziges »Page Preview«, 
bei dem vor allem kleine Schriftgrö- 
ßen nicht mehr lesbar sind. 

U] Profis schätzen die Möglichkeit, 
Fonts in beliebigen Größen skalieren 
zu können. Während beispielsweise 
mit der Textverarbeitung Star Writer 
5.0 selbst bei installiertem Postscript- 
Treiber nur die Punktgrößen 8, 10, 11, 
12, 14, 18, 24 und 30 verwendet wer- 
den können, ist beim Ventura Pub- 
lisher auch ein 56,6 Punkt hoher und 
zudem unterstrichener und blau ein- 
gefärbter Lubalin-Schriftzug möglich. 
Vor allem bei der Gestaltung von Zeit- 
schriften und Werbedrucksachen ist 
eine solche Flexibilität unverzichtbar. 
Anders sieht es beim Normalanwen- 
der aus. Es gibt gute Gründe, einen 
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Bild 5. Nicht 
Fisch, nicht 
Fleisch - DTP- 
Profis werden die 
unzureichenden 
typografischen 
Funktionen von 
»Ami Professio- 
nal« bemängeln: 
Bei den Schriftar- 
ten fehlt die Mög- 
lichkeit der stufen- 
losen Skalierung... 


normalen Brief nicht mit dem Page- 
maker oder Ventura Publisher zu 
schreiben, sondern lieber mit einem 
Vertreter der klassischen Textverarbei- 
tungsprogramme. 

[] Die teilweise unbezahlbaren, ex- 
trem hohen Hardware-Anforderungen 
wie ein hochgetakteter AT mit mehre- 
ren MByte Expanded Memory ma- 
chen den Einsatz von DTP-Paketen für 
den Normalanwender von vornherein 
nicht gerade attraktiv. 

[] Grafische Benutzeroberflächen 
sind zwar auf einem schnellen 386- 
oder besser 486-Computer eine schö- 
ne Sache - aber haben Sie schon ein- 
mal versucht, auf einem 12-MHz-AT 
oder gar einem gewöhnlichen PC mit 
dem Pagemaker zu arbeiten? Vor al- 
lem die träge Windows-Oberfläche 
macht den Einsatz auf solchen Gerä- 
ten für den Anwender zur Qual. Was 
nützt Ihnen das schönste WYSIWYG, 
wenn Sie eine halbe Minute lang auf 
den Aufbau jeder einzelnen Seite 
warten müssen? 

Fachbegriffe und Sonderfunktio- 
nen überfordern alle Anwender, de- 
nen das Vorwissen eines gelernten Fo- 
tosetzers fehlt. Wer mit »Hurenkin- 
dern« (alleinstehende Zeilen am unte- 














Zeilenanordnung 
OlLinks! 
Ü zentriert 
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ren Seitenrand) und »Schusterjungen« 
(alleinstehende Zeilen am oberen 
Rand) nichts anfangen kann, der 
kommt auch mit entsprechenden 
Sonderfunktionen des Ventura Pub- 
lisher nicht zurecht. 

U Schließlich sind die DTP-Riesen 
für die meisten Anwender auch 
schlichtweg überdimensioniert: Gra- 
fikeinbindung beispielsweise ist zwar 
eine schöne Sache - eine Auswahl- 
möglichkeit zwischen zwölf verschie- 
denen Formaten (wie beim Ventura 
Publisher) benötigen aber höchstens 
Satzstudios oder Verlage. Die Überdi- 
mensionierung hat nicht nur wörtlich 
gesehen ihren Preis (der Ventura Pub- 
lisher kostet mit Profierweiterung in- 
zwischen fast 5000 Mark) - auch von 
25 Disketten und sieben Handbü- 
chern fühlen sich viele Anwender 
eher abgeschreckt. 


3. Der neue Mix: WYSIWYG-Textpro- 
gramme 

Der neueste Marktrenner hat eigent- 
lich noch gar keine richtige Bezeich- 
nung: »Ami Professional« und »Word 
für Windows« sind zwei Vertreter der 
neuen Programmgattung, die es mög- 
lichst allen recht machen möchte. 
Zwei Beispiele werden vorgestellt. 

[1 WYSIWYG muß sein - der An- 
wender mit einem nicht so schnellen 
Rechner kann jederzeit in einen 
schnellen Draft-Modus umschalten, 
falls er auch einmal einen längeren 
Text eingeben möchte, ohne graue 
Haare zu bekommen. 

L] Grafiken werden wie bei DTP-Pro- 
grammen direkt und in Farbe ange- 
zeigt — es besteht aber auch die Mög- 
lichkeit, sie durch Platzhalter zu mar- 
kieren, damit der Bildschirmaufbau 
nicht ganz so lange dauert. 

Auf den ersten Blick erscheint die 
neue Flexibiliät begrüßenswert, und 
der Traum vom kombinierten DTP- 
Textprogramm rückt in greifbare 
Nähe. Ob es Programmen wie Ami 
oder »Winword« (Word für Windows) 
aber wirklich gelingen wird, den Wi- 
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OK. 


Abbrechen 


Ü Rechts 


Subject: 


Bild 6. ... und bei 
den Zeilenanord- 
nungen fehlen aus- 
gefallene Satzarten 
wie »austreibend« 
oder »gesperrt« 





Date: 10/1489 


rom: Leslie Upchurch 


Employee Benetits Booklet 


| have thoroughiy reviewed the first draft of our Employee Benefits Booklet. You | 
have done a superb job of gathering all the pertinent rnaterlal and compiling it ! 
In an sasy-to-read fashion for employees ; 


|On the attached copy, | hava Indicated my changes and comments in red } 
pencl. Please rote that under "Pension Plan,” we need 10 Include a section on ! 
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derspruch DTP contra Textverarbei- 
tung schon in allernächster Zukunft 
aufzulösen, darf bezweifelt werden. 
Die Nachteile werden zwar erst beim 
zweiten Hinsehen deutlich, sie sind 
jedoch gravierend. Am Beispiel von 
Ami Professional zeigt sich ziemlich 
schnell, daß das Programm für echte 
»Desktop Publisher« keine Alternative 
darstellt. 

DO Ami Professional erlaubt dem An- 
wender zwar, sämtliche Postscript- 
Standard-Fonts aufzurufen und auch 
in WYSIWYG-Qualität darzustellen 

- ein Blick auf das Größenmenü 
(Bild 5) zeigt aber, daß nach wie vor 
nur eine schrittweise Skalierung 
möglich ist. Was macht der Zeitschrif- 
tenlayouter, der eine 25 Punkt hohe 
Headline benötigt? 

U Zu den aus normalen Textverarbei- 
tungsprogrammen gewohnten Attri- 
buten haben sich professionelle Spe- 
zialattribute wie »doppelt unterstri- 
chen« oder »durchgestrichen« hinzu- 
gesellt. Inversschrift beispielsweise 
kann aber im Gegensatz zu DTP-Pro- 
grammen nicht verwendet werden. 

O Im Auswahlfenster »Zeilenanord- 
nung« (Bild 6) tauchen zwar Satzar- 
ten wie »linksbündig«, »rechtsbün- 
dig«, »Blocksatz« oder »zentriert« auf 





Pro 


‚Ihre.bevorzugte Te: 
sich als Objekt 





Dr. Huggle & Partner GmbH 
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- der DTP-Anwender benötigt aber 
auch spezielle Ausrichtungen wie 
»austreibend« oder »gesperrt«. 
Genausowenig wie dem DTP-Profi 
können es die neuen WYSIWYG-Iext- 
programme dem Normalanwender 
recht machen. Dieser freut sich zwar 
zunächst einmal über die naturge- 
treue Darstellung und die komfortable 
Mausbedienung - nach reiflicher 
Überlegung wird er aber wahrschein- 
lich doch wieder sein altbewährtes 
»klassisches« Textverarbeitungspro- 
gramm aus der Diskettenbox kramen: 
Die neue Freiheit ist zwar schön für 
das Auge, aber mit Word oder Star 
Writer ging es eben einfach schneller. 
4. Ausblick 


° Wozu drei Programmgattungen, wo 


doch eine einzige genügen könnte? In 
den nächsten Jahren werden Sie mit 
dieser Dreiteilung wohl leben müs- 


.sen, aber ausgeträumt ist der Traum 
.vom DTP-Textprogramm noch nicht. 


U Neue Bildschirmtechniken werden 
nicht nur eine höhere Auflösung, 
sondern auch eine »augenfreundli- 
chere« Darstellung ermöglichen. 
Wenn Sie auf dem Bildschirm den 
Text wirklich genauso sehen können 
wie später auf dem Blatt Papier, dann 
führt an WYSIWYG-Darstellung kein 






kertypen, Maus- 
management 
nderpreis DM 898 








Weg mehr vorbei, und die Umschalt- 
möglichkeit zwischen Text- und Gra- 
fikmodus wird überflüssig. 

Ol Schnellere Rechner arbeiten für 
grafische Benutzeroberflächen ä la 
Windows: Hätte heute bereits jeder 
Anwender einen mit 25 MHz getakte- 
ten 386-Rechner mit 4 MByte Arbeits- 
speicher - WYSIWYG-Textprogram- 
me hätten sich längst auf breiter Front 
durchgesetzt. 

U] Mehr Speicher und Compact- 
Disk-Laufwerke (CD) machen Schluß 
mit Speicherplatzproblemen und Dis- 
kettenwirrwarr: Während der Normal- 
anwender heute noch vor dem großen 


Speicherplatzbedarf (für den effekti- 
ven Einsatz von Word für Windows _ 
werden 3 MByte Arbeitsspeicher emp- 
fohlen) zurückschreckt, dürfte dieser 
Hinderungsgrund bereits in einigen 
Jahren entfallen. 

Die Zeit arbeitet eindeutig für den 
Weg, den WYSIWYG-Textprogramme 
heute schon einschlagen. Bis es so- 
weit ist, muß jeder Anwender selbst 
entscheiden, mit welcher Programm- 
gattung er denn nun am besten be- 
dient ist: DTP, Textverarbeitung oder 
der neuen WYSIWYG-Kombination. 


(Daniel Sillescu/al) 


Warum sollten 
Sie sich mit 
weniger 
zufrieden geben? 


CBASE - Ein- und Umsteiger, die 
an der Sprache C nicht mehr vorbei 
wollen oder nicht mehr vorbei kön- 
nen, finden in unserem relationalen 
Datenbanksystem CBASE für jeden 
Clipper Befehl, für jede Funktion - 


BASE 


natürlich auch für die aus unseren 
Tools - ein Äquivalent. Die Datei- 
struktur ist dBASE/Clipper aufwärts- 
kompatibel. Neugierig? 
Basisversion 


Clipper ist eingetragenes Warenzeichen der Nantucket Corp. 


DM 998 


Heinrichsallee 41 
D-5100 Aachen 
Telefon 0241-403114 
Fax 0241-403117 
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dLayout 6.0 


Drucken wie gedruckt 





‚WordLayout 6.0 | DM 498,- 
‚Das erste Text- -Layout-System für MS-DOS-Rachner. 
.®@ lardwareanforderung: PC/XT/AT, mind. 640 KB Hauptspeicher, 
Festplatte, Hercules-, EGA-, VGA-Grafik-Adapter, grafikfähiger Druk- 
ker: (24- -Nadel- oder Laserdrucker) 





® Zeichensatz-Editor (Erstellen neuer und Konvertieren vorhandener 
freier "Zeichensätze) @ vorhandener EMS-Speicher wird genutzt 
® eigene grafische Benutzeroberfläche ®@ Bedienung mittels Maus 
oder Tastatur wahlweise @386er Unterstützung @ bedienerfreundlich 
durch Menüsteuerung ® einfachste Druckerinstallation @ deutsches 
Produkt 


WordLayout 6.0. hat alle Eigenschaften einer guten Textverarbeitung. 
Darüberhinaus: 

® Unterschiedlichste Schriftarten und -attribute am Bildschirm sicht- 
bar ® HiRes-Druck (bis max. 360x360 Punkte) ® Grafikeinbindung 
® Seitenvorschau ®@ zahlreiche Layout-Funktionen wie z.B. Spalten- 
satz, Spacing, Proportionalschrift, Blocksatz, variabler Zeilenabstand 
@ Sämtliche Layout-Funktionen in echter WYSIWYG-Darstellung 
schon bei der Texterfassung @ 8 Schriften (u.a. Griechisch) bereits im 
Grundpaket @ Adressdatenbank (Einlesen von dBASE-Format mög- 
lich) @ Serienbrieferstellung @ Rechnen im Text @ Tastatur-Makros 
@ Floskeltexte @ Wörterbuch 


Schriften-Paket DM 99,- 
Erweitert Ihr WordLayout 6.0-Paket um weitere 25 Schriften (z.B. Ky- 
rillisch) und Symbole. 


Das praxisorientierte Anwenderbuch: 


DTP auf einen Blick DM 19,80 
Grundlagen von Layout und Design nicht nur für DTP-Anwender 
— Eine Einführung in Desktop Publishing: Typografie, Seitenlayout 
und Herstellungsmethoden 


HILCHNERZ 


DATEN & MEDIEN 


Einfach. Sauschnell. Fehlerfrei. 





Turbo C++ steht für die 
Pluspunkte einer neuen 
Programmiermethode: 
OOP = Objektorientiertes 
Programmieren plus Bor- 
landtypischer Komfort, Ge- 
schwindigkeit und Produc- 
tion Quality Code. 

OOP - für alle, die es genau 
wissen wollen 

OOP oder Objektorientiertes 
Programmieren heißt: Code 
und Daten werden zu klei- 


nen Einheiten, eben den 
„Objekten“, zusammenge- 





faßt. Objekte haben Eigen- 
schaften, die sie an andere 
Objekte weitervererben kön- 


nen. Diese Nachfolgeobjekte 
wiederum können entspre- 
chend ihren individuellen 
Eigenschaften reagieren. 
Was sind nun die Vortei- 
le dieser revolutionierenden 
Idee? Hat man einmal ein 
Objekt entwickelt, kann esje- 
derzeit wieder- und weiter- 
verwendet werden. Objek- 
te sind übersichtlich, lassen 
sich gut programmieren, 
verstehen und wiederverwer- 


ten. Der Code wird kompak- 
ter, Ihre Ideen werden 
schneller undeinfacherreali- 
siert - mit Turbo C++ so 
komfortabel wie nie zuvor. 
Turbo C++=Turbo plus C++ 
Natürlich ist das Wichtig- 
ste an Turbo C++ die Mög- 
lichkeit, nach dem AT&T- 
Standard für C++(2.0) ob- 
jektorientiert zu program- 
mieren. Wer wiegewohntar- 
beiten möchte, also nach 





dem ANSI-Standard, ist bei 
Turbo C++ immer noch gut 
aufgehoben, zumal Turbo 
C++ voll kompatibel zu al- 
len Turbo-C-Versionen ist. 
Turbo C++ hat selbstver- 
ständlich noch mehr zu 
bieten, zum Beispiel 
Die Maus 

Sie fühlt sich wohl in der 
für Turbo C++ neu konzi- 
pierten Entwicklungsumge- 
bung. Die Klavierspieler un- 





ter Ihnen können allerdings 
nach wie vor über die Tasta- 





tur klimpern. Mit TEML, der 
Turbo Editor Macro Langua- 
ge, können Sie sich den Edi- 


Turbo C++ 





tor individuell anpassen. 
Debugger inklusive 

Der integrierte Debugger 
inspiziert auch Ihre C++-Ob- 
jekte und zeigt die Objekt- 
hierarchien gleich mit an. 
Außerdem 

Turbo C++ verwaltet in- 
telligent Ihre Projekte - belie- 
bige Prozessoren und Tools 
werden automatisch aufge- 
rufen. Der Overlay-Linker 
arbeitet mit der von Borland 


entwickelten VROOMM-Tech- 
nologie, so daß Ihre eigenen 
Anwendungen keinen Spei- 
cherplatz mehr verschwen- 
den. Mit der Hypertext-Hilfe 
können Sie Hilfsbeispiele 
gleich in Ihr Programm ein- 
bauen. C++-Bibliotheken sind 
im Lieferumfang genauso in- 
begriffen wie ein Lernpro- 
gramm und eineEinführung 
in C++. 
Turbo Debugger & Tools 
Turbo Debugger & Tools 
hält alles an Tricks und Raffi- 


C. 


Turbo 





ser ane 


nessen bereit, was Sie brau- 
chen, um Ihre Programme zu 
testen und auf ein Höchst- 
maß an Leistung zu optimie- 
ren. 
Turbo Debugger 

In der Version 2.0 testet 
der preisgekrönte Borland- 
Debugger auch objektorien- 
tierte Programme. Wie Tur- 
bo C++ läßt er sich mit der 
Maus bequem bedienen. Sie 
testen problemlos die größ- 


Ich bestelle neu: 
O Turbo C++ 


Profipack 


Unternehmen: 


Straße: 


Telefon: 


Ol Turbo C++ Profipack (Turbo C++ 
und Turbo Debugger & Tools) DM 684,- 


Ich bestelle ein Update von: 
DO] Turbo C 2.0 auf Turbo C++ 
O Turbo C 2.0 auf Turbo C++ Profipack 


O] Turbo C 2.0 Profipack auf Turbo C++ 


DO 5.25”-Diskettenformat U] 3.5”-Diskettenformat 


Die Lieferung erfolgt: 

U] per Nachnahme (+ DM 6,-) 

DO Scheck liegt bei (zzgl. Versandkosten: 
DM 5,- im Inland, DM 10, - ins Ausland) 


Name/Vorname: 


PLZ/Ort 


Datum/Unterschrift: 


Schicken Sie Ihre Bestellung (bei Updates mit Origi- 
naldisketten) bitte an die Borland GmbH, Bestellan- 
nahme, Lindwurmstr.88, 8000 München 2 


ten Programme, da Turbo 
Debugger jetzt auch das De- 
buggen im 80386 Virtual 
Mode und im 80286 Protec- 
ted Mode zuläßt. 
Turbo Profiler 

ist der erste interaktive 
Profiler für DOS und ein lei- 
stungsstarkes Werkzeug für 
die Kontrolle über Ihr Pro- 
gramm. Spüren Sie die zei- 
traubenden Routinen Ihres 
Programms auf, um sie mit 
einem effizienteren Algorith- 
mus wesentlich zu beschleu- 
nigen. In übersichtlichen Gra- 
fiken sehen Sie auf einen 
Blick, wo Ihr Programm Eng- 
pässe zu überwinden hat. 
Turbo Assembler 

Jetzt in der Version 2.0 er- 
gänzt Turbo Assembler ideal 
dieneueBorland-Werkzeug- 
kiste. Mit Code, der auch 
für 80486er erzeugt werden 
kann, und dem brandneuen 
Overlay-Linker in VROOMM- 
Technologie laufen Ihre Pro- 
gramme um die Wette. 

Turbo C++undTurboDe- 
bugger & und Tools gibt’s 
einzeln oder zusammen im 
Profi-Paket. Entweder Sie be- 
stellen gleich - mitdem Cou- 
pon- oder Siebeziehen über 
Ihren Fachhändler. Wenn Sie 
noch ein paar Bits Informa- 
tionen mehrbrauchen, rufen 
Sie uns an: 0 89/7 2010-123 


DM456,- 


DM 175,- 


DM 445,- 


DM 295,- 





Desktop Publishing 


Text Ill -— Text und 
Layout vereint 


Fast alle Textverarbeitungen, die in einem Text 
mehrere Schriften zulassen, haben Probleme mit 
der korrekten Darstellung auf dem Bildschirm. 
Bei »Text III« wurde gelungene Bildschirmdar- 
stellung mit aktzeptabler Geschwindigkeit und 
vielen Gestaltungsmöglichkeiten kombiniert. 


Mit normalen Textverarbeitungspro- 
grammen geschriebene Texte sehen aus- 
gedruckt fast immer gleich aus, wobei 
der Gesamteindruck stark vom verwen- 
deten Drucker und dessen Schriftarten 
geprägt ist, Nur Besitzer eines Laser- 
druckers haben es etwas besser, Ihnen 
stehen ladbare Fonts (Schriften) zur Ver- 
fügung, Möchten Sie allerdings auf dem 
Monitor das Druckergebnis sehen, bie- 
ten Ihnen nur die wenigsten Programme 
eine Seitenvorschau. 

»Text Ill« arbeitet im Gegensatz dazu 
grundsätzlich im Grafikmodus, so daf 
alle verwendeten Schriften korrekt und 
mit allen verwendeten Attribulen darge- 
stellt werden können. Dabei ist die Ar- 
beitsgeschwindigkeit selbst auf einem 
AT mit 10 MHz akzeptabel. 

Für die Textgestaltung stehen Ihnen bis 
zu 36 Schriften zur Verfügung, die Sie 
allerdings zusätzlich erwerben missen, 
Sie haben dabei die Auswahl unter vie- 
len Schriftfamilien, auch mathemati- 
sche Zeichen und Grafiksysmbole sind 
enthalten. Fast alle Zeichensätze sind 
Proportionalschriften. Die Anzahl der 
in einem Dokument gleichzeitig ver- 
wendbaren Schriften ist dabei aufzehn 
beschränkt, Zusätzlich können Sie nach 
Attribute wie hoch- oder liefgestellt, 
Fett- und Breiteruck auswählen, Stets 
entspricht die Bildschirmdarstellung 
dern Druckbild, da die Buchstabenab- 
stände recht genau dargestellt werden. 
Beim Ausdruck kommt cdie hohe Qualtj- 
tät der Zeichensätze zur Geltung, sogar 
auf einem 24-Nadel-Drucker sind kaum 
noch Kanten zu erkennen. Selbstver- 
ständlich ist die Ausgabe auf einem La- 
serjet ebenso möglich, was eine weitere 
Steigerung der Oruckqualität mit sich 
bringt. 

Leider unterstülzt das Programm keine 
nachträglichen Altributänderungen. 
Viele Autoren und Publisher haben die 
Angewohnheit, ersi den Text zu schrei- 
ben und sich danach um das Aussehen 
der einzelnen Zeilen zu kürnmern, Bei 
einem größeren Dokument kommt es 
zudem häufiger vor, daß ein Textteil 
nachträglich geändert werden muß, da- 
mit er sich besser in das Gesamtbild 
einfügt. Mit Text II sind Sie in so ei- 
nem Fall gezwungen, den entsprechen- 
den Teil zu löschen und mit allen ge- 
wünschten Eigenschaften neu zu schrei- 
ben. Dies ist der am meisten ins Ge- 
wicht fallende Nachteil, der aber mit 
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Das ist die Schrill Rokwel - I] 





Text Speicher Druck Adressen 


VER COMPUTER GIBT ES OCR A 





[nes [Fee ot FREE stili: 
jP=Kursiv ]PS-Gr00_|Pr-lovers Cm 5 Spencschnitug arile > 





Optionen Frei... Frei... ENDE 


DOS - International testet : Text - III 


Hier ein paar Schriftproben : 


[ANTIKRO | 


GRIECH 
GROTFE 
NORMANDE 
OCR_A 
PINSEL 
ROKWELB? 
ROKWEL11 
ROKWEL11 








Mora 1 |Ten Aktuell. TXT 
Schritt. ANTTKRO 
Modus Linksbündig 


257 KB 





Mit »Text III» sehen Sie aut dem Bildschirm sofort, wie die spätere 
Druckerausgabe aussieht 


der angekündigten Version 5.0 behoben 
sein soll. 

Eine wichtige Funktion für Layoutpro- 
gramme ist die Einbindung von Grafi- 
ken. Auch Text IIT bietet diese Eigen- 
schaft, allerdings wird nur ein eigenes 
Graliklormal unterstützt, Das milgelie- 
ferte Snapshot-Programm erzeugt von 
Gratikbildschirmen Kopien im benötig- 
ten Format: Dies eröffnet die größte Tle- 
xibilität beim Grafikimport. Da aller- 
dings die Bildschirmdarstellung der 
meisten Grafikprogramme viel gröber 
als die Auflösung des verwendeten 
Druckers ist, sind zackige Linien und 
Kanten nicht zu vermeiden. Die Mög- 
lichkeit, Grafiken im Text zu verklei- 
nern, mildert dieses Manko etwas, 

An Standardfunktionen sind alle in ei- 
nern durchschnittlichen Textverarbei- 
tungsprogramm vorhandenen Befehle 
enthalten. Eine Besonderheit in dieser 
Klasse stellt allerdings die eingebaute 
Makrofunktion dar, mit der sich kom- 
plexere Befehlsabläufe einfach gestalten 
lassen, Fertige Makros können Sie je- 
doch nicht mehr editieren, eirie kom- 
plette Neueingabe ist erforderlich. Für 
»Tippfaule« gibt es Floskeltasten, das 
heißt, über [Alt] und eine Buchstaben- 
folge rufen Sie frei definierbare Worte 
und Texte ab. 

Ein Befehl, der in dieser Preiskategorie 
selten ist, ist der zum Druck von Serien- 
briefen. Diese Möglichkeit ist vor allem 
für kleinere Firmen interessant, die ih- 
ren Briefbogen mit dem Computer ge- 
stalten, denn dabei kommt ihnen die 
vorhandene Grafikmöglichkeit, zum 
Beispiel für Firmenlogos, sehr zu Hilfe, 
Komplett wird dieser Programmteil aber 
erst durch die eingebaute Adreßverwal- 
tung, die die benötigten Daten für die 
Serienbriefe bereitstellt, Auch Etiketten 
können Sie damit sehr einfach be- 
drucken. 

Daß die Programmierer als mögliche 
Zielgruppe kleinere Gewerbebetriebe im 
Auge halten, wird zudem durch die 
Möglichkeit belegt, auf Dateien des Pro- 
gramms »Micro/Fibu« zugreifen zu kön- 
nen und diese in den Text einzubauen. 


Durch die umfassenden Gestaltungsfä- 
higkeiten könnte sich Text II einen gro- 
ßen Anwenderkreis erschließen. Dieje- 
nigen Anwender, die zwar wenig schrei- 
ben, aber dennoch gutaussehende Re- 
sullate erhalten möchten, sollten sich 
Text III auf jeden Fall einmal ansehen. 
Um Ihnen beim 'Iextdesign umfassende 
Hilfestellung zu geben, ist ebenfalls 
beim klersteller ein Buch erhältlich, das 
die Grundlagen von Layout und Textge- 
staltung beschreibt. 
Aber auch kleinere Betriebe erhalten 
mit Text Il ein Werkzeug, das ihnen in 
vielen Fällen die Arbeit erleichtert und 
aufgrund der mulgelieferten Hilfspro- 
gramme vielleicht sogar die Anschaf- 
fung eines viel teureren Programmpa- 
kets erspart, Einen Probeausdruck ist 
Text Ill auf jeden Fall wert. 

(Guido Weckwerth/dm) 


eles=il-Alfsiai 





Name: Text II 
Funktion: Textverarbeitung und 
Layoulprogramm 

Preis: 198 Mark 

Voraussetzungen: 640 KByte Arbeits- 
speicher, MS-DOS ab Version 2.0, 
Diskettenlaufwerk oder Festplatte 
Grafikkarte: Heraules-, Olivetti- oder 
EGA-Karte 

Benutzerführung: menügesteuert 
Info: M. Hilcher Daten und Medien, 
4040 Neuss 1 


Positiv: 

U] hervorragencler Ausdruck, auch. 
auf 24-Nadel-Druckern 

U | einfache Texigestaltung 


21 Adref\verwaltung und Fibu-Da 
2ugeiff im Programm enthalt 

Negativ; . 

L nachträgliahe Atteibutänderungen 
nicht möglich I: 

U Grafikeinbindung nur über Snap- 
shot-Programm : 2 

U Druckerschriften nicht im Pro- 

grammpreis inbegriffen 
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BeckerTools für Windows 3 » ca. 130 Seiten » inkl. Disk. « DM 99,- « ISBN 3-89011-807-0 


































Der Erfolg geht weiter: Denn 
pünktlich zum Erscheinen 
von Windows 3.0 gibt es die 
BeckerTools in erweiterter 
und verbesserter Form - 

mit attraktiver Oberfläche und 
mit noch mehr Funktionen, 
die Sie sich schon immer unter 
Windows gewünscht, aber 
bisher nicht bekommen haben. 


Wichtigste Neuheit: BeckerTools 
für Windows 3 macht es Ihnen 
leicht, irrtümlich gelöschte Datei- 
en ins Leben zurückzuholen. Die 
Undelete-Funktion rettet alles, 
was unter DOS oder BeckerTools 
zum Überschreiben freigegeben, 
aber noch nicht endgültig zerstört 
wurde. Fast ebenso nützlich: Jetzt 
zeigt Ihnen BeckerTools auf 
Wunsch in zwei Fenstern Quelle 
und Ziel gleichzeitig am Bild- 
schirm an, macht die Direktan- 
wahl der Laufwerke möglich und 
glänzt mit weiteren „Anzeige”- 
und „Markier”-Funktionen — eben 
ein perfekter Assistent, der auch 
im Protected Mode arbeitet. 


DATA BECKER 





Desktop Publishing 


Heute schon 
»gepublished«? 


DTP-Programme im 


Vergleich 


Ob ein professionelles Werbekataloglayout das Er- 
gebnis sein soll oder nur ein Text mit Bildern 

»garniert« werden soll, ob Sie Grußkarten ent- HS 
werfen wollen oder Bücher setzen müssen, ein 
Layoutprogramm muß her. Das Angebot reicht 
vom Low-Cost-Programm bis zum teuren DTP- 


Leistungsriesen. 


Desktop-Publishing-Programme und 
verwandte Produkte gibt es wie Sand 
am Meer, Die richtige Auswahl hängt 
sehr von der gewünschten Anwen- 
dung ab: Wenn Sie schnell einfache 
Layouts ohne Spielereien zusammen- 
setzen wollen, dann sind Sie mit ei- 
nem einfach zu handhabenden Pro- 
gramm ohne viele Funktionen besser 
bedient als mit einem Leistungsgigan- 
ten. Brauchen Sie etwas »Solides«, 
mit dem Sie lange Texte verarbeiten 
müssen? Für wissenschaftliche Arbei- 
ten oder ganze Bücher ist sicherlich 
ein Programm empfehlenswert, das 
Fußnoten verwalten kann und auto- 
matisch Stichwortverzeichnisse gene- 
riert. Für bunte Werbebroschüren da- 
gegen ist ein Programm vonnöten, das 
sowohl Farbe verarbeiten kann, als 
auch Formsatz bietet (Farbe verarbei- 
tet im Moment kein DTP-Programm 
so, daß es für professionelle Arbeiten 
ausreicht). 

Auch Programme für spezielle 
Zwecke sind im Angebot, zum Bei- 
spiel für die Aufbereitung von Zah- 
lenmaterial aus der Datenbank. Gruß- 
kartenprogramme wurden aus dieser 
Produktvorstellung ganz ausgenom- 





52 


Inne Format 


[Padkreuze] 


Pagqelaker 








DEÄREFADIPAPNTEST DM 


aus den erlesian- 
sten Einzelteilen 
allsr High-End- 
Fabrikate 


ss schwierig, aus 
der Masss haraus- 
zuragen. Aber ss 
geht. Wis es bei 


Bild 1. »Pagemaker«, der Klassiker; immer noch aktuell 


men, genannt sind nur »echte« DTP- 
Programme und solche, die sich so 
bezeichnen. So mußten auch die Text- 
verarbeitungen mit DTP-Funktionen 
Platz machen für die klassischen Lay- 
outer. 





Preiswerte Programme 
sind nicht unbedingt die 
schlechtere Wahl 





Auswahlkriterium Nummer 1 ist für 
viele Anwender der Preis. Von 400 
Mark aufwärts bis zu 4000 Mark 
reicht das Spektrum im klassischen 
Bereich. High-End-Produkte, die den 
PC nur als Anbindung an Layoutsyste- 
me der mittleren Datentechnik nutzen 
(zum Beispiel »Interleaf Publisher«) 
entfallen in diesem Überblick ganz. 
Je teurer die Software, desto teurer die 
dafür notwendige Hardware: Für Pro- 
gramme wie »Ventura Publisher« und 
»Pagemaker« brauchen Sie schon et- 
was mehr Arbeitsspeicher und Platz 
auf der Festplatte, als es für Low- 
Cost-Produkte notwendig ist. Dafür 


Bild 2. »Ventura 
Publisher 2.0« bie- 
tet Profi-Tools für 
wissenschaftliche 
Arbeiten und 
komplette Buch- 
layouts 


leisten diese Programme auch mehr 
- doch für viele Anwendungen rei- 
chen die Low-Cost-Programme völlig 
aus. 


Der Unterschied zwischen den soge- 
nannten »Low-End-Produkten« und 
den professionellen Systemen wird 
immer kleiner: Noch vor eineinhalb 
Jahren konnte man sagen, daß die 
preiswerten Programme auch die 
schlechteren sind; sie waren nur für 
kleinere Aufgaben geeignet und tradi- 
tionell die, die man für die Arbeit mit 
dem Nadeldrucker verwendet. Inzwi- 
schen bieten auch die preiswerten 
Programme Treiber für Laserdrucker, 
sogar für Postscript, während Profi- 
Programmen wie dem Ventura Pub- 
lisher seit seiner Version 2.0 nun 
auch ausgereifte Nadeldruckertreiber 
beiliegen. 

Durch das Erweitern der Funktionen 
entstand jedoch ein großes Dilemma 
für die Entwickler der Einsteigerpro- 
gramme: Wie lassen sich viele Funk- 
tionen in ein Programm implementie- 
ren, ohne die Erlernbarkeit zu er- 
schweren? Schließlich sollten die 
»Einstiegsprodukte« auch leicht zu 
bedienen sein. Viele Hersteller haben 
einen Kompromiß gefunden: Einige 
Fähigkeiten fehlen, dafür ist die Be- 
dienung nicht so schwer, Je nach Art 
der fehlenden (und vorhandenen) 
Funktionen ist so ein Programm da- 
her für bestimmte Zwecke geeignet, 
für andere wiederum nicht. Die emp- 
fohlene Anwendungsrichtung ist am 
Ende jedes Steckbriefs im Blitzlicht- 
kasten angegeben. 


Pagemaker: 
der Seitengestalter 


Der »Pagemaker 3.0« ist ein ausgereif- 
tes Programm (Bild 1); eine Version 
4.0 soll demnächst folgen. Es ist das 
einzige DTP-Programm, das sowohl 
für den PC als auch für den Macin- 
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Desktop Publishing 


in den kreativen Elementen, sondern 
mehr in all dem, was das Setzen eines 
großen Dokuments wie zum Beispiel 
eines Buchs erleichtert (Bild 2). Rou- 
tinearbeiten wie das Erzeugen von 
Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen 
nimmt Ventura Publisher dem An- 
wender ab. Geboten werden außer- 
dem automatisch aktualisierte Quer- 
verweise und Bildnumerierung: Fü- 
gen Sie ein Bild ein oder rutscht ein 
Text durch eine Einfügung auf eine 
andere Seite, aktualisiert das Pro- 
gramm die Bildnummern und Seiten- 
verweise (die einzelnen Bilder und 
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Bild 3. »Time- 


ne Ün, Hand works Desktop Seiten werden mit Namen gekenn- 
a Publisher«: preis-  Zeichnet). 
' wert und trotzdem Der Ventura Publisher 2.0 wird mit 





tosh und für OS/2 erhältlich ist; die 
Layoutdaten lassen sich unter allen 
Versionen beliebig austauschen. 

Das Layout legen Sie mit dem Page- 
maker »fahnenorientiert« an. Der Un- 
terschied zu der »rahmenorientier- 
ten« Verfahrensweise (wie bei Ventura 
oder Timeworks) ist relativ simpel: 
Pagemaker hält sich an die traditio- 
nellen Techniken der Druckbranche. 
Bei einer »echten« Satzmaschine ist 
der Text auf einer langen Fahne be- 
reits in der richtigen Spaltenbreite 
ausgedruckt. Der Layouter nimmt die- 
sen Text von der Fahne und klebt die 
Streifen der Reihe nach in sein Lay- 
out. Im Pagemaker »kleben« und 
schneiden Sie mit der Maus die Fah- 
ne in die mit Hilfslinien vorgegebe- 
nen Spalten. Das »rahmenorientierte« 
Layout ist erst mit Desktop Publishing 
(und speziell Ventura Publisher) ent- 
standen: Hier setzen Sie auf einer Sei- 
te den Text in Form von festen Vier- 
ecken (Rahmen) in das Layout. 


Das Programm bietet eigentlich alle 
Voraussetzungen für kreatives Layout. 
Um nur einige Funktionen zu nen- 
nen: Pagemaker beherrscht Formsatz 
(Text um unregelmäßige Grafikformen 
legen), arbeitet mit Stylesheets (vorge- 
gebene Formatierungen, die Absätzen 
oder Zeichen zugeordnet werden kön- 
nen) und kann ständig wiederkehren- 
de Elemente in einer »Master Page« 
verwalten. Auch die Kontrolle über 
Trennalgorithmen und Kerning 
(Buchstabenunterschneidung) ist ge- 
geben. Für die Arbeit mit Tabellen ist 
Pagemaker allerdings trotz Tabulator- 
funktionen weniger geeignet. Auch 
fehlt ihm die Fähigkeit der Fußnoten- 
verwaltung und Indexgenerierung - 
der Pagemaker ist in seiner gegenwär- 
tigen Version voll auf kreatives Layout 
ausgelegt, nicht jedoch auf Fleißar- 
beiten wie automatische Bildnume- 
rierung oder Erzeugen von Stichwort- 
verzeichnissen. 
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fast professionell 


Pagemaker kann alle wichtigen Datei- 
formate lesen und verarbeiten, und 
dazu bedarf es keiner umständlichen 
Auswahl von Dateiformaten. Der Page- 
maker erkennt selbst, welche Filter 
installiert sind, und zeigt entspre- 
chende Dateien an. Bei Anwahl einer 
Text- oder Grafikdatei erkennt das 
Programm automatisch das Format. 
Und das alles in einem einzigen Me- 
nüpunkt. Die Menüführung ist - 
nach einer kurzen Einarbeitungspha- 
se - leicht verständlich und durch- 
schaubar. Das Programm ist hervorra- 
gend, setzt für vernünftiges Arbeiten 
aber eine gewisse Hardware voraus; 
das liegt sicherlich nicht nur an der 
Oberfläche MS-Windows. Viel Spei- 
cher ist angesagt, sonst heißt es war- 
ten. Längere Dokumente (Erfahrungs- 
wert: mehr als 32 Seiten) sollten Sie 
aus Speicherplatz- und damit Ge- 
schwindigkeitsgründen mit dem 
Pagemaker nicht bearbeiten. 

In der Ausgabequalität auch höchst- 
auflösender Grafiken ist der Pagema- 
ker ungeschlagen: Im Gegensatz zu 
manch anderem Programm wandelt 
er die Grafikdateien nicht erst in ein 
Eigenformat um, das er dann aus- 
druckt, sondern liest die Datei beim 
Druck nochmals in ihrer ursprüngli- 
chen Auflösung ein. Dafür ist die 
Bildschirmdarstellung um so lang- 
samer. 

Die Dokumentation ist prädestiniert 
für Lernzwecke, zum Nachschlagen 
aber etwas zu umständlich. Die 
Handbücher erklären einfache Dinge 
manchmal mehrfach und oft zu aus- 
führlich. 


Ventura Publisher: 
alles im Rahmen 


Sicherlich das teuerste, aber auch das 
professionellste aller hier aufgeführ- 
ten DTP-Produkte ist der »Ventura 
Publisher«. Seine Stärke liegt weniger 


mehreren Bitstream-Zeichensätzen 
geliefert. Die typografische Kontrolle 
ist in Version 2.0 noch besser gelöst 
als je zuvor; so können Sie mit einfa- 
chen Tastenkombinationen das Ker- 
ning manuell je nach den Erforder- 
nissen einstellen. 

Das Layout im Ventura Publisher neh- 
men Sie anhand von Rahmen vor; in 
diese Rahmen setzen Sie Text oder 
auch Grafiken. Ganz so einfach wie 
im Pagemaker ist die Dateihandhabung 
hier allerdings nicht. Dafür ist die 
Auswahl an verwertbaren Dateiforma- 
ten um so größer: Ventura Publisher 
bietet die meisten Importfilter von al- 
len hier vorgestellten Programmen. 
Die Menüführung ist auch hier relativ 
einfach, benötigt aber wegen der Mas- 
se der Funktionen ein wenig mehr 
Einarbeitungszeit als die Menüfüh- 
rung anderer Programme. 

Für besondere Zwecke wie wissen- 
schaftliche Arbeiten oder Wirtschafts- 
reports lohnt sich der Kauf der im- 
merhin fast 1700 Mark teuren Profi-Er- 
weiterung; sie bietet Funktionen zur 
schnellen, einfachen und grafisch ge- 
lungenen Tabellengestaltung sowie 
einen kompletten Formel-Editor. Die 
Formeln geben Sie über ein natürlich- 
sprachiges (englisches) Interface ein: 
»Lambda over 2« ergibt einen Bruch, 
der den Wert des griechischen Lamb- 
da-Zeichens durch 2 teilt. 

Die Arbeitsgeschwindigkeit des Pro- 
gramms ist, im Gegensatz zu Pagema- 
ker, vollkommen ausreichend für ver- 
nünftiges Arbeiten. Doch auch hier 
haben Sie ein Speicherplatzproblem 
- nicht weil das Programm zu lang- 
sam wird, sondern weil es so viel 
Speicher für seine Funktionen anfor- 
dert. So stoßen Sie mit einem 640- 
KByte-Rechner schon nach einigen 
Seiten an die Grenzen des Möglichen, 
EMS-Speicher ist also unbedingt an- 
gesagt. Im Test unter 640 KByte Ar- 
beitsspeicher zeigte sich, daf3 mit 
gleichzeitig installierter Profi-Erwei- 
terung (»Professional Extension«) 
nicht mehr als eine Seite Layout zu 
handhaben war. Wer jedoch über 
Speicher nach EMS-Spezifikation 
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Desktop Publishing 


verfügt, bekommt mit dem Ventura 
Publisher das beste erhältliche Pro- 
gramm für größere Layoutarbeiten. 


Zeitarbeit mit 
Timeworks DTP 


Nicht nur äußerlich sieht der »Time- 
works Desktop Publisher« dem Ventu- 
ra Publisher sehr ähnlich - seine 
Layoutfähigkeiten sind fast ebenso 
ausgereift. Das gilt übrigens auch für 
die Bedienung: Die Art, Text- und 
Grafikrahmen zu setzen, gleicht dem 
Vorgang beim Ventura Publisher na- 
hezu völlig. 
Der Timeworks Desktop Publisher ist 
anfangs schwerer zu bedienen als sei- 
ne Mitkonkurrenten. Doch auch hier 
zeigt sich nach einer Weile, daß die 
Bedienerführung für die »schnelle 
Hand« im Dauerbetrieb ausgelegt ist 
- trotzdem, gewöhnungsbedürftig. 
Obwohl die eigentlichen Layoutfunk- 
tionen fast so gut sind wie die des 
Vorbilds Ventura Publisher, ist Time- 
works bei den Zusatzfunktionen für 
die »Handarbeiten« geizig. Sie umfas- 
sen leider weder eine Kopf- oder Fuß- 
zeilenverwaltung noch Fußnoten, au- 
tomatische Bildverweise oder derglei- 
chen mehr. So ist Timeworks schön 
zum Layouten, aber nicht gerade für 
Buchprojekte geeignet - es sei denn, 
Sie wollen alles per Hand machen. 
Timeworks bietet neben DTP auch 
Grafikfunktionen, mit denen Sie neue 
Bilder zeichnen oder importierte Vek- 
torbilder im GEM-Format verarbeiten 
können. Seine Importfilter sind na- 
türlich nicht so umfangreich wie die 
der High-End-Produkte, jedoch quali- 
tativ sehr gut (Bild 3); sie überneh- 
men beispielsweise Textformatierun- 
gen von Word - leider sind Tabula- 
torpositionen nicht inbegriffen. Neu 
in der Version 1.2 ist auch der Import 
von Dateien im EPS-Format, die Sie 
allerdings nur auf Postscript-Druckern 
oder mit Postscript-Interpretern aus- 
geben können. 
In den Ausgabefunktionen wurde das 
Programm seit der neuesten Version 
1.2 wesentlich professioneller: Time- 
works unterstützt hochauflösende 
Zeichensätze von Bitstream, HP-Soft- 
fonts und GEM/3-Fonts. Außerdem 
findet das Low-Cost-Schriftenpaket 
Typografica Unterstützung. Aus dem 
Typografica-Schriftenprogramm sind 
bereits zwei Schriften im Lieferum- 
fang; sie ersetzen die Bitstream-Zei- 
chensätze aus der Vorversion. Die 
Druckqualität fällt übrigens auch auf 
Nadeldruckern hervorragend aus, Bil- 
der erscheinen ebenfalls in guter 
Qualität. Den schnellsten Ausdruck 
hatte übrigens auch der Timeworks 
Desktop Publisher zu bieten. 
Von den Low-End-Produkten ist Time- 
works das einzige, bei dem die auto- 
matische Silbentrennung sowohl 
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nach einem Trennalgorithmus als 
auch nach Wörterbuch funktioniert 

- so können Sie mit einem Ausnah- 
melexikon verhindern, daß die Logik 
falsch arbeitet. Die größten Dokumen- 
te verwalten Pagemaker und Ventura 
Publisher (theoretisch unbegrenzte 
Länge), die Low-Cost-Produkte sind 
alle in der Seitenzahl begrenzt. Zu- 
mindest verwaltet Timeworks DTP un- 
ter den Low-End-Produkten die größ- 
ten Dokumente: Bis zu 999 Seiten 
sind erlaubt. Unter den preiswerten 
Programmen ist dieses DTP-Pro- 
gramm außerdem das leistungsfähig- 
ste: Mehr Layoutkontrolle bietet kei- 
ner der Kandidaten unter 1500 Mark. 


(Ra-)Finesse 
in der Bedienung 


»Finesse«, bis vor kurzem noch als 
Version 2.0 verfügbar und ein wenig 
in der Leistung eingeschränkt (nach 
Seite 16 war Schluß), ist jetzt in der 
neuen Version 3,1 erhältlich. Beim 
Update wurde insgesamt darauf ge- 
achtet, daß trotz Funktionserweite- 
rungen die größte Stärke des Pro- 
gramms erhalten bleibt: Die einfache 
Bedienung sucht ihresgleichen in der 
DTP-Szene (Bild 4). 





Auch das geht: DTP mit 
Rechtschreibhilfe 





Finesse 3.1 arbeitet, wie viele seiner 
»Kollegen«, rahmenorientiert. Stö- 
rend ist nur, daß der Anwender von 
Anfang an wissen muß, in welche 
Rahmen er Text und in welche er Gra- 
fik importiert. Eine Umwandlung ei- 
nes Textrahmens in einen Grafikrah- 
men oder umgekehrt ist nicht mög- 
lich - vorausschauendes Mitdenken 
ist also angesagt. Das ist jedoch, abge- 
sehen von einigen fehlenden DTP- 
Funktionen, das einzige Manko bei 
der Bedienerführung des Programms: 


Bild 4.»Finesse« 
zeichnet sich 
durch einfache 
Bedienung aus 
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Schneller und einfacher geht es kaum 
noch. Die Benutzerführung ist intui- 
tiv begreifbar, das Handbuch müssen 
Sie kaum in Anspruch nehmen. Ta- 
stenabkürzungen und die Möglich- 
keit, Grafiken oder Texte nur als Lay- 
outrahmen anzeigen zu lassen, be- 
schleunigen den Umgang mit dem 
Programm wesentlich. Texte fließen, 
sofern eingestellt, automatisch bei je- 
der Anderung der Rahmen wieder 
richtig um die Grafiken (allerdings 
nicht im Formsatz). 


Die Layoutfähigkeiten lassen in man- 
cher Beziehung zu wünschen übrig. 
Finesse bietet geringfügig weniger 
Funktionen als Timeworks DTP. So 
sind zum Beispiel nicht einmal Style- 
sheets für Absatzformate geboten - 
schmerzlich, wenn man bedenkt, daß 
die Textimportfunktionen auch keine 
Absatzformate übernehmen. Das Pro- 
gramm ist daher mehr für kleinere 
Aufgaben geeignet denn für größere 
Projekte - obwohl sich mit der neuen 
Version nun schon 99 Seiten bearbei- 
ten lassen. Stylesheets für immer wie- 
derkehrende Seitenlayouts sind je- 
doch geboten (eine linke und eine 
rechte »Musterseite«). Grafikimport 
ist für die drei wichtigsten Bildpunkt- 
formate sowie für das GEM-Vektorfor- 
mat (jedoch ohne B£zier-Kurven aus 
Artline) implementiert. 


Die typografische Kontrolle kann sich 
sehen lassen: Finesse ist das einzige 
Low-Cost-Programm, das manuelles 
Nachkorrigieren des Kernings (der 
Buchstabenunterschneidung) unter- 
stützt. Der Lieferumfang bei den 
Schriften ist zwar leider nur relativ 
klein, jedoch unterstützt der Herstel- 
ler auch Bitstream-Zeichensätze. Hin- 
zugekommen ist in der neuen Version 
eine Clip-Art-Bibliothek mit 70 Grafi- 
ken im TIFF-Format - hier will Fi- 
nesse dem First Publisher die Show 
stehlen. 


Finesse wird mittlerweile mit neuen, 
geschwindigkeitsoptimierten Drucker- 
treibern ausgeliefert und kann in die- 
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GEWICO XT KOMPLETT! 
12 MHz * 512KB (bis 1MB) on Board * 
20 MB Festplatte * Sockel für 8087 * 8 
Slots * 360KB Floppy * Hercules-kom- 
patible Grafikkarte mit Druckerschnittst. 
%* Multi VO-Karte * Baby-AT-Gehäuse * 
MFII-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 
%* Monitor (monochrom) 


EINSTEIGERPREIS 1595,- 
AT-HQ 


12(16) MHz x 0 Waitstates*512KB (bis 
4MB) on Board * VLSI-Technologie * 
80287-Sockel x 8 Slots & 1,2MB Floppy 
%* Hercules-kompatible Grafikkarte mit 
Druckerschnittst.* Baby-AT-Gehäuse * 
MFII-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 


komplett schon ab 1250,- 
AT-HT 


12 (16) MHz x 0 Waitstates * 512KB (bis 
8MB) on Board * NEAT-Technologie * 
sonst wie AT-HQ 


komplett schon ab 1350,- 
AT-HYPER 


16 (22) MHz * sonst wie AT-HT 
komplett schon ab 1550,- 
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AT-HYPER plus 


20 (26) MHz * 0 Waitstates * 1MB (bis 
8MB) on Board * sonst wie AT-HT 


komplett schon ab 1790,- 
LAPTOP 


Wir führen Laptops von der Einsteiger- 
version (V30-CPU) über Geräte mitgeh- 
obener Ausstattung (286'er mit 16 MHz) 
bis hin zu Hi-Tech-Geräten (386’er mit 20 
MHz). Informationen erhalten Sie 


Auf Anfrage 
CARRY 


Fastalle Rechner sind auch im tragbaren 
Gehäuse mit EGA-LCD-Display erhält- 
lich. Weitere Informationen über mögli- 
che Ausstattungen erhalten Sie 


Auf Anfrage 
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GEWICO mbH xwsyerstraßs54 -5000 Köln 1 -Tel.:0221/20181-0-Fax:0221/20181-81 
26 - 181.: 040/781897 - Fax: 040/783340 * Wittenberger 


386 SX 


16 MHz x 0 Waitstates * 1MB (bis 8MB) 
on Board* NEAT-Technologie* 386 SX 
CPU %* Sockel für SX-Coprozessor * 7 
Slots & sonst wie AT-HQ 


komplett schon ab 1790,- 
386 MAX 


20 MHz * 0 Waitstates*& 1MB (bis 16MB) 
on Boardx* 80387-Sockel * 1,2MB Flop- 
py %Hercules-kompatible Grafikkarte mit 

ruckerschnittst.* Baby-AT-Gehäuse * 
MFII-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 


komplett schon ab 2450,.- 
386 SPEED 


25 MHz * 0 Waitstates * sonst wie 386 
MAX 


komplett schon ab 2700,- 
386 MAX plus 


20 MHz * Cachespeicher x 0 Waitstates 
%* 1MB (bis 16MB) on Board* Sockel für 
80387 und Weitek-Coprozessor * ab- 
schließbares großes AT-Gehäuse mit 5 
5,25"-Laufwerkseinschüben * sonst wie 
386 MAX 


komplett schon ab 2990,- 
eo“ no ae 


I 


386 SPEED plus 


25 MHz * Cachespeicher * 0 Waitstates 
%* sonst wie 386 MAX plus 


komplett schon ab 3290,- 
386 ULTRA 


33 MHz * Cachespeicher * 0 Waitstates 
%* sonst wie 386 MAX plus 


komplett schon ab 3790,- 


GEWICO 486 (25 MHz) 
GEWICO 486 (33 MHz) 


25 MHz/33 MHz *0 Waitstates * 128KB 
externer Cachespeicher** 4MB on Board 
>%* Sockel für zusätzlichen Weitek-Copro- 
zessor* nähere Informationen auf Anfra- 


ge 
komplett schon ab 9990,- 


Weg 18- 2390 Flensburg - Tel.: 0461/55559 - Fax: 0461/581 919% Stützpunkthändler: General 
Data GmbH - Osistraße 150 - 4800 Bielefeld - Tel.: 0521/2960397 - Fax: 0521/287804 * Maaß 
Computertechnik GbR - Overbergstraße 2b - 4630 Bochum 1 - Tel.: 0234/702048 - Fax: 
0234/705264 * Lauterwasser Computershop OHG -Hauptstraße 5- 6558 Waldböcklheim - Tel.: 
06758/8442 - Fax: 06758/7945 %* ISH Himmel & Partner GmbH - Breitenbacher Straße 5 - 5912 


Hilchenbach (b.Si 


'en)- Tel.:02733/7031 - Fax: 027338475 * KB-Soft GmbH - Bahnhofstraße 


18-7080 Aalen - Tel.: 07361/62004 - Fax: 07361/69375 * Irrtümer vorbehalten. Alle Geräte 
sind voll kompatibel zum Industriestandard. Händler! Fordern Sie unsere Preisliste an! 


Mehr als Computer .... 


Wir führen ausschließlich sorgfältig ausgesuchte Spit- 


zentechnologie. Unsere Komponenten müssen einen 
PLBSTIUEICEOBBENERCH WEICHEN TI ENT) der 
Auslieferung einer umfassenden, harten Betriebsprü- 
fung unterzogen. Schneller Garantieservice ist - im 
PUT ERIESTACEINZIEEUT I BESITETIE HE 
ren eingehende Beratung durch fachkundiges WISTELLEIR 


.... Wir nehmen uns Zeit für Sie 
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PUBLIC DOMAIN 130 


Translator übersetzt englische Programm-Dokumentationen in Deutsch Lightning- 
Press DTP-Desktop-Publishing, Fantastic As Easy As sehr gutes Tabellenkalkula- 
tionsprogramm, Bestseller Prophet-Lotto Statistikprogramm für Lotteriezienungen 
3D-Chess dreidimensionales Schachprogramm PC-Write sehr gute Textverarbei- 
tung mit vielen Möglichkeiten Free-File sehr gute Datenverwaltung mit vielen 
Möglichkeiten Composer Musik komponieren, Noten schreiben und ausspielen 
PC-Akt erzeugt digitalisierte Aktbilder auf ihrem PC Dancad-3D dreidimensionales 
CAD-Zeichenprogramm mit Animation PC-KWIK beschleunigt ihr Diskettenlauf: 
werk Mahjongg sehr gutes chinesisches Spiel mit guter ( Grafik Megagopoly Spiel, 
wie erreiche ich eine Million Nuke New York zeigt einen nuklearen Angriff und die 
Auswirkungen auf New York Designer ein Zeichenprogramm, das bewegliche Bil- 
der erstellt Black Jack spielen wie im Casino Horoskop erstellt Ihr persönliches 
Horoskop Kniffel Kartenspiel Mastermind populäres Strategiespiel Star-Traders 
Händlerspiel, Aktien kaufen im Weltraum Etikett erstellt Etiketten in verschiedenen 
Formaten und druckt sie aus Flugsimulator simuliert Jet-Flüge PC-Calc populäre 
Tabellenkalkulation Copy-All nun können Sie fast alle geschützten Programme ko- 
pieren PC-Window PC-Fenstertechnik Kalender erstellt einen Kalender für mit Bild- 
schirm/Druck Printum schaltet den Drucker in andere Schriftarten um Bastools Ba- 
sic-Tools Your Menu erstellt Ihr eigenes Menü zum 
Selbst-Ausführen Form-Master umfangrei- 
cher Formular-Generator DOS-Help zeigt 
und erklärt alle DOS-Befehle Stock 
Charting Aktienverwaltung, Kauf-/ 
Verkaufssignal(graf. Darstellung) Bio- 
rytnm Biorythmen Finance Finanzen 


130 Programme 
für nur / 14 G-m j 

j und BerechnungenTaskplan Zeitpla- 
nungsprogramm Cover druckt Disketten- 


hüllen mit Inhaltsver, zeichnis 












VCR-D-Base 
verwaltet Video-Casetten und 
druckt Aufkleber Bookinventory 
Inventurprogramm für bis zu 2000 Bücher PC- 
Lock schützt ihre Festplatte 

mit Passwort Best Utilities jede Menge 
Hilfsprogramme Cataloging erstellt ei- 
nen Diskettenkatalog FB-Copy ein 
sehr schnelles und komfortabeles Ko- 
pierprogramm Virus Check Compu- 
terviren-Untersuchungsprogramm 
Backgammon Backgammonspiel 
Space:Invaders sehr schönes, be- 
kanntes Arcade-Spiel PC-Foto Foto- 
verwaltungsprogramm incl. Druck 
von Dia-Aufklebern Packdisk macht 
mehr Platz auf Ihrer Festplatte Com- 
press Datenkompakter, der Platz auf 
der Diskette spart Chasm Super As- 
sembler-Programmiersprache plus 
weitere 80 Public Domain- und Sha- 
reware-Programme. 
Hilfs-,Anwendungs- und Spielpro- 
gramme (BAS-, COM- und EXE-Start- 
dateien) für IBM PC/XT/AT mit VGA, 
EGA-, CGA- und Herculeskarte. 
Schnellversand am Tag des 
Bestelleingangs. INFO-Katalog mit über 
1.500 Disketten-Programm-Beschrei- 
bungen und zusätzlichen Angeboten lieg 
jeder Bestellung bei. Telefon: 
Bath Beach Software-Service, Speckstraße 23, D-6749 Schweighofen (06342)7932 


BESTELL-COUPON 


a 3 bitte senden Sie mir umgehend das PC-Paket “Public Domain 130" zum 
iscount-Preis von 129.-DM. Plus Versandkosten DM 6.-DM. 

Bei Verrechnungs-Check zzgl. Nachnahme 10.-DM. 

Den Gesamtbetrag (Endpreis) bezahle ich wie angekreuzt. (Ausland: Check od. 












LIESSFELD & Partner 















Bar). Zuzüglich erhalte ich kostenlos den ausführlichen INFO-Katalog. 
Endpreis: — —  — — — — Qu 51/4"Disketten TuScheck/Bar DM 135.- LI PerNachnahme DM 139.- 
Endpreis: — — — — — — — au 3,5"Disketten QScheck/Bar DM 160- TI Per Nachnahme DM 164.- 


(8,5"Zoll-Disketten Material-Mehrpreis : 25.-) 











—............eeseneenen 


* Telefon 





. 
» Datum /Unterschrift Geburtsdatum 


& (Bei Minderjährigen der Erziehungsberechtigte) DOS 7/90 
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delicious to go 


a Today's Specials 





2 Mole Draanıln' Turkay, Avocado, and sproute on wirole wihsat Pa 
EU RTLRER 


Bul's Fawourtes Sentood salad, lettuce, and tomato on a sourdough roll 


3, Men’g Memory: Meatioaf and Ketchup on bakany white 


Zur Retwat: Monterey Jack, aupeado, and sprouts in a winsat pite, 


 Alsandwiches are $I.7S 
Al DOS-Speciais are a bit more 


Soup sttne däy: Brazilian back Dunn Op 8150. Bamf 8225 
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Serie cam 


ser Disziplin dem Timeworks Desktop 
Publisher durchaus das Wasser rei- 
chen. 

Finesse unterscheidet sich von seiner 
Konkurrenz nicht nur in der einfache- 
ren und schnelleren Bedienung, son- 
dern auch in der Betonung auf letzte 
Textkorrekturen im Layout - neben 
einer Such- und Suchen-Ersetzen- 
Funktion enthält es eine komplette 
deutsche Rechtschreibhilfe samt be- 
nutzerdefinierbarem Ausnahmelexi- 
kon. Die Silbentrennfunktion arbeitet 
nur nach einem Algorithmus, der 
aber relativ fehlerfrei ist; hier ist lei- 
der kein Ausnahmelexikon vorge- 
sehen. 

Und noch eine Funktion, die Sie bei 
anderen DTP-Programmen nicht fin- 
den werden: Ein komplettes Scanner- 
Programm für die Low-Cost-Hand- 
held-Scanner von Logitech (Scanman 
und Scanman Plus, bis zu 400 dpi) 
liegt dem Paket bei und kann vom 
DTP-Programm aus angesteuert 
werden. 


Erste Schritte mit First 
Publisher 


»First Publisher« war einst das erste 
Low-Cost-DTP-Programm auf dem 
amerikanischen Software-Markt. In- 
zwischen mußte es seine damalige 

‘“ Führungsposition an das britische 
Timeworks DTP abtreten. Der First 
Publisher ist jedoch relativ einfach zu 
bedienen und hat bei der Behandlung 
von Grafiken die Nase vorn - was je- 
doch nur für die Benutzerführung 
gilt, bislang noch nicht für die Ausga- 
befunktionen. Doch First Publisher 
holt auf: Die brandneue Version 3.0, 
deren deutsche Version zur Orgatech- 
nik in den Handel kommen soll, bie- 
tet nun auch höhere Auflösungen. 
Sein größtes Manko, die Beschrän- 
kung der Grafiken auf 72 dpi, entfällt 
somit. 

Das Programm ist völlig anders aufge- 
baut und konzipiert als traditionelle 


N 
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Bild 5. »First Pub- 
lisher«: das »Fa- 
milienprogramm« 
mit vielen mitge- 
lieferten »Bild- 
chen« 


DTP-Produkte. Leider auch in den 
Leistungen: So viel wie die anderen 
kann es nicht. Aber für kleine An- 
wendungen wie Grußkarten oder 
Speisekarten ist First Publisher die 
richtige Wahl. 

Die Kontrolle über den Textverlauf ist 
eindeutig zu gering. Dagegen wurde 
die Zeichensatzunterstützung gegen- 
über bisherigen Versionen erheblich 
erweitert: Bitstream-Zeichensätze mit 
300 dpi Auflösung sorgen für schnel- 
le Ergebnisse, außerdem sind fünf 
Bitstream-Schriften im Umfang ent- 
halten, 





Hochauflösende Grafiken: 
jetzt endlich auch im First 
Publisher 





Die Importfunktionen sind in der 
neuen Version besser als zuvor, Texte 
werden (von Tabulatoren abgesehen) 
korrekt formatiert übernommen; Sie 
müssen jedoch vor dem Importieren 
angeben, in welchem Format der Text 
geschrieben wurde. Wird das Format 
nicht erkannt, sind das Menü und 
seine Untermenüs erneut zu aktivie- 
ren, und ein Neuversuch ist fällig. 
Die Kontrolle über Absatzformatie- 
rungen ist relativ ungewöhnlich: 
Grundlinien wie auf einem Schreib- 
block müssen verkleinert und vergrö- 
ßert werden, um Absatzeinzüge und 
dergleichen mehr einzustellen. Tabu- 
latoren kann das Programm über- 
haupt nicht verwalten, und für stän- 
dig wiederkehrende Absatzformate 
bietet es auch keine Stylesheets. Da- 
für können Sie die Seitenlayouts in 
Stylesheets ablegen. 

Die Bedienerführung ist simpel und 
auch ohne Handbuch in allen Punk- 
ten verständlich, außerdem steht Ih- 
nen eine kontextsensitive Hilfsfunk- 
tion zur Seite. Der Aufbau von Menüs 
und Fenstern auf dem Bildschirm 





geht etwas zu langsam für Anwender, 
die schnell zu Ergebnissen kommen 
wollen. 

Sind die anderen DTP-Programme 
mehr an Objekten (wie Schrift, Grafik 
etc.) orientiert, so hält sich der First 
Publisher mehr an das Endergebnis 
und damit an die Bildpunkte, die der 
Drucker schließlich ausgibt. Kein 
Wunder also, daß Schrift nicht nur 
als Buchstaben, sondern auch als Bit- 
punktgrafik in die Seite geschrieben 
werden darf. In den Bildpunkthinter- 
gründen dürfen Sie auf der Seite 
nach Herzenslust herumpinseln, Gra- 
fikfunktionen sind (nicht reichlich, 
aber immerhin) vorhanden. Sie se- 
hen, First Publisher ist eher etwas 
zum Spielen und für den Hausge- 
brauch, nicht für professionelles 
Layout. 

Die rund 150 mitgelieferten Clip- 
Art-Grafiken (Bild 5) unterstreichen 
die Betonung der Heimanwendung. 
Wer Speisekarten, verspieltes Briefpa- 
pier oder Grußkarten schreiben will, 
ist mit dem First Publisher am besten 
bedient, Profis sollten allerdings die 
Finger davon lassen. 


GEM Desktop 
Publisher: gut, aber 
umständlich 


Der »GEM Desktop Publisher« ist 
schon etwas älteren Ursprungsda- 
tums, die neueste Version datiert 
»1988« (Bild 6). Für die damalige Zeit 
ein gutes Programm, kann der GEM 
Desktop Publisher heute nur noch 
durch Features mithalten. In der Be- 
dienung läßt es sich von den meisten 
Mitbewerbern überholen. 


elejsj=jli>4ifejs): 


Name: Pagemaker 3.0 

Preis: 2793 Mark 

Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 3.1, 640 KByte Arbeitsspeicher, 
Festplatte, 1,2 MByte Diskettenlauf- 
werk 

Info: Aldus Software GmbH, 

2000 Hamburg 76 
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a ervorragende Layoutfäh 
C) ee über Typo 
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Der so gesehen relativ hohe Preis 
überrascht nicht so sehr, wenn man 
bedenkt, daß der komplette GEM 
Desktop mit seinen vier GEM-Schrif- 
ten und das (nicht gerade billige) Bit- 
stream-Fontware-Installations-Kit 
samt zwei Schriften im Lieferumfang 
enthalten sind. Trotzdem ist auch die 
Preisgestaltung nicht mehr ganz up to 
date. 

Im Grunde sind die Fähigkeiten des 
Programms nicht zu verachten: Die 
Kontrolle über Typografie und Gestal- 
tung ist gut. So ist beispielsweise aus- 
reichend Kontrolle über Absatzforma- 
tierungen gegeben, ob manuell oder 
mit Stylesheets. Die Stylesheets sind 
nicht auf Absatzformatierungen be- 
grenzt, sondern können auch ganze 
Seitenformate enthalten. Der GEM 
Desktop Publisher kann, im Gegen- 
satz zu Finesse und First Publisher, 
auch verschiedene Textrahmen über- 
lappen. 

Auch eine Silbentrennung samt Aus- 
nahmelexikon ist enthalten. Das Ker- 
ning läßt sich sowohl manuell zwi- 
schen zwei Buchstaben als auch auto- 
matisch über beliebig lange Teile des 
Textes steuern. Die Kontrolle über Ta- 
bulatoren übertrifft ebenfalls die der 
meisten anderen Low-Cost-Program- 
me, doch leider ist die Bedienung re- 
lativ umständlich. 

Das ist die Crux des Digital-Research- 
Produkts: Nur mit großem Aufwand 
ist das zu erreichen, was angeboten 
wird. Die Silbentrennung arbeitet 
nicht automatisch; um die Seite zu 


elelsil=ilidltelsi; 


Name: Ventura Publisher 2.0 

Preis: 3397,20 Mark; Profi-Erweite- 
rung 1698,60 Mark; Netzwerk-Ser- 
ver-Version 3591 Mark 
Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 3.0, 640 KByte Arbeitsspeicher 
(EMS-Erweiterung unbedingt emp- 
fohlen) 

Info: Rank Xerox Handelsgesellschaft 
mbH, 4150 Krefeld 1 


Positiv: 

ED relativ hohe Geschwindigkeit 

DO alle wichtigen Funktionen für grö- 
Bere Projekte vorhanden (Fußzei- 
len, Inhalts- und Indexveızeich- 
nis, Querverweise, automatische 
 Bildnumerierung) 

[1 mit Profi-Erweiterung auch einfa- 
cher Tabellensatz und Formelsatz 
leicht zu bedienen 

Negativ: 

©) Formsatz umständlich, relativ we- 

_ _nig kreative Gestaltungselemente 
© Profi-Tools müssen extra gekauft 
werden 
Empfohlener Einsatzzweck: 

größere Dokumente, Bücher ohne 

Layoutspielereien, mit »Professional 

Extension« auch wissenschaftliche 





Arbeiten | 
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Bild 6. Der »GEM 
Desktop Pub- 
lisher«: nicht ganz 
up to date 





wechseln, müssen Sie ein Menü star- 
ten, das seinerseits ein Fenster öffnet, 
in das Sie schließlich die Seitennum- 
mer schreiben können — kein Maus- 
klick, um eine Seite weiterzublättern. 
Auch das Drucken schlägt umständ- 
lich den Umweg über das Programm 
»GEM Output« ein, Bis die dafür not- 
wendige Datei entsteht, hat der Pub- 
lisher eine ganze Armee von Hilfs- 
und temporären Dateien auf Ihrer 
Festplatte angelegt. Kaum geben Sie 
manuell einen Text in einen leeren 
Rahmen ein, schon will das Pro- 
gramm eine separate Datei einrichten 
und fragt Sie nach einem Dateina- 
men. Ein einmal temporär abgelegter 
Text hat zumindest die Freundlichkeit 
gegenüber dem Anwender, von allei- 
ne in die nächste Spalte weiterzulau- 
fen - das macht zum Beispiel der 
Pagemaker nicht von selbst. 

Im Test fielen noch einige unange- 
nehme Fehler ins Auge, die hoffent- 
lich in der nächsten Version behoben 


jelel-zi=]li-4itejgl: 


Name: Timeworks Desktop Publisher 
1.2 

Preis: 498 Mark, Schulversion (4 
komplette Pakete) 996 Mark, Update 
bisheriger Versionen 114 Mark 
Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 3.0, 640 KByte Arbeitsspeicher, 
zwei Diskettenlaufwerke oder Fest- 
platte 

Info: Schneiderdata, 8050 Freising 


Positiv: 

E) Import übernimmt Textformatie- 
rungen 

DO läuft auch ohne Festplatte 

D professionelle Layoutfunktionen 
Negativ: 

Ü] nur zwei Schriften im Grundpaket 
Empfohlener Einsatzzweck 
halbprofessionelle Layoutaufgaben 
für Dokumente mittlerer Länge, zum 
Beispiel Vereinszeitschriften 
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Presentations Unlimt! 
mit praktischen 
Prrantennet 

Aufmerksamkeit uw 


Daa rwalthgige Seniner wird von vier Refersuten geleitet, die 1 
andwarkassug und die entaprschenden Techniken nufseigen 
ae dtrukturferung, Morbureitung und Ausführung effektiver 


wi 
wbei werden wir ums mit ALLEN wichtigen Themen buschäft: 
Amalyas der Zielgröppe und der Art und Welan, wie man ale anı 








sind. Blocksatz trat nicht immer als 
Block auf (die erste oder letzte Zeile 
wiesen größere Unregelmäßigkeiten 
auf). Wer Formsatz mit Hilfe mehrerer 
rechteckiger Rahmen emulieren will, 
kommt in Zeitnot: Der Text scheint 
endlos reformatiert zu werden. Für je- 
den geöffneten Rahmen formatiert 
das Programm das gesamte Dokument 
neu. 

Die Importfunktionen des Programms 
sind leider auch recht mager, Grafi- 
ken verarbeitet es nur in den Forma- 
ten GEM und IMG. 


Database Publisher: 
Layout für Datenbanken 


Der »Database Publisher« ist ein gutes 
Beispiel für einen Fall von DTP-Spe- 
zialanwendungen. Eigentlich handelt 
es sich nicht um ein klassisches Pub- 
lishing-Programm, eher um eine 
Kombination aus DTP und Daten- 
bankreportgenerator (Bild 7). 


jelel-=jlirdltejsl: 


Name: Finesse 3.0 
Preis: 695,40 Mark 
Voraussetzungen: 640 KByte Arbeits- 
speicher, MS-DOS ab Version 2.1 
(Version 3.1 für Verwendung von Bit- 
stream-Zeichensätzen), Festplatte 
Info: Logi GmbH, 8000 München 19 
Positiv: R“””wnZ’I[TI 
I einfach zu bedienen 
Ü] verlangt nicht vom Anwender, | 
_ pografische Fachbegriffe zu lern 
D) relativ schnell 
Negativ: nn. 
El Randeinstellungen bei Grafik: 
nicht optimal 
[2] Text und Grafik können 
überlagertwrden 
Empfohlener Einsatzzweck: 
geeignet für wenig komplexe 
die aber schnell fertig werden 
müssen  . 





































57 


Desktop Publishing 


Das Programm teilt jedes Dokument 
in verschiedene Bereiche auf, Jeder 
Bereich, angefangen von Seitenrand- 
und Druckerkonfiguration über das 
Titelblatt und die Kopfzeile bis hin zu 
Statistik- und Tabellenfunktionen, 
wird in einem getrennten Arbeits- 
schritt verwaltet, Mit Seitengestal- 
tungsfunktionen setzen Sie zuerst das 
Layout fest, anschließend lesen Sie 
formatierte und nicht formatierte Do- 
kumente ein. Der Database Publisher 
liest die Formate dBase, RBase, Fox- 
base, Clipper, Lotus 1-2-3, Symphony, 
Multiplan; Supercalc, Word, Word- 
perfect, Wordstar, Euroscript, Volks- 
writer, ASCIH, Lotus-PIC, HPGL, TIFF, 
PCX, DIF, EPS, DXF und noch einige 
andere. Die Importfunktionen berei- 
ten bei der meisten Formaten keine 
Probleme, Tabulatorpositionen wer- 
den, wie in den meisten Fällen, nicht 
übernommen, 

Die Daten aus den Datenbanken wer- 
den immer erst beim Ausdruck einge- 
lesen - so ist sichergestellt, daß sich 
die aktuellsten Daten im Dokument 
befinden. Wenn Sie jedoch Daten nur 
in der Datenbank, jedoch nicht in Ih- 
rem gestylten Katalog ändern wollen, 
dann müssen Sie zuvor eine Sicher- 
heitskopie der Daten anlegen und da- 
mit weiterarbeiten, Wern es beliebt, 
der kann aus dem Database Publisher 
heraus externe Programme - etwa 
dBase — aufrufen, ohne das Pro- 
gramm verlassen zu müssen, 

Der Clou am »db-Publisher« ist, daß 
Sie auch im Layout die Daten weiter- 


eler-=jlirdifejal: 
















Name: First Publisher 3.0 
Preis: 498 Mark 
Voraussetzungen: 512 KByte Arbeits- 
speicher, MS-DOS ab Version 2,0, 
zwei Diskettenlaufwerke oder Fest- 
platte 

Info: DAT Standardinformationssy- 
steme, 4030 Ratingen 

















Positiv: 
U Bildpunkte der fertigen Seite kön- 
nen direkt manipuliert werden 
‚El große Grafikbibliothek im Liefer- 


umfan, 
Dleihkaeh bedien- und erlermbar 


Negativ: 

[] keine Trennhilfe 

TI umständliche Arbeit mit Absatz- 
formaten 


| Einpfohlener Einsatzzweck: 

preiswerter Einstieg, kurze Doku- 
‚mente mit vielen kleinen Grafikele- 
mienten, zum Beispiel Geburtstags- 
karten 
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Bild 7. »Database 
Publisher«: präde- 
stiniert für Daten- 
material 


verarbeiten können: Zwischensurm- 
men, Statistik- und finanzmathemati- 
sche Funktionen erledigen die Be- 
rechnung von Rabatten oder der 
Mehrwertsteuer direkt in der Katalog- 
seite oder Preisliste, Auch Sortier- 
funktionen sind enthalten, 

Die Bedienung des Programms ist 
grundsätzlich einfach, insbesondere, 
was das Layout angeht, Für die Verar- 
beitung von Daten müssen Sie sich 
schon etwas mehr anstrengen: Über 
ein Fenstermenü geben Sie bestimmte 
Dätenmanipulationsbefehle wie bei- 
spielsweise »select all from« oder »or- 
der by« ein; sie erinnern in ihrer Syn- 
tax an die Datenbankabfragesprache 
SQL. Für die richtige Übernahme von 


Jesuiten; 


Name: GEM Desktop Publisher 2.01 
Preis: 1395 Mark 

Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 2.1, 640 KByte Arbeitsspeicher, 
Festplatte oder zwei Diskettenlauf- 
werke 

Info: Digital Research GmbH, 8000 
München 81 








Positiv; 

2 Grafikfunktionen implamentiert 

U] sehr gute typografische Kontrolle 

1 Bitstream-Fontware-Installa- 
tions-Kit mit zwei Bitstream- 
Schriften enthalten 





Negativ: 

7] Silbentrennung nicht automatisch 

Is) n Iweise umständliche Handha- 
ung 


Em lener Einsatzzweck: 
‚halkpfessionelles Layout für An- 
wender mit ein wenig Geduld; an- 
wendbar für kleine bis mittlere Do- 
kunmente 
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Daten in die gestalteten Seiten defi- 
nieren Sie damit einen Programmab- 
lauf im Reportschema. 
Database Publisher hietet zudem die 
klassischen DTP-Funktionen des au- 
tormatischen und manuellen Ker- 
nings, sogar Stylesheets sind mit von 
der Partie. Der Lieferumfang umfaßt 
15 Schriftarten, die Zeichensatzbi- 
bliothek läßt sich auf bis zu 1000 
Schriften erweitern, weiterhin sind 
eine einfache Textverarbeitung und 
eine Grafikfunktion enthalten. Die 
Layoutfähigkeiten eignen sich zwar 
nicht für außergewöhnliche Gestal- 
tung, sind aber vollkommen ausrei- 
chend für gelüngene Standardlayouts. 
(Dieter-Thomas Makaczin/hi) 


elle =1leAlfelzi; 


Name: Database Publisher 1.0 

Preis: 1915 Mark 

Voraussetzungen: 640 KByte Arbeits- 
speicher (Erweiterung empfohlen), 
MS-DOS ab Version 3.1, Festplatte, 
Microsoft-kompatible Maus 

Info: DAT Standardinformationssy- 
steme, 4030 Ratingen 





je 















Positiv 
Ü bietet trotz seiner Spezialisierung 
gute Layoutfunktionen, die mit 
‚reinen DTP-Programmen konkur- 

n 







rieren könne 
DO Textverarbeitungsimodul integriert 
—] Daten können im Layout weiter- 


verarbeitet werden 


Negativ: 
] speicherintensiv! residente Pro- 
gramme müssen entfernt werden 


Layoutaufbereitung von Dalenbank- 
material, zum Beispiel Preisliste oder 
Katalog mil technischen Zeichnun- 
gen und wirtschaftlichen Daten 
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Achten Sie auf das 
Kleingedruckte! 
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Hewlett-Packard - Ausdruck 
beeindruckender Qualität. 





HP DeskJet PLUS 


Die Qualität Ihres Druckers ist die 
Handschrift Ihres Unternehmens. 
Denn professionell und gestochen 
scharf gedruckte Briefe schärfen Ihr 
Firmenprofil entscheidend. Dafür 
gibt es den HP DeskJet PLUS und 
den HP DeskWriter (für Apple-PCs). 
Beide bieten hervorragende Druck- 
qualität zum Preis eines Nadel- 
druckers. 


Sie sind kaum zu hören und bean- 
spruchen nicht viel mehr Platz 

als Ihr Ablagekorb. Die HP DeskJet- 
Familie wird natürlich von allen 
führenden Softwareprogrammen 
unterstützt. 


Diese leistungsstarken Drucker mit 
hochentwickelter Tintenstrahl- 
technologie haben eine hohe Auf- 
lösung von 300 dpi. Sie arbeiten 
sehr schnell mit einer Vielzahl von 
Schriften und Schriftgrößen in 
schärfster Qualität und vor allen 
Dingen da, wo ein Nadeldrucker sich 
bereits in Luft auflöst: im Klein- 
gedruckten. 


Achten Sie darauf! Denn Größe zeigt 
sich auch in Kleinem. 


Hewlett-Packard GmbH 
Hewlett-Packard-Straße 
6380 Bad Homburg 


HEWLETT 
PACKARD 


[% 
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Scan-Scan: 


Lesen per Computer 


Scanner - die Arbeitserleichterung, um Bilder und Texte in den PC 
einzugeben. Bilder müssen nicht mehr gezeichnet, Texte nicht mehr 
getippt werden. Mit einem Scanner werden die Daten einfach von 

den Vorlagen in den Arbeitsspeicher eingelesen. Sind Sie neugierig 
geworden und interessieren sich für einen Scanner? Dann lesen Sie 


weiter. 


Ein Scanner ähnelt in seiner Arbeits- 
weise den bekannten Kopiergeräten, 
die heute überall im Einsatz sind. Ein 
Lichtstrahl tastet die Vorlage ab, und 
lichtempfindliche Sensoren werten 
das reflektierte Licht aus. Im Gegen- 
satz zu einem Kopiergerät wird aus 
den so erhaltenen Daten dann aller- 
dings keine Kopie der Vorlage ange- 
fertigt, sondern der Scanner überträgt 
die auf diese Weise gewonnenen Da- 
ten zur weiteren Verarbeitung an den 
Rechner. Das bedeutet, daß ein Scan- 
ner alleine nicht arbeiten kann. Er be- 
nötigt ein Programm, das ihn steuert 
und die erhaltenen Daten verarbeitet. 
In der Regel werden diese Programme 
mit der Scanner-Hardware ausgelie- 
fert und sind mehr oder weniger kom- 
fortabel zu bedienen. Doch dazu spä- 
ter mehr. 

Wie erwähnt, wird die Vorlage mit 
Hilfe von Licht und den entstehenden 
Reflexionen ausgewertet. Moderne 
und teure Hochleistungsgeräte errei- 
chen dabei eine Auflösung von 800 
dpi (»dots per inch«; auf deutsch: 
Punkte pro Inch) und mehr. Das 
heißt, pro Zoll (2,54 mm) werden 800 
einzelne Punkte erfaßt. Die heute üb- 
lichen Werte von Scannern im unte- 
ren und mittleren Preisbereich (von 
zirka 3000 bis etwa 8000 Mark) liegen 


allerdings »nur« im Bereich zwischen 
200 oder 400 dpi, was aber durchaus 
ausreicht, um Grafiken oder Texte in 
guter Qualität einzulesen. Über einen 
Schalter am Gerät läßt sich meist die 
gewünschte Auflösung einstellen, um 
je nach Qualität der Vorlage ein opti- 
males Ergebnis zu erzielen. 





Per Hochleistungsscanner: 
Bilder, die fast nicht mehr 
von Fotos zu unterscheiden 
sind 





Abhängig vom Gerät ist auch die Um- 
setzung der Vorlage in Graustufen 
oder Farben. Die meisten Geräte bie- 
ten heute maximal 64 Graustufen, das 
heißt, je nach Reflexion ordnet der 
Scanner einem Punkt einen von 64 
möglichen Helligkeitswerten zu. Da- 
durch wird die Verarbeitung von far- 
bigen Vorlagen ermöglicht, auch 
wenn das Ergebnis nur monochrom 
ausfällt. Darüber hinaus bieten 

viele Geräte auch einen speziellen 
Schwarzweißmodus, der sich haupt- 
sächlich zum Lesen von einfarbigen 
Texten oder Strichzeichnungen eig- 
net. Hier werden nur zwei Werte an 





den Rechner geliefert, nämlich »Punkt 
gesetzt« oder »Punkt nicht gesetzt«. 
Die echte Farbverarbeitung setzt einen 
wesentlich höheren Aufwand voraus. 
So werden zum Erkennen der einzel- 
nen Farben drei verschiedenfarbige 
Lichtquellen benötigt (RGB = Rot, 
Grün, Blau). Die Vorlage muß dazu 
dreimal gescannt werden, wobei je- 
desmal eine andere Lichtquelle einge- 
setzt wird. Auf diese Weise können 
die Abtastsensoren bei jedem Scan- 
vorgang die entsprechenden Farban- 
teile herausfiltern. Dieses Vorgehen 
erhöht natürlich auch die Scanzeit 
und die Datenmenge um mindestens 
das Dreifache. 


Viele Graustufen machen 
aus einem schwarzweißen 
Bild ein realistisches Foto 


Heute existieren grundsätzlich drei 
Bauformen bei Scannern. Zum einen 
sind dies die sogenannten Flachbett- 
Scanner, die analog zum Kopiergerät 
arbeiten — also Vorlage in einem 
Stück auflegen (Bild 1). Eine weitere 
Gattung sind Rollen-Scanner, die vor 
allem im CAD-Bereich eingesetzt wer- 
den, wo es um die Verarbeitung be- 
sonders großer Papierformate geht. 
Hierbei wird die Vorlage zwischen 
zwei Walzen eingespannt, die dann 
das Papier an den Abtastsensoren vor- 
beibewegen. Die letzte Variante sind 
Hand-Scanner, die sich wegen des 
günstigen Preises von durchschnitt- 
lich 500 Mark vor allem im Heimbe- 
reich durchgesetzt haben (Bild 2). 
Während beim Flachbett-Scanner die 
Bewegung des Lichtstrahls vom Gerät 
gesteuert wird, muß der Anwender 
einen Hand-Scanner per Hand über 
die Vorlage bewegen. Daß dabei be- 
sondere Sorgfalt walten muß, versteht 





Bild 1. Flachbett-Scanner gestatten das Einlesen einer DIN-A4- 


Seite in einem einzigen Durchgang 
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Bild 2. Die Hand-Scanner unterscheiden sich von Flachbett-Scan- 
nern hauptsächlich in der Scanbreite 
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sich von selbst. So sollte der Scanvor- 
gang in gleichmäßiger Geschwindig- 
keit geschehen, da es sonst zu Verzer- 
rungen kommt, die die spätere Wei- 
terbearbeitung zumindest erschwe- 
ren, wenn nicht gar unmöglich 
machen. Da die Hand-Scanner auch 
nur einen Streifen zwischen 85 und 
102 Millimeter Breite (von Scanner zu 
Scanner verschieden) abtasten kön- 
nen, müssen Sie bei einer Vorlage im 
DIN-A4-Format diese in mehreren 
Durchgängen bearbeiten, die natür- 
lich möglichst Kante an Kante und 
mit exakt der gleichen Geschwindig- 
keit und Ausrichtung durchgeführt 
werden sollten. 





Jede Scanner-Bauform hat 
ihre speziellen Vor- und 
Nachteile, besonders in der 
Präzision des Scanvorgangs 





All diese Schwierigkeiten entfallen 
beim Flachbett-Scanner, der zum ei- 
nen das DIN-A4-Format in einem 
Durchgang abtastet und zum anderen 
die Bewegung des Lichtstrahls über 
eine Mechanik steuert, die natürlich 
wesentlich exakter arbeitet als der 
Mensch. Für den Hand-Scanner 
spricht der günstige Preis, der ihn vor 
allem für den Hobbyanwender er- 
schwinglich macht. 

Nun zur Software, die Sie für den 
Einsatz eines Scanners brauchen. In 
der Regel wird sie zusammen mit der 
Hardware geliefert. Allerdings sind 
diese Programme oftmals nicht gera- 
de die besten, was vor allem für die 
preiswerten Hand-Scanner zutrifft. 
Eine der Hauptforderungen, die an 
diese Programme gestellt wird, ist die 
schnelle Verarbeitung großer Daten- 
mengen. Wenn Sie sich die hohe Auf- 
lösung, zu der ein moderner Scanner 
fähig ist, vor Augen halten, erkennen 
Sie, welche Unmengen an Daten hier 
anfallen. Vor allem beim Einsatz ei- 
nes Farb-Scanners, der je nach Far- 
benanzahl bis zu 24 Bitebenen um- 
rechnen muß, ist der Einsatz von lei- 
stungsfähiger Software und Hardware 
unumgänglich. Um hierbei vertretba- 
re Abtastzeiten zu ermöglichen, ver- 
zichten viele Programme auf die Dar- 
stellung der Daten auf dem Bild- 
schirm, sondern sind ausschließlich 
damit beschäftigt, den Datenstrom 
auf die Festplatte zu sichern. Erst 
nach Beendigung des Scanvorgangs 
kann der Anwender das Ergebnis auf 
dem Bildschirm begutachten. So wird 
auch eine gewisse Unabhängigkeit 
vom Speicherausbau erreicht. In der 
Regel empfiehlt es sich allerdings, 
wegen der anfallenden Rechenzeiten 
und der teilweise immensen Grafik- 
daten mindestens einen AT, besser 
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noch einen 386-PC als Arbeitsgerät zu 
verwenden. Die Vorteile, die Sie sich 
durch eine leistungsstarke Hardware 
erkaufen (gesparte Zeit, größere Da- 
tenkapazität), kommen gerade bei so 
rechenintensiven Applikationen wie 
Bildverarbeitung voll zum Tragen. 
Weniger komfortable Programme ar- 
beiten beim Scanvorgang ohne die 
Festplatte. Das bedeutet: Ist der Ar- 
beitsspeicher voll, wird auch der 
Scanvorgang abgebrochen. Je nach ge- 
wählter Auflösung kann das ziemlich 
bald der Fall sein. Eine DIN-A4-Seite 
läßt sich auf diese Weise nicht in ei- 
nem Durchgang lesen, sondern erfor- 
dert immer mehrere Scandurchgänge. 
Später stehen Sie dann vor dem Pro- 
blem, die einzelnen Teile wieder zu- 


sammenzufügen. Wenn die einzelnen I nn 


Streifen nicht exakt Kante an Kante 
gescannt wurden, müssen Sie den gan- 
zen Vorgang wiederholen, was die 
Arbeit nicht gerade erleichtert. Hier 
ist also in jedem Fall dem Flachbett- 
Scanner und einem leistungsfähigen 
Programm der Vorzug zu geben, auch 
wenn die Investitionen dann deutlich 
höher ausfallen. Die einfachere Hand- 
habung und der geringere Arbeitszeit- 
aufwand rechtfertigen die höheren 
Kosten. 





Beim Einlesen von farbigen 
Vorlagen mit Farb-Scannern 
fallen gewaltige Daten- 
mengen an 





Des weiteren muß die Software die 
vom Scanner gelieferten Daten in ei- 
ner Form speichern, die das spätere 
Nachbearbeiten dieser Daten erlaubt. 
Deshalb unterstützen diese Program- 
me meist Dateiformate von unterschied- 
lichen Mal- oder Zeichenprogram- 
men und können auch zur Konvertie- 
rung Ihrer Zeichnungen verwendet 
werden. Hier sollten Sie darauf ach- 
ten, daß das Programm eine mög- 
lichst große Zahl unterschiedlicher 
Formate unterstützt, damit Sie später 
bei der Nachbearbeitung freie Wahl 
für Ihr Grafikprogramm haben. 

Die gängisten Grafikformate, die von 
den meisten DTP- und auch einigen 
Textverarbeitungsprogrammen unter- 
stützt werden, sind: GIF, IFF/ILBM, 
PCX, TIFF, EPS und IMG. Aufjeden 
Fall sollte die Scanner-Software min- 
destens drei verschiedene Formate 
unterstützen, da Sie sonst eventuell 
Konvertierungsprogramme anschaffen 
müssen, die zwar Format umwandeln 
könne, dafür aber auch ordentlich 
Geld kosten. 

Da die vom Scanner gelieferten Infor- 
mationen zuerst einmal nur als Gra- 
fikdaten vorliegen, müssen diese 
nach dem Lesen von Schriftstücken 
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in einen computerlesbaren Text um- 
gewandelt werden. Dies geschieht mit 
Hilfe sogenannter OCR-Software 
(»Optical Character Recognition«; auf 
deutsch: optische Zeichenerken- 
nung). Diese Programme, deren Prei- 
se sich zwischen einigen hundert bis 
mehreren tausend Mark bewegen, 
versuchen, in den vorliegenden Gra- 
fikdaten Buchstaben zu erkennen, 
und liefern nach der Bearbeitung den 
Text als ASCII-Datei. 


Auch gedruckte Texte lassen 
sich einscannen und später 
in Textverarbeitungen über- 
nehmen 


Bei der OCR-Software unterscheidet 
man zwei Kategorien, nämlich lernfä- 
hige Programme, die auch neue 
Schriften »lernen« und anschließend 
erkennen können, und solche, die 
nur mit einer mehr oder weniger gro- 
ßen Zahl unterschiedlicher Schriften 
ausgeliefert und dann nicht weiter 
»trainiert« werden können. Durch die 
Trainingsmöglichkeit der ersten Gat- 
tung, die allerdings relativ zeitauf- 
wendig ist und von Hand vorgenom- 
nen werden muß, sind die Program- 
me der ersten Kategorie im Einsatz 
flexibler, haben aber in der Regel eine 
niedrigere Trefferquote als die Vertre- 
ter der zweiten Kategorie, die die ein- 
gebauten Schriften mit sehr hoher Ge- 
nauigkeit erkennen. Wer also viele 
unterschiedliche Vorlagen scannen 
will, der ist mit der lernfähigen Soft- 
ware besser beraten, die zweite Kate- 
gorie eignet sich eher für den Einsatz 
im Büro, wo Schriftstücke in der Re- 
gel mit ein oder zwei unterschiedli- 
chen Fonts (Schriftarten) abgefaßt 
werden. 
Nach der Bearbeitung mit der OCR- 
Software sind die Daten soweit aufbe- 
reitet, daß sie mit einer Textverarbei- 
tung ihren endgültigen Schliff erhal- 
ten können. Ebenso werden gescannte 
Bilder anschließend mit dem Mal- 
oder Zeichenprogramm weiterbear- 
beitet. Damit steht der Übernahme 
von eigenen Bildern in Publikationen 
oder andere Anwendungen (etwa 
durch Einbindung in DTP-Program- 
me) nichts mehr im Wege. Sie sollten 
allerdings vor der Anschaffung eines 
Scanners genau die Vor- und Nachtei- 
le und vor allem die Preise eines sol- 
chen Geräts bedenken, um nachher 
keine unangenehmen Überraschun- 
gen zu erleben, wenn Sie mit der 
neuen Hardware endlich arbeiten 
wollen. Ebenso sollten Sie genau prü- 
fen, was die mitgelieferte Software 
leistet, um den gestellten Anforderun- 
gengerechtzuwerden. 
(Dorian Torsten Mindelhaim/dm) 
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Die Font-Werkstatt 


Gerade für das Arbeiten mit Desktop-Publish- 
ing-Programmen oder Textverarbeitungen, die 
verschiedene Schriften unterstützen, ist es erfor- 
derlich, zur optischen Gestaltung der Druckseite 
eine Auswahl verschiedener Fonts (Schriftarten) 
zur Verfügung zu haben. Doch dies allein reicht 
noch nicht: Die passenden Schriften müssen aus- 
gewählt und geschickt auf der Druckseite plaziert 
werden. Dieser Artikel vermittelt Ihnen Grundla- 
gen und Tips rund um die Gestaltung von Publi- 


kationen. 


Auch ein gedruckter Text kann op- 
tisch verschönert werden, so daß er 
beim Lesen nicht langweilig aussieht. 
Denken Sie nur an endlose »Bleiwü- 
sten«, die nicht gerade zum Lesen des 
Textes einladen. Dabei ist es so ein- 
fach, durch kleine optische Tricks, 
wie etwa Zwischenüberschriften oder 
eine ansprechende Gestaltung, das 
Erscheinungsbild und damit die Wir- 
kung auf den Leser zu verbessern. Die 
Zauberwörter dazu heißen »Layout« 
und »Typographie« - also Gestaltung 
einer Seite und richtige Schriftwahl. 
Sie erfahren, welche Wirkung und 
Unterschiede Schriften besitzen, wie 
Sie Schriften in Ihren Werken einset- 
zen können und welche gestalteri- 
schen Ungereimtheiten dem Erschei- 
nungsbild der Seite abträglich sind. 
Wozu, werden Sie vielleicht jetzt fra- 
gen, benötigt man denn nun mehrere 
Schriften - Sie lesen doch immer in 
gedruckten Texten die gleichen Buch- 
staben? Ganz einfach: Jede Schriftart 
hat ihre eigene Aussagekraft, ihren ei- 
genen Charakter, ihren speziellen 
Einsatzzweck. Betrachten Sie dazu 
nur einmal Bild 1. Sie sehen dreimal 
den gleichen Text, jeweils in einer an- 
deren Schriftart. Die erste Schrift ist 
eine »Times«, die zweite eine hand- 
schriftähnliche »Brush Script«, und 
die dritte ist eine »Headline-Schrift«, 
die etwa als Blickfang bei Überschrif- 
ten eingesetzt wird (»Broadway«) - 


Bruck Sort) 


Broadway) 


"Big Jim", der Pate von "Baby Face McHill", machte dem Gorilla 
ein Angebot, das dieser nur sehr schwer ablehnen konnte. Eine 
45’er Bleispritze in der Nase ist eben doch ein altbewährtes und 
gutes Überredungsmittel... (Font: Times Roman) 


"Bug Sam“, der Pate von "Baby Face MER, machte dem Gorilla ein 
Angebot, das diesen nen schn schwer ablehnen konnte. Eine 45 r Eletopritze in 
der Nasetst eben dech ein altbenährtes und gutes Ubenedungsmitte... (Font: 


"Big Jim", der Pate von "Baby Face McHill', 
machte dem Gorilla ein Angebot, das dieser nur 
sehr schwer ablehnen konnte. Eine 4ö’er Blei- 
spritze in der Nase ist eben doch ein altbewähr- 
tes und gutes Überredungsmittel... (Font: 





Bild 1. Verschiedene Schriften haben auf das Auge unterschiedli- 
che Wirkungen - die Schriften haben eigene Charaktere 


der Font in unserem Beispiel verfügt 
über keine Unterlängen (herstellerab- 
hängig). Auch auf den ersten Blick se- 
hen Sie, daß die drei kleinen Text- 
blöcke - auch ohne den Text lesen 
zu müssen - eine bestimmte Aussa- 
gekraft haben. 

Sie werden sicher keinen Fließtext 
mit der untersten der drei Schriftarten 
lesen wollen (auch wenn vielleicht 
die Schrift zur Thematik paßt). Diese 
Schriftart eignet sich mehr für eine 
Überschrift wie »Good old Chicago 
1930«, um die Aussage des Textes zu 
unterstreichen - man verbindet eben 
unbewußt ein bestimmtes Thema mit 
einer dazu passenden Schrift. Ein 
handschriftähnlicher Font wie der 
mittlere in Bild 1 wäre sicher nicht 
geeignet, das zu der Überschrift pas- 
sende Vorstellungsbild zu unter- 
stützen. 

Dagegen ist die oberste Schriftart in 
Bild 1 (hier eine »Times Roman«) sehr 
gut sowohl für Fließtexte wie auch für 
Überschriften geeignet. Das Schrift- 
bild verwirrt das Auge nicht, der Text 
läßt sich flüssig und leicht lesen. 
Auch die besonderen Attribute der 
»Times«, die sich in den etwas ver- 
stärkten Enden der Buchstaben zeigen 
(sie werden »Serifen« genannt), stra- 
pazieren die Augen nicht unnötig 


Der hypermoderne Warp-Drive’So- 
lar-42 X Large’ verleiht Ihrem "Astro 
TJJ-Spacedacer? einen ertrem hoben 
Beschleunigungsfaßtor beim Weber- 
gen in das naechste Bontinuum. Als 


reibstoff Eoennen Ste trotz der neuen 


Triebwerkstechnologie weiterhin das 
bewaebrte und an jeder Ecke der Balc- 
7 erhaeltliche "Ulteapentan JIBR&- 


42° verwenden... 
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Bild 2. Die Schrift 
muß zum Text passen 
- eine alte Schrift 
wie die »Alte Schwa- 
bacher« verträgt sich 
nicht gut mit einem 
High-Tech-Bericht 


beim Lesen. Deshalb werden in fast 
allen Publikationen, die viel Fließtext 
enthalten, solche gut lesbaren Schrif- 
ten wie etwa die »Times« oder eine 
»Helvetica« (Times-ähnlich, jedoch 
ohne Serifen) benutzt - auch die 
DOS International verwendet, wie Sie 
sehen, für Fließtexte eine »Times«. 





Wenn für Fließtexte ein oder 
zwei Standardschriften aus- 
reichen, wozu dann die an- 
deren Fonts? 





Sie sehen, manche Schriften eignen 
sich universell für alle Arten von Tex- 
ten und Überschriften, andere Fonts 
hingegen lassen sich nur sehr einge- 
schränkt in Fließtexten einsetzen. Ihr 
Anwendungsgebiet sind in der Regel 
Haupt- und Zwischenüberschriften 
oder Logos, um einem Text einen be- 
stimmten Charakter zu verleihen. 
Oder aber Sie planen, dem Leser bei- 
spielsweise einen von der Thematik 
in die 30er Jahre passenden Text auch 
optisch so zu präsentieren, so daß er 
erkennt, daß es sich um einen »alten« 
Text handelt. Wenn Sie den Text aus 
Bild 2 nur ansehen, ohne ihn zu le- 
sen, assoziieren Sie automatisch, daß 
er aus einer längst vergangenen Epo- 
che stammen könnte. Wenn Sie das 
Geschriebene dagegen lesen, bekom- 
men Sie sicher das Gefühl, daß der 
Text überhaupt nicht mit der Schrift- 
art harmoniert - hier wäre eine 
Times oder ein moderner, technisch 
wirkender Font besser geeignet. 


Wenn Sie sich nicht sicher sind, wel- 
che Schrift zu welchen Textaussagen 
paßt, können Sie versuchsweise einen 
Text in verschiedenen Schriften for- 
matieren und ausdrucken. Beim spä- 
teren Lesen des Textes ist es in der Re- 
gel so, daß Ihnen Ihr Gefühl sagt, ob 
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Die Chinesische Mauer ist eines der sieben Weltwunder. Viele tausend 


Besucher pilgern jedes Jahr zu dieser Attraktion. 


Der alte und weise König Lothar "der Verweich- 
lichete" regierte sein Land mit sanftem Edelmut 


S12REyte Werkelspeicher, eine schnelle Weichplatte und eine Jarbauımahl 
von 32 aus 49096 Rosalänen sind die herauszagenden Featıneo des neuen 


"Zuark 2500 KL-1M185.3". 


Gerade mit handschriftlich verfeßten Briefen hinterlassen 


Sie bei Ihrem Herma und Meister einen guten Eindruck. 


Johnny ging um die Ecke, sah das Malheur und 
stockte... Das durfte doch wohl nicht wahr sein, 
daß die schnelle Maria schon wieder die heißen 


(Fortsetzung auf Seite 4711) 


»Sie hören, daß Sie nichts von dem angrenzenden Flugplatz 
hören«, sagte der Makler. »Wie denn auch«, dachte sich der 
Interessent, »wenn er mir doch die Ohren zubhält...«. 





sich die Kombination »beißt« oder 
treffend ist. Als Alternative empfiehlt 
es sich, den Text in einer Standard- 
schrift wie der »Times« oder einer 
»Helvetica« zu formatieren. 


Bild 3 zeigt Ihnen verschiedene Fonts, 
von denen sich manche gut für Fließ- 
texte, andere wiederum besser für 
Überschriften und Headlines eignen. 
Jede Schrift assoziiert der Leser auto- 
matisch mit einer’ bestimmten Epo- 
che, Umwelt, Technik und so weiter. 
Versuchen Sie, die Fonts in Bild 3 da- 
hingehend zu analysieren, ob sie zu 
den Textaussagen passen - nicht alle 
Kombinationen sind optimal. 





Gezielt eingesetzte Blickfänge 
gestalten den Text lesbarer 
und übersichtlicher 





Einen kleinen Eindruck von der gro- 
ßen Vielfalt verschiedener Schriftar- 
ten vermittelt Ihnen Bild 4. Sie sehen 
dort eine Auswahl aus vielen Tausen- 
den von Schriften, die im Laufe der 
Jahrhunderte entwickelt und in den 
letzten. Jahren teilweise für den Com- 
puter einsetzbar gemacht wurden. 

- Analysieren Sie doch versuchsweise 
eine Tageszeitung auf Schriften. Sie 
werden feststellen, daß dort bestimm- 
te Fonts gezielt zur Verstärkung von 
Textaussagen Verwendung finden, 
beispielsweise, um den Charakter der 
Zeitung mit dem Zeitungstitel (der 
meist in einer extravaganten Schrift 
gedruckt ist) zu verstärken. 
Zwischenüberschriften dienen also 
zur optischen Auflockerung der ge- 
druckten Seite und sollten nach Mög- 
lichkeit zu dem nachfolgenden Text- 
passen, so daß der Leser einen An- 
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Bild 3. Zu jedem Text 
beziehungsweise jeder 
Aussage paßt ein be- 
stimmter Schriftcha- 
rakter - falsch ge- 
wählte Schriften fal- 
len sofort auf 


haltspunkt hat, an dem er auch mal 
innehalten und sich entspannen 
kann. Zu schnell ermüdet das Auge, 
wenn die Seite keine optischen An- 
reize besitzt. Beim Einsatz von Zwi- 
schenüberschriften gilt, daß sie mit 
Zwischenräumen klar vom übrigen 
Text getrennt sein müssen. Keinesfalls 
dürfen die Fließtexte an der Zwische- 
nüberschrift »kleben«, diese dient ja 
der optischen Auflockerung des Tex- 
tes. Außerdem sollten Sie darauf ach- 
ten, daß die Zwischenüberschriften 
eine einheitliche Länge haben, also 
durchgehend beispielsweise zwei 
oder drei Zeilen lang sind. 


Bei der Gestaltung sollten Sie auch 
darauf achten, daß die Zwischenüber- 
schriften in einem Fließtext nicht am 
Seitenanfang oder -ende stehen. Die 
Auflockerung macht nur Sinn, wenn 
in der Seite Blickpunkte vorhanden 
sind - ein guter Anhaltspunkt ist, 
wenn eine Zwischenüberschrift auf 
einer DIN-A4-Seite erst fünf bis acht 
Zentimeter vor dem Spaltenende be- 
ginnt oder endet. Nicht zu unter- 
schätzen ist die Verträglichkeit von 
Schriftarten untereinander. Auch die 
Anzahl der verwendeten Fonts ist aus- 
schlaggebend. Betrachten Sie die un- 
mögliche Kombination in Bild 5 - 
hier wurde soviel »Vielfalt« in den 
Text eingebaut, daß das Geschriebene 
schon fast nicht mehr lesbar ist. 

Es gilt also, einige wichtige Gesichts- 
punkte zu beachten: 

DO Versuchen Sie nicht, zu viele Fonts 
auf einer Seite einzusetzen. In der Re- 
gel genügen drei bis fünf Schriftarten 
beziehungsweise Schriftgrößen je 
Text. Das Auge wird »beleidigt«, 
wenn eine Seite zu bunt gemischt ist 
und spaßeshalber zu viele - mögli- 
cherweise sogar nicht zusammenpas- 
sende - Schriften enthält. 
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DO Nicht alle Schriften lassen sich 
kombinieren. So vertragen sich bei- 
spielsweise eine »Times« und eine 
»Helvetica« problemlos, eine »Brush 
Script« wird sich mit Sicherheit nicht 
mit einer »Alten Schwabacher« arran- 
gieren lassen. Unerfahrene »Layou- 
ter«, die sich gerade ein neues DTP- 
Programm mit einer umfangreichen 
Schriftensammlung zugelegt haben, 
tun oft zuviel des Guten und versu- 
chen, so viele Fonts wie möglich auf 
einer Seite unterzubringen. Das Re- 
sultat ist oft erschreckend... 


OD Wenn Sie schon Zierschriften ver- 
wenden, stimmen Sie diese mit dem 
Text ab. Leider gibt es hier keine ex- 
pliziten Regeln, es hängt sehr viel 
von Ihrem eigenen Gefühl ab. Ver- 
zichten Sie im Zweifelsfall auf einen 
möglicherweise unpassenden Font, 
und verwenden Sie eine Standard- 
schrift wie »Times«. 





Zu viele Schriften in einem 
Text »beleidigen« das Auge 
- hier ist weniger oft mehr 


Auch beim eigentlichen Fließtext gel- 
ten bestimmte Regeln. So gilt es als 
unfein, sogenannte »Schusterjun- 
gen«, »Hurenkinder«, »Witwen« oder 
»Waisen« im Text stehen zu haben. 
Darunter versteht der Gestalter fol- 
gendes: 

DEin »Schusterjunge« ist eine einzel- 
ne Zeile eines neuen Absatzes, die am 
Ende einer Spalte beginnt. In der Re- 
gel gilt es als fein, daß mindestens 
drei Zeilen eines neuen Absatzes am 
Ende einer Spalte stehen sollten, be- 
vor der Absatz umgebrochen wird. 

DO Das »Hurenkind« ist das genaue 
Gegenteil vom Schusterjungen. So 
wird eine einzelne Zeile am Beginn 
einer neuen Spalte bezeichnet, die 


Times Roman oder Dutch 

Helvetica oder Swiss 
ulzlololzslalzlalei:alzlolse] 
Broadway (Headline) 

Bruck Script (Schreibschrife) 

Courier (nicht proportional) 
Century Schoolbook 


Alte Schwabacher 
Symbolzeichen: za Au@eEa 
Zapf Chancery (Zierschrift) 
Bookman (Druckschrift) 
Windsor (Zierschrift) 
Blippo (Headline) 





Bild 4. Dies ist nur eine kleine Auswahl 
aus den Tausenden von unterschiedlichen 
Schriftarten 


63 


Desktop Publishing 


vom vorherigen Absatz »übriggeblie- 
ben« ist. So etwas sollte ebenfalls un- 
bedingt vermieden werden, gegeben- 
falls durch Kürzen des Absatzes um 
eine Zeile. 

OD Oft gemacht, aber gestalterisch 
nicht schön sind sogenannte »Wai- 
sen«. So bezeichnet man in der Fach- 
sprache einzelne Zeichen oder Worte 
am Ende eines Absatzes, die Weißflä- 
chen schaffen und das Gesamtbild 
der Seite trüben. 

DO Zwar selten anzutreffen, aber eben- 
falls nicht schön sind die »Witwen«. 
Sie können sich darunter einzelne 
Zeilen oder kleine Absätze vorstellen, 
die am Ende des Textes oder einer 
Seite stehen und durch einen größe- 
ren Zwischenraum vom restlichen 
Text getrennt sind. 


Lücken und weiße Flächen 
beeinflussen den Gesamt- 
eindruck einer Druckseite 


Die durch diese »Fehler« entstehen- 
den Lücken beziehungsweise weißen 
Flecken trüben unbewußt den Ge- 
samteindruck einer Seite. Sie können 
probeweise eine Druckseite aus einer 
Entfernung betrachten, in der die 
Buchstaben nicht mehr lesbar sind. 
Weiße Flecken sind aber trotzdem 
sichtbar und fallen im Druckbild auf. 
Drei weitere Faktoren, die bei einer 
ungeschickten Auswahl die Lesbar- 
keit eines Textes beeinflussen, sind 
die Spaltenbreite, die »Laufweite« des 
Textes und der »Zeilendurchschuß«. 
Betrachten Sie dazu die Seite, die Sie 
eben vor sich haben. 

Sie sehen, der Text ist dreispaltig ge- 
druckt. Dies hat den Vorteil, daß der 


Alles, was bei der Xerox Ventu- 
ra Publisher-Software auf dem 


Bildschirm erscheint, wird auch 
gedruckt, so daß die Bildschirm- 


anzeige eigentlich immer dem 


gewünschten Ausdruck entspre- 
chen müßte. Auf Grund der un- 
terschiedlichen Techniken bei 
der Anzeige einer Seite auf ei- 
nem Bildschirm und dem Aus- 
druck einer Seite auf einem La- 


serdrucker bzw. der Erstellung 


auf einem Photosatzgerät sind 
geringfügige Abweichungen je- 
doch nicht zu vermeiden. Dies ist 
insbesondere darauf zurückzu- 
führen, daß ein Bildschirm nicht 
annähernd dieselbe Auflösung 
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Lieber Kunde 


Wir bedanken uns für Ihr Interesse an unserem Produkt 
»Herakiri 300 Sl« 

Wir garantieren für jede Version, die wir ausliefern, uneinge- 
schränkteTiefflugeigenschaften, auch bei Nasser Straße. Jedes 
unserer Fahrwerke wurde in den firmeneigenen 
Testlabors auf Herz und Mit geprüft. 

Sollten Sie wider Erwarten doch einige unserer noch nicht ganz 


ausgereiften 


bemängeln haben, 


können Sie gerne einen Beschwerdebrief an 


\dev\nul 


Bild 5. Zu viele Köche 
verderben den Brei. 
Der Verfasser verwen- 
dete hier eindeutig zu 
viele unterschiedliche 
Fonts. 


so sinnvoll ist. 


Leser am Ende der Zeile noch weiß, 
was am Anfang stand, und daß es 
leichter fällt, Lesepausen einzulegen. 
Wäre diese Seite einspaltig, also über 
die volle Breite des Blattes gedruckt, 
hätten Sie pro Zeile sehr viele Wörter 
zu lesen. Bei der kleinen Schrift 
könnte es in diesem Fall passieren, 
daß Sie mit den Augen abrutschen 
und plötzliche eine Zeile tiefer wei- 
terlesen. Bei den schmalen Spalten 
im dreispaltigen Druck hingegen 
wird dies fast nie vorkommen, da die 
Lesewege nicht so lang sind. 

Der zweite Faktor ist die »Laufweite«. 
Darunter versteht man in der Fach- 
sprache den durchschnittlichen Ab- 
stand zweier Zeichen. Wären zwischen 
den Buchstaben zu große Abstände, 
müßten Sie langsamer lesen, um die 
Buchstaben klar zu Wörtern zusam- 
menfügen zu können. Bei zu kleinen 
Abständen hätten Sie ebenfalls 
Schwierigkeiten beim Lesen, da Sie 
die Zeichen nicht mehr auf Anhieb 
trennen könnten. Beim Setzen eines 


Bild 6. Ungünstige 
Spaltenbreiten, 
Buchstaben- und Zei- 
lenabstände beein- 
trächtigen sehr stark 
die Lesbarkeit des 
Textes 


senden. Wir bearbeiten jede Reklamation, auch wenn Sie noch 


Ihre Harakiri-Motorenwerke 





Textes müssen Sie also auf die Lauf- 
weite der Zeichen achten. Gegebenen- 
falls ist ein wenig Experimentieren 
nötig, bis Sie das richtige Verhältnis 

- das übrigens bei jeder Schrift ver- 
schieden ist - herausgefunden haben. 
Eng mit der Laufweite verknüpft ist 
der »Durchschuß« der Zeilen. Dies ist, 
einfach gesagt, der Abstand (Leerraum) 
zweier Zeilen. Ist der Zeilenabstand 
zü gering, sieht der Text eventuell wie 
eine graue Masse aus, und der Leser 
könnte beim Lesen in die nächste Zei- 
le rutschen. Ist er zu groß, wirkt der 
Fließtext zerklüftet und unsauber. 
Auch hier müssen Sie für jede Schrift- 
art, Schriftgröße und Spaltenbreite 
durch Experimentieren ein optimales 
Verhältnis herausfinden, wenn Sie 
nicht Gefahr laufen wollen, daß der 
Leser den Text nicht liest, weil er die 
Schwierigkeiten bereits erahnt. 
Ein gutes Beispiel für diese drei Fak- 
toren zeigt Ihnen Bild 6. Im oberen 
Teil finden Sie ein typisches Beispiel, 
wie Sie es nicht machen sollten. Der 
untere Text ist korrekt gesetzt. Man 
kann fast nicht glauben, daß es sich 
bei beiden Texten um genau dieselbe 
Schrift handelt, wobei in der oberen 
Hälfte Durchschuß, Laufweite und 
Spaltenbreite manipuliert wurden. 
Bei den meisten der heute erhältli- 
chen DTP-Programmen und bei eini- 
gen Textverarbeitungen können Sie 
die hier besprochenen Parameter in 
weitem Umfang beeinflussen. Versu- 
chen Sie, einfach durch Probieren 
und Manipulieren herauszufinden, 
welche Schriften für welchen Zweck 
einsetzbar sind und welche gestalteri- 
schen Tricks den Text verschönern. 
Alle Beispiele in diesem Artikel hel- 
fen Ihnen, bei der Gestaltung der Sei- 
ten eine klare Linie beizubehalten 
und die Texte lesbarer zu gestalten. 
Wenn Sie sich an die erwähnten 
Faustregeln halten, werden Sie sicher 
Publikationen entwerfen, die das 
Auge erfreuen und trotzdem genü- 
gend Informationen enthalten. 

(dm) 
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geschmackvoller und abwechslungsreicher. Genießen Sie exklusive Schriftarten 
in großer Anzahl und Vielfalt. 
Die Cartridge ist Teil der Familie von IQ ENGINEERING Erzeugnissen. Der 
Firma, die in der Entwicklung von Cartridges für HP-Laserdrucker und Kompati- 
ble Pionierarbeit geleistet hat. 
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..die IQ Cartridges übertreffen alles andere auf dem Markt...PC Magazin, 13.06.1989 
die Super Cartridge 2 wird wohl die Schriftartenkassette sein, die man sich noch kau- 
fen muß...Outlook, August 1989 
Die Aussagen renomierter Fachjournalisten beweisen es! 
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Lesestoff zu Schreib- 
programmen 


Bücher zum Thema DTP sind nicht schwer zu finden: Mehr oder 
weniger gute Werke sind überall zu haben. Der Großteil stellt einen 
in der Verständlichkeit verbesserten Handbuchersatz zu verschie- 
denen Programmen dar. Wenige Bücher befassen sich mit typogra- 
fischer Gestaltung, noch wenigere spezialisieren sich auf brauch- 


bare Tips. 


Viele der Werke auf dem Markt sind 
- das kann man nicht verhehlen - 
abgeschriebene Handbücher in kom- 
pakterer Form. Die Bücher, die Ihnen 
die DOS International hier vorstellt, 
sind über diesen Verdacht erhaben: 
Kompakte Nachschlagewerke, Tips 
und Tricks sowie Hilfen zum anspre- 
chenden Layout helfen Ihnen, mit Ih- 
rem Desktop-Publishing-Programm 
schneller ans Ziel zu kommen. 


Klein, aber fein: ein Ventura- 
Publisher-Nachschlagewerk 


Sehr klein und kompakt ist die Nach- 
schlagehilfe vom Mc-Graw-Hill-Ver- 
lag: »Ventura Publisher Kompakt und 
Komplett«. Im Gegensatz zu den mei- 
sten anderen Büchern zum Ventura 
Publisher enthält dieses Buch im Ta- 
schenformat sogar Informationen zur 
Professional-Version und zur Netz- 
werkversion, auch eine Übersicht zu 
Formelsatzbefehlen und Netzwerkop- 
tionen ist vorhanden. 

Ärgerlich ist nur, daß der Leser seine 
Informationen nicht alphabetisch - 
also nach dem Fachwort, das er gera- 
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de braucht - suchen kann, sondern 
nach Menüs geordnet vorgehen muß. 
Vom Leser wird verlangt, daß er sich 
bereits mit dem Menüaufbau aus- 
kennt. Aber: Für Anwender, die viel 
mit dem Ventura Publisher arbeiten 
und während der Arbeit die Feinhei- 
ten nachschlagen wollen, ist das kom- 
pakte Werk wohl das beste, das der- 
zeit zu haben ist. Dieses Werk ist kein 
Einsteigerbuch zum Lernen, aber für 
erfahrene Anwender eines der weni- 
gen inhaltlich vollständigen Bücher, 
die soviel Information so übersicht- 
lich auf so kleinem Raum zusammen- 
fassen - und das für einen erstaun- 
lich günstigen Preis. 

Matthias Rojahn, »Ventura Publisher Kompakt und 


Komplett«, Mc-Graw-Hill-Verlag, ISBN 3-89028-182-6, 
152 Seiten, 16,80 Mark 


Mehr als nur Lernhilfe 


Das erste Werk für den Anwender des 
Ventura Publishers, das sich auf Tips 
und Tricks konzentriert, heißt einfach 
nur »Ventura 2.0 Tips & Tricks«. Es 
handelt sich nicht nur um eine 
Sammlung von Kniffen zum Umgang 
mit dem Programm oder eine Samm- 





lung von Tips zum übersichtlichen 
Layout, sondern auch ganz klar um 
eine Hilfe für professionelle An- 
wender. 

Anders als bei den meisten Werken 
zum Ventura Publisher geben die Au- 
toren konkrete Informationen zu zu- 
sätzlicher Hard- und Software und sa- 
gen auch, wann welche Zusatzpro- 
dukte sinnvoll sind. Unter dem Kapi- 
tel »Fonts« finden Sie Grundlagen 
zum Thema Schriften: wie Sie mit 
den Schriften im Programm arbeiten, 
wie Sie zusätzliche Schriften einbin- 
den, welche Schriften es gibt und bei 
welchen Anbietern sie zu haben sind. 
Das erste Kapitel ist eine Art Schnell- 
einführung; dann folgen Hardware- 
Tips und -Informationen, schließlich 
die Arbeit mit dem Ventura Publisher. 
Alle Funktionen der Professional Ex- 
tension zum Ventura Publisher sind 
dabei enthalten, vom Formel-Editor 
bis zum Tabellensatz. Das Kapitel 
über Grafik behandelt neben dem ei- 
gentlichen Ventura-Thema, der Ein- 
bindung, auch Dateiformatprobleme, 
zusätzlich erhältliche Clip-Arts, Bild- 
schirm-Snapshots und dergleichen 
mehr. 

Kapitel 6, kurz »spezielle Themen« 
genannt, richtet sich an Power-User 
und solche, die es werden wollen: 
Geschwindigkeitstips, Maßnahmen 
zur Datensicherheit, Speicher- und 
Druckprobleme, Hilfsprogrammüber- 
sicht, Anwendungsbeispiele und als 
krönender Abschluß die »Voodoo- 
Tricks« zeigen, daß Profis am Werk 
waren. 

Auch der Anhang kann sich sehen 
lassen: Der enthaltene Produktführer 
ist vollständiger als so manche »ak- 
tuelle« Marktübersicht der Computer- 
presse; eine Kompatibilitätsliste zeigt, 
mit welchen Produkten der Ventura 
Publisher problemlos zusammenar- 
beitet - denn auch allgemeine Aus- 
tauschformate wie DXF und CGM ha- 
ben ihre Unterschiede. Und so ist 
schon der Anhang ein Grund, sich 
das Buch zuzulegen. Warum sind 
nicht alle Bücher so? 

Ted Nace/Daniel Will-Harris, »Ventura 2.0 Tips & 


Tricks«, Systhema-Verlag, ISBN 3-89390-258-9, 484 
Seiten, 79 Mark 


Universalwerk für Pagemaker- 
Anwender 


Wer möglichst viel über den Pagema- 
ker wissen will, ist mit der Publika- 
tion von Data Becker »Das große Page- 
maker 3.0 Buch« gut beraten. Die Au- 
toren haben den etwas langatmigen 
Inhalt des Handbuchs in eine knappe 
Form gebracht, mit der sich besser 
lernen läßt. Sie führen Fachbegriffe 
und Hintergrundinformationen an, 
reichern diese Mischung mit einigen 
Tips an und machen das Ganze 
schließlich mit Beispielen plausibel. 
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Herausgekommen ist ein recht 
brauchbares Gesamtwerk, das vom 
Einstieg bis zu Layoutgrundlagen 
(fast) alles beschreibt, was der Page- 
maker-Anwender wissen muß. 
In insgesamt 44 Kapiteln beschreibt 
das Buch den Umgang mit dem Pro- 
gramm, angefangen von der Installa- 
tion bis zu typografischen Grundre- 
geln. Auch die Einbindung von ver- 
schiedenen Textverarbeitungs- und 
Bildformaten hat man nicht verges- 
sen. Typografisches Grundwissen ist 
anhand der alten Bleisatzlettern gra- 
fisch erläutert - das erleichtert das 
Verständnis im Gegensatz zu anderen 
Den Abhandlungen wesent- 
ich. 
Vom Nadeldrucker bis zum Laserbe- 
lichter, von Druckdateien bis zur Les- 
barkeit von Texten führt das Buch in 
alles ein, was dem Laien professionel- 
les Layout nahebringt. Interessant ist 
auch das Kapitel »Geschichte der 
Schrift«, das das ansonsten recht 
trockene Buch auflockert; zudem ler- 
nen Sie dabei wichtige Grundlagen 
über Schriftfamilien und Typografie 
allgemein. Auch das Layout kann sich 
sehen lassen - das Buch wurde (na- 
türlich) mit dem Pagemaker gesetzt. 
Die auf Diskette mitgelieferten Bei- 
spiele sind ein Spielplan für ein 
Squashturnier, ein Handzettel und 
eine Sammlung von Informationssei- 
ten einer Zeitschrift. Ähnlich wie bei 
den Werkstätten in der DOS Inter- 
national wird die Vorgehensweise von 
Anfang bis Ende aufgezeigt - ein 
praxisorientiertes Buch. 
Modis/Müller, »Das große Pagemaker 3.0 Buch«, 


Data-Becker-Verlag, ISBN 3-89011317-6, 360 Seiten, 
79 Mark inklusive Diskette 


Pagemaker kurz und knapp 


Vom Vieweg-Verlag ist in deren neuer 
Reihe »Anwenderleitfaden« nun auch 
ein Nachschlagewerk »Anwenderleit- 
faden Pagemaker« erschienen. In al- 
phabetischer Reihenfolge führt der 
Autor alle Befehle des Layoutpro- 
gramms und einige (wenige) Fachbe- 
griffe auf und erklärt sie in präziser 
und kurzer Form. 

Trotz der kurzen Fassung der Be- 
schreibungen sind die wichtigsten 
Befehle mit Hardcopies der entspre- 
chenen Bildschirmmenüs und kurzen 
erläuternden Beispielen ausgestattet. 
Ein Anhang erklärt zudem, welche 
Formatierungen verschiedener Text- 
verarbeitungsprogramme der Pagema- 
ker übernimmt und welche nicht. 
Obwohl das Buch nicht soviel Wissen 
auf kleinem Raum unterbringt, wie 
zum Beispiel das Kompakt-Buch zum 
Ventura Publisher von Mc-Graw-Hill, 
gehört es zu den empfehlenswerten 
Nachschlagewerken. 

Michael H. Müller, »Anwenderleitfaden Pagemaker: 


Version 3«, Vieweg-Verlag, ISBN 3-528-04740-2, 200 
Seiten, 39,80 Mark 
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Design muß sein 


Um die Seitengestaltung geht es bei 
dem Buch aus dem Falken-Verlag 
»Desktop Publishing: Typografie, Lay- 
out: Seiten gestalten am PC; für Profis 
und Einsteiger«. 

Das Buch wendet sich an Anwender, 
die noch nicht allzuviel Erfahrung 
mit dem Computer gesammelt haben, 
verliert aber im technischen Bereich 
trotzdem nicht an fachlicher Qualität. 
Anhand vieler Beispiele, das heißt 
des Buchs selbst oder auch Seiten aus 
verschiedenen Zeitschriften, wird 
dem Anwender nahegebracht, wie 
Seiten zu gestalten sind. Zu den The- 
men Typografie und Layout werden 
nicht nur Fachbegriffe erklärt, son- 
dern auch Beispiele für ungewöhnli- 
che (und trotzdem gute) Layouts be- 
schrieben. 

Das Werk ist unterhaltsam geschrie- 
ben, nicht abhängig von bestimmter 
Software und bringt neben reichli- 
chem Einsteigerwissen auch visuelle 
Grundlagen und Informationen für 
Profis, die sich später mit dem profes- 
sionellen Drucken ihrer Erzeugnisse 
auseinandersetzen müssen. Erst das 
Erkennen der Zusammenhänge zwi- 
schen Layout, Typografie, Grafik, 
technischen Faktoren und der Wahr- 
nehmung des Menschen macht an- 
sprechendes Layout möglich - die 
einzelnen Punkte sind in diesem 
Buch gut erklärt und sollten eigent- 
lich von jedem, der selbst professio- 
nelles Material per DTP-Programm er- 
zeugen will, berücksichtigt werden. 
Baumann/Klein, »Desktop Publishing: Typografie, 
Layout: Seiten gestalten am PC; für Profis und Ein- 


steiger«, Falken-Verlag, ISBN 3-8068-4330-9, 320 
Seiten, 68 Mark 


Das Standardiehrbuch darf nicht 
fehlen 


Der »Desktop-Knigge: Setzerwissen 
für Einsteiger«, inzwischen schon fast 
zum Standardwerk geworden, darfin 
dieser Aufzählung natürlich nicht 
fehlen. Obwohl schon älteren Da- 
tums, ist der Desktop-Knigge noch 
immer up to date, wenngleich moder- 
nes Layout (wie im DTP-Buch aus 
dem Falken-Verlag) nicht beschrieben 
ist und einige Hintergründe bezüg- 
lich Grafiken in der Darstellung 
fehlen. 

Ziel des Desktop-Knigges ist es, 
Setzer- und Typografiewissen auch 
dem DTP-Anwender zugänglich zu 
machen. Das, muß man sagen, ist 
dem Autor recht gut gelungen. Ob- 
wohl es dem Buch ein wenig an di- 
daktischer Struktur mangelt, enthält 
es noch immer viel Wissen, das in an- 
deren DTP-Büchern nicht zu finden 
ist. Da hilft nur eines: von vorne bis 
hinten durchlesen. Die einzelnen Be- 
schreibungen sind relativ knapp, was 
man als Vorteil (schnelleres Lernen) 
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oder als Nachteil (nicht alle Zusam- 
zu werden erklärt) sehen 
ann. 


Trotz einiger Kritikpunkte: Der Desk- 
top-Knigge gehört zu jedem DTP-Ar- 
beitsplatz. Er eignet sich außerdem 
sehr gut als Begleitwerk zu Layout- 
kursen für DTP-Anwender. 


Philipp Luidl, »Desktop Knigge: Setzerwissen für 
Einsteiger«, Tewi-Verlag, ISBN 3-92180383, 196 Sei- 
ten, 79 Mark. 


Viel zu viele Fachbegriffe 


Wer im Zusammenhang mit seinem 
DTP-Programm öfter einmal nur 
»Bahnhof« versteht, sollte sich ein Le- 
xikon zum Thema besorgen. Im 
»Fachlexikon Electronic Publishing« 
aus dem Addison-Wesley-Verlag sind 
die wichtigsten Fachbegriffe aufge- 
zählt. 

Bei den meisten Suchvorgängen wer- 
den Sie fündig, einige Fachbegriffe 
fehlen jedoch. Dafür finden Sie auch 
einige Fachwörter, die mit Desktop 
Publishing nicht direkt zu tun haben, 
für den EDV-Einsteiger jedoch sehr 
nützlich sind. Dafür erscheinen an 
anderer Stelle drucktechnische Fach- 
begriffe, die dem Neuling überhaupt 
nichts sagen; so ist beispielsweise un- 
ter »Nylograv« die Erklärung zu fin- 
den, es handle sich um eine »fotopo- 
lymere Tiefdruckplatte«. 


Abgesehen von der mangelnden Ziel- 
gruppenorientierung, ist das Lexikon 
eines der vollständigeren Werke in 
der Gruppe der erhältlichen Fachlexi- 
ka. Bevor Sie das Buch kaufen, soll- 
ten Sie auf alle Fälle nachsehen, ob es 
die Zielgruppe, zu der Sie sich zäh- 
len, überhaupt zufriedenstellt. In die- 
sem Fall ist es jedoch recht brauchbar, 
weil gut sortiert und relativ voll- 
ständig. 

Ignatz Schels/Johann Zechmeister, »Fachlexikon 


Electronic Publishing«, ISBN 3-89319-108-9, 308 Sei- 
ten, 69 Mark 


Gut gesetzt ist halb gewonnen 


Mit diesem Buch liefert der Interest- 
Verlag ein Werk, das praxisorientiert 
ist und sich sowohl um das Design als 
auch dessen Verwirklichung mit Soft- 
ware kümmert. Als Ringbuchwerk 
mit Grundwerk und (kostenpflichti- 
gen) »Nachschlägen« bleibt es auf 
dem aktuellen Stand der Dinge. Die 
Beispiele (Disketten liegen bei) sind 
vorerst hauptsächlich für den Ventura 
Publisher, Beispiele für den Pagema- 
ker sind aber auch im Angebot. Wer 
sich langfristig mit DTP beschäftigt, 
sollte sich überlegen, das Werk zu 
kaufen. 

Christian Dreyhaupt/Günther Schnellhardt, »Anwen- 
dungshilfen und Gestaltungsmuster für den optima- 
len Einsatz von Desktop Publishing«, zirka 460 Sei- 
ten, nur Direktvertrieb, Grundwerk 98 Mark 


(Dieter Thomas Makaczin/dm) 
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Batch up: Tuning 
für Stapeldateien 


Komplizierte Programmaufrufe sind gemeinhin 
das Hauptaufgabengebiet von Stapeldateien. So- 
bald aber intelligentere oder umfangreichere Pro- 
gramme mit den Stapelbefehlen realisiert werden 
sollen, spielt sich in dieser MS-DOS-Program- 
mierumgebung wenig ab. Um Ihre Batch-Dateien 
etwas »aufzupäppeln», gibt es eine Vielzahl von 
kleinen und großen Utilities rund um die Stapel- 


verarbeitung. 


Natürlich gelingt es findigen 
Programmierern, selbst aus 
dem notdürftigen Befehlssatz 
von MS-DOS für Stapeldatei- 
en noch elegante Lösungen 
zu präsentieren oder sich mit 
einer Hochsprache selbst ein 
Utility zu programmieren. 
Einfacher ist es aber nicht 
nur für Anfänger, wenn die 
Lösungen schon parat sind. 
Das beginnt bereits bei der 
Eingabe der Stapelkomman- 
dos - ohne geeigneten Edi- 
tor macht das einfach keinen 
Spaß. MS-DOS bietet nämlich 
mit den Befehlen »copy con« 
oder »edlin« nur unzurei- 
chende Lösungen an. 


El Spezieller Stapel-Editor 
Mehr als nur Ersatz für die- 
sen Befehl ist der Batch-Edi- 
tor »Copycon« (Version 3.12). 
Genau auf die Bedürfnisse 
von Stapelprogrammierern 
zugeschnitten, erweist sich 
das Programm komfortabler 
als die meisten konventionel- 
len Editoren. 


>eopyecon dos .bat ri 


ERAMPLE 
het as all thr 
Lunm 
EV AT N 
SHIFT 
IF NUT (71) 20) 60 -LOOP 


* Calling batı 


Da es sich nur um einen Edi- 
tor für Batch-Dateien handelt, 
ist die maximale Zeichenzahl 
auf 5000 Zeilen mit je 80 Zei- 
chen beschränkt, auch fehlen 
Blockfunktionen. Dafür kön- 
nen Sie aber Zeilen verdop- 
peln, löschen und einfügen. 
Mit [F1] läßt sich eine Hilfs- 
funktion aktivieren, die sich 
nicht nur auf die Tastenbele- 
gungen von Copycon be- 
schränkt. Zusätzlich können 
Sie nämlich Hilfen und Bei- 
spiele zu Stapelbefehlen auf- 
rufen, die gerade für Einstei- 
ger sehr hilfreich sind - eine 
Art Online-Handbuch für 
»ife, »for«, »shift« (Bild 1), 
»pause« und ähnliche Be- 
fehle. 

Wie etwa in GW-Basic fügen 
Sie die meisten Batch-Befehle 
über »Spreizgriffe« direkt in 
den Text ein: [Alt-C] bei- 
spielsweise baut den Befehl 
»copy« und [Alt-E] »echo« in 
Ihre Kommandofolge ein. Um 
auch die Bildschirmausgabe 
Ihrer Batch-Datei etwas kom- 


Help FZ-Mero 


h Pille Clin. 


Exec Help Men 





Bild 1. »Copycon« ist ein stilgerechter Editor für Stapeldateien - 
hier mit der Hilfsfunktion für »shift« 
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fortabler zu gestalten, ist ne- 
ben den Befehlsmakros eine 
Vielzahl der IBM-Grafikzei- 
chen über Tastenkombinatio- 
nen erreichbar - endlich 
müssen Sie für Linien oder 
Balken, die Sie in Ihre Batch- 
Datei einfügen möchten, Ihre 
Finger nicht mehr verrenken. 
Alles in allem ein sehr gutes 
Programm, das nicht nur für 
Einsteiger eine hervorragende 
Hilfe im Umgang mit Batch- 
Dateien darstellt. 

Info: Deutsche Software Bibliothek, 


Verlag Nane Jürgensen, 8038 Gröben- 
zell (Monatsdiskette Januar 90) 


E Hier kommt Farbe ins 
Spiel 

Wenn Sie Ihre Stapelpro- 
gramme professioneller ge- 
stalten möchten, ist das Pro- 
gramm »Mikro-Makro-Bat« 
(MMB) das richtige Tool für 
Sie. MMB stellt eine Art 
Compiler dar, der übergebene 
Kommandos ausführt. Um 
das Programm einzusetzen, 
müssen Sie keineswegs eine 
schwierige neue Sprache ler- 
nen, da alle Befehle einfach 
strukturiert sind: Wenn Sie 
zum Beispiel in großen Let- 
tern ein freundliches »Hallo« 
auf Ihren Bildschirm zaubern 
möchten, geben Sie ein: 


MB BIG/Hall0/2/2/64 


Die Ziffern hinter dem Text 
»Hallo« stehen als Parameter 
für Reihe, Spalte und Farbe 
der Ausgabe. 

Durch die Verknüpfung meh- 
rerer Befehlszeilen in einer 
Batch-Datei können Sie die 
Grafikfähigkeiten, die Ihnen 
mit den ASCII-Zeichen zur 
Verfügung stehen, voll aus- 
schöpfen - etwa um in be- 
liebigen Farben Fenster auf 
dem Bildschirm zu zeichnen 
und diese mit beliebigen Zei- 


'ress any key 








chen zu füllen. Selbstver- 
ständlich gibt das Programm 
auch Texte aus (Bild 2), oder 
es erlaubt, den Bildschirm zu 
scrollen. Neben einem Kom- 
mando, das - analog zu dem 
Befehl »pause« - den Bild- 
schirm anhält, können Sie 
die Bildschirmausgabe auch 
für eine vorher gewählte 
Zeitdauer anhalten. 

MMEB eignet sich aber nicht 
nur für die optische Verschö- 
nerung von Stapeldateien, 
sondern auch für kleine Dia- 
shows, da Snapshots im 
ASCI-Format geladen wer- 
den. In Verbindung mit dem 
MS-DOS-Kommando »call« 
können Sie auch Endlos- 
schleifen konstruieren, die 
beispielsweise für Schaufen- 
sterdemos eingesetzt werden. 
Dank seiner einfachen Hand- 
habung über Befehle und Pa- 
rameter, nicht zuletzt auch 
dank der ausführlichen Do- 
kumentation, führt dieses 
Tool schnell zum gewünsch- 
ten Erfolg. 

Info: Computer Solutions, 8018 Gra- 
fing; Deutsche Software Bibliothek, 


Verlag Nane Jürgensen, 8038 Gröben- 
zell (Monatsdiskette Januar 1990) 


El Professionelle Menüs mit 
»Screenpaint« 

Hinter »Screenpaint« verbirgt 
sich ein Full-Screen-Editor, 
dessen Grafiken Sie mit ei- 
nem weiteren auf der Pro- 
grammdiskette vorhandenen 
Programm (»scrshow ..exe«) 
aus jeder Batch-Datei auf den 
Bildschirm bannen können. 
In Verbindung mit den »Er- 
rorlevels« des Betriebssy- 
stems gestalten Sie so in Zu- 
kunft Ihre eigenen farbigen 
Auswahlmenüs. Auch ein 
freundliches »Guten Morgen« 
auf dem Bildschirm Ihres 
Computers läßt sich so ein- 


— Nitrofkerotit 


Without compiling or learning 
a complex language. 


Bild 2. »Micro-Macro-Bat« zeigt schon in seiner Demoshow, was 


es kann 
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PE-CONTROL Ver 1.0 


: PC-CTRL « 


”" HELP SCREEN ". 


by, deffeey Ellis 





Bild 3. »PC-Ctrl« kann in Stapeldateien sogar die Num-Lock- 
Taste aktivieren oder sich akustisch bemerkbar machen 


fach bewerkstelligen. Im pro- 
fessionellen Einsatz eignet 
sich »Screenpaint« für De- 
monstrationszwecke und 
Schaufensterdemos. 

Der über Pulldown-Menüs zu 
bedienende Grafik-Editor ar- 
beitet ausschließlich mit 
ASCII-Zeichen, stellt Ihnen 
aber auch zahlreiche Zei- 
chenfunktionen zur Verfü- 
gung: Linien und Rahmen 
gelingen ebenso einfach wie 
Linien oder Figuren per Cur- 
sor. Für letzteres wählen Sie 
vorher lediglich das ge- 
wünschte ASCI-Zeichen 
aus, und schon können Sie 
Ihrer Kreativität freien Lauf 
lassen. Es versteht sich fast 
von selbst, daß Ihnen auch 
unterschiedlichste Farbkom- 
binationen für Linien und 
Zeichen sowie Blockopera- 
tionen (Kopieren und Lö- 
schen) zur Verfügung stehen. 
Fertige Grafiken können Sie 
in drei verschiedenen Forma- 
ten (Screenpaint, ASCH und 
Basic) sichern. Einen Über- 
blick über alle Funktionen 
und Tastenbelegungen erhal- 
ten Sie mit [F1]. 

Mit dem bereits angesproche- 
nen Programm »Scrshow« 
bringen Sie Ihre Zeichnun- 
gen auf den Bildschirm. Ne- 
ben dem Namen der ge- 
wünschten Zeichnung be- 
stimmen Sie über optionale 
Parameter beispielsweise die 
exakte Position am Bild- 
schirm, rufen eine bestimmte 
Seite einer mehrseitigen 
Zeichnung auf, oder Sie las- 
sen eine Zeichnung so lange 
auf dem Bildschirm stehen, 
bis eine Taste betätigt wird. 
Schließlich können Sie auch 
Zeichnungen »öffnen« und 
wieder »schließen«, ohne 
den dahinter verborgenen 
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Bildschirminhalt zu zer- 
stören. 

Durch die Möglichkeit, Ta- 
statureingaben als »Errorle- 
vels« abzufragen und diese 
innerhalb einer Batch-Datei 
weiterzuverarbeiten, sind Sie 
in der Lage, auch komplexe 
Menüs zu gestalten. 


Info: Computer Solutions, 8018 Gra- 
fing (CSL „HI-0525-11) 


EI] »Mark & Release« verwal- 
ten den Arbeitsspeicher 

In Stapeldateien residente 
Programm zu starten, ist kein 
Kunststück. Aber wie diese 
Hintergrundprogramme wie- 
der loswerden? 

Bei den beiden Programmen 
»Mark & Frei« (M&F) handelt 
es sich um eine Übersetzung 
der amerikanischen Origina- 
le »mark.com« und »release. 
com« (Version 2.2 von Turbo 
Power Software). Der Zweck 
des Programmgespanns M&F 
besteht darin, Ihnen beim 
Verwalten Ihres Arbeitsspei- 
chers zu helfen — M&F ist 
nämlich ein sogenannter 
TSR-Manager. »TSR« ist das 
Kürzel für »Terminate and 
Stay Resident« — das heißt, 
selbst nach dem Beenden 
bleiben derartige Programme 
resident, als da wären »PC- 
Tools«, »Tornado Notes«, 
»Sidekick« und viele andere 
mehr. Weniger angenehm 
wird es meistens, wenn Sie 
ein residentes Programm 
wieder aus dem Speicher ent- 
fernen möchten, weil Sie den 
Arbeitsspeicher anderweitig 
vergeben wollen. Da half bis- 
lang nur ein Neustart des PC 
- für Freunde von Stapelver- 
arbeitung keine elegante 
Lösung. Mit M&F können Sie 
TSR-Programme jederzeit 
wieder bequem aus dem 


Speicher entfernen. Ange- 
nommen, Sie möchten gerne 
ein oder mehrere TSR-Pro- 
gramme während einer Sta- 
pelverarbeitung einsetzen, so 
kann es oft sinnvoll sein, ein 
solches Programm nach einer 
gewissen Aktion wieder zu 
entfernen. Mit M&R geht das 
ganz einfach: 

Mark prgl 

prgl 

Mark prg2 

prg2 

Mit dem ersten Befehl haben 
Sie im Speicher eine Markie- 
rung namens »prg1« gesetzt, 
und mit dem zweiten Befehl 
rufen Sie das TSR-Programm 
»prg1.com« auf. In der drit- 
ten Zeile haben Sie wieder 
eine Markierung gesetzt, und 
in der vierten Zeile steht der 
Aufruf eines zweiten TSR- 
Programms »prg2.com«, um 
so mehrere TSR-Programme 
automatisch zu laden und bei 
Bedarf auch wieder aus dem 
Speicher zu entfernen. 

Mit M&F können Sie die bei- 
den TSR-Programme auch 
ohne Warm- oder Kaltstart 
schnell wieder aus dem Spei- 
cher entfernen: 

frei prg2 

Damit wird der Speicher bis 
zur Markierung »prg2« ge- 
leert, das Programm »prg2 
.com« somit unausführbar 
gemacht und aus dem Ar- 
beitsspeicher entfernt. Und 
wenn Sie den Befehl 

frei prgi 

eingeben, wird der Speicher 
bis zur Markierung »prg1« 
geleert, womit also gleich 
beide Programme entfernt 
werden. Das Prinzip: Der 
Speicher wird immer bis zur 
angegebenen Markierung ge- 
leert. 

Und wenn Sie eventuell 
nicht mehr wissen, welche 
Markierungen Sie nun ei- 
gentlich wo gesetzt haben, 
dann erfahren Sie das mit 
dem Zusatzprogramm »Ram- 
karte«, Weitere, teilweise 
sinnvolle Programme sind 
ebenfalls auf der Diskette ent- 
halten. 


Info: Edition Eisbrecher, 7500 Karlsru- 
he 51 


El Fundgrube für Utilities 
Eine ganze Sammlung inter- 
essanter »Batch-Utilities« fin- 
den Sie auf einer anderen, 
namensgleichen Diskette von 
Computer Solutions: Ziel- 
richtung der meisten dort 
vorhandenen Programme ist 
die Auswertung von »Errorle- 
vels« für eine weitere Verar- 
beitung innerhalb von Batch- 
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Dateien - das heißt, je nach 
durchgeführter Abfrage wird 
ein Code ermittelt, auf den 
gezielt innerhalb einer Batch- 
Datei reagiert werden kann. 
So können Sie unter anderem 
Systeminformationen bei der 
Gestaltung von Batch-Datei- 
en berücksichtigen. Fehler- 
meldungen wie zum Beispiel 
»Dateiname nicht erkannt« 
oder »unzulässiges Verzeich- 
nis« gehören dann bei ent- 
sprechender Programmie- 
rung der Vergangenheit an. 
Gleichgültig ob Sie Ihr Sy- 
stem aus einer Batch-Datei 
heraus booten, die Num- 
Lock-Taste abschalten oder 
aber die Adresse Ihrer seriel- 
len Schnittstelle erfahren 
möchten, für fast jeden Ein- 
satzzweck ist ein passendes 
Utility vorhanden. 

Zum Beispiel können Sie mit 
dem Programm »Check« In- 
formationen über die einge- 
setzte Grafikkarte, einen 
eventuell vorhandenen Co- 
prozessor oder die MS-DOS- 
Version ermitteln. Wenn Sie 
überprüfen möchten, ob Ihr 
Drucker korrekt angeschlos- 
sen und Papier vorhanden 
ist, können Sie dies mit 
»Lptchk« aus einer Batch-Da- 
tei heraus tun. Das Utility 
»Errlevel« erlaubt Ihnen, aus 
einer Batch-Datei heraus un- 
ter anderem Datum, Wochen- 
tag, Jahr, Julianisches Datum 
oder auch die Stunde zu er- 
mitteln. 

Interessant kann auch die 
Feststellung sein, wieviel 
Speicherplatz noch auf einer 
Diskette oder Festplatte vor- 
handen ist, Kein Problem — 
»Iff« hilft Ihnen dabei. Auch 
die Suche nach einer Datei 
innerhalb Ihrer Festplatte 
übernimmt dieses Utility. 
Falls die gesuchte Datei vor- 
handen ist, wird noch gleich 
in das Verzeichnis dieser Da- 
tei gewechselt. 

Dies alles sind nur einige 
Beispiele für die vielfältigen 
Möglichkeiten, die Ihnen 
diese Tools eröffnen. Sicher- 
lich sind nicht alle Tools für 
Sie von Interesse, aber bereits 
für die Lösung eines speziel- 
len Problems lohnt es sich, 
die Diskette zu durchfor- 
schen. 

So erspart beispielsweise ab 
sofort das Tool »PC-Ctrl« das 
lästige manuelle Ausschalten 
der Num-Lock-Taste (Bild 3), 
die beim Systemstart automa- 
tisch eingeschaltet wird. 


Info: Computer Solutions, 8018 Gra- 
fing (CSL „HI-0079-11) 


(Stephan Düpre/al) 
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Tt2com: 


Text-Compiler 
zum zweiten ... 


Nachdem in der letzten DOS-Ausgabe der Text- 
Compiler »Asc2com« seinen Auftritt hatte, fand 
sich in der Shareware-Ecke auch ein zweiter, fast 
gleichartiger Compiler wieder. »Txt2com« ist 
nicht nur schneller beim Compilieren, sondern 
auch flexibler - allerdings nicht so komfortabel 
zu bedienen und auch im Umgang mit dem Spei- 
cherplatz nicht immer ganz zimperlich. Aber se- 
hen Sie selbst, was es mit Txt2com auf sich hat. 


List-Utililies sind soul«, so 
scheint es, wenn Sie einmal 
mit einem Text-Compiler ge- 
arbeitet haben. Natürlich er- 
füllen die Lister nach wie vor 
ihre Aufgabe, nämlich 
schnell Einblick in eine Datei 
zu geben, doch mit den Com- 
pilern präsentieren Sie Texte 
einfacher und eleganter. 
»Txl2com« — also wText to 
come — wird mit einigen Zu- 
satzprogrammıen geliefert, 
die Ihre Texte sogar speicher- 
resident laden, Oder aber Sie 
basteln sich in Windeseile 
aus einem Rohtext ein Menü- 
system, das auf Funktionsta- 
sten anspricht — der Trauın 
eines jeden Hobbyprogram- 
mierers. Auf jeden Fall wird 
aus Ihren Texten ein »Blätler- 
werke, in dem Sie zeilen- 
oder seilenweise entlang- 
scrollen, 


Txt2com hat eine bewegte 
Versionsgeschichte hinler 
sich. Die jetzige Version be- 
sitzt die Nummer 2.06, was 
aber laut milgelieferter Anlei- 
tung nicht ausschließt, daR 
8 bereits die Version 2,2 gah 
- wohl ein kleiner Scherz 
von Keith F. Graham, des es 
erklärtermaßen leid ist, 
Shareware zu produzieren. 
Nichtsdestotrotz wünscht er, 
daß sein letztes Produkt für 5 
Dollar registriert wird. Aller- 
dings versendet der Autor da- 
für keine Disketten, sondern 
hinterlegt das Programm in 
einer amerikanischen Mail- 
box (PC-Rockland). 


Die Bedienung der Text-Com- 
piler ist etwas umständlich: 
Sie müssen mit Kommando- 
parametern hantieren, um die 
Compilierung in Gang zu set- 
zen. Allerdings erweisen sich 
die Dokumentation auf Dis- 
kette und die Meldungen des 
Programms als große Hilfe. 
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Als Parameter geben Sie bei- 
spielsweise neben .dem Datei- 
namen eine »Überschrift« an, 
die vor allem bei mehrseiti- 
gen 'Iöxten hilfreich ist, da 
sie stets als Kopfzeile festge- 
schrieben ist und zentriert 
wird. Textlängen werden bis 
zu elwa 55 Kbyle akzeptiert 

- jede Zeile verbraucht noch 
2 Byte extra, der Treiber 
selbst benöligt 2 KByte, so 
daß die 64-KByte-Grenze (es 
handelt sich bei dem Endpro- 
dukt der Übersetzung ja im 
eine Com-Datei) ungefähr er- 
reicht wird (je nach Zeilenan- 
zahl). 

Standardmäßig sind bei dem 
Compilat, also dem »Com- 
Texts, einige wichtige Eigen- 
schaften vorgsgeben; Sie kön- 
tien per [PgUp], [FPeDn], 
[Home], [End] oder den Cur- 
sar-Tasten darin blättern, wo- 
bei Zeilenlängen bis 1000 
Zeichen keine Fehler verursa- 
chen. Das Blättern allein 
macht den Komfort noch 
nichl aus — Sie können auch 
mit »Find« Zeichenfolgen su- 
chen oder mit »Wrile« den 
Text drucken. Oder Sie ma- 
chen aus dein »Lesebuchtext« 
wieder die ursprüngliche 
"lextdatei, Das Leistungsange- 
bot des Datei-Listers wird 
ständig in der 25ten Bild- 
schirmzeile nochmals aufge- 
führt (Bild). 

Neben den standardmäßigen 
Funktionen können Sie auch 
in den Text eingebellete Kom- 
mandos während der Compi- 
lierung auswerten lassen - 
also Kommandozeichen, die 
etwa 

U auf einen 'Iastenanschlag 
warten, 

] Tastenanschläge auswerten 
(beispielsweise die Funk- 
tionstasten), 

1 zeilenweise scrollen, 





URERSCHRENT 


EseQuit Tohrite 





"Find ‚Crbont,Kousst, kur,» 


Ealtp-PDdn Ham „Kind, Bow RR Colon 


m 


So sieht etwa ein mit »Txt2com« compilierter Text aus — mit 
Farbe, Überschrift und der Bedienerinfozeile 


_ die Cursor-Funktionen 
ein- und ausschalten, 
_ einen Programmstart ver- 
anlassen, 
_ die Kopf- und Fußzeilen 
überschreiben, 
die Textausgabe stoppen 
oder fortsetzen und 
> die Suche nach Zeichen- 
folgen erlauben oder 
Sperren. 
Diese Kommandos genügen, 
um ein einfaches Menüsy- 
stem, basierend auf den 
Funktionstasten, selbst zu ba- 
steln. 
Um den Text auch noch in 
Farbe zu präsentieren, müs- 
sen Sie allerdings die Deku- 
menlation sehr sorgfältig le- 
sen und sich »readme.com« 
(versteht sich) zu Gemüte 
führen. Mit einer Tilde, »—«, 
und einer Farbkennzaähl ın Ih- 
rem Text gelingt dies jedoch, 
»readme,com« ist dabei so- 
wohl eine gelungene Pro- 
grammvorstellung als auch 
gleichzeitig ein Beispiel für 
die Leistungsfähigkeit von 
„Txt2come, 
Die mitgelieferten Zusatzpro- 
gramme von »T’xt2com« sind 
zwei Compiler, die eine spei- 
cherresidente Version Ihrer 
Texte anfertigen: Per Hotzey 
haben Sie den Text jederzeit 
»griftbereit« (»Txt2rese). Eine 
besondere Art von speicher- 
tesidenten Programmen lie- 
[ert der Compiler »Txt2pas«: 
Eine damit generierte Com- 
Datei lädt Ihre Anwendung 
nach und ist dann wie bei 
»Txt2res« per Hotkey verfüg- 
bar. Sobald Sie die Anwen- 
dung beenden, entfernt sich 
der Text ebenfalls wieder aus 
dem Speicher. Falls Sie dabei 
Schwierigkeiten mit den Auf- 
ruftasten (Hotkeys) haben 
sollten, können Sie mit dem 





Zusatzprogramm »Hotfix« 
jede beliebige Taste zum Hot- 
key definieren. 
Der Speicherplatzbedarf der 
Treiber beläuft sich bei 
»Txt2res« auf 8,5 KByte, bei 
»Ixt2pass auf 11 KByte. 
(Alexander Stürtz/al) 


le =1-4lteJel: 


Name: Txt2com 

(Version 2.06) 

Funktion: Text-Compiler 
mit Menü und residenten 
Fähigkeiten 

Preis» 24 Mark (2 Disketten) 
Registrierung: 5 Dollar 
Voraussetzungen: Standard- 
konfiguration, MS-DOS ab 
Version 2,0 
Benttzerführung: ausrei- 
chend, englisch, Komman- 
dozeilenparameter, Doku- 
mentation auf Diskette 

Info: Computer Solutions, 
8018 Grafing [CSL # 44) 











Positiv: 

 Teat-Compilation mit 
Blällern-Punktionen 

— dnterstültzt Zeilenlänge 
kis in Zeichen 

> stellt auch temporär spei- 
cherresidlente Textversio- 
ver hor 

— weilene List-Funktionen 
wie Drucken, Suchen 
oder Speichern 

— Auswerlung vieler Kom- 
mandlozeichen im Text 

2 schnelle Compiler 

© weitere Such- und List- 
Wtilities auf Disketten 

Nagativ: 

> hoher Arheitsspeicher- 
verbrauch 

Bemerkung; für Hobbypro- 

grammierer genau das Rich- 

tige — aber auch sonst ein 


sinnvoller Compiler mit re- 
sidenten Zusatzfähigkeiten 


Dos 7'90 








COMGUEST" 


EU: 
COMQUEST- 
Preise ind. 
MS-DOS-Lern- 
programm 
Lexikon 





Lexikon 
% 1 Jahr Garantie 


* 


Der Knüller 
des Monats 


% COMQUEST Kompakt-AT 286 
Landmark 16 MHz 
% 4.MB Mainboard (512 K RAM), EMS-fähig 
% 2 serielle/2 parallele Schnittstellen, Gameport 
% Mono/Grafik-Printerkarte 
% 1x 1,2 MB Laufwerk 
% 20 MB Festplatte 
% FIZ-Postzulassung 
incl. 14" Flat-Screen-Monitor 
s/w oder bernstein 
incl. MS-DOS-speicherresidentes Lernprogramm/ 


Komplett nur DM 1.795,00* 


In Monitor im Preis enthalten. 
Farbmonitor gegen Aufpreis. 


NEU: DR-DOS 3.41 Aufpreis nur 89,00 DM für alle COMQUEST’Rechner 


Erweiterungen 

XT/AT/386 
2. Laufwerk 3.5" Floppy 720 KB 
mit Rahmen XT 155,00 DM © 2. 
Laufwerk, 3,5" Floppy, 1,44 MB mit 
Rahmen AT DM 175,00 © XT Spei- 
chererweiterung auf 640 KB DM 
125,00 AT Speichererweiterung 
auf 640 KB DM 78,00//1 MB DM 
115,00 © je I MB RAMAT- 386 DM 
315,00 & ComquestVGA-Karte 256 
KB/16 Bit + 14" VGA-Farbmonitor 
DM 988, 00/plus 14" Multisync-Farb- 
monitor 1.198,00 14" Flat-Screen 
Monitor (Bernstein o.$/W), 22 MHz, 
248,00 DM © DR-DOS 3.41 mit 
deutscher Bedienungsanleitung 
89,00 DM 


& 


CEDEMZRBUSTEHE TR 





Zentrale/Versand uns 


Florenz-Sartorius-Str.2 
3400 Göttingen 
Telefon 

05 51/69402-0 
Telex 

965 202 

Telefax 


0551/694 02-20 


Wandsbeker Chaussee 114 


2000 Hamburg 76 
Tel.: 040/20 8795 
Fax: 040/208347 


Duisburg 
Mercatorstr. 94 
4100 Duisburg 1 
Tel.: 0203/2881 11 
Fox: 0203/2881 12 


Frankfurt 
Herderstraße 22 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel.: 069/44 40 34 
Fax: 069/43 94.05 





Tower AT 386 


Bremen 
Grünenweg 14 

2800 Bremen 
Tel.:0421/323240 
Fox: 0421/323258 


Essen 

Pferdemarkt 9 
4300 Essen 1 

Tel.: 0201/2336 27 
Fox: 0201/23 36 29 


Mannheim 

D2.12 

6800 Mannheim 

Tel.: 06 21/1 56 14.00 
Fax: 06 21/156 1414 






























































ALLECOMQUEST-RECHNER | RAM [Landmark Festplatte 
IN ÜBERSICHT MAX | BEST.| SPEED ohne 20 MB 40 MB 
XT12 MHz" 640 K 1640 Kl 12 MHz 675 12995 | 1495 
Kompakt AT 286-16°* [4 MB [512K| 16 MHz 1055 1625 Ä 1855 
Kompakt AT286-2°° lamB Isı2K| 2UMMz | 1195 | 1755 | 2025 
Kompakt AT 286 NEAT** |4MB [512K| 21 MHz 1325 1875 2175 
Kompakt AT 386 5X I8MB |IMB | 21 MHz 1655 2245 2545 
Kompakt AT386.25MHz’" |BMB MB | 33 MHz | 2655 | 2995 | 3325 
AT386.25MHzCache”* |16MBIIMB | 44MHz | 3295 - | 205 
Desk-Tower AT 386 5X“ '8MB IIMB | 21 MHz 1745 2a 2035 
Tower-AT 386 25 MHz“ 1b ImB| 33MMz | 2755 | 3195 | 3525 
Tower AT 386 25 MHz Cache‘ 16 MBII MB | 44 MHz | 3495 4125 4295 
** Preise ohne Monitor. Andere Konfigurationen auf-Anfrage. 





Die Revolution in der DOS-Anwendung 
Mit "DOS-View" ist das Lernen und die Anwen- 
dung von DOS-Befehlen spielend leicht. Der 
lästige Zugriff auf das DOS-Handbuch wird 
entbehrlich. Per Tastendruck wird der gewünsch- 
te DOS-Befehl mitten in der Arbeit auf dem 
Bildschirm angezeigt und erläutert. Das Lexi- 
kon-Teil erläutert alle DOS-Befehle. "DOS-View" 
istspeicher-resident. Einzelpreis 125,- DM 
(im COMQUEST-Preis enthalten) 


A4 -Maus 

Microsoft-und Mouse-System-Kompatibel, incl. 
Software, Maustablett - Ergonomisches Styling 
DM 69,00 





rı, hr L 


Hannover 
Engelbosteler Damm 27 
3000 Hannover 1 
Tel.:0511/70.40 20 
Fax: 0511/7045555 


Dortmund 

Heiliger Weg 46 
4600 Dortmund 
Tel.:0231/553439 
Fax: 0231/5534 40 


Stuttgart 
Rieckestraße 26 

7000 Stuttgart I 

Tel.: 071 7202 2622 
Fax: 0711/26226 26 


Braunschweig 
Fallensleberstr. 25-26 
3300 Braunschweig 
Tel.:0531/4 3332 
Fax: 0531/43342 


Bielefeld 
Stapenhorststr. 13 
4800 Bielefeld 
Tel.:0521/131884 


München 
Schellingstraße 36 
8000 München 40 
Tel.: 089/273 0181 
Fax: 089/273 07 79 


Kassel 

Wesersir. 27 h 

3500 Kassel 

Tel.: 05 61/87 87 77 
Fox: 05 61/87 58 57 


Köln 

Arndtstraße 4 

5000 Köln 1 

Tel.: 0221/2424 56 
Fox: 0221/2177247 


Nürnber 

Auß. Sulzbncher Str 36 
8500 Nürnberg 20 
Tel.: 0911/59 5870 
Fax: 0911/59 5888 


Düsseldorf 

Neusser Straße 72 
4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/30 58.08 
Fax: 0211/30 58 68 


Siegen 

Sandstr. 108 
5900 Siegen 

Tel 0271/56014 
Fox: 0271/56015 


Shareware 


Shareware-Lösungen 
für Rechenprobleme 


Untrennbar verbunden mit dem Computer ist der 
weitgefaßte Begriff der Mathematik. Wurde doch 
das elektronische Wunderwerk entwickelt, 
Rechenprobleme schneller und eleganter zu 
lösen, als der Mensch dazu in der Lage ist. Es ist 
deshalb nicht erstaunlich, wenn in der Shareware 
mehr und mehr Anwendungen aus dem Reich der 
Mathematik auftauchen. Die Palette der Program- 
me reicht von der Lern-Software für die mathe- 
matischen Grundlagen über Programme, die 
einen Großteil der Mathematik an Realschulen, 
Gymnasien und Hochschulen abdecken, bis hin 
zu Spezialgebieten wie die Tabellenkalkulation. 


EI Googol-Math: Ein exzel- 
lentes Beispiel dafür, daß 
Mathematik gar nicht trocken 
sein muß, ist das amerikani- 
sche Programm Googol- 
Math. Durch vier verschiede- 
ne Programme, verpackt in 
einem Menü, werden die 
Grundrechenarten geübt. Ne- 
ben einer schnellen Lösung 
ist obendrein noch Geschick- 
lichkeit gefragt. Nach Arca- 
de-Manier gilt es, in »Goo- 
golclimber« auf die Ebene 
mit der richtigen Lösung zu 
gelangen (Bild 1). Eine Reihe 
hüpfender Bälle macht dies 
nicht gerade einfach. 

Im zweiten Spiel, dem »Goo- 
golpede«, wählen Sie zuerst 
die Rechenart und zusätzlich 
noch die Geschwindigkeit 
aus. Sie entscheiden, ob das 
Ergebnis einer Aufgabe rich- 
tig oder falsch ist, und steu- 
ern Ihren Tausendfüßler auf 
ein »T« (für »true«) oder »F« 
(für »false«) auf Ihrem Bild- 
schirm. 

Im dritten Spiel, »Googol- 
vaders«, kommen außerirdi- 
sche, unvollständige Rechen- 
aufgaben aus dem Weltraum 
auf Sie zu. Plazieren Sie Ihr 
Raumschiff, und beschießen 
Sie den Gegner mit dem feh- 
lenden Faktor der Aufgabe. 
Das letzte Spiel kommt ohne 
jegliche Grafik aus und faßt 
nochmals alle Rechenarten in 
Blöcken zu je 20 Aufgaben 
zusammen. Sind alle Aufga- 
ben gelöst, erfolgt ein Eintrag 
in die Highscore-Liste. Lei- 
der sind sowohl Benutzer- 
führung als auch Anleitung 
in Englisch gehalten. 


Ei Mathematik für die 
Grundstufe: Aus deutschen 
Landen stammt das Mathe- 
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matikübungsprogramm 
Grundstufe, das zwar auf 
Spielespaß verzichtet, aber 
dadurch keineswegs weniger 
effektiv ist. Aus einem Menü 
wählt der Schüler folgende 
Aufgabenkreise: 
— Mengen erkennen 
- Rechnen mit Zahlen 
- das kleine Einmaleins 
- Addieren und Subtrahie- 
ren mehrerer Zahlen mit 
und ohne Übertrag 
Das Programm Mathematik 
für die Grundstufe überprüft 
alle Rechenvorgänge und 
macht auf Fehler aufmerk- 
sam. Zum Abschluß einer je- 
den Sitzung wird ein Proto- 
koll über den Drucker ausge- 
geben. Das Programm ist ein- 
fach zu bedienen und sollte 
Anregung für weitere An- 
wendungen sein. Die Regi- 
strierungsgebühr von 80 
Mark erscheint sehr hoch, 
wird aber laut Autor als 
Spende dem Förderverein ei- 
ner Schule zugeführt. 


El Rechnen ist ebenfalls für 
die Grundstufe gedacht: Die 
Grundrechenarten sind in 
verschiedenen Zahlenberei- 
chen zu üben. Das Programm 
von Thomas Winzeler be- 
sticht auch im CGA-Modus 
durch seine übersichtliche 
Anwenderführung. Die Regi- 
strierungsgebühr beträgt 50 
Schweizer Franken. 


EI SCI-Calc ist ein wissen- 
schaftlicher Taschenrechner, 
der mit den geläufigsten ma- 
thematischen Funktionen 
vertraut ist. Da er am Bild- 
schirm im Gegensatz zu ei- 
nem richtigen »Taschenrech- 
ner« mehrere Zeilen verwal- 
tet, sehen Sie stets die einge- 
gebenen Werte und die 


SCORE 0 |LEUEL 1 
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Bild 1. Finden Sie mit »Googol« die richtige Lösung 


jeweiligen Ergebnisse auf ei- 
nen Blick - also etwa den 
Tangens, die Potenz oder den 
gespeicherten Wert (Bild 2). 
3 Abacus, der sprechende 
Taschenrechner: Was an- 
fangs nur als Gag erscheint, 
nämlich die direkte Kontakt- 
aufnahme mit dem Anwen- 
der über die Sprache, ist in 
Abacus relativ einfach reali- 
siert. Eingaben und Ergebnis- 
se zu den vier Grundrechen- 
arten sowie der Umrechnung 
verschiedener Zahlenbasen 
werden auf dem Bildschirm 
angezeigt (Bild 3) und gleich- 
zeitig über den Lautsprecher 
ausgegeben. Die Daten für 
die Sprachausgaben sind in 
einer speziellen Datei Ihres 
PC gespeichert. Für den Be- 
trag von 98 Mark erhalten Sie 
die dazugehörigen Toolbo- 
xen für Turbo Basic, GW-Ba- 
sic und Turbo Pascal. 

Eine ganze Reihe von For- 
melsammlungen und Funk- 
tions-Plottern findet der in- 


):\>sci_cale.com 


teressierte Anwender in den 
verschiedenen Shareware-Bi- 
bliotheken. Mit dabei sind 
auch hochkarätige deutsche 
Programme: 


Ei Mathe-Ass überspannt fast 
alle Bereiche der gymnasia- 
len Mathematik von der Al- 
gebra, Geometrie über Analy- 
sis und Stochastik bis zur li- 
nearen Algebra. Wichtige Be- 
standteile des Programms 
sind ein Rechner mit »Umge- 
kehrt Polnischer Notation« 
(Bild 4) sowie einige Funk- 
tionsgeneratoren zur grafi- 
schen Abbildung von Funk- 
tionen und Kurvenscharen. 
Auch Verschiebungen, Dre- 
hungen, Spiegelungen, 
Streckungen und Scherun- 
gen von Vielecken werden 
dargestellt. Weitere Höhe- 
punkte sind komplette Kur- 
vendiskussionen, Berech- 
nungen und Darstellungen 
von Integralen sowie statisti- 
sche Berechnungen. Mathe- 


ic Calculator 





Bild 2. »SCI-Calc« ist ein wissenschaftlicher Taschenrechner 
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Bild 3. »Abacus« ist natürlich keine altmodische Rechenhilfe, 
sondern ein ausgefeilter elektronischer Rechengeselle mit 


Sprach- und Bildschirmausgabe 


Ass erkennt die installierte 
Grafikkarte selbst, sei es Her- 
cules, CGA oder EGA, und 
beinhaltet sogar Druckertrei- 
ber für 9- und 24-Nadel- 
Drucker zur Ausgabe der 
Bildschirminhalte. 


E Turbo-Plot: Wer ein Ana- 
lysis-Programm mit speziel- 
lem Funktions-Plotter allerer- 
ster Güte sucht, der sollte zu 
Turbo-Plot (Bild 5) greifen. 
Ebenfalls von einem Exper- 
ten entwickelt, unterstützt 
das Programm alle gängigen 
Grafikkarten sowie 9- und 
24-Nadel-Drucker. Neben der 
kompletten Kurvendiskus- 
sion mit Anlage von Werteta- 
bellen und grafischen Dar- 
stellungen bietet Turbo-Plot 
eine eigene Funktionsbiblio- 
thek, aus der Funktionen ent- 
nommen werden können. Bei 
Bedarf eines späteren Wie- 
deraufrufs ist es möglich, 
Funktionen dort auch wieder 
abzulegen. 

Die Wahl des Koordinatensy- 
stems ist frei, Ausschnitte 
können zur genaueren Be- 
trachtung vergrößert darge- 
stellt werden. Grafiken las- 
sen sich mit beliebigen Tex- 
ten zur Erläuterung versehen 
und zusätzlich zu den Funk- 
tionen in einem speziellen 
Archiv speichern. Neben den 
Standardrechenoperationen 
einschließlich Klammern 
sind alle Winkelfunktionen, 
Logarithmen, Wurzel und 
Quadrat, Absolutwert und 
zahlreiche Sonderfunktionen 
zugelassen. Zur Hervorhe- 
bung von Integralflächen un- 
ter einer Kurve werden diese 
durch Turbo-Plot schraffiert 
dargestellt. 

EB Diskusp ist ein Programm 
zur Kurvendiskussion. Es un- 
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terstützt ebenfalls alle gängi- 
gen Grafikkarten und ermög- 
licht den Ausdruck auf 9- 
und 24-Nadel-Druckern. Sei- 
ne Besonderheiten sind die 
ausgezeichnete Benutzerfüh- 
rung durch Pulldown-Menüs 
und eine grobe und daher 
schnelle Darstellung des Gra- 
phen zur eingegebenen 
Funktion im Textmodus 
(Bild 6). Der exakte Verlauf 
wird nach Tastendruck im 
hochauflösenden Grafikmo- 
dus mit Werten dargestellt. 
Diskusp diskutiert Funktio- 
nen mit einer Variablen. Mit 
den verwendeten numeri- 
schen Lösungsverfahren kön- 
nen fast alle gängigen Aufga- 
ben der Kurvendiskussion 
bearbeitet werden. Diskusp 
ist für Schüler und Studenten 
die ideale Hilfe, um mathe- 
matische Zusammenhänge 
besser und schneller zu be- 
greifen. Neben den Standard- 
funktionen bietet es die nach- 
trägliche Veränderung wich- 
tiger Konstanten (Simpson- 
Konstante, delta-h für die 
Ableitungswerte) @nd die 
freie Wahl der Vor- und 
Nachkommastellen. 

Eine Demonstration zeigt die 
Bedienungsfreundlichkeit 
und Fähigkeiten von Dis- 
kusp. Alle notwendigen Ta- 
stenaufrufe werden dabei an- 
gezeigt, so daß auch Anfän- 
ger keine Probleme haben 
sollten, die Beispiele erfolg- 
reich nachzuvollziehen; 
Hilfstexte bietet Diskusp zu 
jedem Menü an. Weitere Tips 
findet der Anwender in der 
ausführlichen Anleitung. 


Weitere Plot-Programme im 
Telegrammstil: 
Funktionenplotter nennt 
sich eine deutsche Anwen- 
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Bild 4. »Mathe-Ass« ist ein vielseitiger Rechner, der etwa auch 
die »Umgekehrt Polnische Notation« beherrscht 


dung, die Funktionen, wie 
beispielsweise y = f(x,t), in 
ihrem zeitlichen Ablauf gra- 
fisch auf CGA-Grafikkarten 
darstellt. 


EI MTool aus den USA ist 
ebenfalls ein Funktionen- 
Plotter mit der Eigenschaft, 
umfangreiche Funktionen - 
bestehend aus bis zu vier Tei- 
len - in einer Hauptfunktion 
zusammenzufassen und gra- 
fisch hochauflösend darzu- 
stellen (siehe DOS 6’89, Seite 
118). Ein Beispiel: 
f(x)=a+b*e/d 

wobei a=4, b=sin(x), c=3 

und d=cos(x). 


El Math-Plot (ebenfalls aus 
den USA) beinhaltet eine 
ganze Sammlung nützlicher 
Routinen, mit deren Hilfe nu- 
merische Integration und 
Matrixumwandlung durchge- 
führt und Fourier-Reihen 
und Bessel-Funktionen gra- 
fisch dargestellt werden. Die 
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Sammlung vervollständigt 
ein Funktionsgenerator und 
eine Statistikauswertung. 
Math-Plot läuft mit allen gän- 
gigen Grafikkarten. 

El Math-Pak ist ein weiteres 
Paket aus den Vereinigten 
Staaten, das sich mit folgen- 
den mathematischen Proble- 
men beschäftigt: Umwand- 
lung von verschiedenen Zah- 
lenbasen, quadratische Glei- 
chungen, Lösung von 
linearen Gleichungen, Lö- 
sung von Gleichungen mit 
zwei und drei Unbekannten 
sowie statistische Funktio- 
nen. Grafische Darstellungen 
sind in diesem Paket nicht 
enthalten. 

El Kommath, entwickelt von 
G. Harms, ist speziell für den 
Einsatz im Mathematikstudi- 
um gedacht. Das Programm 
ist vergleichbar mit einer Ta- 
bellenkalkulation, kann ne- 
ben reellen Zahlen jedoch 
auch komplexe Zahlen verar- 
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Bild 5. »Turbo-Plot« ist ein Programm, das ohne Kurvenlineale 
auskommt und dennoch zeichnet, was Sie wollen 
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Screen winkel 


an -SKaln: 


Editieren: Home End CTRL-Y Ins Del Cursortasten:links-rechts 


Bild 6. »Diskusp« zeigt die Kurven erst einmal im Zeichenmodus, 
bevor das Programm anfängt, Ihre Wünsche grafisch »auf den 


Punkt« zu bringen 


beiten. Insgesamt werden 
2x870 Zahlenfelder zur Ver- 
fügung gestellt, von denen 
die Hälfte zur Aufnahme von 
Eingaben, Gleichungen, An- 
weisungen und Texten dient, 
die übrigen Datenfelder kön- 
nen komplexe Werte bein- 
halten. Alle Datenfelder dür- 
fen außerdem beliebig ver- 
knüpft, gespeichert, geladen 
oder ausgedruckt werden. 

Neben einer Ausgabe von Ta- 
bellen sind Lösungen eben- 
falls grafisch darstellbar und 
lassen sich auch ausdrucken. 
Aus der Vielzahl der Funk- 
tionen hier eine kleine Aus- 
wahl: 

- Ein- und Ausgabe der 
Werte in kartesischen oder 
Polarkoordinaten, 

- flexibler Zahlen- und For- 
mel-Interpreter, 

- Lösung von Gleichungen 
bis zur dritten Ordnung mit 
komplexen Koeffizienten, 

— Matrizenrechnung, Sum- 
me, Produkt und Inversion, 

- programmsgesteuertes 
Rechnen mit bedingten und 
unbedingten Sprüngen, 

- Einfügen von Unterpro- 
grammen aus Dateien, 

- automatische Anpassung 
an verschiedene Grafik- 
treiber, 

- Ausgabe von Funktions- 
bildern auf zahlreichen 
Druckertypen. 

Momentan ist Kommath das 
umfangreichste deutsche 
Mathematikprogramm für 
Studenten im Shareware-Be- 
reich. Aufgrund seiner Funk- 
tionsvielfalt muß der Anwen- 
der eine gewisse Einarbei- 
tungszeit einkalkulieren. 
Kenntnisse der elementaren 
Mathematik werden voraus- 
gesetzt. 
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El Aseasyas (Version 4) löst 
kaufmännische Rechenaufga- 
ben, die auf Realschulniveau 
liegen: Neben den zahlrei- 
chen Verknüpfungsmöglich- 
keiten der einzelnen Werte 
(Felder) durch Formeln be- 
sticht das Programm durch 
die Fähigkeit, Ergebnisse in 
hochauflösender Geschäfts- 
grafik, also in Form von Säu- 


Bildımg (0.125 ) 





Nuftreten (0.0416 ) 


Anpassung (0.0416 


Bild 7. »Aseasyas« löst - »as easy as« Lotus 1-2-3 - die Rechen- 
aufgaben eines Kaufmanns oder eines Realschülers 


len-, Linien- und Tortendia- 
grammen, auszugeben (Bild 
7). Die Bedienung ist ein- 
fach, wenngleich auf eng- 
lisch, aber die Rechenkünste 
sind enorm - sogar mit Ma- 
krokommandos, über 45 
Funktionen und einem aus- 
reichend großen Tabellen- 
blatt (11000 Felder). 


schwerpunktmäßig deutsche 
Anwendungen vorgestellt. 
Der Anteil amerikanischer 
Programme in der Shareware 
ist auf dem Gebiet der Mathe- 
matik wesentlich größer. Das 
weite Feld der Statistik etwa 
wird in einem späteren Be- 
richt gesondert behandelt. 
(Hans-Werner Fromme/al) 


In dieser Übersicht wurden 








Googol-Math (spielerisches) 1x1 10 Dollar 

Mathematik für die Übungsprogramm 1x1 80 Mark 

Grundstufe 

Rechnen Grundrechenarten 50 Schw. 
(Ubungsprogramm) Franken 

SCI-Calc wissenschaftlicher Ta- 4 Dollar 
schenrechner 

Abacus (sprechender) Taschen- * 
rechner 

Mathe-Ass Mathematiksammlung 30 Mark ** 
für Gymnasiasten 

Turbo-Plot Funktionen-Plotter 40 Mark ** 

Diskusp Funktionen-Plotter 30 Mark 

Funktionenplotter Funktionen-Plotter mit - 
Animation 

MTool Mathematiksammlung 20 Dollar 
mit Plot-Funktionen 

Math-Plot Funktionen-Plotter - 

Mathpak Mathematiksammlung 35 Dollar 

Kommath Mathematiksammlung 50 Mark ** 
für Studenten 

Aseasyas Tabellenkalkulation 149 Mark 


Anmerkungen: 


PD-Service-Lage, 4937 Lage (A 617) 
PD-Service-Lage, 4937 Lage (D 976) 


PD-Service-Lage, 4937 Lage (D 682) 


Kirschbaum Software, 8091 Emmering 
(PC-SIG # 1326) 
PD-Service-Lage, 4937 Lage (D 800) 


Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 563) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 762) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 913) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 903) 

Kirschbaum Software, 8091 Emmering 
(PC-SIG # 1183) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 834) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 691) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL MA-07502.0) 

Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL 002) 


Die Kopierkosten pro Diskette sind je nach Vertreiber unterschiedlich: 4,50 Mark beim PD-Service-Lage, 
12 Mark bei Computer Solutions und 16 Mark beim PC-SIG-Händler Kirschbaum. 


*) Programmier-Tools für Turbo Basic, GW-Basic und Turbo Pascal sind zum Preis von 98 Mark erhältlich. 
**) Die Schullizenz für Mathe-Ass kostet 50 Mark, für Turbo-Plot 80 Mark und für Kommath 250 Mark. 











Tabelle. Die vorgestellten Rechenkünstler, ihre Gebühr und Bezugsquellen 
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er Canon LBP-4 ist 

einer der kleinsten” 

Laserdrucker der 

Welt. Trotzdem hat 

er Fähigkeiten, die 
seine Größe nicht erwarten läßt. Oder 
anders gesagt — er ist einer der leistungs- 
fähigsten Kompakt-Laserdrucker auf dem 
Markt. Raum ein anderer bietet Ihnen 
die Möglichkeit, fast jede Schriftart 


nahezu beliebig zu vergrößern oder zu 
verkleinern (skalieren). Dazu kommt 


noch .die Schrift-Ornamentierung, d.h. 
vielfältige Muster, Schattierungen, 
Konturen und andere Füllelemente 
können integriert werden. Ganz zu 
schweigen von der VDM-Grafik. [Uns 
das alles zu einem Preis, der auch für 
kleine Büros und Privatbenutzer 
akzeptabel ist. [W]orteile haben Sie mit 
dem LBP-4 mehr als genug, z.B. eine 
praktische Einweg-Patrone. Oder die 
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CaPSL Ill (Canon Printing System 
Language Ill), eine der leistungsstärksten 
Seitenbeschreibungssprachen der Welt, 
die zu fast jeder Anwendersoftware 
kompatibel ist. Oder die Qualität, Leistung 
und Zuverlässigkeit, die Sie von einem 
Produkt eines bedeutenden Unternehmens 
in der Laserdrucktechnologie erwarten 
können. [D ]hr Canon Fachhändler führt 
Ihnen den LBP-4 gerne vor. Auch wenn 
Sie den Coupon ausfüllen, erhalten Sie 
postwendend weitere Informationen. Kaum 
ein anderer Kompakt-Laserdrucker bietet 
Ihnen so viel Leistung für wenig Geld! 


42% 


30% 
Die Kombination von VDM-Grafik und Schrift-Ornamentierung 
ermöglicht eine Vielfalt von raffinierten Grafiken. 


"Speccheck: Personal Page Printer and ink Je Printer Guide. Summer 1989 





Bitte senden Sie mir unverbindlich Informationsmaterial über DI die Canon Computer OD] das Canon Drucker-Programm. 
Canon Deutschland GmbH. Betriebszweig Süd, Postfach 12 09, 8033 München-Martinsried. 
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Abwicklung von US- 
Registrierungen 


Meistens ist die Krux an der 
Shareware die Registrierung. 
Nicht nur, daß viele Anwen- 
der diesen »Pflichten« äu- 
Rerst ungern nachkommen, 
viele »pflichtwillige« Anwen- 
der haben auch Probleme mit 
der Abwicklung. »Wie be- 
komme ich die Dollars pro- 
blemlos über den großen 
Teich?« ist die Hauptfrage. 
Nebenbei geht es auch noch 
um die Portokosten, die für 
das Lizenzpaket anfallen. 
Viele US-Autoren geben keine 
genaue Auskunft darüber, 
wie hoch sich diese Kosten 
für den Überseetransport be- 
laufen, Üblicherweise sind 
dazu noch einmal 10 Dollar 
gefordert. 


Um die Gretchenfrage der 
Shareware-Interessenten hier- 
zulande etwas durchsichtiger 
zu machen, wurden die Fach- 
leute - also Shareware- 
Händler - befragt, welche 
Mittel und Wege sie empfeh- 
len, um das Geld in das Por- 
temonnaie der Entwickler zu 
leiten. Hier eine Antwort der 
Firma Computer Solutions in 
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Software Kasse machen. 














Die Shareware-Ecke 


Was ist Shareware? Viele PC-Anwender sind sich über das elektronische Medium »Software« 
noch nicht ganz im klaren. Dieses Medium ist leicht zu kopieren. Deshalb gibt es auch alterna- 
tive Vertriebswege zum herkömmlichen »Kaufen und Gebrauchen« - nämlich »Prüfen vor 
dem Kaufen«. Daß dabei meist zweimal der Geldbeutel zu zücken ist, ruft mitunter Entrüstung 
hervor: »Schließlich habe ich doch schon mal für diese Software bezahlt!« Daß der erste Betrag 
nur die »Weitergabe-Gebühr« ist, wird selten wahrgenommen. Diese Gebühren sind »Bearbei- 
tungsgebühren«, wie sie jeder Amtsschimmel erhebt. Der Software-Hersteller sieht davon kei- 
nen Pfennig. Erst die Registrierung schließt den Prüfvorgang ab und läßt den Hersteller der 


Selbst Profis im Shareware-Geschäft (Händler, Verlage) tun sich schwer, den Shareware-Begriff 
zu erläutern: Ein bekannter PD-Händler versucht es auf seine Weise (Bild 1). Die quadratischen 
deutschen Shareware-Handbücher etwa legen Kinobesitzern nahe, es doch den Shareware-Au- 
toren gleichzutun - also den Eintrittspreis für einen Film erst nach Ende der Vorstellung zu 








verlangen, und auch nur dann, wenn er dem Besucher gefallen hat, Warum geht es aber nur in 
der Shareware und nicht im Kinogeschäft so »edelmütig« zu? Man muß gar nicht Karl Marx be- 
mühen, der den Warenkreislauf untersucht hat, um zu wissen: »There’s no Ware like Share- 


warel« 





Grafing: »Unsere Erfahrun- 
gen mit Registrierungen in 
den USA sind überwiegend 
positiv. In keinem einzigen 
Fall wurden wir bisher um 
unser Geld betrogen. Dabei 
bieten sich folgende drei 
Wege an: 

1. mit Kreditkarte: Da in den 
USA so gut wie alles mit Kre- 
ditkarte gezahlt wird, ist es 
nur natürlich, Registrierun- 
gen für Shareware-Program- 
me auch auf diesem Weg zu 
bezahlen. In diesem Fall ge- 
nügt ein Telefonanruf unter 
Angabe der Kartennummer, 
und die Registrierung ist per- 
fekt. Firmen mit Kreditkar- 
tenakzeptanz sind in der Re- 
gel auch seriös. 

2. mit Scheck: Leider neh- 
men fast keine amerikani- 
schen Autoren Schecks aus 
dem Ausland an, die nicht 
auf eine US-Bank ausgestellt 
sind - dazu gehören auch 
Euroschecks, die in US-Dol- 
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Was ist Publik-Domain? Programme die der Autor Drei zur Verfügung 


stellt! 


Was ist Freeware? Imter bestimmten Auflagen Freigegebene Programme? 
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Wir erheben eine Kopierkostengebühr von Ihnen,womit Unkosten zur 


Erstellung der Sof 
Katalogisierung Versand € 
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Bild 1. »Aufklärung tut not«, dachte sich ein Shareware-Händler und 
legte seinen Produkten diese Info-Datei bei, die zwar sprachlich etwas 
mißlungen ist, aber dennoch in Kürze das Notwendigste aussagt 
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lar ausgestellt wurden. Sie 
sollten sich also von der Bank 
einen »US-Dollar-Order- 
Scheck« über den gewünsch- 
ten Dollar-Betrag besorgen. 
Diese Dienstleistung wird 
von jeder Bank erbracht. Da- 
bei müssen nur Name und 
Adresse des Begünstigten an- 
gegeben werden. Die Bank 
übernimmt auf Wunsch sogar 
die Zusendung an den Adres- 
saten in den USA. Diese 
Schecks werden dann von 
fast allen Autoren angenom- 
men. Eine andere Alternative, 
die jede Bank sofort erfüllt, 
sind American-Express-Rei- 
seschecks in Dollar. Aller- 
dings haben diese Schecks 
fast das gleiche Risiko wie 
Bargeld. 

3. mit Bargeld: Für etwas Mu- 
tigere kommt die Zusendung 
von Bargeld (natürlich in US- 
Dollar) in Frage. Dabei sollten 
Sie sich möglichst vorher te- 
lefonisch vergewissern, ob 
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dBase-kompatiblen Daten 


TE ED DTNENETENISEHIENT 





Eu Mei 


die Adresse des Autors auch 
noch gültig ist. Die Telefon- 
nummern der Autoren kön- 
nen über die Auslandsaus- 
kunft (01188) erfragt werden. 
Die Telefonkosten in die USA 
halten sich neuerdings auch 
etwas in Grenzen (vier Se- 
kunden pro Einheit). Viele 
Autoren können auch über 
»Compuserve« (Mailbox in 
den USA) erreicht werden. 
Die Zusendung aller Wertsen- 
dungen sollte in jedem Fall 
per Luftpost, Einschreiben 
und Rückschein erfolgen. 
Überweisungen auf US-Kon- 
ten sind kaum möglich, da 
Kontonummern üblicherwei- 
se nicht aufgeführt sind. 
Risiken: Wie in allen Dingen 
des Lebens besteht auch hier 
ein gewisses Restrisiko. Nie- 
mand kann sicher sein, daß 
bei Registrierungen mit US- 
Autoren alles immer rei- 
bungslos verläuft. Postsen- 
dungen können nämlich im- 
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Bild 3. »Microbat« zeigt in seiner Demo, was es kann - für Batch- 


Programmierer allerhand 


mer beschädigt werden oder 
verlorengehen. Dies trifft je- 
doch auch für den Postver- 
kehr hierzulande zu. 
Registrierung von US-Share- 
ware in Deutschland: Com- 
puter Solutions ist Partner 
vieler bedeutender US-Share- 
ware-Autoren und übernimmt 
für diese die Registrierung. 
Derzeit sind folgende Pro- 
gramme auch über uns zu re- 
gistrieren: 

»Aseasyas«, »4Dos«, McAfee- 
Anti-Viren-Produkte (»Scan«, 
»Scanres«, »Cleanup« etc.) 
und »Wampum-Foxbase«. Da- 
bei erhalten die Kunden die 
für die Registrierung in der 
US-Anleitung aufgeführten 
Leistungen, wie Nutzungsli- 
zenz, gedruckte Handbücher 
etc. Für andere Autoren über- 
nehmen wir gerne die Regi- 
strierung, vorausgesetzt es 
besteht genügend Nachfrage. 
Dies ist besonders bei der 
Vermittlung von Mehrfachli- 
zenzen interessant. 

Wir meinen, die Registrie- 
rung von US-Programmen 
lohnt sich aufjeden Fall — 
immer vorausgesetzt, das 
Programm eignet sich für Ihre 
Bedürfnisse. Die Risiken und 
der Aufwand sind überschau- 
bar und nicht wesentlich grö- 
ßer als in Deutschland 
selbst.« 


Anton Maier-Ennerst, Computer Solu- 
tions, 8019 Grafing 


Die Maus statt Cursor- 
Kreuz: »Mausresi« 


»Mausall«, »Useyourmouse« 
oder so ähnlich heißen die 
Programme, die, einmal resi- 
dent geladen, Ihren anderen 
Programmen eine Mausunter- 
stützung versprechen - statt 
Cursor-Tasten also ein Werk- 
zeug, das die Bedienung im 


790 DOS 


Textmodus (etwa in Editoren) 
übernimmt. So auch »Maus- 
resi«, ein Public-Domain-Pro- 
dukt von Franz Wunderlich. 
Gemeinhin ist die Mausbe- 
dienung fest mit einem Pro- 
gramm verknüpft, so daß sie 
nur dort verwendet werden 
kann. Mausresi verbraucht 
ganze 239 Byte im Speicher- 
hintergrund und wartet auf 
Bewegungen der Maus bezie- 
hungsweise der Mausknöpfe. 
Das Ganze geschieht Inter- 
rupt-gesteuert, so daß quasi 
gleichzeitig Tastatur und 
Maus zur Cursor-Steuerung 
bedient werden können. Der 
linke Mausknopf simuliert 
die Enter-Taste, während der 
rechte Mausknopf [Esc] nach- 
ahmt. 


PD-Service Lage (B. Schulz), 4937 
Lage/Lippe (D 994) 


E39 Monatsdiskette März 


Dieses Sammelsurium von 
kleinen Utilities, das monat- 
lich der Shareware-Gemeinde 
beschert wird, beglückt dies- 
mal vor allem die dBase-An- 
wender und die Batch-Pro- 
grammierer: 

»Popdbf« in der Version 3.5 
von Bowen Software (Share- 
ware, 35 Dollar) ist ein spei- 
cherresidentes Programm (be- 
legt 34 KByte), mit dem Sie 
Dbf-Dateien - also von 
dBase, Foxbase oder Clipper 
- mit einem Tastendruck 
einlesen. Sehr brauchbar für 
jeden, der mit dBase-Daten 
zu tun hat und nicht jedes- 
mal dBase starten möchte, 
um mal eben schnell in seine 
Datenbank reinzuschauen 
(Bild 2). 

»Microbat« von Sitting 
Duck Software (Shareware, 

35 Dollar) unterstützt die 
Batch-Programmierer in vie- 
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lerlei Hinsicht: Der Bild- 
schirm oder Teile davon kön- 
nen in verschiedenen Farben 
angesprochen und gespei- 
cherte Bildschirmbilder kön- 
nen im Bload-Format wieder- 
gegeben werden. Sie können 
den Cursor ein- oder aus- 
schalten oder die Stapelarbeit 
für eine zu definierende An- 
zahl von Sekunden anhalten. 
Ferner sind Eingaben abzufra- 
gen oder Tastatureingaben in 
den Tastaturpuffer zu schrei- 
ben. Kurzum: Mit diesem 
Programm - esist nur 7 
KByte groß - stehen Ihnen 
jede Menge brauchbarer Pro- 
grammiervariationen zur Ver- 
fügung, die Leben in Ihre An- 
wendungen bringen (Bild 3). 
Weitere »Monatsprogramme« 
befassen sich mit den Einstel- 
lungen des Panasonic-Druk- 
kers 1124, einem Schutzpro- 
gramm für Exe-Dateien, ei- 
nem Pcx-View (Anschauen 
von PC-Paintbrush-Dateien - 
ähnlich wie beim Norton 
Commander oder anderen 
Benutzeroberflächen) und 
kleinen, aber mitunter not- 
wendigen Utilities: 
1»Arcopy« von Eric Meyer 
(Public Domain) ist ein klei- 
nes, aber sehr schnelles Ko- 
pierwerkzeug für Dateien. 
Neu in dieser Version: Datei- 
en können nun vor oder nach 
einem bestimmten Dateida- 
tum kopiert werden. 

»Csap« von Don A. Wil- 
liams (Version 2.9, Public Do- 
main) sortiert ein Verzeichnis 
nach Namen, Erweiterung, 
Datum oder Größe. Optional 
können dabei auch gelöschte 
Einträge endgültig entfernt 
werden. Für Tüftler: Die C- 
Quellen vom Programm sind 
dabei. 

»Fat« von Christopher ]. 
Dunford (Version 1.07, Public 
Domain) zeigt an, welche 
Cluster eine bestimmte Datei 
auf der Diskette oder Festplat- 
te belegt. Sie erhalten mit Fat 
auch allgemeine Informatio- 
nen über den Datenträger. Die 
neue Version unterstützt auch 
große Partitionen unter MS- 
DOS 4.x, jedoch lief es unter 
DR-DOS 3.41 nicht. 

U] »Datesys« von J.M. Allen 
Creations (Shareware, 10 Dol- 
lar) erlaubt auf Netzwerken, 
Datum und Uhrzeit vom File- 
server an jedes angeschlosse- 
ne Gerät zu holen. Gut geeig- 
net also für Arbeitsgeräte, die 
über keine eigene Uhr verfü- 
gen oder exaktes Datum oder 
Uhrzeit vom Fileserver benö- 
tigen. 

Die Deutsche Software Bibliothek, Ver- 


lag Nane Jürgensen, 8038 Gröbenzell 
(16 Mark) 
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So ziemlich alle Festplatten- 
hersteller behaupten von sich, ein 


e „breites Spektrum von Plattenlauf- 





werken“ anzubieten. Egal, wie 
man nun „breit“ definiert: Seagate 
bietet eine Produkt-Tiefe und 
-Breite, die kaum ein anderer Her- 
steller bieten kann. 

Sehen wir uns die Speicherkapazi- 
tät an: Von 20 MB bis 2,5 Gigabyte 
reicht sie bei Seagate. Oder das 
Spektrum von Leistungsmerkma- 
len: diverse Standards und Schnitt- 
stellen sind nur einige von ihnen. 
Ganzzuschweigen von derhohen, 
meßbaren Zuverlässigkeit, die alle 
Seagate-Laufwerke gemeinsam 
haben. 

Was bedeutet das fürSie? Fürleich- 
te Laptops wie für große Main- 
frame-Computer bietet Seagate 
ein qualitativ hochwertiges Lauf- 
werk. Für jede Aufgabe. Soweit 
zum Thema „breites Spektrum“. 


Sy Seagate 
Die Kapazität in Festplatten. 


Seagate und das S-Logo Design von Seagate sind eingetragene 
Warenzeichen von Seagate Technology, Inc. 
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Teil 3 - Rechenbefehle 


Teil4 - Schleifen und Prozeduren 





‚Teil 5 - Schnittstelle zu Hochsprachen 


Die ersten beiden Teile der Einführungsserie 
konnten Sie sicher davon überzeugen, daß für ei- 
nen erfolgreichen Einstieg in die Assemblerpro- 
grammierung ein gewisser theoretischer Unterbau 
leider unabdingbar ist. Als kleine Entschädigung 
beginnt dieser Teil mit einer guten Nachricht: Die 
Theorie ist zunächst einmal abgeschlossen, und 
Sie können sich (fast) uneingeschränkt mit der 
praktischen Anwendung - dem Programmieren 


- beschäftigen. 


Die dritte Folge des Assem- 
blerkurses beschäftigt sich 
mit den Rechenbefehlen der 
»Central Processing Unit« 
(CPU), das heißt dem Prozes- 
sor Ihres Rechners. Zuvor ist 
aber noch etwas zu einem Be- 
fehl zu sagen, der in der letz- 
ten Folge inmitten von Seg- 
menten, physikalischen 
Adressen und Segment-Off- 
set-Schreibweisen vermutlich 
ein wenig untergegangen ist. 
Es handelt sich dabei um den 
Mov-Befehl, ohne den kein 
Maschinenprogramm aus- 
kommt. Die Aufgabe dieses 
Befehls ist es, Daten von ei- 
nem Register oder einer Spei- 
cherzelle in ein anderes Regi- 
ster oder eine andere Spei- 
cherzelle zu transportieren 
oder - exakter formuliert - 
zu kopieren. Die allgemeine 
Syntax des Befehls lautet: 


MOV Zieloperand, Quelloperand 


Dabei werden die Daten, die 
der Quelloperand festlegt, in 
den Zieloperanden übertra- 
gen (kopiert). Um beispiels- 
weise den Inhalt des AX-Re- 
gisters in das DS-Register zu 
kopieren, ist folgender Be- 
fehl notwendig: 

MOV DS,AX 


Achten Sie stets darauf, den 
Zieloperanden - das heißt, 
die Angabe, »wohin etwas 

geladen werden soll« - im- 
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mer zuerst aufzuführen. Erst 
dann folgt der Quelloperand, 
der festlegt, woher dieses »et- 
was« kommt. Das gilt natür- 
lich nur für Maschinenbefeh- 
le, die mit zwei Operanden 
arbeiten. Maschinenbefehle 
mit nur einem Operanden 
nutzen diesen selbstverständ- 
lich als Zieloperanden. 

Wie es sich mit den GPU-Re- 
gistern verhält, dürfte mitt- 
lerweile klar sein. Ein Regi- 
ster ist nichts anderes als 
eine interne »Variable« des 
Prozessors, in die Sie Werte 
laden und mit deren Inhalt 
die CPU-Befehle irgendwel- 
che Operationen durchfüh- 
ren können. 

Nun »lebt« ein Maschinen- 
programm aber nicht nur von 
Registerwerten. Ein großer 
Teil der Daten, mit denen ein 
Programm arbeitet, befindet 
sich im Arbeitsspeicher und 
muß vor einer Operation von 
dort geladen beziehungswei- 
se dort abgelegt (gespeichert) 
werden. Wenn Sie den letzen 
Kursteil aufmerksam durch- 
gearbeitet haben, sollte Ihnen 
die Speicheradressierung 
keine Probleme mehr berei- 
ten. Bekanntlich werden in 
einem Assemblerprogramm 
Datendefinitionen - wie bei- 
spielsweise Variablendefini- 
tionen - im Datensegment 
untergebracht. 








Um ein Datensegment zu de- 
finieren, ist die Assembleran- 
weisung ».DATA« notwen- 
dig. Diese Anweisung sagt 
dem Assembler, daß nun Da- 
tendefinitionen folgen. Da- 
tendefinitionen sind in As- 
sembler äußerst primitiv. 
Während Sie zum Beispiel in 
Pascal oder G einen Namen 
und den Typ der Variablen 
(Integer-, Fließkommavaria- 
ble etc.) festlegen müssen, 
interessiert sich der Assem- 
bler einzig und allein für die 
Größe der Variablen, das 
heißt für die Anzahl der 
durch die Variable im Daten- 
segment belegten Bytes. Die 
Datendefinitionen des As- 
semblers heißen dementspre- 
chend »DB«, »DW« und so 
weiter. Das »D« steht für »De- 
fine« (definiere). Der zweite 
Buchstabe legt den Datentyp 
und somit die Anzahl der zu 
reservierenden Bytes fest. 
»DB« bedeutet »definiere ein 
Byte«, und »DW« definiert 
ein Wort (2 Byte). Wie heißt 
dann wohl eine Anweisung, 
die 4 Byte (ein Doppel-Wort) 
definiert? Richtig, sie heißt 
»DD«. 

Probieren Sie die Datenan- 
weisungen einfach einmal 
aus. Zuvor ist allerdings 
noch zu erwähnen, daß Sie 
den (Byte-)Speicherzellen, 
die durch die Datenanwei- 
sungen reserviert werden, 
auch einen Namen geben 
dürfen (aber nicht unbedingt 
müssen). Auf diese Weise 
lassen sich richtige Variablen 
definieren, wie Sie diese aus 
Hochsprachen kennen: Als 
Platzhalter für Werte, die im 
Arbeitsspeicher unterge- 
bracht sind. Doch hier erst 
einmal das angekündigte 
Beispiel: 

„DATA 

; Hier beginnt das Datenseg- 


; ment 
ZAHL1 DB 77 
ZAHL2 DW 2400 


Das war auch schon alles. Es 
wurden zwei Variablen mit 
dem Namen »ZAHL1« und 
»ZAHL2« definiert. Diese Va- 
riablen erhielten die Werte 
77 und 2400 zugewiesen. 
Man spricht in diesem Zu- 
sammenhang auch von in- 
itialisierten Variablen. Wo- 
durch unterscheiden sich die 
beiden Variablen? Durch ih- 
ren Namen und ihren Wert, 
das ist offensichtlich. Doch 
es gibt noch einen wichtige- 
ren Unterschied: Für die Va- 
riable »ZAHL1« wird nur ein 
Byte reserviert, da Sie diese 
mit der DB-Anweisung defi- 
niert haben. Für die Variable 
»ZAHL2« werden dagegen 2 
(benachbarte) Byte reserviert, 
denn sie wurde über die DW- 
Anweisung definiert. 


Obwohl es Datentypen in As- 
sembler eigentlich nicht gibt, 
kann man auch sagen, daß 
die Variable »ZAHL1« vom 
Typ »Byte« und die Variable 
»ZAHL2« vom Typ »Word« 
ist. Dieser kleine, aber feine 
Unterschied zieht eine ganz 
simple Konsequenz nach 
sich. In der Variable »ZAHLi« 
lassen sich nur Werte von 0 
bis 255 speichern, denn es 
stehen nur 8 Bit (ein Byte) 
zur Verfügung, In der Varia- 
blen »ZAHL2« lassen sich da- 
gegen Werte von 0 bis 65535 
speichern, denn hier stehen 2 
Byte zur Verfügung. 


Alles klar? Dann soll als 
nächstes auf diese Daten zu- 
gegriffen werden. Dafür müs- 
sen Sie in das Codesegment 
überwechseln, denn hier 
geht es zur Sache, das heißt, 
hier werden die Befehle auf- 
und ausgeführt, die mit die- 
sen Daten arbeiten: 
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„CODE 

; Hier beginnt das Codesegment 
MOV AL,ZAHL1 

MOV BX,ZAHL2 


Die Anweisung ».CODE« legt 
den Beginn des Maschinen- 
befehls fest. Nun kommt der 
erste MOV-Befehl an die Rei- 
he. Er soll den Inhalt der Va- 
riablen »ZAHL1« oder genau- 
er gesagt der Speicherzelle, 
deren Adresse durch das 
Symbol »ZAHL1« repräsen- 
tiert wird, in das AL-Register 
laden. Was auf dem Papier so 
einfach aussieht, kann aber 
in der Praxis noch nicht 
funktionieren. 


Das DS-Register 
muß stimmen, wenn 
Sie auf eine Variable 
zugreifen wollen 


Erinnern Sie sich noch an 
den folgenschweren Satz des 
letzten Kursteils? »Für jeden 
Zugriff auf den Arbeitsspei- 
cher werden stets zwei 
Adreßkomponenten, nämlich 
eine Segment- und eine Off- 
set-Adresse benötigt.« Den 
Offset-Anteil liefert 
»ZAHL1«, denn sie steht für 
nichts anderes als für eine 
Offset-Adresse, das heißt für 
die Entfernung vom Seg- 
mentbeginn bis zu der Stelle, 
an der die Variable im Daten- 
segment definiert wird. Doch 
woher kommt die Segment- 
adresse? Sie stammt stets aus 
dem DS-Register des Prozes- 
sors. Und welche Adresse be- 
findet sich dort zur Zeit? Da 
Sie mit MS-DOS arbeiten, be- 
findet sich im DS-Register 
noch die Adresse des »Pro- 
gram Segment Prefix« (PSP), 
einem 256-Byte-Vorspann, 
der jedem Programm im Ar- 
beitsspeicher vorausgeht. 
Doch mit dieser Adresse kön- 
nen Sie nichts anfangen, denn 
das Datensegment kann zwar 
im Prinzip direkt auf den 
PSP folgen - es kann aber 
auch erst nach dem Code- 
segment folgen. Anstelle der 
PSP-Adiresse soll sich im DS- 
Register aber die Adresse des 
Datensegments befinden. 
Höchste Zeit also, daß diese 
Adresse auch dorthin trans- 
portiert wird. Dies läßt sich 
mit zwei Mov-Befehlen erle- 
digen: 

MOV DX,@Data 

MOV DS,DX 


Diese beiden Befehle sorgen 
dafür, daß die Adresse des 
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Datensegments in das DS-Re- 
gister gelangt. Und warum 
werden dazu zwei MOV-Be- 
fehle benötigt, einer hätte es 
doch auch getan? Die Ant- 
wort auf diese Frage wissen 
wohl nur die Entwickler des 
8086-Prozessors. Ein direktes 
Laden eines Segmentregi- 
sters mit einem Wert ist näm- 
lich nicht möglich, dies kann 
immer nur über den Umweg 
eines allgemeinen Registers 
geschehen. Bei »@Data« han- 
delt es sich übrigens um eine 
Textkonstante des Assem- 
blers, die beim Laden des 
Programms in den Arbeits- 
speicher durch die tatsächli- 
che Adresse des Datenseg- 
ments ersetzt wird. Befindet 
sich diese Adresse erst ein- 
mal dort, wo sie hingehört 
(nämlich im DS-Register), 
steht Ihnen der Zugriff auf 


-7 
AX=0000 BX=0000 CX=001A DX=0000 SP=0100 BP=0000 SI=0000 DI=0000 


DS=23BA ES=23BA SS=23CC CS=23CA IP=0000 
DX,23CB 


23CA:0000 BACB23 MOV 


mit dem Inhalt eines 8-Bit- 
Registers laden. Während die 
erste Einschränkung wohl 
noch einzusehen ist, ist der 
zweite Fall nicht so klar. 

Der Grund für diese Ein- 
schränkung ist in dem Auf- 
bau der Befehls-Op-Codes zu 
finden. Der Prozessor muß 
nämlich wissen, ober - zum 
Beispiel bei einem Mov-Be- 
fehl - ein Byte oder ein 
Wort laden soll. Diese Infor- 
mation findet er in einem 
speziellen Bit des Op-Code- 
Bytes des betreffenden Be- 
fehls. Da dieses Bit sowohl 
für den Quell- als auch für 
den Zieloperanden zuständig 
ist, müssen beide Operanden 
stets gleich groß, das heißt, 
vom gleichen Typ sein. Um 
die Angelegenheit nicht un- 
nötig zu komplizieren, soll in 
dem folgenden Beispielpro- 


NV UP EI PL NZ NA PO NC 





Bild 1. Das Debugger-Kommando »R« zeigt Ihnen die Registerbe- 


legung des Prozessors 


-d 0000 1 10 


23CB:0000 64 00 C8 00-00 00 06 IF 5D AD CA 04 


23CB:0010 00 E8 D2 Fi 


RER, JM. 





Bild 2. Mit dem D-Kommando zeigt Ihnen der MS-DOS-Debugger 


Speicherbereiche an 


das Datensegment offen. Nun 
können Sie mit allen dort ab- 
gelegten Werten arbeiten: 

MOV DX,@Data 

MOV DS,DX 

MOV AL,ZAHL1 

MOV BX,ZAHL2 


Bisher sind immerhin schon 
vier Mov-Befehle »zur Aus- 
führung« gelangt. Während 
die ersten beiden Befehle le- 
diglich dazu dienten, das DS- 
Register zu initialisieren, la- 
den die nächsten beiden 
Mov-Befehle das AL- bezie- 
hungsweise BX-Register mit 
Zahlenwerten. 

Ahnen Sie bereits, warum für 
den ersten Mov-Befehl das 
AL-Register (8-Bit-Register), 
für den zweiten Mov-Befehl 
dagegen das BX-Register 
(16-Bit-Register) verwendet 
wurde? Die Antwort dürfte 
klar sein: Da es sich bei 
»ZAHL2« um eine Wort-Va- 
riable handelt, darf sie auch 
nur in ein Wort-, das heißt in 
ein 16-Bit-Register, geladen 
werden (sonst »beschwert« 
sich der Assembler mit einer 
passenden Fehlermeldung). 
Genauso darf man ein 16-Bit- 
Register nicht mit einer Va- 
riablen vom Typ Byte oder 


gramm nur mit Variablen 
vom Typ »Word« gearbeitet 
werden. Probieren Sie jedoch 
unbedingt auch einmal die 
anderen Datenanweisungen 
aus, denn nur so bekommen 
Sie ein Gefühl dafür, welche 
Auswirkungen diese für die 
Assemblerprogrammierung 
extrem wichtigen Anweisun- 
gen haben. 


Die ersten Schritte 
auf dem Weg zum ei- 
genen Assembler- 
programm 


In dem Beispielprogramm 
»asmk3.asm« (Listing 1) wer- 
den zwei Variablen definiert, 
beide vom Typ »Word«. Da- 
mit in dem Programm über- 
haupt etwas passiert, kommt 
schon einmal der Add-Befehl 
des Prozessors zum Einsatz, 
obwohl dieser erst in einem 
der nächsten Abschnitte be- 
sprochen wird. Dieser Befehl 
addiert die beiden Variablen 
»ZAHL1« und »ZAHL2«. Das 
Ergebnis übertragen Sie mit 
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Hilfe eines weiteren Mov-Be- 
fehls in die Variable »SUM- 
ME«. Zugegeben, sehr aufre- 
gend hört sich das alles nicht 
an. Doch hier geht es, wie 
auch in den übrigen Beispie- 
len, um den sogenannten 
»tieferen Sinn«. 

Da ist es also, Ihr erstes rich- 
tiges Assemblerprogramm 
(das Beispiel aus dem ersten 
Kursteil zählt ja nicht). Li- 
sting 1 enthält übrigens auch 
ein Stack-Segment, das über 
die Anweisung ».STACK 
100h« definiert wurde. Die- 
ses Segment ist zwar nicht 
zwingend vorgeschrieben, da 
aber jedes Programm von ei- 
nem Stack (Stapelspeicher) 

— beispielsweise zum Zwi- 
schenspeichern von Werten 
oder zur Übergabe von Para- 
metern an Prozeduren — Ge- 
brauch macht, sollte man der 
Ordnung halber auch ein 
Stack-Segment definieren. 
Nach der Stack-Anweisung 
darf optional eine Zahl fol- 
gen, die die Größe des Stack- 
Segments in Bytes festlegt. 
Doch zurück zu Listing 1. Im 
Moment existiert es lediglich 
auf dem Papier. Um esin 
eine Form zu bringen, in der 
es ein Assembler verarbeiten 
kann, müssen Sie es in einer 
Datei speichern. Diese Datei, 
sie heißt Quelltextdatei, wan- 
delt der Assembler in eine 
Objektdatei um. Diese wird 
wiederum vom Linker in eine 
Programmdatei umgesetzt. 
Doch eins nach dem anderen. 
Darüber hinaus haben Sie be- 
reits im ersten Kursteil eine 
kleine Stapeldatei kennenge- 
lernt, die Ihnen diese Arbeit 
abnimmt. 

Starten Sie also Ihren Editor, 
der sich hoffentlich auf Ihrer 
Arbeitsdiskette befindet, und 
geben Sie das Programm-Li- 
sting.1 ein. Speichern Sie es 
anschließend in einer Datei 
mit dem Namen 
»asmk3.asm«. Wichtig ist die 
Dateiendung »asm«. Zwar ak- 
zeptiert der Assembler auch 
andere Dateiendungen, doch 
die Stapeldatei ist für diese 
spezielle Endung ausgelegt. 
Liegt die Datei vor, steht zwi- 
schen der Quelltextdatei und 
Ihrem ersten ausführbaren 
Assemblerprogramm nur 
noch der Aufruf von 
»asm.bate«: 
asm asmk3 


Der Diskettenmotor surrt, ein 
rotes, grünes oder gelbes 
Lämpchen blinkt geheimnis- 
voll, und ... es erscheint eine 
Fehlermeldung. Nein, das 
sollte eigentlich nicht passie- 
ren - zumindest, wenn Ih- 


81 


Kurs 


nen kein Tippfehler unter- 
laufen ist. Vielmehr sollte die 
Erfolgsmeldung »Exe-Datei 
erzeugt« auf dem Bildschirm 
erscheinen. Schauen Sie sich 
nun das Verzeichnis an, in 
dem sich der Assembler be- 
findet. Sie werden feststel- 
len, daß die Stapeldatei 
»asm.bat« beziehungsweise 
der Linker eine Datei mit 
dem Namen »asmk3.exe« er- 
zeugt hat. Es handelt sich da- 
bei um eine ausführbare Pro- 
grammdatei, die Sie jetzt 
starten können: 


asmk3 


Auch wenn Sie jetzt noch so 
lange auf den Bildschirm 
starren, Ihr Rechner ist abge- 
stürzt. Aus der Traum von ei- 
ner Karriere als hochbezahl- 
ter Maschinensprache-Exper- 
te? Aber, aber, versuchen Sie 
doch einfach, den Fehler zu 
finden. An den harmlosen 
Mov-Befehlen kann es nun 
wirklich nicht gelegen ha- 
ben. Auch der Add-Befehl 
führt normalerweise nicht zu 
einem Rechnerabsturz. Wo 
aber liegt dann die Ursache? 
Wenn Sie das Programm ein- 
mal im Geiste nachvollzie- 
hen - etwas anderes bleibt 
Ihnen im Moment auch nicht 
übrig - , werden Sie sich un- 
weigerlich die Frage stellen, 
was denn passiert ist, nach- 
dem der letzte Programmbe- 
fehl ausgeführt wurde. Idea- 
lerweise sollte der MS-DOS- 
Prompt wieder erscheinen, 
das Programm also irgend- 
wie ins Betriebssystem zu- 
rückfinden. Doch wie soll 
das gehen? 


Auch in Maschinen- 


sprache gilt es, 
einen Weg zurück 
zu finden 


Zu Beginn des Kurses wurde 
nebenbei erwähnt, daß sich 
der Maschinensprachepro- 
grammierer um alles selber 
kümmern muß. Dies ist auch 
hier der Fall. Sie müssen von 
dem Programm noch einen 
Weg zurück ins Betriebssy- 
stem, genauer gesagt in den 
Kommandoprozessor »com- 
mand.com« finden, von dem 
das Programm aller Wahr- 
scheinlichkeit nach aufgeru- 
fen wurde. 

Den Weg weist Ihnen eine 
Funktion des Betriebssy- 
stems. Wie Sie noch genauer 
erfahren werden, müssen Sie 
alle Routinen, die das Be- 
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niederwertiges höherwertiges 
Byte Byte 
Beginn des 
Datensegments ZAHL1 


offset 0 1 


I] am 


offset 2 3 


III] some 


offset 4 





5 








Bild 3. Ein Auszug aus dem Datensegment 


triebssystem zur Verfügung 
stellt, über den Maschinen- 
befehl »INT« aufrufen - in 
diesem Fall über den Befehl 
»INT 21h«, Da es von diesen 
Betriebssystemroutinen eine 
ganze Menge gibt, müssen 
Sie die gewünschte Funktion 
durch eine im AH-Register 
übergebene Zahl auswählen. 
So läßt sich beispielsweise 
die Ausgabe eines Zeichens 
auf dem Bildschirm, das Öff- 
nen einer Datei oder auch das 
Reservieren eines Speicher- 
blocks durchführen. Für die 
Rückkehr in das Betriebssy- 
stem ist die Funktion 4Ch 
verantwortlich (wobei der 
Buchstabe »h« andeutet, daß 
es sich um eine Hexadezi- 
malzahl handelt). Diese Zahl 
müssen Sie in das AH-Regi- 
ster laden und anschließend 
den Befehl »INT 21h« aus- 
führen: 

MOV AH,4Ch 

INT 21h 


Genau diese beiden Befehle 
haben Ihrem Assemblerpro- 
gramm gefehlt, um den Pro- 
grammabsturz zu verhindern 
(wir hoffen, Sie entschuldi- 
gen diese etwas zweifelhafte 
pädagogische Maßnahme, 
aber es gibt gewisse Dinge im 
Leben, die man am besten 
durch eigene Erfahrungen 
lernt). Besitzer des Quick As- 
semblers, der mit der Quick- 
C-Version 2.01 ausgeliefert 
wird, haben es da übrigens 
leichter. Ihnen steht die obi- 
ge Befehlssequenz bereits in 
Form der Assembleranwei- 
sung ».EXIT« zur Verfügung. 
Fügen Sie also die beiden As- 
semblerzeilen an das Ende 
des Programms aus Listing 1, 
und rufen Sie »asm.bat« er- 
neut auf. 


Zwar dürfte das Programm 
jetzt nicht mehr abstürzen, 
doch viel zu sehen gibt es 
nicht. Statt dessen meldet 
sich nach einer kurzen, kaum 
wahrnehmbaren Verzöge- 
rung der MS-DOS-Prompt 
wieder. Nun, was sollte auch 
passieren? Ihr Programm lädt 
lediglich zwei Werte aus dem 
Speicher, addiert diese bei- 
den Werte und speichert das 
Ergebnis zurück. Von einer 
Bildschirmausgabe ist nir- 
gendwo die Rede. »Dann fü- 
gen wir eben einen Print-Be- 
fehl ein, so schwierig wird 
das doch nicht sein“, könn- 
ten Sie jetzt berechtigt und 
entrüstet äußern. 

Doch hier stoßen Sie auf eine 
weitere Eigenart der Maschi- 
nenspracheprogrammierung, 
die Einsteigern und komfort- 
verwöhnten Basic-Program- 
mierern nur schwer ein- 
leuchten mag: In Maschinen- 
sprache bewegen Sie sich auf 
der untersten Ebene des 
Computers. Folglich muß 
jede Aktion, und sei sie noch 
so simpel, auf dieser unter- 
sten Ebene gelöst werden. 
Dazu gehört auch die Bild- 
schirmausgabe. Ein Maschi- 
nenprogramm müßte die 


„ Adresse des Bildschirmspei- 


chers ermitteln, prüfen, ob es 
sich um ein darstellbares Zei- 
chen handelt, und dieses Zei- 
chen, gegebenenfalls über 
den Umweg eines Treibers, 
in den Bildschirmspeicher 
schreiben. Dabei ist natürlich 
auch ein etwaiger Zeilenum- 
bruch zu berücksichtigen. 
Wie schön wäre es doch, 
wenn es eine solche Routine 
bereits fix und fertig gäbe. 
Ganz so schön wird es leider 
nicht, aber immerhin nimmt 


Ihnen das Betriebssystem das 
Gröbste ab. Zwar gibt es kei- 
ne fertige Funktion zur Aus- 
gabe einer Zahl, aber es exi- 
stieren einige Betriebssy- 
stemfunktionen, mit denen 
sich ein einzelnes Zeichen 
oder eine Zeichenkette auf 
dem Standardausgabegerät 
ausgeben läßt. Im nächsten 
Teil des Assemblerkurses 
sollen diese Funktionen dazu 
verwendet werden, etwas 
Sichtbares auf den Bild- 
schirm zu »zaubern«. Zu- 
nächst jedoch stellen wir Ih- 
nen eine andere Möglichkeit 
vor, der CPU bei der Arbeit 
zuzuschauen. 

Die Prozessoren der 8086- 
Familie lassen sich in einen 
Modus schalten, in dem nach 
jeder Ausführung eines Ma- 
schinenbefehls eine Routine 
ausgeführt wird, die der Pro- 
grammierer festlegen kann. 
Dieser Einzelschrittmodus 
wird durch Setzen des Ein- 
zelschritt-Statusbits (Trap- 
Flag) im Statusregister des 
Prozessors eingeschaltet 
(Kursteil 2). Gibt man im 
Rahmen der ausgeführten 
Routine zum Beispiel die Re- 
gister der CPU oder den Spei- 
cherbereich des Datenseg- 
ments auf dem Bildschirm 
aus, so läßt sich verfolgen, 
welche Auswirkung jeder 
einzelne Maschinenbefehl 
auf die Prozessorregister und 
den Speicherinhalt hat. 


Kein Ausflug in die 
Biologie: das Auf- 
suchen von Wanzen 


Was soeben umschrieben 
wurde, ist das Prinzip eines 
Programms, das im Leben ei- 
nes Maschinensprache-Pro- 
grammierers eine sehr wich- 
tige Rolle spielt. Die Rede ist 
vom Debugger (in Deutsch: 
»Entwanzer«). Ein Debugger 
ist zwar in erster Linie ein 
Programm zum Aufspüren 
von Programmfehlern (Bugs), 
es läßt sich aber auch hervor- 
ragend als »Einzelschrittsi- 
mulator« zum Testen kleine- 
rer Maschinenprogramme 
verwenden. 

Der Anwender hat an Debug- 
gern eine reichhaltige Aus- 
wahl. Neben »debug.exe«, 
der auf den meisten MS- 
DOS-Systemdisketten enthal- 
ten ist, gibt es beispielsweise 
die fensterorientierten De- 
bugger »Codeview« und den 
»Turbo Debugger«. Welchen 
Debugger Sie letztlich ver- 
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OKI ist einer der führenden Computer- 
drucker-Hersteller der Welt. Das kommt 
nicht von ungefähr. Denn OKI bedeutet 
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Erfahrung und die Bereitschaft zu 
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Konstruiert für höchste Ansprüche, 


produziert auf modernsten Ferti- 
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extremen Belastungen. Kein Wun- 
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wenden, bleibt Ihnen über- 
lassen. In den folgenden Bei- 
spielen wird »debug.exe« 
verwendet, da diesen Debug- 
ger jeder besitzen dürfte und 
er für die geforderten Zwecke 
mehr als ausreichend ist. 

Der Debugger wird in der Re- 
gel zusammen mit dem Na- 
men der zu bearbeitenden 
Programmdatei aufgerufen: 
debug asmk3.exe 


Vergessen Sie die Dateien- 
dung nicht, denn »Debug« 
verfügt über erschreckend 
wenig Phantasie und meldet 
sich in diesem Fall mit einer 
nüchternen Fehlermeldung. 

Sofern Debug die Datei je- 

doch finden konnte, lädt er 

sie in den Speicher und gibt 
seine Eingabeaufforderung 

(Prompt) — einen unschein- 

baren Bindestrich - aus: 
Damit wartet Debug auf die 
Eingabe eines Kommandos. 
Die Debug-Kommandos wur- 
den schon mehrfach vorge- 
stellt (beispielsweise in der 
DOS Extra 1 und 8). Auch in 
den meisten MS-DOS-Hand- 
büchern sind sie zu finden, 
so daß sie hier nicht noch 
einmal aufgeführt werden 
müssen. Sie benötigen zu- 
nächst ohnehin nur die Kom- 
mandos 

- T: führt einen Maschinen- 
befehl aus, 

— R: gibt Auskunft über den 
aktuellen Inhalt der 
CPU-Register, und 

- Q: beendet den Debugger. 

Bevor Sie das T-Kommando 
ausprobieren, sollten Sie sich 
bereits im Geiste die Frage 
beantworten, welcher Befehl 
denn dadurch zur Ausfüh- 
rung gelangt. Die Antwort ist 
im Grunde simpel (wie alles 
bei der Maschinensprache- 
Programmierung): Im vorher- 
gehenden Kursteil haben Sie 
erfahren, daß der als näch- 
stes vom Speicher in die CPU 
zu ladende Befehl durch das 
Registerpaar CS:IP adressiert 
wird. Da Sie das CS-Register 
getrost ignorieren können, 
interessiert lediglich der 
Wert des IP-Registers. Diesen 
erhalten Sie durch Eingabe 
des Kommandos »R« (Bild 1). 
Wie zu erkennen ist, befindet 
sich im IP-Register der Wert 
0. Mit anderen Worten: Der 
als nächstes auszuführende 
Befehl befindet sich unter der 
Adresse CS:0 (dem etwas 
fortgeschritteneren Leser sei 
gesagt, daß der Wert des IP- 
Registers durch das soge- 
nannte Startpunkt-Label be- 
stimmt wird, welches den 
Programmbeginn markiert). 
Dieser Befehl wird übrigens 
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auch in der untersten Zeile 
der CPU-Registerinhalte an- 
gezeigt. Wenn Ihnen kein 
Fehler unterlaufen ist, müßte 
es sich um den Befehl »MOV 
DX,@Data« handeln, wobei 
natürlich die Textkonstante 
»@Data« durch den tatsächli- 
chen Wert ersetzt wurde (in 
diesem Fall 23CBh, bei Ihnen 
wird dies jedoch ein anderer 
Wert sein). Diesen Befehl 
können Sie nun mit Hilfe des 
T-Kommandos ausführen. 
Nach der Ausführung des 
Mov-Befehls ist zu erkennen, 
daß das DX-Register einen 
anderen Inhalt besitzt. Es 
handelt sich um die Seg- 
mentadresse des Datenseg- 
ments, die innerhalb des Pro- 
gramms durch »@Data« re- 
präsentiert wurde und nun 
beim Laden des Programms 
in den Debugger einen kon- 
kreten Wert erhielt. Mit Hilfe 
des T-Kommandos können 
Sie nun die übrigen Befehle 
ausführen. Ein kleiner Tip 
am Rande: Befehle wie zum 
Beispiel »INT 21h« sollten 
Sie auf keinen Fall mit dem 
T-Kommando, sondern statt 
dessen mit dem P-Komman- 
do ausführen. Dieses bewirkt 
nämlich, daß die gesamte In- 
terrupt-Routine auf einmal 
abgearbeitet wird. Eine Inter- 
rupt-Routine mit dem T- 
Kommando, das heißt im 
Einzelschrittmodus, auszu- 
führen, ist in der Regel ein 
hoffnungsloses und äußerst 
frustrierendes Unterfangen. 


Nicht nur zur Feh- 
lersuche geeignet: 
der Debugger als 
Assembler 


Wußten Sie bereits, daß der 
Debugger auch einen einge- 
bauten Assembler besitzt? Im 
Prinzip könnten Sie anstelle 
eines richtigen Assemblers 
auch diesen eingebauten As- 
sembler zum Erzeugen von 


Maschinenprogrammen ver- 
wenden. Allerdings sind des- 
sen Möglichkeiten so be- 
grenzt, daß niemand diese 
Alternative ernsthaft in Be- 
tracht zieht. Für das soge- 
nannte »Patchen«, das heißt 
das nachträgliche Ändern 
von Programmen und auch 
das Ausprobieren kleinerer 
Programmsequenzen, ist der 
Debugger jedoch ideal ge- 
eignet. 

Der Assembler wird über das 
A-Kommando aktiviert: 

a 

239E:0100 


Es erscheint die aktuelle 
Adresse, an welcher der 
nächste Befehl eingetragen 
wird. Wahlweise darf das A- 
Kommando auch mit einer 
Adresse aufgerufen werden, 
bei der die Assemblierung 
beginnen soll. Nun kann ein 
beliebiger Maschinenbefehl 
eingegeben werden, wobei 
der Assembler etwaige Syn- 
taxfehler sofort anzeigt: 
239E:0100 INC AX 

239E:0101 


In diesem Fall wurde der Be- 
fehl »INC AX« eingegeben, 
der das AX-Register um eins 
erhöht (inkrementiert). Der 
Op-Code des Befehls wurde 
unter der Adresse 239E:0100 
abgelegt. Da der Inc-Befehl 
nur ein Byte belegt, unter- 
scheidet sich die nächste 
Adresse auch lediglich um 
ein Byte von der vorherge- 
henden. 

Der Debug-Assembler wird 
durch ein Betätigen der En- 
ter-Taste ohne eine vorherge- 
hende Eingabe beendet. Die 
assemblierten Befehle befin- 
den sich nun im Speicher 
und können bei Bedarf aus- 
geführt werden. Unter Um- 
ständen müssen Sie dazu das 
IP-Register auf die Start- 
adresse, das heißt die Offset- 
Adresse des ersten Maschi- 
nenbefehls, setzen. Nichts 
leichter als das. Über das R- 
Kommando läßt sich jedem 
Register ein neuer Wert zu- 
ordnen. In unserem Fall muß 
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23CA:0000 
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23CA:0005 A10400 
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Bild 4. Mit dem Debugger-Kommando »U« disassemblieren Sie 


einen Codebereich 


das IP-Register auf die Start- 
adresse des assemblierten 
Programms gesetzt werden: 
rip 

IP 0000 

: 0100 


An dieser Stelle soll noch auf 
eine Besonderheit des De- 
buggers hingewiesen wer- 
den. Wird dieser nämlich 
ohne einen Dateinamen oder 
aber mit einem Dateinamen, 
der nicht die Endung »exe« 
trägt, aufgerufen, wird das 
IP-Register automatisch auf 
den Wert 100hex (der Start- 
adresse von Com-Dateien) ge- 
setzt. Beachten Sie ferner, 
daß alle Zahlen als Hexadezi- 
malzahlen eingegeben wer- 
den müssen. Etwas einfacher 
geht es übrigens, wenn Sie 
zusammen mit dem T-Kom- 
mando die Startadresse des 
ersten Befehls eingeben: 
t=100 

In diesem Fall wird das IP- 
Register automatisch mit 
dem aufgeführten Wert gela- 
den. Vergessen Sie auf kei- 
nen Fall das Gleichheitszei- 
chen, da der Debugger sonst 
100 Befehle nacheinander 
ausführt. 


Das vom Assembler 
erzeugte Listing ent- 
hält für den Pro- 
grammierer wichti- 
ge Informationen 


Der Debugger erlaubt Ihnen 
selbstverständlich auch die 
Ausgabe ganzer Datenberei- 
che. So können Sie beispiels- 
weise jederzeit den Inhalt des 
Datensegments betrachten. 
Wie ermitteln Sie aber dessen 
Adresse? Auch das ist relativ 
einfach, wenn Sie sich noch 
einmal vor Augen führen, 
daß das Datensegment über 
das DS-Register adressiert 
wird. Um den Wert einzelner 
Variablen anzuzeigen, muß 
deren Offset-Adresse bekannt 
sein (bei symbolischen Debug- 
gern wie »Symdeb«, »Code- 
view« oder »Turbo Debug- 
ger« darf man auch den Na- 
men der Variablen verwen- 
den). Diese Offset-Adresse 
läßt sich entweder aus einem 
Befehl, der auf die betreffen- 
de Variable zugreift, oder aus 
einem Programm-Listing ent- 
nehmen. Damit sind wir be- 
reits beim nächsten Thema. 
Das Programm-Listing ist für 
Assemblerprogrammierer ein 
unentbehrliches Arbeitsmit- 
tel. Zum einen erfahren Sie 
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dadurch, auf welche Weise 
der Assembler die einzelnen 
CPU-Befehle umgesetzt hat, 
und zum anderen läßt sich 
dem Listing entnehmen, wel- 
che Offsets den einzelnen Va- 
riablen zugeordnet wurden. 
Dabei ist allerdings zu be- 
rücksichtigen, daß der Linker 
diese Offsets in manchen Fäl- 
len noch ändert. Schließlich 
werden in das Listing auch 
etwaige Fehlermeldungen an 
den Stellen eingetragen, an 
denen sie im Programm auf- 
getreten sind. Auf den Auf- 
bau eines Listings, in dem re- 
lativ viele Informationen ent- 
halten sind und das daher 
auf den ersten Blick einen 
recht unübersichtlichen Ein- 
druck macht, soll an dieser 
Stelle nicht näher eingegan- 
gen werden. Im Assembler- 
handbuch finden Sie dazu 
eine ausführliche Beschrei- 
bung. Damit Sie bei Ihren 
Übungsprogrammen aber 
auch auf ein Programm-Li- 
sting zurückgreifen können, 
soll kurz erklärt werden, wie 
Sie ein Listing erzeugen. 

Das Anfertigen eines Pro- 
gramm-Listings ist Aufgabe 
des Assemblers. Da dieser 
Job den Assembler zusätzli- 
che Zeit kostet und ohnehin 
nicht in jedem Fall ein Li- 
sting benötigt wird, müssen 
Sie es gegebenfalls explizit 
»anfordern«. Dies geschieht 
durch Setzen der Assembler- 
option »/L«. Eine Option ist 
ein »Schalter«, den Sie beim 
Aufruf eines Programms set- 
zen, und der eine zusätzliche 
Aktivität des Programms ein- 
oder auch ausschaltet. Da die 
Stapeldatei »asm.bat« die Li- 
sting-Option automatisch ak- 
tiviert, genügt es, diese wie 
gewohnt aufzurufen. Ohne 
Verwendung von »asm.bat« 
müssen Sie den Assembler 
wie folgt aufrufen: 


masm asmk3 /1; 
beziehungsweise 
tasm asmk3 /1 


Die entstandene Programm- 
Listing-Datei erhält den Na- 
men »asmk3.1st«. Mit Hilfe 
des Type-Kommandos, eines 
Editors oder eines Textverar- 
beitungsprogramms können 
Sie sich den Inhalt der Datei 
ansehen. Wer über den Quick 
Assembler verfügt, kann sich 
das Listing mit der Tasten- 
kombination [Ctrl-F2] auch 
innerhalb der Entwicklungs- 
umgebung anschauen. Gera- 
de bei den ersten »Gehversu- 
chen« in Sachen Assembler 
sollten Sie sich stets ein Pro- 
gramm-Listing vom Assem- 
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ADD Ziel,Quelle 
SUB Ziel,Quelle 
DIV Quelle 


addiert Quelle zu Ziel 
subtrahiert Quelle von Ziel 
dividiert AX (bzw. AX:DX) durch Quelle 


Ergebnis in AH (bzw. AX), Rest in AL (bzw. DX) 


MUL Quelle 


multipliziert Quelle mit AX (bzw. AL) 


Ergebnis in AX:DX (bzw. AX) 


Quelle = Quelloperand 
Ziel = Zieloperand 





Tabelle. Die wichtigsten Arithmetikbefehle der CPU 


bler erzeugen lassen, da Sie 
damit gleichzeitig eine Men- 
ge über dessen Arbeitsweise 
lernen. 

Kommen wir aber noch ein- 
mal auf den Debugger zu- 
rück. Den Offset der Varia- 
blen »ZAHL1« entnehmen 
Sie entweder aus dem Listing 
oder aus einem Befehl wie 
beispielsweise »MOV 
AX,ZAHL1«, der vom As- 
sembler zu »MOV AX,0000« 
übersetzt wurde. Bei »0000« 
handelt es sich also um den 
Offset der Variablen 
»ZAHL1« (Mit anderen Wor- 
ten: Zwischen dem Beginn 
des Datensegments und der 
Stelle, an der sich »ZAHL1« 
befindet, liegen 0 Byte.). Die- 
se Informätion hilft Ihnen da- 
bei, den Inhalt von »ZAHL1« 
innerhalb des Debuggers aus- 
zugeben. Mit Hilfe des D- 
Kommandos ist es nämlich 
möglich, sich einzelne Spei- 
cherbereiche anzusehen. 


Mit dem Dump- 
Befehl nehmen Sie 
den Arbeitsspeicher 
in Augenschein 


Das D-Kommando läßt sich 
dabei in verschiedenen Va- 
riationen einsetzen. In der 
folgenden Variante überge- 
ben Sie als Parameter eine 
Offset-Adresse und die An- 
zahl der anzuzeigenden 
Bytes (eine Segmentadresse 
wird nicht benötigt, weil das 
D-Kommando dazu automa- 
tisch den Inhalt des DS-Regi- 
sters heranzieht): 

d 0000110 


Durch dieses Kommando 
werden die ersten 16 Byte 
ausgegeben. (Bild 2). Beach- 
ten Sie bitte, daß Debug alle 
Werte als Hexadezimalzahlen 
auffaßt. 

Bei den ersten beiden Bytes 
handelt es sich um den mo- 
mentanen Wert von 
»ZAHL1«, bei den nächsten 


beiden Bytes um den mo- 
mentanen Wert von 
»ZAHL2« und schließlich bei 
den beiden darauffolgenden 
Bytes um den aktuellen Wert 
der Variablen »SUMME«, der 
zu Programmbeginn noch 
Null beträgt (Bild 3). Dem 
Datensegment geht übrigens 
das Codesegment voraus (ob- 
wohl die Segmente in der 
umgekehrten Reihenfolge de- 
klariert wurden). Da ein neu- 
es Segment aber nur alle 16 
Byte beginnen kann (Erin- 
nern Sie sich noch daran?) 
und das Datensegment effek- 
tiv nur aus 6 Byte besteht, 
bleiben 10 Byte im Datenseg- 
ment zwangsläufig unge- 
nutzt. Auch den Inhalt des 
Codesegments kann man sich 
anzeigen lassen, allerdings 
wird man hier in der Regel 
das U-Kommando verwen- 
den, das die im Codesegment 
befindlichen Op-Codes wie- 
der in die entsprechenden 
Mnemonics zurückverwan- 
delt (Bild 4). Eine solche Tä- 
tigkeit heißt »Disassem- 
blieren«. 

Auf das U-Kommando folgen 
in diesem Fall keine Parame- 
ter. Debug geht dabei von der 
Offset-Adresse Null aus und 
holt sich die benötigte Seg- 
mentadresse diesmal aus 
dem CS-Register. Neben den 
disassemblierten Maschinen- 
befehlen hat der Debugger 
auch die Adressen dieser Be- 
fehle (in der Segment-Off- 
set-Schreibweise) und vor al- 
lem deren Op-Codes ausge- 
geben. Auf diese Weise läßt 
sich direkt überprüfen, wie 
ein bestimmter Befehl umge- 
setzt wurde. Dabei fällt bei- 
spielsweise auf, daß hier der 
Offset der Variablen 
»ZAHL1« nicht 0000, son- 
dern 0004 beträgt (entspre- 
chend sind die Offsets der 
beiden übrigen Variablen um 
vier größer). Dies liegt daran, 
daß der Linker das Datenseg- 
ment im Bereich des Code- 
segments abgelegt hat. Das 
Codesegment umfaßt näm- 
lich nur 19 Byte (diese Infor- 


Kurs 


mation können Sie beispiels- 
weise aus der sogenannten 
Map-Datei entnehmen, die 
der Linker auf Wunsch für 
Sie erzeugt). Da der Assem- 
bler den Linker - für Sie al- 
lerdings unsichtbar - ange- 
wiesen hat, das Datenseg- 
ment auf die nächste Word- 
Grenze (geradzahlige Spei- 
cheradresse) zu legen, folgt 
es mit der relativen Adresse 
von 20 (auch die Segmenttrei- 
henfolge legt der Assembler 
fest). Da zum vorhergehen- 
den (physikalischen) Seg- 
mentbeginn eine Differenz 
von 4 Byte besteht, müssen 
alle Offsets innerhalb des Da- 
tensegments zwangsläufig 
um den Wert 4 erhöht wer- 
den (Bild 3 geht allerdings 
von einem Null-Byte-Offset 
aus). Falls Sie diese Ausfüh- 
rungen an die Grenze Ihrer 
eigenen Aufnahmekapazitä- 
ten geführt haben, dürfen Sie 
sich eines Trostes gewiß 
sein: Normalerweise muß 
sich auch der Assemblerpro- 
grammierer um solche Dinge 
nicht kümmern. Bekommen 
Sie allerdings jemals vom 
Linker eine sogenannte Fix- 
up-Overflow-Fehlermeldung, 
dann ist dies der Zeitpunkt, 
wo Sie sich doch engagieren 
müssen. 


Diese Beispiele haben Ihnen 
hoffentlich einen Eindruck 
von der Nützlichkeit eines 
Debuggers vermittelt. Benut- 
zen Sie den Debugger bitte 
bei allen Ihren Übungspro- 
grammen, denn er kann Ih- 
nen mehr über die Maschi- 
nenspracheprogrammierung 
verraten, als ein Buch (oder 
eine Einführungsserie) dazu 
in der Lage ist. 


Ein »Rahmenpro- 
gramm« erleichtert 
Ihnen die ersten Pro- 
grammierschritte 


Zum Abschluß dieses Kur- 
steils bieten wir Ihnen noch 
eine kleine Hilfestellung, die 
Ihnen bei Ihren Übungspro- 
grammen nützliche Dienste 
erweist. Listing 2 (»aps.asm«) 
enthält einen allgemeinen 
Programmrahmen, den Sie in 
98 Prozent aller Fälle direkt 
übernehmen können. Dieser 
Rahmen erspart Ihnen zum 
einen die Tipparbeit und 
hilft zum anderen, Fehler zu 
vermeiden. Sie brauchen 
»nur« noch das Datenseg- 
ment mit Ihren Datendefini- 
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tionen und das Codesegment 
mit Ihren Programmbefehlen 
zu füllen. Die notwendigen 
Formalitäten werden durch 
den Programmrahmen erle- 
digt. Sie sollten diesen Rah- 
men in einer Datei mit dem 
Namen »apr.asım« speichern 
und vor jedem neuen Pro- 
gramm diesen Rahmen in die 
zu erzeugende Programmda- 
tei kopieren: 

copy apr.asm neu_prog.asm 


Die meisten der im Rahmen 
enthaltenen Anweisungen 
wurden bereits kurz vorge- 
stellt. Neu ist dagegen die 
Anweisung ».MODEL«, die 
in keinem Programm fehlen 
darf. Über diese Anweisung 
wird das sogenannte Spei- 
chermodell festgelegt. Durch 
die Segmentierung des Ar- 
beitsspeichers gibt es be- 
kanntlich zwei Typen von 
Adressen: Near-Adressen, 
bei denen nur ein Offset ver- 
wendet wird, und Far-Adres- 
sen, die sowohl einen Offset 
als auch eine Segmentadres- 
se benötigen. 


Die Model-Anwei- 
sung definiert den 
Adreßtyp Ihres As- 
semblerprogramms 


In der Regel hat man es nur 
mit Near-Adressen zu tun, da 
kaum ein Maschinenpro- 
gramm größer als 64 KByte 
wird. Programme, die in 
Sprachen wie zum Beispiel C 
oder Modula-2 geschrieben 
werden, verwenden jedoch 
oft auch Far-Adressen und 
vor allem Far-Zeiger, um den 
Speicher effektiver zu nut- 
zen. Über das Speichermo- 


[xY1] „MODEL SMALL 

[YB6] 

[ES1] .STACK 1@fßh 
.DATA 


; Variable ZAHLI1 
; 198 definieren 

ZAHL1 DW 
; Variable ZAHL2 


- 

n 

u 

a 

fer) 
vsosau$bwvr 
PIERTEETIETILTIETILTEE TER 


MOV DS,DX 





790 DOS 


; Speichermodell Small vereinbaren 


; Das übliche Stacksegment definieren 
(word) mit dem Wert 
199 

(Word) mit dem Wert 


299 
(Word) definieren 


[DD2] 1@: ; 298 definieren 

[MP1] 11: ZAHL2 DW 

[SG5] 12: ; Variable SUMME 

[7K1] 13 SUMME DW @ 

[a2p) 18: 

[FT9] 15: .CODE 

[NCA] 16: ; Hier beginnt das Programm 
[E21] 17: START: 

[565] 18: ; DS mit Adresse von Datensegment 
[Pp61] 19: ; laden 

[V22] 2p: MOV DX,@DATA 


: ; Wert von ZAHL1 nach AX 


[E22] 24: MOV AX,ZAHLI 
[945] 25: ; Wert von ZAHL2 zu AX addieren 
[EY1] 26: ADD AX,ZAHL2 


6: 
: ; Ergebnis in SUMME speichern 
28: MOV SUMME,AX 


dell legen Sie fest, welcher 
Zeiger- beziehungsweise 
Adreßtyp im Standardfall 
zum Einsatz kommt. 

Die Model-Anweisung macht 
aber noch mehr, als nur ein 
Speichermodell festzulegen. 
Über sie werden unter ande- 
rem auch die Segmentnamen 
festgelegt, die dem Code- 
und dem Datensegment zu- 
gewiesen werden. Diese Seg- 
mentnamen lassen sich bei- 
spielsweise aus der Symbol- 
tabelle des Programm-Li- 
stings entnehmen. 
Anweisungen wie ».CODE« 
oder ».DATA« sind nämlich 
nur Platzhalter; die tatsächli- 
chen Segmentnamen werden 
erst bei der Assemblierung 
eingesetzt und hängen dann 
vom Speichermodell ab. 
Wichtig ist in diesem Zusam- 
menhang nur, daß diese An- 
weisung in keinem Pro- 
gramm fehlen darf, das Seg- 
mentanweisungen, wie zum 
Beispiel ».CODE« oder 
».DATA«, verwendet. Wie 
unentbehrlich diese Anwei- 
sung wirklich ist, läßt sich 
leicht erahnen, indem Sie sie 
einfach einmal weglassen. 
Sie erhalten, je nach Pro- 
grammumfang, eine Flut von 
Fehlermeldungen. 

Ein famoser Rechenkünstler 
ist der Prozessor nicht gera- 
de, obwohl »to compute« be- 
kanntlich »rechnen« heißt. 
Wenn Sie sich einmal die Be- 
fehlstabelle des 8088-Prozes- 
sors betrachten, so werden 
Sie bei den Arithmetikbefeh- 
len lediglich die vier Grund- 
rechenarten wiederfinden, 
und auch diese schlichten 
Rechenkünste können nur 
mit Integer-Zahlen, also 
ganzzahligen Werten, durch- 
geführt werden. Befehle zum 
Berechnen einer Quadrat- 
















wurzel, trigonometrische 
oder gar Logarithmus-Befeh- 
le suchen Sie dagegen ver- 
geblich. Dennoch kann der 
Prozessor bekanntlich die 
tollsten Berechnungen 
durchführen. Wie ist das 
möglich? Die Erklärung da- 
für ist simpel. Jede Berech- 
nung, und sei sie auch noch 
so kompliziert, muß die CPU 
mit Hilfe der vier Grundre- 
chenarten durchführen. Da 
der 8088-Prozessor rein theo- 
retisch pro Sekunde etwa 
eine Million Additionen 
durchführen kann, lassen 
sich auch komplexere Be- 
rechnungen in einer an- 
nehmbaren Zeitspanne aus- 
führen. Dennoch ist die Re- 
chengeschwindigkeit der 
CPU in den meisten Fällen 
zu langsam. 


Wer glaubt schon an 


das Märchen vom 
Computer als 


Rechenkünstler? 


Wenn es auf Geschwindig- 
keit ankommt, muß entweder 
auf einen schnelleren Prozes- 
sor und beziehungsweise 
oder auf einen mathemati- 
schen Coprozessor in Form 
des 80x87-Prozessors zurück- 
gegriffen werden. Diese Co- 
Prozessoren rechnen mit 
Fließkommazahlen genauso 
schnell wie die 80x86-CPUs 
mit Integer-Werten und ver- 
fügen zudem über die er- 
wähnten zusätzlichen Re- 
chenbefehle. 

Für selbstgeschriebene Ma- 
schinenprogramme sind je- 
doch in aller Regel die Arith- 
metikbefehle des »normalen« 





[999] 
[CS4] 


[4K1] 31: END START 





29: 
38: ; Ende des Assemblerprogramms 


Listing 1. »asmk3.asm« - das erste Beispielprogramm 


[SN5] 1: ; Festlegen eines Speichermodells 
[XY1} 2: .MODEL SMALL 

[D65] 3: ; Definition des Stacksegments 
[B61] 4: .STACK 256 

[M35] 5: ; Definition des Datensegments 
[2S9] 6: .DATA 

[a0] 7: , 

[(v15] 8: ; Hier folgen Datenanweisungen 
[929] 9: 

[SN5] 1: ; Definition des Programmsegments 
[FT] 11: .CODE 

[M43] 12: ; Startpunkt-Label 

(E21) 13: START: 

[SF5] 14: ; Hier folgen die Maschinenbefehle 
[299] 15: 2 

[315] 16: ; Rückkehr zum Betriebssystem 
[VM1] 17: MOV AH,4Ch 

[381] 18: INT 21h 

[YC2] 19: ; Programmende 

[4K1] 29: END START 


Listing 2. Der Assemblerprogrammrahmen »apr.asm« verein- 
facht die ersten Programmierversuche 


Kurs 


Prozessors ausreichend. Und 
wenn Sie einmal glauben 
sollten, daß es ohne Fließ- 
kommazahlen aus Genauig- 
keitsgründen nicht geht, so 
lassen sich meist mit ein paar 
Tricks auch unter Verwen- 
dung von Integer-Zahlen an- 
nehmbare Genauigkeiten er- 
reichen. Die Tabelle listet die 
wichtigsten Arithmetikbefeh- 
le der CPU auf. Das Attribut 
»wichtigsten« läßt vermuten, 
daß es noch mehr gibt. Tat- 
sächlich gibt es beispielswei- 
se noch die BCD-Befehle, die 
BCD-Zaählen (hier wird jede 
Ziffer einer Dezimalzahl se- 
parat in 4 oder 8 Byte co- 
diert) in Binärzahlen und 
umgekehrt wandeln, aller- 
dings spielen diese Befehle 
keine so wichtige Rolle. 
Auch existieren die aufge- 
führten Befehle »ADD«, 
»SUB«, »DIV« und »MUL« in 
zwei Variationen, um einen 
etwaigen Übertrag (»ADC« 
und »SBB«) beziehungsweise 
vorzeichenbehaftete Operan- 
den (»IDIV« und »IMUL«) be- 
rücksichtigen zu können. 

In der nächsten Folge werden 
Sie näheres über die Rechen- 
befehle des Prozessors erfah- 
ren. Wir zeigen Ihnen dann 
auch, auf welche Weise Sie 
Sprünge und Schleifen in ei- 
nem Maschinenprogramm 
realisieren können. Wenn Sie 
Zeit und vor allem Lust ha- 
ben, können Sie die Rechen- 
befehle der CPU bereits ein- 
mal ausprobieren. Gerade die 
Maschinenspracheprogram- 
mierung erlernt man nur 
durch ständiges Üben und 
Ausprobieren. Je mehr Eigen- 
initiative Sie entwickeln, de- 
sto schneller stellt sich ein 
Lernerfolg ein. 


(Peter Monadjemi/zi) 
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Kurs 


Power-Grafik 


mit 


EGA und VGA 





Teil 1 - Grundlagen 


Programmierung 


der Standardmodi 


256 Farben auf VGA-Karten 


256 Farben bei 360x480 Bildpunkten 
Einbinden neuer Modi in das Video-BIOS 





Nachdem im ersten Teil des Kurses allgemeine 


Methoden und Verfahren 


zur Programmierung 


von EGA- und VGA-Karten vorgestellt wurden, be- 
schäftigt sich dieser Kursteil mit der Frage, wel- 
che Standardmodi das Betriebssystem für EGA- 
und VGA-Karten zur Verfügung stellt und wie der 
Bildschirmspeicher in diesen Betriebsarten orga- 
nisiert ist. Darauf aufbauend, erfahren Sie, wie 
sich Punkte zeichnen und einfärben lassen. 


Bevor der Grafikbildschirm 
angesprochen werden kann, 
müssen Sie zunächst einen 
Grafikmodus initialisieren. 
Dazu stellt das Video-BIOS 
die Unterfunktion 00hex des 
Interrupt 10hex zur Verfü- 
gung, die das Setzen eines 
Videomodus übernimmt. Im 
AL-Register übergeben Sie 
dazu die Nummer des Grafik- 
modus. Tabelle 1 zeigt Ihnen 
die zulässigen Werte. Die 
Modi bis O6hex lassen sich 
auf EGA- und VGA-Karten 
zwar ebenfalls nutzen, es 
handelt sich dabei jedoch um 
CGA-Betriebsarten, die nur 
aus Kompatibilitätsgründen 
verfügbar sind. Dagegen sind 


die Modi ab 0Dhex auf EGA- 
und VGA-Karten abgestimmt. 
Hier entwickeln beide Adap- 
ter ihre Stärken. 

Zunächst sind da die Grafik- 
modi ODhex bis 10hex, die 
mit der EGA-Karte eingeführt 
wurden. Die Unterstützung 
dieser Betriebsarten über- 
nimmt das EGA-BIOS. Aus 
Kompatibilitätsgründen un- 
terstützt die VGA-Karte diese 
Modi ebenfalls. Im folgenden 
wird der Einfachheit halber 
von EGA- und VGA-Karten ge- 
meinsam gesprochen. Alles, 
was über EGA-Karten gesagt 
wird, trifft auch auf VGA-Kar- 
ten zu, die ja weitgehend re- 
gisterkompatibel zu EGA-Kar- 














00 Text (40x25) 2 
01 Text (40x25) 16 
02 Text (80x25) 2 
03 Text (80x25) 16 
04 320x200 . 2 
05 320x200 4 
06 640x200 2 
07 Text (80x25) 2 
0D 320x200 16 
OE 640x200 16 
OF 640x350 2 
10 640x350 16 
11 640x480 2 
12 640x480 16 
13 320x200 256 


CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
CGA, EGA, MCGA, VGA 
MDA, Hercules 

EGA, VGA 

EGA, VGA 

EGA, VGA 

EGA, VGA 

MCGA, VGA 

VGA 

MCGA,VGA 




















ten sind. Wird der Begriff der 
VGA-Karte verwendet, so gel- 
ten die Ausführungen nur für 
die VGA-Karte. 

Eine für den Programmierer 
einfache Möglichkeit, die 
EGA-Grafikfähigkeiten zu 
nutzen, ist die Verwendung 
des BIOS. Nach dem Einstel- 
len des Videomodus werden 
einzelne Punkte über die 
BIOS-Funktionen 0OChex und 
0Dhex des Interrupt 10hex ge- 
setzt beziehungsweise gele- 
sen. Tabelle 2 faßt die Para- 
meterübergabe beider Funk- 
tionen zusammen. Die drei 
Listings »biosasm.asm« (Li- 
sting 1), »biosc.c« (Listing 2) 
und »biospas.pas« (Listing 3) 
zeigen Ihnen, auf welche 
Weise sich über die drei be- 
schriebenen BIOS-Funktio- 
nen einfache Grafiken dar- 
stellen lassen. Noch einfa- 
cher als das Ansprechen der 
BIOS-Interrupts ist in der Re- 
gel die Verwendung der vor- 
gesehenen Grafikbefehle der 
jeweiligen Programmierspra- 
che. Für spezielle Aufgaben, 
wie zum Beispiel die Reali- 
sierung von VGA-Modi mit 
doppelter Auflösung (sie wer- 
den im Verlauf des Kurses 
entwickelt), muß das BIOS 
jedoch umgangen werden, da 
es nur die Standardmodi un- 
terstützt. 

Der Dreh- und Angelpunkt 
bei der EGA-Programmierung 
ist die Aufteilung des Bild- 
schirmspeichers. Vorausset- 


AH = OChex 
CX = x-Koordinate 
DX = y-Koordinate 


AL = Farbwert 
AH = ODhex 


CX = x-Koordinate 
DX = y-Koordinate 





Tabelle 1. Die Codierung des Grafikmodus 
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zung für das Verständnis der 
Aufteilung in den EGA-Gra- 
fikmodi ist die Kenntnis des 
Konzepts der Bit-Planes. Eine 
vollständig ausgerüstete EGA- 
Karte besitzt 256 KByte Bild- 
schirmspeicher. Diese Aus- 
stattung weisen heutzutage 
beinahe alle EGA-Karten auf. 
Die ersten EGA-Karten von 
IBM besaßen hingegen nur 
64 KByte Bildschirmspeicher, 
der sich in Schritten von 64 
KByte erweitern ließ. 


Der 256 KByte große 
Bildschirmspeicher 
der EGA-Karte ist in 
vier Blöcke zu je 64 
KByte aufgeteilt 


Der 256 KByte große Bild- 
schirmspeicher wird zum 
Ablegen der Grafikinforma- 
tionen eines Bildes verwen- 
det und ist in vier Blöcke zu 
je 64 KByte aufgeteilt. Sie be- 
ginnen alle an der gleichen 
Speicheradresse, nämlich der 
Segmentadresse A000hex. 
Dadurch stehen ab 
A000:0000hex vier »hinter- 
einanderliegende« Blöcke 
von je 64 KByte zur Verfü- 
gung. Diese vier Ebenen wer- 
den »Bit-Planes« genannt. Im 
64 KByte großen Segment ab 
A000:0000hex lassen sich un- 
ter jeder Adresse vier Byte an- 


AL = Farbwert 





Tabelle 2. Die Parameter der BIOS-Funktionen 0Chex und 0Dhex 


DOS 7’90 


Setzen/Zurück- 
setzen 
Setzen/Zurückset- 
zen-Einschalten 


Farbvergleich 


Funktionsauswahl 
Leseauswahl 
Modus 


verschiedene Funk- 
tionen 


Farbignorierung 
Bitmaskierung 





Tabelle 3. Die Register des Gra- 
phics Controllers (GC) z 


stelle von einem Byte anspre- 
chen. Die Informationen ei- 
nes Bildpunktes werden in je 
einem Bit der vier »hinterein- 
anderliegenden« Planes co- 
diert. Dadurch ergibt sich die 
in Bild 1 dargestellte Konstel- 
lation. Für jeden Bildpunkt 
stehen mit je einem Bit der 
vier Planes insgesamt vier Bit 
zur Verfügung, mit denen 
sich 16 (2%) unterschiedliche 
Farben festlegen lassen. Die 
Steuerlogik der EGA-Karte 
liest bei einem Lesezugriff 
auf den EGA-Bildschirmspei- 
cher immer alle vier Byte der 
vier Planes an der jeweiligen 
Adresse in vier interne Regi- 
ster, die sogenannten »Lat- 
ches«, ein. Bei einem 
Schreibzugriff auf eine 
Adresse des Bildschirmspei- 
chers werden die vier Byte, 
die sich momentan in den 
Latches befinden, in die vier 
EGA-Planes geschrieben. Da- 
bei nimmt die EGA-Karte lo- 
gische Verknüpfungen der 
Bitmuster vor. Nur für diese 
Verknüpfungen ist der Wert, 
der mit einem Schreibbefehl 
des Prozessors geschrieben 
wird, relevant. Die Art und 
Weise, in der die Verknüpfun- 
gen durchgeführt werden, 
hängt davon ab, in welchem 
internen Modus sich die Gra- 
fikkarte befindet. 





Die Lese- und 
Schreibmodi bestim- 
men die Arbeitswei- 
se von EGA- und 
VGA-Karten 





Die EGA-Karte kennt jeweils 
zwei Schreib- und Lesemodi. 
Die Einstellung der Modi ge- 
schieht über den Graphics 
Controller (GC) der EGA-Kar- 
te. Tabelle 3 faßt die Register 
des Controllers zusammen. 


7'90 'DOS 


7bis4 unbenutzt (immer 

Null) 

Lesemodus 

wenn 0: Lesemodus 0 

wenn 1: Lesemodus 1 

unbenutzt (immer 

Null) 

Schreibmodus 

wenn 00: Schreib- 
modus O0 

wenn 01: Schreib- 
modus 1 

wenn 10: Schreib- 
modus 2 


Tabelle 4. Die Belegung des Mo- 
dus-Registers des GC 





Über das interne Register 
05hex des Graphics Control- 
lers lassen sich die Betriebs- 
modi der EGA-Karte einstel- 
len. Die Belegung des Mo- 
dus-Registers zeigt Ihnen Ta- 
belle 4. Durch die gezielte 
Auswahl von Bitkombinatio- 
nen für das Modus-Register 
legen Sie den Lese- und 
Schreibmodus fest. Wenn Sie 
den Wert 00hex in das Regi- 
ster schreiben, aktivieren Sie 
sowohl den Lese- wie auch 
den Schreibmodus 0; der 
Wert 09hex (00001001bin) de- 
finiert hingegen den Lese- 
und den Schreibmodus 1. 
Wie in der ersten Folge dieses 
Kurses dargestellt, werden 
die EGA-Chips über ein 
Index- und ein Daten-Register 
angesprochen. Für den Gra- 
phics Controller liegt das In- 
dex-Register an Portadresse 
03CEhex und das Daten-Regi- 
ster an Portadresse 03CFhex. 
Um beispielsweise sowohl 
Lese- als auch Schreibmodus 
1 zu setzen, wird in Assem- 
bler die folgende Sequenz 
verwendet: 


mov dx,O3ceh 
;Basisadresse 

mov al,5 

out dx,al 

;Register 5 wählen 
ine dx 

mov al,9 

out dx,al 
;Datenregister Modus 
;wählen und setzen 


In Pascal erfüllen folgende 
Programmzeilen die gleiche 
Aufgabe: 

port[$03ce]:=5; 

[Register 5 wählen] 
port[$03cf]:= 9; 

[Modus wählen] 

In der Programmiersprache C 
erledigen Sie die Aufgaben- 
stellung mit den Kom- 
mandos: 

outp(0x03ce,5); 

/* Register 5 wählen */ 
outp(0x03cf,9); 

/* Modus setzen */ 


unbenutzt (immer 
Null) 


zu lesende Bit-Plane 


wenn 00: Bit-Plane 0 
wird gelesen 


wenn 01: Bit-Plane 1 
wird gelesen 

wenn 10: Bit-Plane 2 
wird gelesen 

wenn 11: Bit-Plane 3 
wird gelesen 





Tabelle 5. Die Belegung des 
Leseauswahl-Registers 


Was hat es mit diesen Lese- 
und Schreibmodi nun auf 
sich? Wie bereits beschrie- 
ben, lädt die Steuerlogik der 
EGA-Karte bei einem Lesezu- 
griff immer alle vier Byte der 
vier Bit-Planes in ihre vier 
Latches. Im Lesemodus 0 
wird das Byte derjenigen Bit- 
Plane an den Prozessor aus- 
gegeben, deren Nummer 
durch das Leseauswahl-Regi- 
ster des Graphics Controllers 
festgelegt wird. Dieses Regi- 
ster ist unter dem Index O4hex 
am GC verfügbar. Die Bele- 
gung des Leseauswahl-Regi- 
sters sehen Sie in Tabelle 5. 
Die unteren beiden Bits des 
Registers legen fest, aus wel- 
cher Bit-Plane das Byte 
stammt, das bei einem Lese- 
zugriff auf den EGA-Bild- 
schirmspeicher an den Pro- 
zessor weitergegeben wird. 


Kurs 


Der Lesemodus 0 wird daher 
verwendet, um Daten aus ei- 
ner der Bit-Planes zu lesen. 
Im Lesemodus 1 vergleicht 
der Graphics Controller die 
vier gelesenen Byte mit ei- 
nem Farbwert im Farbver- 
gleich-Register. Dieses Regi- 
ster wird unter dem Index 
02hex am GC angesprochen. 
Seine Belegung zeigt Ihnen 
Tabelle 6. Der Graphics Con- 
troller vergleicht die acht zu 
einem Byte gehörenden Bild- 
punkte mit der durch die un- 
teren vier Bit im Farbver- 
gleich-Register angegebenen 
Farbe. Dazu wird die Über- 
einstimmung der vier Bit der 
Bit-Planes eines Punktes mit 
den vier Bit des Farbver- 
gleich-Registers überprüft. 
Das Byte, welches dem Pro- 
zessor übergeben wird, ent- 
hält das Ergebnis des Farbver- 
gleichs. Ein gesetztes Bit 
zeigt für den entsprechenden 
Bildpunkt an, daß seine Far- 
be mit dem gesuchten Bitmu- 
ster übereinstimmt, während 
ein gelöschtes Bit auf das Ge- 
genteil hinweist. 

Mit Hilfe des Farbignorie- 
rung-Registers schließen Sie 
bestimmte Bit-Planes vom 
Farbvergleich aus. Das Regi- 
ster ist unter dem Index 07hex 
des Graphics Controllers 
adressierbar. Tabelle 7 zeigt 
Ihnen seine Belegung. Die 
vier unteren Bit des Farbigno- 
rierung-Registers stehen da- 
bei mit vier Bit-Planes in Ver- 
bindung. Bei einem gesetzten 








AO000 hex ———#D 


A0000 hex Fee 


A0000 hex AA 
BELLE) 





N 





Bidschirmspeicher 







nulltes Bit eines Punktes 
erstes Bit eines Punktes 
zweites Bit eines Punktes 
drittes Bit eines Punktes 


Dpooppnnpoonnoonnn 


Punkle auf dem Bidschim 












Bit-Plane 0 
Bit-Plane 1 
Bit-Plane 2 
Bit-Plane 3 








Bild 1. Die Anordnung der Bit-Planes in den 16-Farben-Modi 
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SPITZENREITER unter sic 
16 MHz AT I 





Partner eines 
Autorisierten Händlers 


IBM Personal Computer 
IBM Personal System/2 


Füralle Drucker 
geeignet 


IBM 4207 Schönschreibdrucker 


mit Papierparkfunktion für Endlospapier und Einzelblätter 


mit Papi ERS 


288 Zeich,/Sek, bei Einfachschrift, 96 Zeich,/Sek. bei Schönschrift 





Mit dem VOBIS-Finanzkauf. 
Scheckkarte und Personalaus- 
weis genügen (15.5% effektiver 
Jahreszins). Keine Selbstaus- 
kunit erforderlich! 

Z.B. obiges Komplettangebot: 


20 Monatsraten ä 


OBIS 


ZENTRALE: 
Postfach 1778 
Rotter Bruch 32-34 
5100 AACHEN 
Tel. 0241/50 00 81 
Telex 832 389 


Adressen In FETT 
jetzt NEU! 


1000 BERLIN 30 
Kurfürstenstr, 101 
030/2 13 94 80 


IBM Schönschreibdrucker 


1000 BERLIN 
Kurfürstendamm 162 
030/8 91 20 15 

1000 BERLIN-Steglitz 
Schloßstr. 67 

030/8 34 40 45 

2000 HAMBURG 
Krohnskamp 15 

040/2 79 46 76 

2000 HAMBURG 
Esplanade 41 (Finnlanat.) 
040/35 36 58 

2000 HAMBURG-Altona 
Große Bergstr. 179 
040/3 89 51 42 

2300 KIEL 
Sophienblatt 74-78 
0431/67 86 22 


2400 LÜBECK 
Große Burgstr. 37 
0451/7 44.03 


2800 BREMEN 
Violenstraße 37 
0421/32 04 20 
3000 HANNOVER 
Berliner Allee 47 
0511/81 65 71 

3300 BRAUNSCHWEIG 
Bohlweg 47 

0531/1 32 34 

4000 DOSSELDORF 
Wielandstr. 21 
0211/35 99 64 

4000 DÜSSELDORF 1 
Hüttenstr. 5a 
0211/37 17 18 






Bedienungs 
GonTextPR! 


4100 DUISBURG 1 
Fr.-Wilhelm-Str. 30 
0203/2 78 63 
4150 KREFELD 
Ostwall 92 
02151/80 07 93 
4300 ESSEN 
Huyssenallee 3 
0201/23 17 74 
4400 MÜNSTER 
Geiststr, 4 

0251/53 20 01 
4600 DORTMUND 
Hamburger Str, 110 
0231/57 30 72 
4800 BIELEFELD 
Altred-Bozi-Str. 14 
0521/6 38 78 

































Das komplette TEXTSYSTEM mit der 
GonTextPRO-Echtbildtextverarbeitung 


Umfangreiche 
Textverarbei- 
tung mit Echt- Auch Formeln wie HzO oder Xı?+Xa?-Xs2=/ (sin Z(antRn)) 


AL cHnichklotigentasentemängssatgt, 
bilddarstellung, Hinzu kommt der komfortable Grafikeditor (s. Diagramm). 


Fettschrift, Breitschrift ‚unterstrichen. 
fett oder breit unterstrichen. 








d h bei der Hardware Stückzahlen im Vergleich 
‚Al, 


Texterfassung 
sehen Sie be- 
reits das fertige 
Druckergebnis 
im Bildschirm 
(incl, Breit- 
schrift, Fett- | | 
schrift, Balken- . h & 
grafik etc.). 1987 1988 1989 1990 


| Hardware $ Software #$ Kabel fj Disketten 


























Komfortable 
Benutzerführung 
mit Pull-Down-Menues oder WordStar kompatiblen Tastaturbefehlen, 
Bis zu 58 Zeilen bei Hercules-Monochrome und 60 Zeilen bei VGA- 
Farbmonitoren (etwa 1 DIN A4-Seite) können gleichzeitig im Bild- 
Schirm dargestellt werden, 


Oben: Das fertige Druckergebnis 





(What You See Is What You Get) 


DER KOMPLETTE LIEFERUMFANG: 


KOMPAKT AT 286 16 MHz 
m 80286-16 Microprozessor 16 MHz (Landmark 20 MHz) 
3512.K Speicher (Aufpreis 1 MB: 219) M Floppy 5.25‘ 
1.2 MB I 20 MB-Festspeicherplatte (45 ms) I Serielle- 
und Druckerschnittstelle M Incl. DOS 3,41 + HIGHSGREEN- 
f HIGHPAQ + GonTextPRO Echtbild- 
E textverarbeitung osram sera 


Monochrome-Monitor 
DS 1468 14" paperwhite, 720 x 348 Punkte .,. 279. 
IBM 4207 Schönschreibdrucker, 24 Nadeln . 1399; 


E 


Druckerständer mit Papierablage ......... 19- 
Verbindungskabel dazu .......2222200: 39- 
CH IR statt einzeln 3391- 
| un die En \ B, komplett 
A gi m. Fi EN een \ —— wie abge- 


ET N bildet nur 
= Sie sparen 532- DM! 





indliche Schnell: 16 MHz Incl. 5.25“ Laufwerk 1,2 MB + 20 MB- Festspeicherplatte 
‚htbild- Textverarbeitung (20 MHz Landmark) (45ms), 2 freie Einschübe: 1 x 5.25° und 1 x 3.5° 
5000 KÜLN 5400 KOBLENZ 6600 SAARBRÜCKEN 8000 MÜNCHEN 8720 SCHWEINFURT 
Mathlasstr, 24-26 Schloßstr./Casinostr. 49 St. Johanner Markt 26 Aberlestr. 3 Markt 12-18 
0221/24 86 42 0261/4 84 20 0681/39 85 89 089/77 21 10 09721/18 53 13 
5000 KÖLN 6000 FRANKFURT 6800 MANNHEIM 1 8000 MÜNCHEN 81 8900 AUGSBURG 
Barbarossaplatz 5 Frankenallee 207/209 Kalserring 36 Arabellastr. 7 Jakoberstr. 16 
0221/24 51 05 069/73 50 68 0621/15 38 10 089/9 10 29 68 0821/15 23 49 
5100 AACHEN 6000 FRANKFURT 17000 STUTTGART 8000 MÜNCHEN 45 
Viktorlastr. 74 Gutleutstr. 45 Marlenstr. 11-13 Ingolstädter Str. 5 
0241/54 31 00 069/23 20 74 0711/60 63 36 089/3 56 97 39 
5100 AACHEN 6100 DARMSTADT NEU ab 2. JUNI 8500 NÜRNBERG 
Rotter Bruch 20 Mathlidenplatz 8 (am Gericht 1000 STUTTGART Vordere Ledergasse 8 
0241/54 10 27 06151/2 78 04 Holzstraße 19 0911/23 29 95 2 
5100 AACHEN 6200 WIESBADEN 1500 KARLSRUHE 
Adalbertsteinweg 4 Schützenhoistr. A Kriegsstr, 27/29 (BGH) 
0241/53 47 39 06121/30 70 12 0721/37 82 68 
5300 BONN 6400 FULDA 17150 KONSTANZ R 
Münsterstr. 18 (cassus-s) Am Rosengarten 14 Kreuzlinger Str. 18 kompetent und preiswert 


0228/65 00 30 0661/7 82 66 07531/1 55 60 


Bedeutu 


unbenutzt (immer 


Null) 
Bitmuster für den 
Farbvergleich 





Tabelle 6. Die Belegung des 


Farbvergleich-Registers 


7bis4 unbenutzt (immer 
Null) 
3 Bit-Plane 3 

wenn 1: Bit-Plane 3 
beachten 

wenn 0: Bit-Plane 3 
ignorieren 

Bit-Plane 2 

wenn 1: Bit-Plane 2 
beachten 

wenn 0: Bit-Plane 2 
ignorieren 

Bit-Plane 1 

wenn 1: Bit-Plane 1 
beachten 

wenn 0: Bit-Plane 1 
ignorieren 

Bit-Plane 0 

wenn 1: Bit-Plane O 
beachten 

wenn 0: Bit-Plane 0 
ignorieren 





Tabelle 7. Die Belegung des Farb- 
ignorierung-Registers 


Bit wird die jeweilige Bit- 
Plane in den Farbvergleich 
einbezogen, bei einem ge- 
löschten Bit bleibt die Bit- 
Plane vom Farbvergleich aus- 
geschlossen. 


Die Steuerlogik von 
EGA- und VGA- 
Karten erlaubt 
leistungsfähige lo- 
gische Operationen 


Beim Schreiben von Werten 
in den Bildschirmspeicher 
werden immer die momentan 
in den vier Latches befindli- 
chen Bytes als Quellwerte 
verwendet. Für die Verände- 
rung von Punkten im Bild- 
schirmspeicher muß einem 
Schreibzugriff also immer ein 
Lesezugriff vorausgehen. Das 
Besondere an den drei 
Schreibmodi der EGA-Karte 
ist die Tatsache, daß Sie vor 
dem Schreiben der Daten der 
Latches logische Verknüpfun- 
gen mit dem Byte vornehmen 
können, das vom Prozessor 
geschrieben wird. 

Im Schreibmodus 0 werden 
die Bytes der Latches mit 
dem Prozessorbyte logisch 
verknüpft. Mit dem Bitmas- 
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kierung-Register O8hex (Ta- 
belle 8) des GC läßt sich für 
jeden der acht Bildpunkte ei- 
nes Bytes festhalten, ob er vor 
dem Schreiben in die Bit- 
Planes verändert wird oder 
nicht. Ein gelöschtes Bit an 
der entsprechenden Stelle im 
Bitmaskierung-Register gibt 
an, daß der Bildpunkt nicht 
verändert werden kann. Alle 
Punkte, die im Bitmaskie- 
rung-Register durch ein ge- 
setztes Bit zur Veränderung 
freigegeben sind, werden da- 
gegen mit dem Prozessorbyte 
logisch verknüpft. 


Die Art der Verknüpfung 
richtet sich nach dem Funk- 
tionsauswahl-Register O3hex 
des Graphics Controller (Ta- 
belle 9). Die Codierung der 
Bits drei und vier gibt an, 
welche Verknüpfung vorzu- 
nehmen ist. Die vier Bit eines 
jeden Bildpunktes werden 
entweder mit den unteren 
vier Bit des Prozessorbytes 
oder mit den unteren vier Bit 
des Setzen/Zurücksetzen-Re- 
gisters 00hex des GC gemäß 
der durch das Funktionsaus- 
wahl-Register spezifizierten 
Verknüpfung kombiniert. Die 
Belegung des Setzen/Zurück- 
setzen-Registers sehen Sie in 
Tabelle 10. Ob die Bits der 
Latches mit den unteren Bits 
des Prozessorbytes oder mit 
den unteren Bits des Registers 
00hex zu verknüpfen sind, 
richtet sich nach dem Inhalt 
des Einschalten-Registers 
O1hex des Graphics Control- 
lers. Seine Belegung ist in Ta- 
belle 11 aufgeschlüsselt. Die 
unteren vier Bit dieses Regi- 
sters legen für jeden Bild- 
punkt fest, ob eine Verknüp- 
fung mit dem dazugehörigen 
Prozessorbit oder dem ent- 
sprechenden Bit des Set- 
zen/Zurücksetzen-Registers 
durchgeführt wird. Es lassen 
sich auch Kombinationen 
programmieren, die Ihnen er- 
lauben, bestimmte Bits mit 
dem dazugehörigen Bit des 
Prozessorbytes zu verknüp- 
fen, während andere Bits mit 
den Bits des Registers 00hex 
kombiniert werden. 
Schreibmodus 1 arbeitet we- 
sentlich einfacher als 
Schreibmodus 0, Im Schreib- 
modus 1 ist das Byte, welches 
der Prozessor zum Schreiben 
ausgibt, nicht von Interesse. 
Es dient lediglich zur Lokali- 
sierung einer Adresse im 
EGA-Bildschirmspeicher. Die 
vier Byte, die sich aktuell in 
den Latches befinden, wer- 
den an der entsprechenden 
Adresse in die vier Bit-Planes 
geschrieben. Die korrekte 


Bildpunkt 7 eines Bytes 
Bildpunkt 6 eines Bytes 
Bildpunkt 5 eines Bytes 
Bildpunkt 4 eines Bytes 
Bildpunkt 3 eines Bytes 
Bildpunkt 2 eines Bytes 
Bildpunkt 1 eines Bytes 
Bildpunkt 0 eines Bytes 


17. 
6 
5 . 
4 
3 
2 
1 
0 








0: Bit unverändert 
in die Bit-Plane 
übernehmen 

1: Bit gemäß der 
aktuellen Einstellung 
verknüpfen 





Tabelle 8. Die Belegung des Bitmaskierung-Registers - 


Funktionsweise des Schreib- 
modus 1 setzt dabei aller- 
dings voraus, daß der Inhalt 
der Latches bekannt ist oder 
einfach Bereiche des Bild- 
schirms kopiert werden 
sollen. 

Schreibmodus 2 arbeitet ana- 
log zu Schreibmodus 1, ver- 
knüpft die Bits der Latches je- 
doch immer mit den unteren 
Bits des Prozessorbytes. Das 
Setzen/Zurücksetzen-Register 
und das Einschalten-Register 
werden in diesem Modus 
also ignoriert. 

Die VGA-Karte ergänzt die 
drei Schreibmodi der EGA- 
Karte um einen weiteren Mo- 
dus, Daher dürfen Sie für den 
Schreibmodus bei Verwen- 
dung der VGA-Karte auch die 
Bitkombination 11 (binär) als 
Wert für das Modus-Register 
O5hex verwenden. In diesem 
zusätzlichen Schreibmodus 3 
wird das Einschalten-Register 


ignoriert. Jedes der vier Lat- 


ches wird mit einem Byte 
verknüpft, das nur aus glei- 
chen Bits besteht. Welche Bits 
(0 oder 1) für welches Latch 
verwendet werden, hängt 
vom Inhalt des entsprechen- 
den Bits des Setzen/Zurück- 
setzen-Registers ab. Mit dem 


AO000 hex 


Bitmaskierung-Register wäh- 
len Sie die Bits aus, die sich 
verändern lassen. Schließlich 
wird noch vor dem Schreiben 
der Latches in die Bit-Planes 
die durch das Funktionsaus- 
wahl-Register festgelegte logi- 
sche Operation mit den Lat- 
ches durchgeführt. 

Die Funktionsweise der Lese- 
und Schreibmodi zu verste- 
hen, ist aufgrund der Kom- 
plexität nicht ganz einfach. 
In den Standardmodi nimmt 
das Video-BIOS dem Pro- 
grammierer die Arbeit des di- 
rekten Umgangs mit den 
Schreib- und Lesemodi zwar 
ab, für die direkte Program- 
mierung des Bildschirmspei- 
chers ist das Verständnis der 
Betriebsarten jedoch eine 
wichtige Voraussetzung. Und 
im Verlauf des Kurses wird 
dieses Verständnis gar uner- 
läßlich. 

In den 640-Spalten-Modi mit 
16 Farben (OEhex, 10hex, 
12hex, Tabelle 1) belegt jeder 
Bildpunkt vier Bit. Da sich 
durch das Konzept der Bit- 
Planes vier Byte an einer 
Adresse im EGA-Bildschirm- 
speicher ansprechen lassen, 
adressieren Sie somit in ei- 
nem Byte des Speichers acht 


Bit-Plane O 
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Punkte auf dem Bidschirm 











Bild 2. Die Anordnung der Bit-Planes im 256-Farben-Modus 
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MICROCOMPUTER 


kompetent und preiswert 












Kurs 


unbenutzt (immer Null) 
logische Verknüpfung 
wenn 00: Bits ersetzen 


wenn 01: Bits UND-verknüpfen 

wenn 10: Bits ODER-verknüpfen 

wenn 11: Bits EXKLUSIV-ODER-verknüpfen 

Anzahl der Bits, um die das Prozessorbyte vor der Ver- 
knüpfung nach rechts rotiert wird 








Tabelle 9. Die Belegung des Funktionsauswahl-Registers 


Bildpunkte. Bild 1 stellt die 
Anordnung der Bit-Planes 
und ihren Zusammenhang in 
den 16-Farben-Modi OEhex, 
10hex und 12hex (nur VGA- 
Karte) dar. 

Eine Bildschirmzeile von 640 
Punkten belegt 80 Byte (640/8 
= 80). Bei gegebenen Koordi- 
naten x und y befindet sich 
die dazugehörige Adresse im 
Bildschirmspeicher daher am 
Offset 80 x Y+X im Segment 
A000hex. Der einzige Unter- 
schied in der Berechnung der 
Adresse eines Punktes im 
Bildschirmspeicher für die 
unterschiedlichen 640- 
Punkte-Modi in 16 Farben 
liegt in den erlaubten Werten 
für die y-Koordinate. 

Im Modus ODhex beträgt die 
Auflösung 320x200 Bild- 
punkte. Die Organisation des 
Bildschirmspeichers findet 
auf die gleiche Weise statt 
wie in den bereits beschriebe- 
nen Modi OEhex bis 12hex. 
Lediglich die Breite einer 
Zeile beträgt anstelle von 80 
nur noch 40 Byte (320/8 = 
40). 

Dem Modus 13hex der VGA- 
Karte gilt unser besonderes 
Augenmerk. Ausgehend von 
dieser Betriebsart, werden in 
den folgenden Kursteilen 
Auflösungen entwickelt, die 
mehr als doppelt so viele 
Punkte auf den Bildschirm 
bringen. 

Im 320x200-Punkte-Modus in 
256 Farben ist der Bild- 
schirmspeicher der VGA-Kar- 
te linear organisiert. Für die 
Codierung eines Punkts wer- 
den acht Bit benötigt. Ein 
Byte im Bildschirmspeicher 
legt somit einen Bildpunkt 
fest. Der Bildschirmspeicher 
ist im Modus 13hex - ohne 
den Umweg über Bit-Planes 

- als kontinuierlicher Spei- 
cherblock organisiert. Bild 2 
gibt dieses Verfahren wieder. 
Daher belegt eine Grafikzeile 
insgesamt 320 Byte im Spei- 
cher. Mit zwei vorgegebenen 
Koordinaten x und y ermittelt 
sich der Offset im Bildschirm- 
speicher aus 320 x Y+X. 
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Die Farbe von Punkten auf 
dem Bildschirm wird bei 
EGA- und VGA-Karten über 
die sogenannten »Paletten« 
gesteuert. Einfach ausge- 
drückt, ist eine Palette eine 
Kette von Werten. Jeder dieser 
Werte legt eine Farbe fest. Die 
Farbwerte, die beim Setzen 
von Punkten im Bildschirm- 
speicher von EGA- und VGA- 
Karten gespeichert werden, 
interpretiert die Grafikkarte 
als Index der Palette. In den 
16-Farben-Modi der EGA-Kar- 
te enthält die Farbpalette bei- 
spielsweise insgesamt 16 Far- 
ben. Beim Aufbau des Video- 
bildes durch den Controller 
werden die einzelnen Farb- 
werte nicht direkt an den Mo- 
nitor gesendet. Vielmehr 
wird zu jedem Farbwert der 
korrespondierende Wert aus 
der Palette gelesen und dieser 
an den Monitor weiterge- 
leitet. 

Dieses Verfahren bietet große 
Vorteile: Auf der einen Seite 
lassen sich Änderungen der 
Farben bereits gesetzter Punk- 
te auf dem Bildschirm sehr 
einfach vornehmen, auf der 
anderen Seite ist die physika- 
lische Codierung der Farbe 
unabhängig von der logi- 
schen Codierung im Bild- 
schirmspeicher. 

Ein Beispiel für den ersten 
Aspekt: Ein gefülltes Recht- 
eck soll auf dem Bildschirm 
die Farbe OFhex besitzen, 
also »Weiß« bei Verwendung 
der Standardpalette. Um das 
weiße Rechteck in ein gelbes 
Rechteck zu verwandeln, 
müssen Sie nun aufgrund des 
Palettenprinzips nicht jeden 
Punkt mit einer neuen Farbe 
zeichnen. Vielmehr reicht es 
aus, den Paletteneintrag mit 
dem Index OFhex auf den 
Wert für »Gelb« zu setzen - 
schon erscheinen alle Punkte, 
denen der Farbwert OFhex zu- 
geordnet ist, auf dem Bild- 
schirm in einer anderen 
Farbe. 

Der zweite Vorteil der Palet- 
ten - die Unabhängigkeit 
zwischen physikalischer und 


logischer Codierung - be- 
deutet in der Praxis, daß Sie 
Bildpunkte mit wenigen Bits 
codieren können, obwohl die 
tatsächlich an den Monitor 
gesendeten Werte sehr viel 
größer sind. So ist es denk- 
bar, Punkte im Bildschirm- 
speicher durch vier Bit fest- 
zulegen, während sie in der 
Palette durch beispielsweise 
32, 64 oder noch mehr Bits 
repräsentiert sind. Dieses 
Verfahren erspart eine Menge 
Speicherplatz im Bildschirm- 
speicher, da dort nicht jeder 
einzelne Punkt mit der ent- 
sprechenden Anzahl an Bits 
zur Definition seiner Farbe 
gespeichert sein muß. 

Für die Palette stellt die EGA- 
Karte 16 Paletten-Register zur 
Verfügung. Jedes der Register 
enthält einen sechs Bit lan- 
gen Farbcode. Je zwei Bit wer- 
den für die drei Grundfarben 
Rot, Grün und Blau des RGB- 
Musters verwendet. Die Palet- 
ten-Register lassen sich über 
den Attribute Controller (AC) 
ansprechen, Weil das Index- 
Register des AC über ein Flip- 
flop (elektronische Basis- 
schaltung mit zwei stabilen 
Zuständen) unterschiedliche 
Funktionen ausführt, ist die 
Programmierung nicht mehr 
ganz so einfach wie bei der 
Adressierung über Index- und 
Daten-Register. Die einfachste 
Methode besteht daher darin, 
das Lesen oder Setzen der 
Farbpalette mit Hilfe des Vi- 
deo-BIOS durchzuführen. Ta- 
belle 12 faßt die BIOS-Funk- 
tionen des Interrupt 10hex 
zur Modifikation der Farbpa- 
lette zusammen. 

Interessant sind vor allem die 
Funktionen 1002hex und 
1009hex. Mit ihnen lassen 
sich alle Werte der Palette so- 
wie die Hintergrundfarbe neu 
einstellen. Dazu wird den 
Funktionen die Adresse eines 
Datenblocks im Registerpaar 


7bis4 unbenutzt (immer Null) 
Bit zur Verknüpfung mit Latch 3 





ES:DX übergeben. Der Daten- 
block besitzt eine Länge von 
17 Byte. Die ersten 16 Werte 
geben die Farbwerte für die 16 
Paletten-Register an, der letz- 
te Wert spezifiziert die Rah- 
menfarbe. 

Die VGA-Karte weist gegen- 
über der EGA-Karte wesent- 
lich erweiterte Farbmöglich- 
keiten auf. Während bei der 
EGA-Karte das für den Moni- 
tor bestimmte Farbsignal eine 
Breite von 6 Bit besitzt, stellt 
die VGA-Karte 18 Bit zur Ver- 
fügung. Damit lassen sich 
262144 unterschiedliche Farb- 
abstufungen realisieren. Dazu 
stellt die VGA-Karte 256 Palet- 
ten-Register (die sogenannten 
»DAC-Register«) zur Verfü- 
gung. Dies bedeutet, daß sich 
gleichzeitig maximal 256 von 
insgesamt 262144 Farben dar- 
stellen lassen. 


Die VGA-Karte stellt 
eine Auswahl von 
über 262000 Farben 
zur Verfügung 


Im Modus 13hex wird ein 
Bildpunkt mit 8 Bit codiert. 
Die unteren 4 Bit jedes Bild- 
punkts werden als Index ei- 
ner 16-Byte-Farbpalette ver- 
wendet, die analog zur EGA- 
Palette organisiert ist. Der aus 
der Palette stammende 6-Bit- 
Wert gelangt im Modus 13hex 
jedoch nicht direkt als Farbe 
an den Monitor. Vielmehr 
werden die unteren 4 Bit des 
Farbwertes mit den oberen 4 
Bit des Bildpunkts aus dem 
Bildschirmspeicher zu einem 
8-Bit-Wert kombiniert. Dieser 
Wert wiederum dient als Zei- 
ger auf eines der 256 DAC-Re- 
gister. In jedem der DAC-Re- 
gister befindet sich ein 
18-Bit-Wert. Das daraus resul- 
tierende RGB-Muster mit je 


Bit zur Verknüpfung mit Latch 2 
Bit zur Verknüpfung mit Latch 1 
Bit zur Verknüpfung mit Latch 0 





Tabelle 10. Die Belegung des Setzen/Zurücksetzen-Registers 





7bis4 unbenutzt (immer Null) 


3 Bit 3 des Punktes 
2 Bit 2 des Punktes 
1 Bit 1 des Punktes 
0 Bit 0 des Punktes 


0: Verknüpfung 


mit Register 00hex 


1: Verknüpfung 


mit Prozessorbyte 








Tabelle 11. Die Belegung des Einschalten-Registers 
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DX = Offset-Adresse Tabelle 





1000hex AL = 00hex keine 
AH = 10h 
BL = Registernummer 
BH = Farbwert 
1001hex AL = Oihex keine 
AH = 10hex 
BH = Farbwert 
1002hex AL = 02hex keine 
AH = 10hex setzen 
ES = Segmentadresse 
Tabelle 
DX = Offset-Adresse Tabelle 
1007"hex AL = 07hex BH = Farbwert 
AH = 10hex 
BL = Registernummer 
1008hex AL = O8hex BH = Farbwert 
AH = 10hex 
1009hex AL = 09hex keine 
AH = 10hex lesen 
ES = Segmentadresse 
Tabelle 


Tabelle 12. Die BIOS-Funktionen zur Manipulation der Farben 


6 Bit für die Grundfarben Rot, 
Grün und Blau gelangt 
schließlich an den Monitor. 
Die VGA-Karte benötigt einen 
analogen Monitor, um alle 
Farben darstellen zu können. 
Der Farbwert in einem der 
DAC-Register (»DAC« ist die 
Abkürzung für »Digital to 
Analog Converter«, also »Di- 
gital-Analog-Umwandler«) 
gibt direkt die Größe des ana- 
logen Monitorsignals wieder. 
Der Schlüssel zur vollständi- 
gen Kontrolle über die Farben 
im 256-Farben-Modus 13hex 
liegt also in der Kombination 
aus der Änderung der von 
der EGA-Karte bekannten Pa- 
lette mit der Modifikation der 
DAC-Farbpalette. Bei der di- 
rekten Programmierung der 
DAC-Farben verwenden Sie 
die Register des Digital Ana- 
log Converters (DAC). Sie 
werden über die Portadressen 
03C7/03C8hex (Index-Regi- 
ster) und 03C9hex (Daten-Re- 
gister) angesprochen. Das Vi- 
deo-BIOS nimmt dem Pro- 
grammierer auch hier einen 
Großteil der Arbeit ab. Tabel- 
le 13 zeigt Ihnen, welche 
Funktionen der Interrupt 
10hex für die Programmie- 
rung des DAC zur Verfügung 
stellt. Für jede der drei 
Grundfarben Rot, Grün und 
Blau wird der Farbanteil in je 


einem Byte übergeben, von 
dem der Controller nur die 
unteren 6 Bit auswertet. Ana- 
log zu den Funktionen zur 
Modifikation der VGA-Palette 
finden sich im VGA-BIOS 
Routinen, mit denen sich 
mehr als eines der Register 
ändern läßt. Dazu wird im 


Paletten-Register verändern 


Rahmenfarbe setzen 


alle Paletten-Register und Rahmenfarbe 


Paletten-Register lesen 


Rahmenfarbe lesen 


alle Paletten-Register und Rahmenfarbe 


Registerpaar ES:DX die 
Adresse eines Datenblocks 
übergeben. Für jedes der zu 
ändernden Register sind hier 
drei Byte reserviert, das erste 
gibt den Rot-, das zweite den 
Grün- und das dritte den 
Blau-Anteil einer DAC-Farbe 
an. Zwei weitere Funktionen 








gelten dem DAC-Maskie- 
rung-Register. Bevor die VGA- 
Karte über die Kombination 
aus vier Bit des Paletten-Regi- 
sters mit vier Bit des Bild- 
punktes auf eines der DAC- 
Register zugreift, wird die Re- 
gisternummer mit dem Inhalt 
des DAC-Maskierung-Regi- 
sters logisch UND-verknüpft. 
Gewöhnlich enthält dieses 
Register den Wert FFhex, um 
bei einer UNL-Verknüpfung 
kein Bit zu verändern. Nur 
dann lassen sich alle Farben 
der Palette verwenden. An- 
dern Sie den Inhalt des DAC- 
Maskierung-Registers, so kön- 
nen Sie bestimmte Farben 
von der Darstellung aus- 
schließen. 

Während sich dieser Kursteil 
mit den Hintergründen der 
Standardmodi von EGA- und 
VGA-Karten beschäftigte, geht 
es ab Teil 3 über das Betriebs- 
system hinaus. Das hat den 
Nachteil, daß sich BIOS- 
Funktionen nicht mehr ver- 
wenden lassen. Die ungeahn- 
ten Fähigkeiten, die Ihre 
VGA-Karte dann entfaltet, 
werden Sie aber mit Sicher- 
heit dafür entschädigen. 


(Martin Althaus/zi) 





1018hex AL = 18hex 





AH = 

BL = Maskierung 
1019hex AL = 19hex 

AH = 10hex 


1010hex AL = 10hex 
AH = 10hex 
BC = Registernummer 


DH = Farbanteil für Rot 
1012hex AL = 12hex 
AH = 10hex 


1015hex AL = 15hex 

AH = 10hex 

BX = Registernummer 
1017hex AL = 17hex 

AH = 10hex 


keine 


CL = Farbanteil für Blau 
CH = Farbanteil für Grün 


keine 


BX = Nummer des ersten Registers 
CX = Anzahl der Register 

ES = Segmentadresse Tabelle 

DX = Offset-Adresse Tabelle 


CL 
CH 
DH 
keine 


BX = Nummer des ersten Registers 
CX = Anzahl der Register 

ES = Segmentadresse Tabelle 

DX = Offset-Adresse Tabelle 


keine 


10hex-DAC-Farb-Register 


BL = Maskierung 


Tabelle 13, Die BIOS-Funktionen zur Programmierung des DAC 








Farbanteil für Blau 
Farbanteil für Grün 
Farbanteil für Rot 


setze DAC-Farb-Register 


setze mehrere DAC- 
Farb-Register 


Lese DAC-Farb-Register 


lese mehrere DAC- 
Farb-Register 


setze DAC-Maskierung- 
Register 


lese DAC-Maskierung- 
Register 





Name.sscsen0nes. BIOSASM.ASM 
Sprache. ...sc2. MASM ab Version 5.98, TASM 
Grafikkarte..... EGA und VGA 








[AN2] 
[NS2] 
[1x4] 
[@RA ] 
[7y1] 
[N92] 
[FX3] 
[KX3] 


Assembler 


vosauswm 


Done ne Ne ne ne Ne ne 


Listing 1. »biosasm.asm« demonstriert den Aufruf von Funk- 
tionen des EGA-BIOS in Assembler 


biosasm.asm 


Demonstriert den Zugriff auf 
Funktionen des EGA-BIOS mit 


von Martin Althaus 3/99 
(C) 1998 Redaktionsbüro 
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119: shl dx,l 
111: ıYrAL*8 
112: waagloop: call &et 
113: ;Setze Bunkt 
114: ine .cx 
115: ;X erhöhen 
116: cmp cX,649 
117: ;Ende erreicht? 
118: jb waagloop 
119: sENDFOR X 
129: xor dx,dx 
121: ;FOR Y=ß to 299 
122: mov cl,al 
123: ;X=AL 
124: xor ch,ch 
125: ;High-Byte löschen 
126: shl cx,1 
127: shl- cx,1 
128: shl' cx,1 
129: shl cx,1 
139: ;X=AL*16 
131: senkloop: call set 
132: ;Setze Punkt 
133: ine dx 
134: ;Y erhöhen 
135: cmp dx,299 
136: ;Ende erreicht? 
137: jb senkloop 
138: sENDFOR Y 
139: ine ax 
149: . nächste Linie 
141: . cmp al,16 
142: r ;Ende erreicht? 
143: jb alloop 
144: }ENDFOR AL 
145: xor ah,ah 
146: ;über Interrupt 16h 
147: int 16h 
148: ;auf Taste warten 
149: mov al,modus 
159: i ;Modus une 
151: call 
152: jund setzen 
153: mov &x,4cßßh 
154: ;beende das Programm über 
155: ;Funktion 4Ch ohne Fehler 
156: int 21h 
157: endp 
158: ends 
159: end start 
[GV4] 169: jes soll bei START gestartet 
[6B1] 161: ‚werden 


Listing 1. »biosasm.asm« demonstriert den Aufruf von Funk- 
tionen des EGA-BIOS in Assembler 


segment para stack 

dw 19@h dup (9) - 

;512 Bytes reservieren 
;reicht für 256 Worte 


segment 'data' 
db 'Ich setze nun den ' 
'videomodus SEhex (EGA' 
‘/VGA) und zeichne ei’ 
'nige waagerechte' ‚dah 
@dh, 'und senkrechte ' 
'Linien' ,‚dah,@dh 
'Bitte mit <Return> ' 
"bestätigen. $' 
bb 9 
;zum Merken des Modus 
en 


en segment para 'code' 
„assume cs:programm, ds:daten,ss:stapel 


iSetzt einen Videomodus über 
}BIOS-Funkton $ödhex von Inter- 
;rupt 1ßhex. Der Modus wird in 
übergeben 


proc near 
xor ah,ah 
;zAH=@, Funktion 9 
int 19h 

;Modus setzen 
ret 

zund zurück 


Isetzt einen Punkt über BIOS- 
}Funktion SChex von Interrupt 
;j1ßhex. Die Koordinaten werden 
;in CX und DX übergeben, die 
‚Farbe in AL 


proc near 
mov ah,fch 
;Funktion SChex 
int 19h 
;setze Punkt 
ret 

zund zurück 


Name. ..eceee0... BIOSC.C 


PRBREEREERRRENE Setzt Video- 
;modus SEhex (EGA/VGA) und 
jzeichnet einige waagerechte 
zund senkrechte Linien 


Sprache......... Turbo C ab Version 2.ß, 
Quick C ab Version 2.9 


Grafikkarte..... EGA und VGA 


proc far seen 


;Hauptprogramm 

mov ax,daten 
;lade Datensegment 
mov ds,ax 

;nach DS 

mov dx,offset msg 
;lade Textadresse 
mov ah,9 

zund gebe sie über 
int 21h 

;MS-DOS aus 

xor ah,ah 

;über Interrupt 16h 
int 16h 

;auf Taste warten 
mov ah,gfh 
;Videomodus über 
int 1@h 
;Interrupt 1@h lesen 
mov modus,al 

;und merken 

mov al,ßeh 
;Modus: EGA/VGA 
call vmode 
;setzen 

mov al,8 

;FOR AL=8 TO 16 
xor CX,CX 

;FOR X=ß to 639 


[822] 
[A81) 
[RU] 
[2A4] 
[TU3] 


Demonstriert den Zugriff 
auf Funktionen des EGA- 
BIOS unter C 


von Martin Althaus 3/99 
(C) 1998 Redaktionsbüro 
Everts und Hagedorn . 


“00 00 00 00 00 00 00 0. 


. 


Pers 
VDVRBOEOSAÄAUIPBWDH 
. 


. 


.. 


14: #include <dos.h> 

15: #include <stdio.h> 

16: #include <conio.h> 

17: 

18: vmode(modus) 

2 char modus; 

2B: 
21: Diese Prozedur setzt den 
22: Videomodus über Funktion 
23: @2hex von Interrupt 1ßhex 
24: 
25: 
26: { 
27: union REGS cpu; 
28: /* Register-Var. für Aufruf */ 
29: cpu.h.ah=ß; 

[3R3] 38: /* Setze die Register */ 

[KP2] 31: cpu.h.al=modus; 

[MH2 ] 32: /* Setze Modus */ 


Listing 2. Das Programm »biosc.c« zeigt, daß sich das EGA- 
BIOS auch unter C direkt ansprechen läßt 


dh,dh 
;High-Byte löschen 
shl dx,l 
shl dx,l 
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33; 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
48: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
59: 
51: 
52: 
53; 
54: 
55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
6B: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
78: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
89: 
8: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
98: 
91: 
92: 
93: 
94: 
95: 
96: 
97: 
98: 


int86 (dx19,&cpu,&cpu); 
/* Aufruf von 1ßhex */ 
} 


set(x,y,farbe) 
unsigned int x,y; 
unsigned char farbe; 


Diese Funktion setzt einen 
Punkt an der Stelle X,Y 
und versieht-ihn mit der 
einer Farbe 


{ 
union REGS cpu; 
/* Register-Variable 


u.h.ah=ßxßc; 

v /* Funktion öchex 
cpu.h.al=farbe; 

!* Farbe setzen 
cpu.xX.cX: 

/* Enörafhäten x und 

cpu.x.dx=y; 

/* Y übertragen 
int86(@x19,&cpu,&cpu); 

/* BIOS aufrufen 


Hauptprogramm: Setzt Modus 
QEh, also EGA/VGA mit 649x 
299 Punkten in 16 Farben 
zeichnet über die neue 
Funktion SET einige waage- 
rechte und senkrechte Li- 


main () 


unsigned int dummy=ß,2,22; 

/* Lokale Variablen */ 
union REGS cpu; 
printf("\nIch setze nun den "); 
print£f("Videomodus ßEhex (EGA"); 
print£("/vcA) "); 
print£f("und zeichne einige "); 
printf("wagerechte und\n"); 
print£f("senkrechte Linien.\n"); 
printf("Bitte mit <Return> "); 
printf("bestätigen. "); 
while( (dummy=getch()) != 13); 

/* Taste abfragen */ 

cpu.h.ah=@xpf; 


/* alten Videomodus über */ 
int86(®x19,&cpu,&cpu); 
/* das BIOS merken */ 
vmode (Sxfe) ; 
/* EGA-Modus setzen */ 
for (z2=8;22<16;z2++) 
/* Schleife zum Zeichnen */ 


for (2=9;2<649;z++) 
set(2,22*12,22); 
/* waagerechte Linie */ 
for (2z=9;2<2@9;z++) 
set(z2*29,2,22); 
/* senkrechte Linie */ 


} 
while((dummy=getch()) != 13); 
/* Auf RETURN warten */ 
vmode(cpu.h. Aif 
/* alten Modus setzn */ 


[U79] 199: } 
Listing 2. Das Programm »biosc.c« zeigt, daß sich das EGA- 





program biospas; 
uses dos,crt; 


procedure vmode (modus:byte); 


Setzt einen Videomodus über 
Funktion %ßhex von Inter- 


cpu: registers; 
{ Für Interrupt-Aufruf 
begin 
cpu.ah:=9; 
{ Funktion @@hex } 
cpu.al:=modus; 
{ Modus setzen } 
intr($1@,cpu); 
{ Interrupt aufrufen } 
end; 


procedure setxy(x,y:word; farbe: 
byte); 


{ 
Setzt einen Punkt an der 
Stelle X,Y und versieht 
ihn mit einer Farbe 


cpu: registers; 
{ Für Interrupt-Aufruf 
begin 
cpu.ah:=$gc; 
{ Funktion SChex } 
Cpu.cX:=X; 
cpu.dx:= 
{ Koordinaten übertragen 
cpu.al:=farbe; 
{ Farbe setzen 
intr($19,cpu); 
{ Interrupt aufrufen 


Hauptprogramm: Setzt den Video- 
modus @Ehex, also EGA/VGA mit 
649x298 Punkten in 16 Farben 
und zeichnet einige farbige 
waagerechte und senkrechte Li- 


2,22: integer; 

{ Schleifenzähler } 
dummy: char; { für Tastatur } 
cpu: registers; 

{ für Interrupt-Aufruf } 
begin 
write('Ich setze nun den Video'); 
write('modus @Ehex (EGA/VGA) '); 
write('und zeichne einige waa'); 
writeln('gerechte und'); 
writeln('senkrechte Linien'); 
write('Bitte mit <Return> be'); 
writeln( 'stätigen'); 
repeat until keypressed; 
{ Auf Taste warten } 
repeat dummy:=readkey 
until dummy<>#9; 
{ Taste auslesen } 
cpu.ah:=$pf; 


{ Videomodus über @Fhex } 
intr($19,cpu); 
{ auslesen und merken } 
vmode($pße); 


BIOS auch unter C direkt ansprechen läßt { EGA-Modus setzen } 
for z2:=8 to 15 do 


best { Hauptschleife } 
n 


for z:=9 to 639 do 
setxy(z,22*12,22); 
{ waagerechte Linien } 
for z:=ß to 199 do 
setxy(22*29,2,22); 
{ senkrechte Linien } 


Name....coo00... BIOSPAS.PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9 


Grafikkarte..... EAG und VGA 


end; 
repeat until keypressed; 

{ Auf Taste warten } 
repeat dummy:=readkey 
until dummy<>#9; 

{ Taste auslesen } 

vmode(cpu.al); 
{ alten Modus setzen } 


Demonstriert den Zugriff auf 

Funktionen des EGA-BIOS unter 

Turbo Pascal 

von Martin Althaus 3/98 

(C) 1998 Redaktionsbüro 
Everts und Hagedorn 


[872] 

[7x3] 

[RNS] 198: end. 
Listing 3. Mit dem Programm »biospas.pas« werden EGA- 
Funktionen unter Turbo Pascal aktiviert 
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EDITORIAL 


Ein Phänomen zieht seine Kreise 


ie man auch immer zu grafisch orientierten Benutzeroberflächen stehen 

mag — ihren Reizen kann sich kaum jemand entziehen. Dariskieren selbst 
eingefleischte »Kommandozeilenanhänger« und Puritaner aus Überzeugung 
schon mal einen verstohlenen Blick, um sich nur keine Blöße zu geben. Zuneh- 
mend häufig jedoch ist zu beobachten, wie sich in den Augen der »Ertappten« 
unverhohlenes Interesse breitmacht. Das nervöse Zucken in den Fingern und 
der Wunsch, die Maus in die Hand zu nehmen, um die Funktionen und Fähig- 
keiten der Oberfläche auszuprobieren, ist förmlich spürbar. Kollegen, Bekann- 
te wie Unbekannte: Das Phänomen zieht seine Kreise. 
Um einen derartigen Effekt — oder besser Erfolg — zu verbuchen, genügt es 
selbstverständlich nicht, mit Hilfe der Maus ein paar Fenster öffnen und 
schließen zu können und zusätzlich eine Kommandoeingabe per Rollbalken- 
Menüs vorzusehen. Wer Zweifel und Vorbehalte ausräumen und die gehobenen 
Ansprüche seitens der Anwender erfüllen möchte, muß daher deutlich mehr 
bieten. Die neue Windows-Version scheint diesen Forderungen zu entsprechen. 
Bis zuletzt mit einer »Nachrichtensperre« versehen und dennoch (oder gerade 
deshalb?) ein offenes Geheimnis in der gesamten Branche, präsentiert sich 
hier dem staunenden Publikum eine Benutzeroberfläche, die sich nicht hinter 
einem Presentation Manager zu verstecken braucht. Der Anwender darf sich 
freuen. 


Juli 


Software 


Windows: FROSIEFFABSSIchten:. 2 nenne nee nenn oda kat tat ira 102 
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Windows 3.0: Rosige Aussichten 


Was Windows bisher schon auszeichnete, wird mit der nächsten Windows-Version weit übertroffen. 


Die Fehler und Unzulänglichkeiten der früheren Windows-Versionen sind beseitigt; vieles wurde 


verbessert. Ein erster Bericht über die vielversprechende Beta-Version von Windows 3.0 sagt alles. 


102 





SOFTWARE 





S° richtig zum Verlieben ist es geworden, das 
neue Windows 3.0. Mit der neuen Ansteuerung 
von VGA- und EGA-Karten verschönern 16 Far- 
ben statt der bisherigen 8 den Bildschirm und so 
wurde die Farbwahl zur eitlen Freude. Die Farben 
sind jedoch nicht nur so einfach verfügbar — Win- 
dows nutzt sie nun auch in hohem Maße aus. Dies 
bedeutet aber beileibe nicht, daß Besitzer mono- 
chromer Karten das Nachsehen hätten, sondern 
nur, daß Farbmonitor-Besitzer nun endlich voll 
und ganz auf ihre Kosten kommen. Warnungen er- 
scheinen in Farbe, die Knöpfe plastisch und ani- 
miert, die Icons der Programme fröhlich bunt. Per- 
sönliche Farbeinstellungen können Sie mit Namen 
abspeichern und wieder laden. Auch den Bild- 
schirmhintergrund können Sie ganz nach persönli- 
chem Geschmack sehr hübsch gestalten — kleine 
Muster, sogenannte Tapeten, kann man ebenfalls 
aufkleben (Bild 1). Viele solcher »Tapeten« stellt 
Ihnen Windows bereits zur Auswahl, oder Sie kön- 
nen auch selbst kreativ werden. 

Auch die verwendeten Schriften sind augenfreund- 
licher geworden: Windows 3.0 arbeitet mit Pro- 
portionalschrift — auch in den Menüs und Dialog- 
boxen. Das heißt, nicht jeder Buchstabe nimmt 
gleich viel Raum ein, sondern die Abstände hän- 
gen von deren Breite ab. Doch nicht nur aus opti- 
schen Gesichtspunkten ist das Arbeiten in dieser 
farbenfrohen und ansprechenden Umgebung er- 
freulicher, auch die Benutzerführung erfuhr einige 
Verbesserungen. 


Windows 3.0: Farbenfroh 
und augenfreundlich 


Die wohl größte Errungenschaft ist hier die Besei- 
tigung des »unsäglichen« MS-DOS-Fensters, je- 
nem vollkommen unbrauchbaren Dateimanager 
mit dem kläglichen Komfort einer MS-DOS-Kom- 
mandozeile. Statt dessen wurde die Benutzerober- 
fläche des Windows 3.0 auf zwei Programme auf- 
geteilt, den »Program Manager« und den »File Ma- 
nager«. 

Mit vielen farbigen und grafischen Symbolen ar- 
beitet der »Program Manager«, der einigen (weni- 
gen) Anwendern in seiner Funktion schon aus 
OS/2 bekannt ist. Dieses Programm (Bild 2) ist 
nicht ganz das, was es auf den ersten Eindruck zu 
sein scheint. Eher präsentiert es sich als ein Menü- 
system in Fenster- und Icon-Form. Es hilft dem 
Anwender, seine Programme in Gruppen zu orga- 
nisieren, die unabhängig von Verzeichnisbaum- 
strukturen und Festplattenaufteilungen sind. Wer 
im Program Manager Icons von einem Fenster in 
ein anderes schiebt, kopiert damit nicht die zuge- 
hörigen Programme — er ordnet sie nur einer an- 
deren Gruppe zu. 

Für jedes der Programme in Bild 2 wird ein Titel 
(er darf auch länger als acht Zeichen sein) und die 
genaue Lagebezeichnung inklusive Dateiname 
festgelegt. Klickt der Benutzer ein Icon an, wech- 
selt Windows in das angegebene Verzeichnis und 
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startet von dort die Applikation. Die individuellen 
Einstellungen des Program Manager lassen sich 
abspeichern und daher perfekt an die eigenen Be- 
dürfnisse anpassen. 

Der »Program Manager ist folglich keine wirklich 
grafische Benutzeroberfläche wie etwa die eines 
Apple-Computers, die die komplexen Vorgänge 
der Dateisuche und Dateiunterbringung auf der 
Festplatte verständlich macht. Dateien wie zum 
Beispiel Texte, Grafiken oder Layouts sind mit 
dem Program Manager weder zu sehen noch zu 
manipulieren. Für solche Aktionen heißt es, genau 
wie bei OS/2, den Dateimanager starten. 


Adieu MS-DOS-Fenster — es 
lebe der »Program Manager« 


Der »File Manager« ist ein verbessertes MS-DOS- 
Fenster mit Verzeichnisbäumen und Dateilisten 
(Bild 3). Eine 100 Prozent grafische Oberfläche 
stellt auch er nicht dar, da die Dateien nicht als 
Icons, sondern als einfache Dateinamen mit einem 
winzigen vorangestellten Symbol angezeigt wer- 


=! COREL DRAW- CONTEST.CDR REN 
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Bild 1. Farben vermitteln neue Bedienungsfreuden: Die besonderen 
Qualitäten von Windows 3.0 sind ansprechend verpackt 


den. Und trotzdem — gegenüber früheren Win- 
dows-Versionen ist er eine große Erleichterung. 
Unterverzeichnisse öffnen Sie durch einen Dop- 
pelklick auf das gewünschte Verzeichnis, worauf 
Sie in einem weiteren Fenster die Dateien dieses 
Unterverzeichnisses aufgelistet erhalten. Dateien 
werden entweder wie beim bisherigen MS-DOS- 
Fenster gewohnt oder mit der Maus kopiert. Die 
Vorgehensweise ist einfach: Mit der Maus wird 
das Symbol des Dateinamens, das Ziellaufwerk 
oder das Verzeichnis angesteuert, und dort wird 
die Taste losgelassen. Auf die gleiche Art und 
Weise lassen sich Dateien nun auch verschieben. 
Geöffnete Verzeichnisse erscheinen auf Wunsch 
übrigens auch, statt im Fenster angezeigt zu wer- 
den, als Sinnbilder, um Platz zu sparen. 

Im neuen Windows 3.0 finden sich sogar einige 
Verbesserungen gegenüber der ansonsten ziemlich 
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Zulassungen für: Modem / BTX / Datex P 


VGAlI 
-11024x768 Punkte 
0,31 mm Röhre 


999,- 


















Multisync Digital Research® 

a DR-DOS 3.41 

1099,- GEM/3 Desktop 
1st Word Plus 

1st Word Mail 
GEM Paint "GE 


Preis nur zusammen 
mit MCI-Rechner 


149,- 


Beispiel: 

AT 286-16 
DR-DOS 3.41 Betriebssystem 149,- 
GEM/3 Benutzeroberfläche 

1st Word Plus tex: 

1st Word Mail Asressen 499,- 
GEM Paint six 


Sie sparen: 499 er I, 
bei jedem Rechner ) 1148 .- 


Erweiterungen: 

Speichererweiterung für PC/AT286 auf 1 MB 129,- 
Speichererweiterung für 286/386 je 1 MB 299,— 
VGA Grafik-Set: Bbit, 256KB, 640x480 P, 0.31 mm Röhre 978,— 
VGA Grafik-Set: 16bit, 512KB, 1024x768P, 0.31 mmRöhe 1398,— 
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= \@') Postzulassung 
Vfg. 1046/84 
N 4 tg 
en \ 










RR MCITEC 9 Nadel-Drucker 299,- 
ER Ya] STAR LC 10 9 Nadel-Drucker 439,— 
TÜV-gep rüftes STAR LC 241200 24 Nadel-Drucker 679,- 
| m EPSON LQ 400 24 Nadel-Drucker 699,— 
Schelmetziei PANASONIC KXP1124 24 Nadel-Drucker 799,- 
HP Desk-Jet Tintenstrahldrucker 1699,— 

OKI Laser 400 Laser-Drucker 2999,— 

Einzelblatieinzug für LQ400 199,— 

Einzelblatteinzug für KXP1 124 399,— 






Aufpreis für Multifunktionstastatur 49 
mit Cherry Switch (Made in W. Germany) .- 


« 80386-20 CPU e2Ser. +2 Par. Ports AT386-20 Festplatten 

© 80387 Sockel e Akkugepufferte Uhr ohne 40MB 60MB 80MB 

«20 MHz/0 Wait State e Grafikkarte 

e2MByte RAM e Multifunktionstastatur 

ePlatzfür5 Laufwerke efunkentstört Vfg. 1046/84 [EyGAsa>3348,=4347,=4447,=4697,= 
e | Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie VoA800600 3598,— 4597,— 4697,— 4947,— 





MCI Computer GmbH 


5250 Engelskirchen-Bickenbach 
Papiermühle 1 

Telefon 02263/880 

Fax: 02263/4588 - Telex: 8873518 










Filiale Köln 
Hohenstaufenring 20 
direkt am Barbarossaplatz 
Telefon 0221/249501 





PC 286-12 Der Einsteiger 


«80286 CPU e Hardiskcache opt. 

e 12 MHz Taktn.LM e 1 paralleler Port 

«512 KByte RAM e Grafikkarte 
oPlatzfür5Laufwerke e Deutsche Tastatur 

e | Laufwerk 360 KByte e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1,2 MB Laufwerk optional e 1 Jahr Garantie 


« 80286-12 CPU e Paralleler Port 

e 12 MHz/0Wait State e Akkugepufferte Uhr 

«512 KByte RAM e Grafikkarte 
ePlatzfür5Laufwerke e Multifunktionstastatur 
einsges. 8 Steckplätze e funkentstört Vfg. 1046/84 





PC286-12 Fesiplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


o.Monitor 849,— 1428,— 1828,- 1928,- 
12'Mono 1038,—1617,= 2017,=2117,- 
#'Mono 1088,- 1667,- 2067,- 2167,- 
EGASet .1747,= 2326,= 2726, 2826,- 
VGASet 1798, 2377,- 2777,- 2877,- 







































AT286-16 Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


0.Monitor 999,- 1598,— 1998,- 2098,- 
12"Mono: 1:188,=1787,—2187,- 2287,- 
14"Mono 1238,- 1837,— 2237,- 2337,- 
EGA-Set 1897,— 2496,— 2896,— 2996,— 














s 1’laufwerk 12 MByie N Iahr-&aranlie \GAsel 1948,— 2547,- 2947,— 3047.- 
+80286-12 CPU e2Ser.+2 Par. Ports AT286-20 Festplatten 

e 16 MHz/0 Wait State eo Akkugepufferte Uhr ohne 40MB 60MB 80MB 
e1MByteRAM e Grafikkarte 0.Monitor 1499,— 2498,— 2598,— 2848,— 
ePlatzfür5Laufwerke e Multifunktionstastatur non Kore Soyas Eggs een 


e insges. 8 Steckplätze e funkentstört Vfg. 1046/84  WVGASeh 2448;= 3447,= 3547,= 3797,= 
e | Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie V64800600 2698,— 3697,— 3797,— 4047,— 











+ 80386-5X CPU e2 Ser. +2 Par. Ports AT386-5X Festplatten 





e 16 MHz/0 Wait State e Akkugepufferte Uhr ohne 20MB 40MB 60 MB 

1MByte RAM Grafikkart 0.Monitor 1699,- 2298,— 2698,- 2798,- 
BEL: De 14'Nono 1938, 2537,="2937,= 3037,- 
oPlatzfür5Laufwerke e Multifunktionstastatur Set 2597.- 3196,- 3596.- 3696,— 


e insges. 8 Steckplätze e funkentstört Vfg. 1046/84 ‚Set 2677, 3276,— 3676,= 3776,- 
e | Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie VorB0000 2898,— 3497,— 3897,— 3997,— 











AT r Cache Profi 


+80386-25 CPU e2Ser.+2Par.Ports AT386-25 Festplatten 





+25 MHz/0 Wait State eo Akkugepufferte Uhr ohne 40MB 60MB 80MB 
e64 KByte Cache e Grafikkarte 0.Monitor 3999, — en m A 

: . 14"Mono ©4238,— ‚=5337,- „= 
e1MByteRAM e Multifunktionstastatur EGASet 4897,— 5896,— 5996,— 8246, — 
e Towergehäuse e funkentstört Vfg. 1046/84 VGASet 4948, 5947,= 6047,=6297,= 


e 1 Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie V6A800600 5198,— 6197,- 6297,- 6547,— 





+ 80386-33 CPU e2Ser.+2 Par. Ports 





e33MHz/0OWaitState : eo Akkugepufferte Uhr 

4 te Cach Grafikkart 0.Monitor 5599,— 6598,— 6698,— 6948,- 
rei N: 14'Nono "5838,= 6837,= 6937, 7187,- 
e 1 MByte RAM e Multifunktionstastatur ECASet 6497.— 7496,- 7596,- 7846.— 


e Towergehäuse e funkentstört Vfg. 1046/84 VoASet 6548,- 7547, 7647,- 7897, = 
e 1 Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie V6ABOO6ND 6798,— 7797,— 7897,— 8147,— 





Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
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ähnlichen OS/2-Version des File Managers. Star- 
ten Sie den Dateimanager in OS/2, lädt er zuerst 
den gesamten Verzeichnisbaum des aktuellen 
Laufwerks mitsamt allen Unterverzeichnissen — 
und das beansprucht Zeit, besonders in Netzwer- 
ken. Windows 3.0 macht es sich einfacher, aber 
damit zugleich schneller und übersichtlicher: Der 


FleMenwger Contel Panel Print Mansge 


a ® 


005 Prompt Winden Setup 


Verzeichnisbaum wird zunächst nicht auf Unter- \ E e 1 Oben 


verzeichnisse hin untersucht, sondern es wird nur 
die erste Verzeichnisebene angezeigt. Erst wenn 
Sie auf eines der Verzeichnisse klicken, erweitert 
sich der Menübaum um die Unterverzeichnisse. 
Der Vorteil dabei ist, daß Sie nicht in einem »Rie- 
senbaum« navigieren müssen, um die gewünschten 
Unterverzeichnisse zu finden. Die Verzeichnisse, 
mit denen Sie ohnedies nicht arbeiten wollen, se- 
hen Sie erst gar nicht, statt dessen erscheinen nur 
die angewählten. 


Neue Hardware? 
Einfach im »Setup« eintragen 
— erledigt 


Stark vereinfacht haben sich die Installationspro- 
zeduren: Optionen wie Grafikkarten und andere 
Anderungen der Hardware haben nun keine Neu- 
installation mehr zur Folge. Sie müssen nicht ein- 
mal eine komplizierte Datei bearbeiten, um dort 
die Werte einzutragen: Vor dem Wechsel starten 
Sie in Windows einfach nur das »Setup« und stellen 
dort von Grafikkarte bis Netzwerk alles ein. Dann 
verlassen Sie Windows, ändern Ihre Hardware und 
starten Windows ganz einfach wieder. 

Die neue Windows-Version steht auch mit »exoti- 
schen« Geräten wie CD-ROM-Laufwerken und 
verschiedensten Netzwerken auf vertrautem Fuß. 
Der Dateimanager erkennt automatisch, ob ein 
Laufwerk über einen CD-ROM- oder Netzwerk- 
treiber angesteuert wird. Die Icons für die Lauf- 
werke enthalten denn auch entsprechende Informa- 
tionen. Im Beispiel des Dateimanagers (Bild 3) ist 
Laufwerk »E:« ein CD-ROM-System, Laufwerke 


SE TE 1 = | 


) RAERRERNFERETETN 


Smoen) 
EOIMONTOR] 


23 D05-TEST 

| -Barıoo 
SB FREEDOM 

| -Buosın 
—EEMAL 
+ SSINETWERE 
"Zapusle = 


MEDSNiPES 
H-BESOFT 


11729789 
17730789 
374}90 
DITEST.SEA T 33 aan 
DRTERTIKT rZ N 
SORT.DEF 130194 117789 
DO TEST.DBF 130455 374/90 





Bild 3. Der Dateimanager erinnert an OS/2, kann aber mehr 
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| FIREWORE 


Bild 2. Hervorragende Optik und Bedienung, aber leider nur ein Pro- 


grammstarter 


»F:« bis »Z:« sind Netzwerklaufwerke. Verbindun- 
gen im Netzwerk lassen sich mausgesteuert auf- 
und abbauen. Druckertreiber sind nach wie vor in 
Vielfalt vorhanden, wie schon in Windows 2.0. 
Obwohl Windows 3.0 dem Presentation Manager 
für OS/2 sehr ähnelt, ist Windows 3.0 nicht gleich 
OS/2. Hinter den optisch inzwischen fast identi- 
schen Oberflächen stecken zwei völlig verschiede- 
ne Betriebssysteme. Der größte Vorteil von OS/2 
ist die durchgehende Speicheradressierung: Was 
da ist, wird genutzt. In den bisherigen Windows- 
Versionen wirkte sich die 640-KByte-Barriere stö- 
rend aus, denn zusätzlicher Speicher ließ sich nur 
über langwierige Umwege ansprechen. 

Dies hat nun mit Windows 3.0 ein Ende. Es arbei- 
tet mit einem »DOS Extender«, der Extended Me- 
mory als durchgehend adressierbaren Speicher 
nutzt — so kann die unter Windows ablaufende 
Software gänzlich ohne Tricks den Zusatzspeicher 
verwenden. Lediglich den Unterschied zwischen 
Extended und Expanded Memory gibt es noch (im 
Gegensatz zu OS/2), da Windows 3.0 auf MS- 
DOS aufbaut. Die durchgehende Speicheradres- 
sierung mit Extended Memory funktioniert nur im 
»Protected Mode« der 80286- und 80386-Prozes- 
soren. EMS-Speicher wird dann nicht genutzt. Im 
»Real Mode« dagegen arbeitet Windows so wie die 
bisherigen Versionen: Extended Memory bleibt 
dann ungenutzt, dafür können Teile des Windows- 
Systems auf Expanded Memory ausgelagert wer- 
den. Die Speicherverwaltung für das »Extended- 
Memory« ist in der neuen Version des Speicher- 
verwaltungsprogramms »Himem 2.0« enthalten. 
Wünschenswert für das neue Windows ist also ge- 
rade jenes »Extended Memory«, das bisher ein 
stiefmütterliches Dasein führte und fast nie einge- 
setzt werden konnte. 

Der »Protected Mode« ist der eigentliche Arbeits- 
modus der Intel-Prozessoren ab 80286. MS-DOS- 
Software läuft dagegen im sogenannten »Real 
Mode« ab, der die Leistung der Prozessoren auf 
das Niveau der 8086-Vorgänger reduziert. Nur 
Windows-Programme, die »sauber« programmiert 
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Tips & Tricks 
gesucht! 





Die DOS International ist eine Zeitschrift zum 
Mitmachen. Vor allem die Tips & Tricks- 
Rubriken leben von Ihren Beiträgen, Ihren 
Ideen und Programmen. Sie müssen kein 
Schriftsteller sein, damit ein Beitrag aus Ihrer 
Feder (beziehungsweise Ihrer Tastatur) veröf- 
fentlicht wird. Einschicken können Sie alles, 
was irgendwie mit der Programmierung und 
Bedienung des PC zusammenhängt. Das sind 
zum Beispiel wichtige Hinweise zu Anwen- 
dungs-Software, trickreiche Stapeldateien, 
interessante Basic-, Assembler-, C-, oder Pascal- 
Routinen, aber auch Tips zur PC-Hardware. Für 
jeden veröffentlichten Trick gibt es - je nach 
Länge und Qualität - ein angemessenes 
Honorar. 

Bitte beachten Sie beim Vorbereiten einer Ein- 

sendung die folgenden Hinweise, damit der 

Beitrag in der Redaktion schnell und unproble- 

matisch bearbeitet werden kann: 

— Legen Sie eine Diskette bei mit allen zum 
Trick gehörigen Dateien (Quelltext, ausführ- 
bares Programm, Beschreibung). 

- Das Anschreiben sollte in kurzen Stichpunk- 
ten Ihre Idee beschreiben. 

- Diskette und Anschreiben versehen Sie bitte 
mit Ihrer genauen Adresse und mit dem Pro- 
grammnamen. 

- Sie ersparen uns viel Arbeit, wenn Sie 
Quelltexte auf 44 Zeichen pro Zeile formatie- 
ren. Steuerzeichen sollten nicht enthalten 
sein. 

- Die Programmbeschreibung sollte als unfor- 
matierter ASCII-Text vorliegen. 

Spätestens zwei Wochen, nachdem Ihre Einsen- 

dung bei uns eingegangen ist, erhalten Sie 

schriftlich Bescheid. 














Unsere Adresse: 





Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 
Stichwort Tips & Tricks 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 





Wir freuen uns über jede Zuschrift. 
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Registrierte Benutzer 
erhalten die neuste 
Programmversion 
gegen Einsendung 
der Originaldis- 


kette und einer 
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wurden, laufen auch im neuen »Protected Mode« 
von Windows 3.0. Dies gilt für Programmteile, 
die in Assembler codiert sind, und für Eingriffe in 
die Speicherverwaltung von Windows. So passiert 
es denn auch, daß nicht alle Windows-Applikatio- 
nen, die für bisherige Windows-Versionen ge- 
schrieben wurden, im »Protected Mode« lauffähig 
sind. Für diese Applikationen muß Windows 3.0 
im »Real Mode« gestartet werden und sich wieder 
mit den Speicherproblemen der Vorgängerversio- 
nen herumquälen. 


Ohne Tricks nutzt 3.0-Windows- 
Software das Extended Memory 


Ein Mehr an Speicher bedeutet im neuen Windows 
mehr Geschwindigkeit und gesteigerte Leistung. 
Speicherbereiche müssen seltener von der Platte 
geladen werden, größere Datenfelder sind mög- 
lich, mehrere Applikationen laufen gleichzeitig 
ab. Natürlich sind all diese Effekte nur dann zu be- 
wundern, wenn genügend Speicherplatz zur Ver- 
fügung steht — und zwar mehr Speicher als das 


Task List _ 





Bild 4. Ordnung im Fensterwald schafft der neue Task Manager 
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eine knauserige MByte, das den meisten MS-DOS- 
Rechnern beigegeben wurde. 

Anders als bisher hat der Anwender jedoch einen 
wirklichen Gewinn durch mehr Arbeitsspeicher. 
Bei den ersten Tests stellte sich heraus, daß Win- 
dows 3.0 im Gegensatz zu OS/2 bereits mit zwei 
MByte Hauptspeicher in einem AT oder 386er- 
Computer zu voller Leistung aufläuft. Im Stan- 
dardbetriebsmodus bleiben für die Applikationen 
dann etwa 1,4 MByte Speicher frei — also Platz 
ohne Ende. 

Noch mehr werden sich Besitzer eines Computers 
mit 80386-Prozessor freuen, wenn sie den »386 
Enhancement Mode« nutzen, der im Windows 3.0 
serienmäßig enthalten ist. Hier erweitert Windows 
3.0 den Speicher, indem es genau wie OS/2 die 
Technik des sogenannten »Swapping« einsetzt. 
Hierbei werden Speicherbereiche, die im Moment 
nicht benötigt werden, auf Festplatte ausgelagert. 


Wie durch Zauberei hat man so auf einem 
2-MByte-System rund 4,5 MByte Speicher zur 
Verfügung. Einschränkend ist natürlich zu sagen, 
daß ein schneller Festplattencontroller empfeh- 
lenswert ist, da sonst die Leistung von Windows 
spürbar abfällt. Üblicherweise kommt man jedoch 
auch mit zwei MByte ohne Swapping sehr gut zu- 
recht, da Programme unter Windows im Gegen- 
satz zu Programmen unter OS/2 speicherplatzspa- 
rend konzipiert sind. 
In puncto Multitasking hat Windows 3.0 nichts 
Neues zu bieten. Das Multitasking ist weiterhin 
»kooperativ« und garantiert keine schnellen Ant- 
wortzeiten bei aufwendigen Programmläufen. 
Dies ist ein deutlicher Nachteil gegenüber OS/2, 
fällt jedoch nicht so sehr ins Gewicht. 
Nachdem Windows 3.0 im »Protected Mode« ar- 
beitet, gewinnt es an Betriebssicherheit. Prinzi- 
piell bedeutet »Protected Mode« schließlich, daß 
die verschiedenen laufenden Programme vorein- 
ander geschützt werden und sich gegenseitig nicht 
beeinflussen können. Unter OS/2 funktioniert dies 
prächtig, unter Windows 3.0 hingegen nur mittel- 
prächtig. Programmabstürze machen sich durch 
eine dramatisch aussehende Windows-Fehlermel- 
dung bemerkbar. Klickt man auf »Ok«, passieren 
die verschiedensten Dinge. Hat man Glück, arbei- 
tet Windows normal weiter, und die Daten anderer 
laufender Applikationen sind sicher. Oft jedoch er- 
holt sich Windows oder MS-DOS nicht von diesem 
Beinahe-Absturz und stürzt nach Ok-Klick ab — 
OS/2 ist eben doch etwas betriebssicherer. Im Ver- 
gleich mit Windows 2.11 hat sich hier jedoch eini- 
ges verbessert. 
Was den Umgang mit dem Multitasking wesentlich 
erleichtert, ist die Übernahme des »Task Mana- 
ger«, der auch unter OS/2 seine Dienste tut. Wer 
genügend Speicher zur Verfügung hat, um mehre- 
re Applikationen gleichzeitig ablaufen zu lassen, 
kämpft in der Regel mit der Übersichtlichkeit. Bis 
das Fenster mit der gewünschten Applikation in ei- 
nem Dschungel von Fenstern gefunden ist, kann 
mehr als ein paar Sekunden dauern. Jetzt heißt es 
nur noch [Ctrl-Esc] oder einen Doppelklick auf 
den Schirmhintergrund, und schon erscheint eine 
Liste aller gerade laufenden Applikationen (Bild 
4). Der Anwender klickt auf die gewünschte An- 
wendung, die dann im Vordergrund erscheint. 
Neben den wenigen, noch nicht optimal gelunge- 
nen Eigenschaften (Dateimanager, Schriftendar- 
stellung auf dem Bildschirm oder Drucker) läßt das 
neue Windows eigentlich kaum noch Wünsche 
offen. 
Mit Windows 3.0 wurde MS-DOS so leistungsfä- 
hig, daß es sich fast schon mit OS/2 vergleichen 
läßt. Es erfüllt alle Wünsche, die je an eine neue 
Windows-Version gestellt wurde, und ist auf dem 
besten Wege, die letzten hartnäckigen, benutzer- 
unfreundlichen Textmodusapplikationen der MS- 
DOS-Welt endlich ad absurdum zu führen. 
(Manfred Kohlen/Stefan Willmeroth/hi) 
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Der endgültige Compiler 


Der KRS GmbH ist mit der Distribution von FORCE die Plazie- 
rung einer echten Alternative für d-Sprachen-, ClipperTM- und 
C-Programmierer im deutschen Markt gelungen. FORCE ist 
Programmiersprache, Datenbank und Compiler in einem. 


Die Schnelligkeit dieser Wunderwaffe 
wird durch die Generierung echter EXE- 
Files ohne Einbindung interpretativer 
Befehlsdateien erreicht. Daher ist 
FORCE als professionelles Program- 
mierwerkzeug zur Entwicklung von 
komplexen Datenbankapplikationen prä- 
destiniert. 

Anders als andere Compiler erzeugt 
FORCE vollständigen Maschinencode 
und verzichtet auf die speicherresidente 
Betehlsbibliothek, Der Umfang der 
‚EXE- Dateien wird bis zu 100x kleiner 
und die Geschwindigkeit bis zu 20x 

















In entscheidenden Punkten konnte die 


größer. 

Wo gehobelt wird, fallen Späne, Hinter 
FORCE steht ein vollkommen neues 
Compiler-Konzept, daß sich am Sprach- 


dBase-ITI-Plus-Syntax sogar optimiert 
werden. Einige der vielen Vorteile sind: 
Die benutzerdefinierten Funktionen 
(UDFs) zur individuell unbegrenzten Er- 


weiterung des FORCE-Befehlssatzes. 
Der Syntax-Check zur gnadenlosen Auf- 
deckung nicht definierter Variablen 
beim Compilieren. Die Verwendung 
neuer nimerischer Datentypen für grö- 
Bere Flexibilität und Geschwindigkeit. 
FORCE realisiert, worüber sich die Ent- 
wiekler anderer Compiler noch den 


umfang von dBase-IIl orientiert, Auf- 
grund seiner Leistungsmerkmale sucht 
der Compiler im gesamten d-Sprachen- 
Bereich seinesgleichen. Vorhandene 
Applikationen können der Syntax von 
FORCE angepaßt werden. C- und As- 
sembler-Routinen können problemlos 
eingebunden werden, 





Jetzt 3 Verkaufsstellen in Deutschland: 


. A Der grofie Versender aus dem Herzen Deutschlands. 
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Händleranfragen erwünscht! 


















Datenbank-Compiler 


Kopf zerbrechen: Weg vom reinen dBa- 
se-Image. Hin zur Verfahrensweise kon- 
ventioneller Compiler mit der dBase- 
Sprache als Basis. 


Mit dem Kampfpreis von DM 1798,- 
incl. Mwst rückt die KRS das Preis-/Lei- 
stungsverhältnis in der Compiler-Welt 
zurecht. 


FORCE 1.01 


Voraussetzungen: 256 KB Arbeitsspei- 
cher, MS-Dos ab Version 2.11, Festplatte 
Exklusiv: 








Hauptstraße 128, 5093 Burscheid 
Tel.: 02174/6790, Fax.: 02174/67979 











Compiler: 

age (als erster Compiler) vollstän- 
digen Maschinencode 
. oe im Speicher 
* verarbeitet Quellcode > 64KByte 
» Fehlermeldungen im Klartext 
Programm: 


5 deckt ausführbare .EXE-Datei 


Ausblick 


Professionelle Alternative zu vergleichba- 
ren Produkten. Deutsche: Version und 
Tools-Anpassung in Vorbereitung. 


Eingerr, WZ.; dBase v. Ashton Tate, FORCE v. Sopbco, Clipper v. Nantucket 
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Tel. 02331/23290 + 31272 
Fax. 02331/23271 
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Wer nicht aktiv ist, hat auch keine Termine — 
oder kann diese wenigen im Kopf behalten 
beziehungsweise sich ihrer durch einen Knoten im 
Taschentuch erinnern. Und selbst wenn Sie als 
PC-Anwender nur wenige Termine haben, so 
verlangt doch die Arbeit am elektronischen Gerät 
Ihre gesamte Konzentration. Was liegt dann näher 
als ein Terminkalender und ein Notizbuch, die 
nach Indizes geordnet sind. »Active Life« von 
Time-Star Systems bietet Ihnen zumindest preis- 
wert eine solche Lebenshilfe an. 


»Active Life« 
hält Sie auf Trab 





Bild 1. Jede Menge Optionen und ein intelligenter Kalender — »Active 
Life« alarmiert Sie hier etwa 15 Minuten vor dem Termin am 2. Fe- 
bruar 1990, daß Sie sich auf Zimmersuche begeben müssen 


war ist der »Kalender« von Windows auch als 

rudimentärer Terminplaner konzipiert, doch 
fehlen diesem fast alle Funktionen, die »Active 
Life« auszeichnen — lediglich die Monatskalender 
bis 2099 (wer lebt schon so lange?), für deren ein- 
zelne Tage Sie einen Stunden-, Halbstunden- oder 
Viertelstundenplan vorgelegt bekommen, steuern 
die Planung. Neben den Grundfunktionen zum La- 
den, Speichern, Drucken und Bearbeiten der Ein- 
träge (Löschen, Kopieren, Eintragen) kennt der 
Windows-Kalender nur noch die Alarmfunktion 
(Wecker) sowie die Ansteuerung des Tagesdatums 
über »Gehe zu«, um die betreffenden Daten einzu- 
sehen. 
Wer sich in der täglichen Hektik die Termine nicht 
merken will oder diese für den Chef verwaltet, der 
kann sich verschiedener Hilfsmittel bedienen: di- 
verser Kalender auf Papier oder der elektronischen 
»Fingerhelds« — also der Kleinstrechner wie etwa 
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des Portfolio von Atari. Oder Sie greifen zum PC 
— vor allem dann, wenn sie ihn sowieso dauernd 
benutzen. Papier hat den Nachteil, daß die Termin- 
planung nicht automatisch zu verwalten und viel 
leichter von Unbefugten einsehbar ist. Die kleinen 
elektronischen Helfer hat man zwar eher bei sich 
als einen PC, aber sie bringen ihre Weisheit nicht 
gerne zu Papier und haben bislang auch ein einge- 
schränktes Display für die Anzeige. 

Active Life auf dem PC unter MS-Windows kann 
denn auch diesbezüglich einiges mehr bieten: Sich 
wiederholende Aktivitäten brauchen Sie nur ein- 
mal einzugeben (Bild 1), ein Alarm macht auf 
wichtige Termine aufmerksam, eine Wochenüber- 
sicht (»week at a glance«) zeigt schnell, wo noch 
ein Termin unterzubringen ist, gedruckte »Stun- 
denpläne« erinnern an dringende Erledigungen. 
Ein Vor- oder Rückschaukalender zeigt sich auf 
Knopfdruck; dabei verändert sich der Schriftfont. 
entsprechend der Größe des Fensters, das Sie ihm 
zuweisen. 

Natürlich sind die Eingaben in das Zeitverwal- 
tungssystem ebenso unproblematisch wie deren 
Veränderung und Auswahl. Sie holen sich das Ka- 
lenderfenster zur Anzeige und klicken dann ein- 
fach auf den gewünschten Tag; die dort eingetra- 
genen Termine werden sogleich auf dem Bild- 
schirm dargestellt. Bei Bedarf gruppieren Sie die 
Termine um, schieben neue dazwischen und mar- 
kieren andere als erledigt. Sie kennzeichnen sie 
zum Druck oder reihen sie in einer mehrtägigen 
Übersicht auf — so kann bei Active Life die Woche 
auch ruhig sieben Tage haben. Oder Sie stellen bei 
den »Options« Ihren Arbeitstag ein, etwa von 6 
Uhr morgens bis 21 Uhr am Abend. 

Die Wochenübersicht unterteilt Ihren Active- 
Life-Bildschirm in die gewünschte Anzahl von 
Fenstern. Bei regelmäßig wiederkehrenden Termi- 
nen geben Sie nur das Zeitintervall, den Start- und 
den Endpunkt an — beispielsweise »jeden zweiten 
Monat am l6ten von heute an bis 31.12.1991«. 
Selbstverständlich werden auch Tages-, Wochen- 
oder Jahresperioden festgehalten. 

Die Termine selbst können als »fix« oder »floating« 
(nicht fix) gekennzeichnet werden. Wenn etwa ein 
fixer Termin in einen nicht mit festen zeitlichen 
Vorgaben vereinbarten Termin hineinragt, dann 
wird der letztere einfach nach hinten verlegt. Fixe 
Termine, die sich überschneiden, akzeptiert Ac- 
tive Life nicht. Zeiten zwischen zwei Terminen 
werden als »free« ausgewiesen, 


Terminplanung auf dem PC 
ist mehr als die Verwaltung 
einiger Papierfetzen 


Um Datenverlusten durch ein abnormales System- 
ende vorzubeugen, sichert Active Life die Daten 
jede Minute automatisch. Die Farbgebung läßt 
sich nicht nur wie bei Windows üblich gestalten, 
sondern Sie können auch jedem Monat seine eige- 
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HANDE WEG! 

MACH'’ MEINEN 
COMPUTER 
NICHT AN! 


aben Sie sich diese Woche schon wieder ärgern müssen, weil jemand 

an Ihrem Computer herumgespielt hat? Haben Sie das Gefühl, daß 

jemand Ihre Programme und Daten manipuliert hat? Daß sie unab- 

sichtlich oder bewußt von Fremden gelöscht oder kopiert werden? 

Machen Sie ein für alle Male Schluß damit: Sichern Sie Ihre Programme und 

Daten vor unberechtigtem Zugriff mit dem großen Datenschutz-Paket PC — 

der neuen, leicht und schnell einsetzbaren Profi-Software. 

Einige Highlights: 

e Sicherheitsstufe individuell einstellbar; 

° Zugang nur mit einer Schlüsseldiskette unter Benutzung von drei indivi- 
duell wählbaren Paßwörtern; 

+ völliges Sperren aller Lese- und Schreibzugriffe auf allen Festplatten, 
Partitionen und Disketten-Laufwerken (inkl. Boot-Partition); 

« normales Backup verschlüsselt und unverschlüsselt möglich; 

« verschlüsselter Datenaustausch für Teamarbeit und Abteilungen. 

Alle diese Leistungen und viele mehr erhalten Sie jetzt 

zum absolut günstigen Preis — als professionelle Soft- 

ware im Buch. Gehen Sie nie mehr das Risiko ein, daß 

Ihre Daten in die falschen Hände fallen könnten. Holen 

Sie sich das große Datenschutzpaket PC. Sicher die 

wichtigste Software, die Sie jemals gekauft haben. 


DATA BECKER 




























DATEN 
SCHUTZ 
ie 


Burger 
Das große Datenschutz-Paket PC 
Hardcover, <a.130 Seiten, 

inkl. 5'/4"- und 3'/2"-Diskette, DM 99,- 
ISBN 3-89011-803-8 




















0) WRWENLND 





ne Farbenpracht verleihen. Das »Notebook«, das 
Sie aus Active Life heraus aufrufen, ist ein »indi- 
zierter« Notizblock. Das Notizbuch ist so organi- 
siert, wie Sie es von Karteikarten gewöhnt sind. 

Sie legen darin nicht nur Texte ab, sondern finden 
diese entweder anhand der Überschriften oder 
über die Wortsuche wieder — analog zu den Text- 
verarbeitungen (Bild 2). Dabei lohnt es sich, etwa 
Adreßdatenbanken anzulegen oder als ASCII-Da- 
tenbanken einzulesen. So haben Sie gleich die nöti- 
ge Telefonnummer zur Hand, wenn Sie einen ver- 
einbarten Termin nicht einhalten können — ein- 
fach die Optionen »Notebook, Search, Search 
Notes...« auftun und Namen eingeben. »Autodial« 
erspart Ihnen dabei sogar das Wählen. 


(Alexander Stürtz/al) 


PD-SERVICE LAGE 


Postfach 1743 * 4937 Lage/Lippe 
FAX 05232/40 39 * BTX 05232/6 69 12 


liefert die allerneueste 


PD & SHAREWARE 


für IBM-kompatible PCs! 


ner ive 1 ire Notenoor  rinsı ne 
Eile goit 800 |Sparch|autaptaı — | 


. 
ER nor» = ]retive tite Sera nit 


snareware 


Wir bieten Ihnen eine Riesenauswahl an VGA-GIF-Bildern, 
Spielen, DTP-Ergänzungen, dt. & internationalen Programmen. 
Unsere Kopiergebühren: 


2,70 - 4,50 DM für 5,25 Zoll * 


4,70 - 6,50 DM für 3,5 Zoll 


Katalogdisketten nur 1,80 DM 


Mit uns sind Sie immer Up-to-datel 


va j U a Em! 
Wir besorgen jede Software. preiswert 


Versand per Vorkasse 


ohne 


Versandkosten, bel Nachnahme 
zzgi. 10 DM. Preisänderungen 


und Irrtum vorbehalten 


386 to MAX Prof.4,0 
‚Ami Professional 
BTrieve 5.0 

C Tools/Turbo C Tools 
Clear for C 

Conc. DOS 386 2.0 
Dan Bricklin Demo 
DataEase 4.2 

DBase IV 

Deluxe Paint Il 
Desaview 386 
Fastback Plus 2.09 
FoxPro 1.1 
Framework Ill 

Gem Artline 

Gem Desktop Publisher 
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Gem Graph o Draw Plus 


Harv. Graphics 213 
Harv. Pro) 

Informix 

Lotus 123 3.0 

Math CAD 2.5 

Matrix Layout 

MS Chart 3.0 
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MS Excel 2.1 
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SCO Xenix 388 Op Sys 1560 
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Spinrite Il 
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Ventura Publisher 2.0 

Who What When 

Xtree Pro Gold 

Zortech C++ Compller 
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MS C Compiler 6.0 
GoScript Plus 3.0 
Nort Commander 3.0 
Word Perfect 5.1 
Animator Autodesk 
Turbo Pascal 5.5 
Quemm 386 5.0 
Corel-Draw 1.11 
Symphony 2.2 

MS Quick C 2.0 

MS Quick Basic 4.5 
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Lattice C 6.01 
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Schegules Notebook Calendar 
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Bild 2. Die Fenster ein bißchen geschickt plazieren, und Sie haben 
das (Datenbank-)Notizbuch gleich neben dem Terminkalender 


DOS-Blitzlicht 


Name: Active Life (Version 1.0) 

Funktion: Terminplaner/Notizbuch für Windows 
Preis: 12 Mark 

Registrierungsgebühr: 89 Dollar 


Voraussetzungen: Windows-fähige Konfiguration, 
MS-Windows ab Version 2.03 


Benutzerführung: beinahe gut, aber englisch und 
mit dünnem Handbuch 


Info: Computer Solutions, 8018 Grafing (CSL 
#544) 


Positiv: 

Terminplanung mit ausreichender Zahl an 
Optionen 

[1 indiziertes Notizbuch 

[] Wochenübersicht 

L] Alarmfunktion 

[] Wiederholfunktion 

LI Kalender bis zum Jahre 2064 

Negativ: 

[] kein deutsches Datumsformat einzustellen 
Bemerkung: Wer des Englischen mächtig ist und 
mit Windows arbeitet, der bekommt mit »Active 
Life« die Hektik des Alltags in den Griff. 
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Für repräsentative Dokumente 
ConText PRO 


Sie werden kaum Erfolg haben, wenn Ihre Texte eintönig unc 
langweilig gestaltet sind. Mit ConText PRO zaubern Sie ein- 
fach, schnell und elegant Dokumente, die wirklich ankommen 
Breit-, Fett-, Kursivschrift und Unterstreichung sind Ihre viel- 
fältigen Möglichkeiten, die Sie alle in Echtbild-Darstellung auf 
dem Monitor sehen. 


Für Linien und Rahmen, Blockgrafiken, Schemata und ein- 
fache Logos bietet Ihnen ConText PRO einen komfortablen 
Blockgrafik-Editor. Sie wählen zwischen mehreren Linien- 
und Blockarten und Weiß als »Radiergummi« für Korrekturen. 
Ecken und Verzweigungen in Ihrer Linienführung paßt der 
Editor automatisch an. 


Ihre Arbeitsgeschwindigkeit steigern Sie durch eine Maus um 
ein Vielfaches, bei Corilext PRO gibt’s die Spezialsoftware 
dafür gratis dazu. Und wenn Ihnen der ASCIH-Zeichensatz 
nicht mehr genügt, rüsten Sie doch preiswert auf: Mit dem 
Confext-Zeicheneditor gestalten Sie eigene Zeichen für Bild- 
schirmdarstellung und Ausdruck. 


ConText PRO 
Der talentierte Grafiker 


Pi er _ 


Der talentierte 
Grafiker 





Das Textprogramm für den professionellen Einsatz 


ConText PRO, ERGO 3.0 und ConText ADREVA 


Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Program- 
me berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und 
Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag - Postfach 250 » 3440 Eschwege 
y.: Zar 
9A ggg und 
Coupon 


ich interessiere mich für ConText PRO! Schicken Sie 
mir bitte unverbindlich und kostenfrei Ihr Informationsmaterial. 


Meine Adresse: 
Name 


Straße 
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. E . . im Klartext verfaßt ist. Sie können sich also ohne 
Windows -Kur. N für Eins te 18 er weiteres mit einem Text-Editor die Inhalte von 
»win.ini« ansehen und gegebenenfalls auch ändern. 
o Natürlich kommt es selten vor, daß Einstellungen 
Der erste Schritt direkt in »win.ini« vorgenommen werden müssen, 
doch für eine optimale Anpassung an die System- 
® e umgebung ist es unumgänglich, diese Datei anzu- 
zum Windows-Profi passen. Doch Vorsicht, bei unsachgemäßen Ände- 
rungen in der Datei ist es nicht mehr möglich, Win- 
dows zu starten. Deshalb legen Sie bitte vor jedem 
Eingriff in die Datei »win.ini« unbedingt eine Si- 
cherungskopie der Datei an mit dem Befehl 
copy win.ini win.alt 
Bei einem Mißgeschick läßt sich dann einfach die 
Sicherungskopie umbenennen und anschließend 
zum erneuten Starten von Windows verwenden. 
Im Gegensatz zur Systemsteuerung wirken sich di- 
rekte Änderungen in der Datei »win.ini« erst nach 
einem Neustart von Windows aus. Das bedeutet, 
daß Sie nach einer Modifikation von »win.ini« 
Windows erst verlassen müssen, um dann nach 
dem Neustart die Auswirkungen der Änderungen 
auch zu sehen. 
Um »win.ini« auf den Bildschirm zu bringen, star- 
ten Sie Windows, klicken im MS-DOS-Fenster 
den Dateinamen »win.ini« zweimal an. Nun wird 
das Windows-Anwenderprogramm »Notizblock« 
aufgerufen, das wiederum die Datei »win.ini« lädt, 
die daraufhin auf dem Bildschirm erscheint 
Teil 1 — Der Umgang mit Windows-Objekten (Bild 1). Natürlich können Sie wie oben erwähnt, 
auch einen anderen Editor oder ein anderes Text- 
system verwenden, um die Datei zu bearbeiten. 
Teil 3 — Anwendungsprogramme unter Windows Wichtig ist nur, daß die Datei nach der Bearbei- 
Teil 4 — Der erste Schritt zum Windows-Profi tung als reine ASCII-Textdatei (unformatiert) ge- 
speichert wird. 
Aber zurück zu »win.ini«. Diese Datei ist in ver- 
schiedene Abschnitte unterteilt, die jeweils mit ih- 
rem Namen in eckigen Klammern überschrieben 
sind. Danach folgen sogenannte Schlüsselworte 
und dahinter eventuell eine oder mehrere Einstel- 








Teil 2 — Die richtige Konfiguration von Windows 





Nach den ersten drei Folgen dieses Kurses ist 
Ihnen nun der Umgang mit der grafischen Ober- 
fläche Windows bestens vertraut. In diesem letzten jungen. Darüber hinaus finden Sie auch Kommen- 
Kursteil werden Sie nun »Ihr« Windows optimal _ tarzeilen in der Datei, diese erkennen Sie an einem 
an »Ihre« Bedürfnisse anpassen, um ein schnelles am Strichpunkt am Anfang der Zeile. Solche Kom- 
Arbeiten unter Windows zu gewährleisten. Neben 


dem Programm »Systemsteuerung«, das Sie =__ Hobfatloeke = hIR.TNi 
aus dem ersten Teil der Einstellungen bereits ; Zeilen, die mit einen Senikolon beginnen sind Komnentare (diese Zeile 
kennen gibt es nämlich noch ein weiteres ; ist z.B. ein Kommentar), sie dürfen keine Gleichheitszeichen beinhalten 
’ 
5 ß x ee wi 
Konfigurationswerkzeug, die Datei »win.ini«. ee 


; eingesetzt, durch die Einstellung "no” wird die Druckausgabe sofort 
; zum Drucker gesendet. 
DEUIEE-PEL / HP LaserJet ,HPPEL „LPTT: 


spooler-yes 
A r R R DoubleClickSpeed-500 
ie haben sich sicher schon gefragt, wo all die CursorBlinkfate-550 
“ R ARE ; Im NS-D0S-Fenster werden bei Auswahl des Befehls Programme in Menli 
Einstellungen, die Sie in der Systemsteuerung ! Liste alle Dateien mit den hier angegebenen Erweiterungen 
. . ; aufgelistet. #i .B. 4 > - 
vornehmen, festgehalten werden. Die Antwort ist: Rn a Aa en a te 
1 . in ini 11 n. ; Der Eintrag "NullPort” legt den Text Fest, der angezeigt wird, falls 
ın der Datei WI-INIS: Bei jedem Aufruf von Win- ; Drucker/Plotter nit keinen Anschluß verbunden ist (z.B. bein Befehl 
dows sucht dieses nach jener Initialisierungsdatei En nn el 
»win.ini«, um die darin festgehaltenen Informatio- ; Der Eintrag "load“ legt Progranne Fest, die bein Starten von Windous 
nen zu verwerten. Darunter befinden sich auch die 5. IENSEBURIR: TER: PERF ALSRRRANENE Nach 
Vorgaben, die Sie in der Systemsteuerung vorge- ; Der Eintrag "run” legt Progranne fest, die bein Starten von Hindous 


nommenen haben. Das Interessante — und Einfa- 


che — ander Datei »win.ini« ist, daß Sic IM Gegen- Bild 1. Einblick in »win.ini«: Hier finden Sie die Einstellungen aus der 
satz zu den meisten anderen Konfigurationsdateien Systemsteuerung wieder — und einiges mehr 
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; Zeilen, die mit einem Semikolon beginnen sind Kommentare 
; (diese Zeile ist z.B. ein Kommentar), sie dürfen keine ; 
Gleichheitszeichen beinhalten 


[windows ] 
; Ist der Eintrag "spooler" auf "yes" gesetzt, so wird das 

; Spulprogramm eingesetzt, durch die Einstellung "no" wird die 

; Druckausgabe sofort zum Drucker gesendet. 

DEVICE=PCL / HP LaserJet ,HPPCL,LPT1: 

spooler=yes 

DoubleClickSpeed=500 

CursorBlinkRate=550 

Im MS-DOS-Fenster werden bei Auswahl des Befehls Programme im 
; Menü Liste alle Dateien mit den hier angegebenen Erweiterungen 
; aufgelistet. Hier kann z.B. die Erweiterung "pif" hinzugefügt 
; werden. 

programs=com exe bat 

; Der Eintrag "NullPort" legt den Text fest, der angezeigt wird, 
; falls Drucker/Plotter mit keinem Anschluß verbunden ist (z.B. 
; beim Befehl Anschlüsse im Menü Einstellung der 

; Systemsteuerung). 

NullPort=Ohne 

; Der Eintrag "load" legt Programme fest, die beim Starten von 

; Windows automatisch als Sinnbild gestartet werden. 

load= 

; Der Eintrag "run" legt Programme fest, die beim Starten von 
Windows gestartet werden. Es kann entweder der Name eines 
Anwendungsprogramms oder eine Datei mit einer Erweiterung, die 
im Abschnitt [extensions] aufgeführt ist, angegeben werden. Im 
zweiten Fall wird das entsprechende Anwendungsprogramm und die 
Datei geladen. 

run= 

PrinterSetup=1 
DeviceNotSelectedTimeout=15 
TransmissionRetryTimeout=45 
beep=yes 

EIER 





one 


no So ne Se no 











Bild 2. Der Abschnitt [windows] in der Datei »win.ini« enthält verschiedene Vorgaben, die nicht aus der 
Systemsteuerung heraus eingestellt werden können 


mentare dürfen Sie natürlich auch selbst einfügen, 
um gewisse Punkte genauer zu dokumentieren. 
Achten Sie aber darauf, in einer Kommentarzeile 
keine Gleichheitszeichen zu verwenden, da Win- 
dows diese nicht interpretieren kann. 

Der erste Abschnitt in der Datei »win.ini« trägt den 
Namen [windows]. Darunter finden sich Schlüs- 
selworte, die bis auf »spooler«, »programs«, »load« 
und »run« alle von der Systemsteuerung aus einge- 
stellt werden können. Vergleichen Sie dazu Bild 2. 
»spooler/yes« ist die Grundeinstellung von Win- 
dows und muß in den meisten Fällen auch nicht 
verändert werden. Mit dieser Einstellung werden 


etc. hinzufügen. Sollen zum Beispiel lediglich die 
Txt-Dateien aufgelistet werden, so lautet die Ein- 
stellung in »win.ini« 

programs/txt 

Anwendungsprogramme lassen sich beim Starten 
von Windows automatisch als Sinnbild oder als 
Fenster einrichten. Mit dem Schlüsselwort »load/ 
uhr systemst« werden zum Beispiel die Uhr und die 





[extensions] 
doc=winword. exe 
dot=winword.exe 


dog 
.dot 


Dateien »im Hintergrund« gedruckt, das heißt, Sie kal=kalender 2 ARE .kal 
können weiterarbeiten, während Windows sich um krt=kartel ‚exe . krt 
das Drucken kümmert. Arbeiten Sie aber bei- trm=terminal.exe ”. trm 
spielsweise mit einem Computer, der über keine txt=noti1z ‚exe ”“. txt 
Festplatte verfügt, ist es von Vorteil, die Einstel- ini=not1z.exe “.ınl 
lung auf »spooler/no« zu setzen. So werden die msp=paint.exe “.msp 
zeitaufwendigen Diskettenzugriffe, die beim wri=write.exe “.wri 
Drucken erforderlich wären, unterbunden. xls=excel.exe ”".x]ls 
Wenn Sie Windows aufrufen, erhalten Sie im MS- xlc=sexcel.exe *.x1lc 
DOS-Fenster unter dem Befehl »Programme« im xlw=excel.exe ”".xlw 
Menüpunkt »Liste« standardmäßig die Dateien mit xlm=excel.exe *.xlm 


den Erweiterungen »com«, »exe« und »bat« aufgeli- 
stet. Mit dem Schlüsselwort »programs« lassen 
sich weitere Dateierweiterungen wie »pif«, »txt« 
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rtf=winword.exe “.rtf 








Bild 3. [extensions] verbindet Datentyp mit Anwendungsprogramm 
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[colors] 

Background=0 255 255 
AppWorkspace=0 128 255 
window=255 255 255 
WindowText=0 0 0 
Menu=0 255 255 
MenuText=0 0 0 


ActiveTitle=0 0 255 
InactiveTitle=255 255 255 
TitleText=255 255 255 
ActiveBorder=127 127 127 
InactiveBorder=127 127 127 
WindowFrame=0 0 0 
Scrollbar=63 63 63 





Bild 4. Die Farbgebung Ihres Windows wird in [colors] definiert 
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Systemsteuerung als Sinnbilder beim Aufruf von 
Windows gestartet. Damit die beiden nach dem 
Start von Windows bereits als Fenster zur Verfü- 
gung stehen, wird das Schlüsselwort »run/« auf 
»run/uhr systemst« erweitert. Die beiden Einstel- 
lungen »load« und »run« können Sie selbstver- 
ständlich für andere Programme verwenden, zum 
Beispiel für Ihren Editor oder Ihre Programmier- 
sprache. Diese Einstellungen sind besonders wert- 
voll, wenn Sie nach dem Starten von Windows 
ganz bestimmte Vorgänge ausführen wollen. 

Der nächste Abschnitt in »win.ini« trägt den Na- 
men »extensions« (Bild 3). Die Informationen in 
diesem Abschnitt teilen Windows mit, welches 
Programm aufgerufen werden soll, um eine Datei 
mit einem bestimmten Datentyp zu starten. So er- 
möglicht zum Beispiel die Eingabe 

ini/notiz.exe +.ini 

daß beim Aufruf der Datei »win.ini< vom MS- 
DOS-Fenster aus zuerst das Anwendungspro- 
gramm »notiz.exe« gestartet wird, das dann die 
Datei »win.ini« lädt. 

Ein weiteres interessantes Beispiel ist die Angabe 
txt/word.pif +.txt 
Wenn Sie Word instal- 
liert und in der Pif-Datei 
den Pfad gesetzt haben, 
so ist es jetzt möglich, 


















[intl] 


er . . | sList=; 
eine beliebige Datei mit ar 
der Erweiterung ».txt« ET 
sDate=. 


unter Windows aufzuru- 
fen. Windows startet 
nun Word, und die aus- 
gewählte Datei wird in 


sDecimal=, 
sThousand>. 
sCurrency=DM 





Word zur Bearbeitung | S2339= 
eröffnet. Auch Dateien | S1159= 

für Windows-Anwender- | 1LZero=1 
programme wie bei- | 1Time=1 
spielsweise das Desktop- | 1Digits=2 
Publishing-Programm | iCurrency=3 
Pagemaker oder die Ta- | iDate=1 
bellenkalkulation Excel iCountry= 49 


lassen sich in dieser 
Weise in »win.ini« fest- 
legen. 

Diese Eintragungen be- 
stimmen auch die Datei- 


dialog=yes 


Bild 5. [intl] bringt Win- 
dows länderspezifische 
Eigenscahften bei 


en, die zum Beispiel im Notizblock erscheinen, 
wenn »Datei laden« aufgerufen wird. Der Eintrag 
txt/notiz.exe +.txt 

zum Beispiel listet alle Dateien mit der Erweite- 
rung ».txt« auf. 

Die Eintragungen im Abschnitt [colors] von 
»win.ini« sind erheblich einfacher über die Sy- 
stemsteuerung zu verändern (unter dem Menü 
»Optionen« wählen Sie den Befehl »Farben«). Nur 
ganz kurz einige Erläuterung zu den drei Ziffern 
hinter den Schlüsselworten: Sie stehen für die 
RGB-Werte, also Rot, Grün und Blau (Bild 4). Die 
Werte können zwischen 0, keine Farbe (Schwarz) 
und 255, dem Vollton der Farbe, variieren. 

Der Abschnitt [intl] beinhaltet alle Eingaben, die 
Sie in der Systemsteuerung unter Ländereinstel- 
lung definieren können (Bild 5). Hier finden Sie 
also Angaben über Trennzeichen, Währungen, 
Ländercodes etc. wieder. 

Als letzte Abschnitte folgen [ports], [fonts] und 
[devices], die ebenfalls in der Systemsteuerung 
festgelegt werden. [ports] beinhaltet die in Ihrem 
System verfügbaren parallelen und seriellen 
Schnittstellen und deren jeweilige Einstellung 
(Bild 6). So bedeutet beispielsweise die Angabe 
»COM1:/9600,n,8,1«, daß die erste serielle 
Schnittstelle eine Übertragungsrate von 9600 Bit 
pro Sekunde hat, die Parität nicht berücksichtigt 
(»n« für »no parity«), ein Zeichen aus 8 Datenbit 
besteht und ein Stoppbit verwendet wird. Interes- 
sant ist in diesem Zusammenhang, daß Sie Datei- 
en, die normalerweise zum Drucker geschickt 
werden, umleiten können. Dies geschieht mit der 
Definition »Ausgabe.prn /«. Dateien, die zum 
Drucker geschickt werden, werden nun in einer 
Datei »ausgabe.prn« aufgelistet. 

In [fonts] sind die mit Ihrem Drucker verfügbaren 
Schriftarten und in [devices] die angeschlossenen 
Geräte, wie zum Beispiel ein Drucker, abgelegt 
(Bild 7 und 8). Ein Eintrag in [devices] kann also 
folgendermaßen aussehen 


Fujitsu DL 2400/FUJIMTRX,LPT1: 


wobei der Zusatz nach dem Komma die Schnitt- 
stelle bezeichnet, an der der Drucker angeschlos- 
sen ist. Können mit Ihrem Drucker verschiedene 
Einstellungen gewählt werden, so sind diese in ei- 
nem nächsten Punkt »win.ini« aufgeführt. Der 
Punkt heißt dann beispielsweise [Fujitsu DL 
2400], wenn Sie einen Fujitsu-Drucker vom Typ 
2400 verwenden. Unter diesem Punkt wird auch 
die Orientierung des Ausdrucks (Hoch- oder Quer- 
format), die Druckqualität (»low« oder »high«), 
das Papierformat und eventuelle Angaben zu 
Schriftartenkassetten für Ihren Drucker aufgeli- 
stet. 

Wenn Sie Programme wie Paintbrush oder Excel 
verwenden, so werden ebenfalls Angaben zu die- 
sen Programmen in »win.ini« aufgeführt. Diese 
Programme enthalten dann jeweils ihren eigenen 
Namen in eckigen Klammern, danach folgen die 
verschiedenen Einstellungen. So kann es in Ihrer 
»win.ini« auch einen Punkt [Microsoft Word] ge- 
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»Gesucht und gefunden« 


Adreßverwaltung für jedermann, 
leistungsstark und universell 


Adressen praxisgerecht archivieren, sortieren, auflisten, suchen und per 
Tastendruck in Ihre Texte übernehmen - das ist ConText-Adreßverwaltung. In 
Zusammenarbeit mit ConText PRO und ConText EASY können Ihre Adressen 
auch direkt für Serienbriefe verarbeitet werden. 

Die ConText-Adreßverwaltung kann aus ASCH-Dateien Adressen importieren, 
bietet kontextbezogene Hilfe bei allen Funktionen, sucht auch mit Wildcards 
in allen Feldern, ist wahlweise speicherresident oder als normales Programm 
installierbar und... 

Die ConText-Adreßverwaltung paßt nicht nur zu ConText PRO und Confext 
EASY, sondern auch zu anderen Anwendungen. Überzeugen Sie sich! 
ConfText-Adreßverwaltung - durchdacht wie alle ConfText-Produkte. 





»Ganz nebenbei und aufmerksam« 


Schnell und pfiffig mit Warnton, 
das Ideale auch für Sie! 


Eine gute und praktische Idee: Während Ihre Hände und Augen mit der 
Texteingabe beschäftigt sind, warnt Sie die CoriText-Rechtschreibhilfe durch 
akustische Signale. Sofort und ohne Rücklauf können Sie gleich an der 
Cursorposition korrigieren: Das spart Zeit und Nerven. 

Die Corfext-Rechtschreibhilfe arbeitet mit einem auswechselbaren RAM- 
residenten Lexikon, das um Ihre jeweils neuen Begriffe erweitert wird. Die 
Lexika können editiert, auf Massenspeicher ausgelagert und automatisch aus 
Texten für Ihre individuelle Anwendung ganz neu erstellt werden. 

Den Fehler-Streß beim Eintippen schaffen Sie übrigens nicht nur für ConText 
PRO und Context EASY ab - die Conflext-Rechtschreibhilfe ist universell 
einsetzbar und funktioniert sogar auf der DOS-Ebene! 





»Gestalten, ansehen und ausdrucken« 


Neue Zeichen in ConText PRO und EASY 
für Ihre individuelle Anwendung! 


Sprengen Sie den IBM-ASCII-Zeichensatz! Mit dem ConText-Zeicheneditor 
können Sie beliebige eigene Zeichen zur WYSIWYG-Bildschirmdarstellung 
von ConText PRO und CorfText EASY erzeugen. Fremdsprachige oder 
wissenschaftliche Sonderzeichen - von nun ab kein Problem mehr. 

Auch an den Ausdruck wurde gedacht! In einem Extra-Druckerzeichen-Editor 
passen Sie Ihre neuen Zeichen an Ihren Drucker an. Ein raffiniertes 
Download-Programm und ein residenter Druckertreiber holen zur Darstellung 
alles aus Ihrem Drucker heraus, was technisch möglich ist. 

Zu kompliziert für Sie? Eine ausführliche Anleitung hilft Ihnen über die 
Anfangsschwierigkeiten hinweg und macht Sie zu einem Conlext-Profi 

- und das alles zu einem absoluten Low-Cost-Preis! 


»Einschalten und loslegen« 


Textverarbeitung jetzt auch für Sie, 
zum Einsteigerpreis! 


Vergessen Sie die Angst des Anfängers vor dem Computer 
oder das nervende Wälzen von langen Handbüchern: Mit 
Corilext EASY können Sie »einschalten und loslegen«, denn 
ConfText EASY ist eine speziell auf Einsteiger und 
Hobbyanwender zugeschnittene Textverarbeitung. Conflext 
EASY verbindet alle bewährten Vorzüge der professionellen 
Version Conlext PRO mit einem eingängigen und 
praxisgerechten Bedienungskomfort. 


Ohne große Vorkenntnisse und Computererfahrung kann 
jeder, also auch Sie, mit ConText EASY ansprechende 
Ergebnisse erzielen. Alle Bedienungsfunktionen sind klar in 
Pulldown-Menüs gegliedert und werden durch Hilfe-Fenster 
unterstützt. Mit wahlweiser Ansteuerung über eine Maus oder 
über Tastaturkürzel sowie der Darstellung von Fett-, Breit-, 
Kursivschrift etc. im WYSIW YG-Prinzip »live« auf dem 
Bildschirm macht CoriText EASY den Einstieg in die 
Textverarbeitung auf dem Computer auch für Sie zu einem 
Erfolgserlebnis. 


Und wenn Ihnen die Möglichkeiten von ConText EASY nicht 
mehr genügen sollten, können Sie problemlos auf die 
professionelle Version ConText PRO umsteigen: Alle 
Funktionen von ConfText EASY finden Sie dort ebenfalls vor, 
und alle Texte, Layoutmasken und Druckereinstellungen 
können übernommen werden. Dazu bieten wir Ihnen zu einem 
günstigen Preis ein Update von Conlext EASY auf Conlext 
PRO an. Trauen Sie sich: 

Corilext EASY - »Einschalten und loslegen« 


ConText EASY DM 99,—* 


ConText 

Adreßverwaltung DM 49,—* 
ConText 

Rechtschreibhilfe DM 69,—* 
Context 2 
Zeicheneditor DM 99, —* 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten 
Programme berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— 
DM Porto und Verpackung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
DMV.erlag : Postfach 250 - 3440 Eschwege 


ME 
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[ports] 


; Wird eine Zeile der Form [Dateiname].PRN=hinzugefügt, so wird 
; die angegebene Datei im Anschlußdialogfeld der Systemsteuerung 
; aufgeführt. Der damit verbundene Druckertreiber leitet dann 


; seine Ausgabe in diese Datei. 
LPT1: 
LPT2: 
LPT3: 
COM1: 
COM2: 
EPT:= 





Bild 6. [ports] ist für Schnittstellen und deren Einstellung zuständig 


ben, wenn Sie dieses Programm installiert haben. 
Dazu gehört dann beispielsweise die Angabe des 
Pfades, wo Windows nach den Word-Dateien su- 
chen soll, beispielsweise 


defaults/e:pmpm.enf«. 


Beschleunigen von Windows 
mit erweitertem Speicher 


Der Abschnitt mit dem Namen [pif] ist besonders 
interessant, betrifft er doch die Geschwindigkeit 
von Windows (Bild 9). Neben den eigentlichen in- 
teressanten Punkten »swapdisk und swapsize« fin- 
den Sie hier auch die Speichergrößen für Standard- 
anwendungsprogramme, die in einem Fenster ab- 
lauffähig sind. Eingetragen sind hier hauptsächlich 
von Windows aus ausführbare MS-DOS-Aufrufe. 


Nun aber zu den beiden Schlüsselworten »swap- 
disk und swapsize«. Damit können Sie festlegen, 
wohin Windows ein im Speicher befindliches Pro- 
gramm auslagern soll, falls beim Starten eines neu- 
en Anwenderprogramms Speicherplatz fehlt. Die 
Grundeinstellung von swapdisk ist: »swapdisk/?«. 
In diesem Fall wird beim Auslagern von Anwen- 
dungsprogrammen automatisch die in der Datei 
»autoexec.bat« spezifizierte Umgebungsvariable 
»temp« verwendet. Existiert diese Variable nicht, 
so wird auf die erste Festplatte im System ausgela- 
gert. Natürlich können Sie anstelle des »swap- 
disk/?« auch eine feste Laufwerkszuordnung vor- 
geben, also zum Beispiel »swapdisk/c:« — ein Dis- 
kettenlaufwerk darf allerdings nicht angegeben 
werden. 

Arbeiten Sie mit einer RAM-Disk, ist die logische 
Folgerung, die RAM-Disk als Laufwerk zuzuord- 
nen. Ist der erweiterte Speicher nicht als RAM- 
Disk initialisiert, so verwenden Sie einfach den 
Ausdruck »swapdisk/? /e«. Windows wird dadurch 
ebenfalls den erweiterten Speicher als Auslage- 
rungsmedium benutzen. Diese letzte Möglichkeit 
bringt sogar etwas mehr Geschwindigkeit als die 
Verwendung einer RAM-Disk. 

Im Lieferumfang von Windows befindet sich auch 
ein Programm mit dem Namen »smartdrv.exe«. 
»Smartdrive« ist ein Plattenpufferungsprogramm 
(englisch »Disk-Cache«), das in der Lage ist, Win- 
dows erheblich zu beschleunigen. Die Vorausset- 
zung für Smartdrive ist ein entsprechender Zusatz- 
speicher in Ihrem Computer, also entweder Ex- 


panded oder Extended Memory. Expanded Memo- 
Ty ist eine spezielle Speichererweiterungskarte, die 
Sie über ein 16 KByte großes Fenster und einen 
entsprechenden EMS-Treiber ansprechen können. 
Extended Memory ist der AT-Speicher, der ober- 
halb der 1-MByte-Grenze liegt. Wenn Sie einen 
AT oder 386-PC mit mehr als 640 KByte RAM be- 
sitzen, dann handelt es sich beim erweiterten Spei- 
cher meist um Extended Memory. 

Smartdrive kann nun sowohl im Expanded als auch 
im Extended Memory arbeiten; die besseren Re- 
sultate erreichen Sie mit Expanded Memory. 

Wie arbeitet nun solch ein Plattenpufferungspro- 
gramm wie Smartdrive? Im Grunde ganz einfach: 
Es legt die von der Festplatte gelesene beziehungs- 
weise geschriebene Information im Zusatzspeicher 
ab und liest diese, wenn sie ein weiteres Mal ange- 
fordert wird, direkt von dort wieder aus. Da das 
Lesen aus dem Speicher erheblich schneller geht 
als das Lesen von der Festplatte, verkürzt sich die 
Zeit des Aus- beziehungsweise Einlagerns von 
Windows-Anwendungsprogrammen erheblich. 
Beim Schreiben von Informationen kopiert Smart- 
drive diese sowohl in den Zusatzspeicher als auch 
auf die Festplatte, um beim Ausschalten des PC 
keine Datenverluste zu riskieren. 

Wenn Sie Smartdrive verwenden wollen, so instal- 
lieren Sie Ihre Speichererweiterungskarte und tra- 
gen in Ihre »config.sys« folgende Änderungen ein: 
device/smartdrv.sys 1024 /a 

Dabei steht die Zahl 1024 für die Anzahl KByte, 
die Sie Smartdrive zuordnen wollen, in unserem 
Fall also 1 MByte. Lassen Sie diese Zahl weg, so 
wird der Standardwert 256 KByte verwendet. Die 
Option »/a« teilt Smartdrive mit, daß es seinen 
Speicher im Expanded-Bereich findet. 

Diese Option dürfen Sie logischerweise nur ver- 
wenden, wenn Sie auch wirklich Expanded Memo- 
ry zur Verfügung und den dazu nötigen EMS-Trei- 


[fonts] 

Helv 8,10,12,14,18,24 (Set #6)=HELVE 
Symbol 8,10,12,14,18,24 (Set #6)=SYMBOLE 
Courier 8,10,12 (Set #6)=COURE 


Tms Rmn 8,10,12,14,18,24 (Set #6)=TMSRE 


Roman (Set #1)=ROMAN 
Script (Set #1)=SCRIPT 
Modern (Set #1)=MODERN 





Bild 7. [fonts] listet alle auf Ihrem Drucker verfügbaren Schriften auf 
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KURS 





tei eingerichtet werden. Falls bei 
der Installation von Windows der 
Erweiterungsspeicher ausreichte, 
wurde »himem.sys« automatisch 
eingerichtet. War dies nicht der 


[devices] 
PCL / HP LaserJet=HPPCL,LPT1: 
PRD file driver=D: \WINWORD\PRDDRV.DRV,None 


Bild 8. ... [devices] die angeschlossenen Geräte 








ber installiert haben. Ein solches Treiberpro- 
gramm erhalten Sie ebenfalls im Lieferumfang von 
Windows. Es ist unter vier verschiedenen Namen 
für vier verschiedene Erweiterungskarten vorhan- 
den. Da gibt es einmal die Datei »remm.sys« für 
die RAM-Page von AST, die »ps2emm.sys« für 
PS/2-80286-Expanded-Memory-Option von IBM, 
die »aemm.sys« für die Expanded-Memory-Adap- 
ter von AT&T und die Datei »emm.sys« für das In- 
tel Above Board. 


Auch Expanded Memory kann 
unter Windows verwendet 
werden 


Auch die Definition des EMS-Treibers muß in der 
»config.sys« eingetragen werden, und zwar vor 
der Definition des Smartdrive-Eintrags. Der Ein- 
trag kann folgendermaßen aussehen 
device/emm.sys at DO00 208 exp/1536.nd h/128 

Dabei bezeichnet D000 die Adresse des 64-KByte- 
Blocks im Speicher, der für die Festlegung des Ex- 
panded Memory benutzt wird. Der nächste Para- 
meter in der Definition, 208, gibt die E/A-Adresse 
an, die von der Speicherkarte benutzt wird. Achten 
Sie besonders darauf, keine Adresse zu verwen- 
den, die eine andere Erweiterungskarte benötigt — 
jede Erweiterungskarte hat ihre eigene Adresse. 
Der Parameter »exp/1536« definiert die Größe des 
Expanded Memory in KByte. Dieser Parameter 
muß nicht angegeben werden. Ist er jedoch defi- 
niert, so wird die Angabe beim Starten des Compu- 
ters mit der tatsächlichen Größe des Speichers ver- 
glichen, und es erfolgt eine Fehlermeldung, falls 
hier keine Übereinstimmung herrscht. 

Der Parameter »nd« legt fest, ob bei einem Warm- 
start Ihres PC ein vollständiger Speichertest durch- 
geführt wird oder nicht. Lassen Sie diese Angabe 
weg, so wird der Speicher nicht nur beim Einschal- 
ten Ihres PC getestet, sondern jedesmal, wenn Sie 
einen Warmstart mit [Ctrl-Alt-Del] betätigen. 

Die letzte Angabe »h/128« ist ebenfalls optional 
und bezeichnet die Anzahl der Behandlungsrouti- 
nen. Die Behandlungszahl ist die Zahl, die der 
EMS-Treiber einem Speicherbereich, der von ei- 
nem Anwendungsprogramm angefordert wird, zu- 
ordnet und die dann zur Identifikation dieses Be- 
reichs verwendet wird. Der Standardwert für diese 
Angabe lautet 64 und wird benutzt, wenn Sie keine 
Angaben zu diesem Punkt machen. 

Auf Computern mit 80286- oder 80386-Prozessor 
mit Extended Memory (nicht Expanded Memory) 
ist es möglich, 45 bis 60 KByte zusätzlichen her- 
kömmlichen Speicher zu gewinnen. Dafür muß 
aber der Treiber »himem.sys« in Ihrer Config-Da- 
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Fall, so können Sie dieses Pro- 
gramm nachträglich einrichten, indem Sie »mem- 
set.exe« ausführen. 

Haben Sie »himem.sys« eingerichtet und stehen Ih- 
nen nicht bis zu 64 KByte Erweiterungsspeicher 
zur Verfügung, liegt es daran, daß Sie entweder 
nicht genügend Erweiterungsspeicher für das Seg- 
ment FFFE festgelegt haben oder daß Smartdrive 
diesen Speicherplatz beansprucht. In diesem Fall 
zeigt »himem.sys« beim erneuten Starten Ihres 
Computers die Meldung »High Memory Bereich 
nicht verfügbar«. Dagegen können Sie folgendes 
unternehmen: Versichern Sie sich, daß Smartdrive 
nicht Ihren ganzen Erweiterungsspeicher bean- 
sprucht, so daß 64 KByte für »himem.sys« übrig- 
bleiben. 

Wenn Sie nun die Informationen aus diesem Kurs- 
teil geschickt anwenden, können Sie die Leistungs- 
fähigkeit von Windows auf Ihrem Computer er- 
heblich verbessern und sich somit auch die Arbeit 
mit Windows wesentlich erleichtern. 


(Peter Schütz/hi) 
r [pif] 


swapdisk=? 
swapsize=0 
assign.com=1 
attrib,exe=96 
backup.com=128 
backup.exe=128 
chkdsk.com=128 
chkdsk ‚exe=128 
command.com=40 
comp. com=64 
diskcomp.com=128 
diskcomp.exe=128 
diskcopy.com=128 
diskcopy.exe=128 
edlin.com=64 
find. exe=64 
format.com=64 
format,.exe=64 
join.exe=36 
mode.com=1 

mode .exe=1 
more.com=64 
print.com=1 
print.exe=1 
recover.com=64 
recover.exe=64 
restore.com=128 
sort. exe=64 
subst.exe=36 
win.com=1 








Bild 9. [pif] — ein 
wichtiger Punkt in 





und verantwortlich 
für mehr oder we- 
niger hohe Ge- 
schwindigkeit 





der Datei »win.ini« 
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Die 
Crosstalk-Werkstatt 


Terminalprogramme gibt es viele, und einige bie- 
ten außer der Terminalfunktion auch noch sehr 
leistungsfähige Script-Sprachen, die die Program- 
mierung kompletter DFÜ-Programme gestatten. 
All diese Merkmale besitzt auch »Crosstalk für 
Windows«, allerdings in Verbindung mit der Fen- 
stertechnik und dem Bedienungskomfort der grafi- 
schen Benutzeroberfläche. Was Sie alles mit der 
Script-Sprache von Crosstalk anstellen können, 
verrät Ihnen diese Werkstatt. 





/* Scriptfile zum automatisierten Logon in einer Mailbox 
/* Dieses Script verwendet die in Crosstaik integrierte DIAL-Routine "j 
/* und wird daher im Telefonbuch-Eintrag der Mailbox als [7 
/* "linked script" vermerkt. 177 
/* Die Ausführung dieses Scripts beginnt, wenn nach dem Anwählen der “/ 
/* Mailbox (aus dem "Actions"-Menü heraus) das Modem "CONNECT" meldet. =/ 


CLS 
WHILE ONLINE 
WATCH FOR 
"Press [Esc] [Esc]" :REPLY a 
"last name?!" :REPLY UserID 
"Password:" :REPLY Password:JUMP conn 
QUIET 1 MINUTES zBYE:END 
ENDWATCH 
WEND 


LABEL conn 

ALARM 

ALERT "Die Verbindung zur Mailbox ist aufgebaut!", OK 
END 


Le 


Bild 1. Das kleine Script führt einen automatischen Login-Prozeß bei 
einer Mailbox durch 





ür den DFÜ-Fan unter den Windows-Anwen- 
Pan ist »Crosstalk für Windowss inzwischen 
fast schon zu einem Muß geworden. Die Bedie- 
nung des Programms ist einfach, und die Funk- 
tionsvielfalt überrascht. Etwas weniger Beachtung 
findet leider die leistungsstarke, integrierte Script- 
Sprache, die Ihnen die Realisation selbst komple- 
xer Programme sehr leichtmacht. 
Bevor Sie mit dem Programmieren beginnen, müs- 
sen sowohl Windows als auch Crosstalk auf der 
Festplatte Ihres Computers installiert sein. Beim 
ersten Start von Crosstalk erscheint unter anderem 
ein Setup-Menü, in dem Sie viele Parameter (für 
Modem, serielle Schnittstelle etc.) einstellen kön- 
nen. Um die Script-Sprache sinnvoll zu nutzen, 
müssen die Werte entsprechend der Konfiguration 
Ihres Computers angepaßt werden. Es empfiehlt 
sich, den »normalen« Umgang mit Crosstalk einige 
Zeit zu üben, bevor Sie darangehen, die eingebau- 
te Programmiersprache zu nutzen. 
Die Script-Sprache von Crosstalk ähnelt sehr stark 
anderen bekannten Hochsprachen wie Basic oder 
Pascal. Ebenso einfach läßt sie sich verwenden: 
Sie benötigen lediglich einen Text-Editor, der rei- 
nes ASCII-Format erzeugt (dies beherrscht heut- 
zutage beinahe jede Textverarbeitung), und schon 
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können Sie beginnen, den Quellcode zu ent- 
wickeln. 

Zuvor sollten Sie jedoch einige Dinge wissen, die 
nicht im Handbuch stehen: 

Crosstalk speichert für jede Mailbox spezifische 
Daten (wie zum Beispiel Telefonnummern, Über- 
tragungsgeschwindigkeit, Terminalemulation, 
Daten- und Stopbits oder Parität) in einer Datei, 
mit der Endung »xwp«. Außerst wichtig ist die Da- 
tei »normal.xwp«, der Standardeintrag in Ihrem 
Crosstalk-Telefonbuch, der von Anfang an vor- 
handen ist. Er funktioniert exakt wie ein normaler 
Telefonbucheintrag, bei dem Sie Telefonnummer, 
Übertragungsgeschwindigkeit, Terminaltyp und 
so weiter festhalten. Einziger Unterschied: »nor- 
mal.xwp« wird immer geladen, wenn Sie Cross- 
talk starten. Bei der Erstinstallation modifiziert das 


Installationsprogramm (übrigens selbst ein Script)‘ 


die Einträge in »normal.xwps gemäß Ihren Varga- 
ben. Dennoch sollten Sie manuell mit der Befehls- 
folge »Files »Open a phonebook entry« den Eintrag 
»normal.xwps anwählen und anschließend sämtli- 
che Einstellungen, vor allem im „Setup-Menü, 
durchgehen. Sehr wichtig ist die Änderung der 
Modemparameter im Untermenü »Modem S$et- 
tingss, die von der Installationsroutine nicht an die 
deutschen Bedürfnisse angepaßt werden, 

Haben Sie alle Einstellungen gemäß Ihrer Konfi- 
guration korrigiert, so speichern Sie diese mit 
«File Savex, Von diesem Moment an sind die neu- 
en Eintragungen für Crosstalk global gültig, sofern 
Sie nicht explizit andere Einstellungen — zum Bei- 
spiel für eine spezielle Mailbox — in einem Tele- 
fonbucheintrag festhalten. Mit anderen Worten: 
Sobald Sie einen Eintrag im Telefonbuch anwäh- 
len, sind die dort festgehaltenen Parameter für das 
gesamte System verbindlich. Legen Sie einen neu- 
en Telefonbucheintrag an, so werden die Standard- 
parameter aus. »normal,xwp« zunächst übernom- 
men (spätere Modifikationen sind ohne weiteres 
möglich). Dies gilt auch für alle Programme, die 
Sie in der Script-Sprache schreiben: Die System- 
parameter beim Start eines Seript-Programms 
stimmen mit »normal.xwp« überein, solange Sie 
im Programm nicht andere Einstellungen vorneh- 
men. Nachdem Sie sich im Programmierhandbuch 
einen flüchtigen Überblick über die verfügbaren 
Beiehle verschafft haben, wagen Sie sich ruhig an 
Ihr erstes Programm. Als Beispiel soll ein kleines 
Seript entstehen, das beim Anrufen einer Mailbox 
die Fragen nach Benutzernamen und Paßwort 
selbstständig beantwortet. Das Anwählen der 
Mailbox geschieht hierzu über das Actions-Menü 
von Crosstalk. 

Die Aufgabenstellung ist denkbar einfach: Nach 
dem Anwählen der Mailbox durch die Befehlsfol- 
ge »Actionss »Dial« soll das Script-Programm die 
Kontrolle übernehmen und nach der Übermittlung 
der Benutzerdaten wieder an den Benutzer zurück- 
geben. 

Die ersten Zeichen, die von der Mailbox kommen, 
sind im angenommenen Fall 

Press [Esc] [Esc]... 
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Durch zweimaliges Drücken der Escape-Taste er- 
kennt das angerufene System also den Beginn einer 
Verbindung. Anschließend werden einige (hier 
unwichtige) Daten angezeigt (»Logon-Screen«) 
und schließlich die Benutzerdaten via »What is 
your first and last name?« und »Password:« abge- 
fragt. Vielen von Ihnen wird diese Prozedur gewiß 
bekannt vorkommen, denn viele Mailboxen ver- 
wenden dieses oder ein sehr ähnliches System. 
Das Script-Programm soll nun einfach auf die drei 
Abfragezeilen warten und die entsprechenden Ant- 
worten senden — also zweimal [Esc], den Namen 
des Benutzers und sein Paßwort. Danach wird das 
Programm beendet und die Kontrolle wieder dem 
Benutzer vor dem Bildschirm übertragen. 

In jedem Telefonbucheintrag können außer den 
»technischen« Parametern auch einige benutzer- 
spezifische angegeben werden. Unter anderem 
sind das »User ID«, »Password« und »Script«. Sie 
erreichen diese Einträge, indem Sie mit »File« und 
»Open a phonebook entry« einen Telefonbuchein- 
trag öffnen und dann ins Menü »Setup Session« 
wechseln. 

Wie unter MS-DOS gibt es in der Crosstalk- 
Script-Sprache Systemvariablen mit reservierten 
Namen. Die Einträge »User ID« und »Password« 
gehören zu diesen und sind unter den Variablenna- 
men »User Id« und »Password« in einem Script je- 
derzeit verfügbar. Diesen Umstand wird unser 
Programm nutzen. 

Der Eintrag beim Menüpunkt »Script« gibt an, 
welches Crosstalk-Script nach dem Anwählen ei- 
ner Mailbox (über das Menü »Actions Dial«) aus- 
geführt werden soll. 

Erstellen Sie nun einen Telefonbucheintrag für 
Ihre »Stamm-Mailbox«, und nehmen Sie alle erfor- 
derlichen Einstellungen vor. Im Menü »Setup Ses- 
sion« vermerken Sie unter »User ID« und »Pass- 
word« Ihr Benutzerpseudonym und Ihr Paßwort 
für diese Mailbox. Bei »Script« geben Sie den Na- 
men des noch zu schreibenden Programms an, zum 
Beispiel »box.xws«. Sind alle übrigen Einstellun- 
gen ebenfalls vorgenommen, so speichern Sie den 
Telefonbucheintrag mit »File Save«. 

Das fertige Programm »box.xws« zeigt Bild 1. Die 
Zeichenfolgen »/*« und »*/« geben Anfang und 
Ende eines Kommentars an (wie in der Hochspra- 
che C). Der eigentliche Programmtext beginnt bei 
»cls« (Bildschirm löschen). 

Das Programm läuft nach dem Start in eine 
»While-Schleife«, wie sie auch von anderen Pro- 
grammiersprachen bekannt ist. Eine While-Schlei- 
fe wird wiederholt, solange die Bedingung des 
While-Befehls — in diesem Fall »online« — erfüllt 
ist. Da davon auszugehen ist, daß das Script-Pro- 
gramm nur dann gestartet wird, wenn die Mailbox 
bereits über die Crosstalk-Menüs angewählt und 
die Verbindung aufgebaut ist, muß die Bedingung 
»online« beim Programmablauf eigentlich immer 
erfüllt sein (es sei denn, die Verbindung wird auf- 
grund eines Fehlers unterbrochen). Auch »online« 
stellt eine reservierte Systemvariable dar, die der 
Situation entsprechend den Wert »wahr« oder 
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»falsch« besitzt (das Setzen dieser Variable über- 
nimmt Crosstalk selbst). 

Ein weiteres schleifenähnliches Konstrukt bilden 
die Anweisungen »Watch for« und »Endwatch«, al- 
lerdings wird hier die Abfrage nur so lange wieder- 
holt, bis eine der angegebenen Situationen eintritt 
(danach wird das Programm nach der Endwatch- 
Anweisung fortgesetzt). In unserem Script muß die 
Watch-Schleife innerhalb der While-Wend-Schlei- 
fe liegen, damit auch sichergestellt ist, daß das 
Programm auf alle drei Eingabeaufforderungen 
der angerufenen Mailbox wartet und darauf ant- 
wortet. 

Der Programmtext selbst ist bereits verständlich, 
wenn Sie die wenigen, obengenannten Besonder- 
heiten der Schleifenkonstruktionen kennen. Der 
Sprung aus der Watch-Schleife heraus geschieht 
explizit mit der Sprunganweisung »jump«, nach- 
dem das Paßwort gesendet wurde. Für den Fall, 
daß eine Minute lang keine Zeichen empfangen 
werden, was auf eine Störung schließen läßt, been- 
det das Programm mit dem Befehl »Bye« die Ver- 
bindung und mit »End« den Programmablauf. Bei 
einer fehlerfreien Verbindung antwortet (»Reply«) 
das Programm auf die Eingabeaufforderung, zwei- 
mal [Esc] zu drücken, mit dem zweimaligen Sen- 
den des entsprechenden ASCII-Wertes 27, Die 
Fragen nach Benutzername und Paßwort werden in 
gleicher Weise beanwortet, wobei allerdings die in 
den Systemvariablen »User ID« und »Password« 
gespeicherten Werte übermittelt werden, die Sie 
zuvor zusammen mit allen anderen Parametern im 
Telefonbucheintrag gespeichert haben, 


Die in Crosstalk eingebaute Pro- 
grammiersprache braucht den 
Vergleich mit »normalen« Hoch- 
sprachen nicht zu scheuen 


Zur Programmierung von Sprüngen stehen soge- 
nannte »Labels« zur Verfügung. Mit einer Jump- 
Anweisung können Sie die so markierten Stellen 
direkt aufrufen. Wie Sie im Programmtext sehen, 
ist diese Programmiertechnik sehr komfortabel 
und erhöht die Übersichtlichkeit Ihres Quelltextes. 
Gelingt es dem Programm, eine korrekte Verbin- 
dung zur angerufenen Mailbox herzustellen, so er- 
tönt durch die Anweisung »Alarm« ein kurzer $i- 
gnalton aus dem PC-Lautsprecher, und der Befehl 
»alert« erzeugt eine Dialogbox mit dem angegebe- 
nen Text. Der Parameter »OK« sorgt außerdem für 
das letzte Quentchen Professionalität: Ein OK- 
Button erscheint in der Dialogbox und wartet dar- 
auf, als Bestätigung für den Verbindungsaufbau 
mit dem Maus-Cursor »angeklickt« zu werden. 
Geschieht das, so ist das Ende des Programms er- 
reicht, und die Kontrolle wird wieder dem Anwen- 
der überlassen. 











/* Crosstalk for Windows logon script mit einer DIALOGBOX */ 
/* Dieses Script verarbeitet die Benutzereingaben einer Dialogbox */ 
/* und baut selbststaendig aine Verbindung zu einer Mailbox auf. */ 
/* Die Crosstalk-eigene Dialing-Routine wird _nicht_ verwendet! */ 
/* Alle moeglichen (Fehler-)Meldungen vom Modem muessen daher vom */ 
/* Programm selbst bearbeitet werden! */ 


/* Variablendeklarationen #/ 


STRING setup_ string, username, passw, dialstr, dial_pref, dial_seq 
INTEGER speed300, speed1200, speed2400, bit7, bit8, parno, parev, parod 
INTEGER stopl, stop2,termpao, termvt102, termvt32 


/* Vorgabewerte */ 


setup string = "ATSO=057=6088=359=5510=35B0E1VIX3&P1”""" 
speed2400=1 

bits=1 

parno=1 

stopi1=1 

terape = 1 

dial_pref = "ow" 

dial_seg = "ATDp" 


/* Hier beginnt das eigentliche Programm */ 


CLS 
DIALOGBOX 34,23,234,190 
LTEXT 4,4,94,8,"Waehlmenue" 
LTEXT 4,16,62,8, "Telefonnunner:" 
EDITTEXT 930,14,130,12,"" ‚dialstr, TABSTOP 
LTEXT 4,32,58,8, "Benutzarnames" 
EDITTEXT 90,30,130, 12," ‚username, TABSTOP 
LTEXT 4,48,92,8, "Passwort: " 
EDITTEXT 90,46,130,12,'"", PAaosw, TABSTOP 
GROUPBOX 4,58,170,70,"Paranetar" 
RADIOBUTTON 12,80,34,8,"200*, speed300,TABSTOP GROUP 
RADIOBUTTON 48,80,34,8, "1200" ‚Sspeed1200 
RADIOBUTTON B4,80,34,0,"2400# ‚Sspeed2400 
LITEXT 120,80,26,3, "Baud" 
RADIOBUTTON 12,94,14,3,"7" ‚bit7 ,TABSTOP GROUP 
BADIOBUTTON 30,94,14,8,"B" ‚bite 
LTEXT 50, 94,46, 8, "Datenbits" 
RADIOBUTTON 12,108,14,0, "N", pärno, TABSTOP GROUP 
RADTOBUTTON 40,108, 14,0, "E",parav 
RADIOBUTTON 68,108,1%,8 ‚"O" ‚parod 
LTEX 96,108,42,8,"Paritaet'" 





RADIOBUTTON 12,132, 25,8,"1",stopl,TABSTOP GROUP 

RADIOBUTTON 30,132,25,8, "2" ‚stopg 

LTEXT 50,122,42,8, "Stopbits" 

GROUPBOX 4,146,170,30, Merminalır 

RADIORUTTON 12,158,34,8, "IBM PC" ternbe, TABETOP GROUP 

RADIOBUTTON 65,158,34,4,"YT 102" ‚tarmvelor 

RADIOBUTTON 118, 158,394,8,"yT 52" terwvenz 

DEFPUSHBUTPTON 192,90,36,14,"OK",Ok TARSTOP GROUP 

PÜSHBUTTON 182,106,2W, 14, "Oancel" ‚CANCEL, MABSTOP 
ENDDIALOC 





/* Abfrage, ob Cancel betsetigt wurde #/ 
IF CHOICE = 2 THEN END 
/% Einstellen det Yom Benutzer gewaehlten Vorgaben #/ 


IF speed300 THEN SPEED = 300 
IF speed1200 THEN SFEED = 1200 
IF spend2400 THEN SPEED = 2400 
IF bit7 THEN DATABITS = 7 

IF bite TREN DATABITS = 8 

IF parno THEN PARITY = 
IF parev IIHEN PARITY = 
IF parod IIHEN PARITY = 
IF stop1 THEN STOPBITS 
IF stop2 THEN STOPBITS 2 

IF termpc THEN TERMINAL "IBMPo" 

IF termvt102 THEN TERMINAL "YT1oa" 
IF termvt52 THEN TERMINAL "vT52" 


Ntekbo 


1 


/* Aufbau der Telefonverbindung #/ 
LABEL setup modem 

co 

REPLY "ATZ" 


WAIT 1 SECONDS 
BEPLY sefup_string 


WATCH FOR 
"ERROR" :JUMP setup moden 
"og" :JUMP start _diallng 
QUIET 10 SECONDS {IUMP Setup modem 
ENDWATCH 


LABEL start _dialing 
WAIT 2 SECONDS 
REPLY dial seq + dial_pre? + dialstr 
WATCH FOR 
"ERROR" JUMP setup _modem 
"BUSY" JUMP start dialing 
"NO CARRIER" JUMP start dialing 
"NO DIALTONE" :JUMP setup modem 
"CONNECT" : JUMP connection 
QUIET 1 MINUTES JUMP setup_modem 
ENDWATCH 


LABEL connection 
PRINT "Der automatische Logon wird gestartet!" 
WAIT 1 SECONDS 
WHILE ONLINE 
HATICH FOR 
"Press [Esc] [Esc]" :REPLY ""["[" 
"last name?" :REPLY usernane 
"Password:" :REPLY passw:JUMP conn ready 
ENDWATCH 
D 


LABEL conn_ready 
ALERT "Die Verbindung zur Mailbox ist nun hergestellt!", OK 


END 





Schon wenige Zeilen Programmtext ermöglichen 
erstaunlich viele Funktionen. Da die Erstellung 


Bild 2. Ein komfortables Script-Programm, das die Fenstertechniken 
der Crosstalk-Script-Sprache eindrucksvoll demonstriert 
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von »Logon-Scripts« für verschiedene Mailboxen 
nicht schwierig ist, sollten Sie am besten für alle in 
Ihrem Telefonbuch aufgeführten Mailboxen sol- 
che Miniprogramme schreiben. 

Zum Starten eines Logon-Scripts wählen Sie zu- 
nächst via »Actions« und »Dial« Ihre Mailbox an. 
Crosstalk wird automatisch das Script-Programm 
compilieren und starten, sobald das Modem eine 
erfolgreiche Verbindung signalisiert. 

Scripts können auch ohne die eingebaute Telefon- 
buchfunktion Mailboxen anrufen, selbst Anrufe 
entgegennehmen oder sogar kleinere Betriebssy- 
stemfunktionen, wie das Anzeigen eines Verzeich- 
nisses, ausführen. Im Lieferumfang von Crosstalk 
befindet sich eine große Zahl von Beispielpro- 
grammen, die den Funktionsumfang der Sprache 
gut demonstrieren. Zur Verdeutlichung weiterer 
Anwendungsbereiche dient das Programm »log- 
on.xws« in Bild 2. Seine Aufgabe ist es, eine große 
Dialogbox mit mehreren Auswahlmöglichkeiten 
für den Verbindungsaufbau anzuzeigen. Diese 
nimmt einige Benutzereingaben entgegen, wählt 
die gewünschte Telefonnummer und stellt die Ver- 
bindung anschließend selbsttätig her. 

Vor der Realisation eines solchen größeren Pro- 
gramms müssen Sie einige weitere Eigenschaften 
einer Hochsprache kennen. Dies bezieht sich vor 
allem auf benutzereigene Variablen, die bisher 
nicht verwendet wurden. Wie in vielen anderen 
Programmiersprachen müssen auch bei Crosstalk 
alle Variablen (außer den Systemvariablen) zu Be- 
ginn des Programms »deklariert« werden, das 
heißt, der Name einer Variablen muß einem be- 
stimmten Datentyp zugeordnet werden. In Cross- 
talk existieren nur »string« und »integer«, was auch 
für die meisten Anwendungen genügt. Ein String 
ist eine beliebige Zeichenkette, eine Integer-Varia- 
ble repräsentiert eine ganze Zahl. 

Die Variablendeklaration beginnt mit der Anwei- 
sung »string« oder »integer« und einer daran an- 
schließenden Auflistung von Variablennamen 
(Bild 2). Um einer Variablen einen Wert zuzuwei- 
sen, wird das Gleichheitssymbol »=« verwendet. 
Beispiele hierfür finden Sie ebenfalls im oberen 
Teil von Bild 2. Hier werden einige Voreinstellun- 
gen vereinbart, die als Standardvorgabewerte 
dienen. 

Zu Beginn des Programms »logon.xws« werden 
also zunächst alle später benötigten Variablen de- 
klariert und einige bereits mit einem Wert vorbe- 
legt. Variablen, die Sie nicht explizit mit einem 
Wert belegen, haben automatisch den Wert 0. 
Nach dem Löschen des Bildschirms mit »cls« er- 
scheint sofort das Herzstück des Programms: die 
Dialogbox. Die zugehörigen Anweisungen sind 
zwar etwas komplexer als die, die Sie bisher ken- 
nengelernt haben, aber dennoch einfach zu ver- 
stehen. 

Zunächst definiert die Anweisung »dialogbox« mit 
den vier zugehörigen Parametern die Größe des 
Fensters und die Stelle, an der es auf dem Bild- 
schirm erscheint. Die ersten beiden Zahlen geben 
dabei die Koordinaten der linken oberen Ecke an 


(gezählt von der linken oberen Bildschirmecke), 
die beiden letzten die Höhe und Breite der Dialog- 
box. Meist lohnt es sich, mit diesen Werten etwas 
zu experimentieren, um ansprechende Resultate zu 
erzielen. 

Alle folgenden Anweisungen bis »enddialog« be- 
treffen nun das geöffnete Fenster. Der Befehl 
»Itext« gibt an den definierten Koordinaten, die 
nun von der linken oberen Ecke der Dialogbox ge- 
zählt werden, einen beliebigen Text aus. Mit »edit- 
text« hingegen lassen Sie an der angegebenen Stel- 
le ein Eingabefenster mit definierter Höhe und 
Länge erscheinen. In Bild 2 wird mit »Itext« der 
Text »Telefonnummer:« ausgegeben und dahinter 
die zugehörige Eingabebox mit »edittext« erzeugt. 
In gleicher Weise werden Eingaben für den Benut- 
zernamen und das Paßwort verlangt. Wenn Sie an- 
statt der leeren Anführungszeichen hinter »edit- 
text« eine Zeichenkette einfügen, wird diese als 
Vorgabewert in der Eingabebox erscheinen. Be- 
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Bild 3. Mit der Anweisung »dialogbox« werden komfortable Dialog- 


boxen erzeugt 


achten Sie bitte, daß nach den Koordinaten einer 
Edittext-Anweisung und einem eventuellen Vorga- 
be-String ein deklarierter Variablenname folgen 
muß. Diese Variable nimmt die Eingabe auf, die 
der Benutzer in die Eingabebox schreibt und die 
später benötigt wird, wenn Sie die Benutzereinga- 
ben im Programm weiterverarbeiten möchten. 
Mit dem Schlußparameter »tabstop« trennen Sie 
verschiedene Eingabeaufforderungen logisch von- 
einander. Sie werden gleich sehen, warum das sehr 
wichtig ist. 

Die Anweisung »groupbox« erzeugt innerhalb der 
Dialogbox ein weiteres Fenster mit der Überschrift 
»Parameter«. Darin erscheinen die nun folgenden 
Eingabeaufforderungen (Bild 3). Um dem Benut- 
zer die Wahl zwischen wenigen verschiedenen Pa- 
rametern (in diesem Fall Übertragungsgeschwin- 
digkeit, Anzahl der Daten- und Stopbits und der 
Parität) zu geben, eignet sich die Anweisung »ra- 
diobutton«. Sie erzeugt eine »Drucktaste« (»But- 
ton«), die mit dem Mauszeiger »gedrückt« werden 
kann, um die zugehörige Option ein- oder auszu- 
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schalten. Es ist auch möglich, mehrere dieser »Ra- 
diobuttons« in einer Gruppe zu plazieren, so daß 
jeweils nur ein Knopf gedrückt sein kann: Wird 
eine Taste aus der Gruppe betätigt, so sind alle an- 
deren automatisch ausgeschaltet. 

Wie die meisten anderen Befehle wird auch »radio- 
button« mit vier Parametern aufgerufen, die die 
Koordinaten und die Breite und Höhe der Ausgabe 
bestimmen. Beachten Sie bitte, daß als Mindesthö- 
he bei allen Anweisungen wie »Itext«, »edittext« 
oder »radiobutton« ein Wert von 8 gewählt werden 
sollte. Die Anzahl der Zeichen läßt sich aus der 
Formel »ausgegebener Text mal vier plus zehn« 
näherungsweise errechnen. Kleinere Werte bewir- 
ken, daß die Ausgabe unvollständig ist, weil Teile 
des auszugebenden Textes abgeschnitten werden. 
Zur Anordnung der Tasten in einer Gruppe (siehe 
oben) markieren Sie den ersten Knopf mit der zu- 
sätzlichen Anweisung »tabstop group« und den 
letzten mit »tabstop« wie in Bild 2. Die jedem Ra- 
diobutton zugeordnete Variable ist immer vom 
Typ »integer« und nimmt die Werte O0 oder 1 an. 
Eine O0 bedeutet hierbei, daß der Knopf »ausge- 
schaltet« ist, eine 1 signalisiert »an«. 

Anhand von Bild 2 läßt sich der Sinn der Knöpfe 
und deren Anordnung in Gruppen erkennen: Es ist 
beispielsweise nicht möglich, verschiedene Über- 
tragungsgeschwindigkeiten gleichzeitig einzustel- 
len. Daher werden die Radiobuttons für die Ge- 
schwindigkeiten in einer Gruppe zusammengefaßt, 
so daß nur jeweils eine Geschwindigkeit aktiviert 
sein kann. 

Möchten Sie einen Vorgabewert für eine Gruppe 
von Drucktasten festlegen, so belegen Sie — wie in 
Bild 2 am Anfang mit einigen Variablen geschehen 
— die Variable des gewünschten Radiobuttons mit 
dem Wert 1. Der betreffende Knopf ist dann einge- 
schaltet, wenn die Dialogbox auf dem Bildschirm 
erscheint. 

Im weiteren Programmtext wird eine zusätzliche 
»groupbox« erzeugt, die die möglichen Terminal- 
emulationen zur Verfügung stellt. Dies funktio- 
niert analog zum vorhergehenden Programmteil. 
Die Anweisung »defpushbutton« läßt einen »OK- 
Button« an der durch die Koordinaten definierten 
Stelle erscheinen. Mit »pushbutton« hingegen er- 
zeugen Sie einen »Cancel-Button«. Die Syntax bei- 
der Befehle ist identisch mit den Ihnen nun schon 
bekannten Anweisungen. 

Neu ist lediglich die Option »tabstop« am Ende der 
Dialogbox. Sie dient dazu, die hinter »defpushbut- 
ton« mit »tabstop group« begonnene Gruppe (die 
nur den OK- und Cancel-Button enthält) abzu- 
schließen und gleichzeitig das Ende der Auswahl- 
möglichkeiten in der Dialogbox zu markieren. 
Crosstalk assoziiert automatisch die Return-Taste 
mit dem durch »defpushbutton« definierten Knopf, 
so daß der Anwender nur [Enter] drücken muß, um 
die Dialogbox zu beenden und die ausgewählten 
Werte ins Programm zu übernehmen. Der Cancel- 
Button wird außerdem mit der Taste [Esc] gleich- 
gesetzt. Die Systemvariable »choice« erhält den 
Wert 1, falls zur Beendigung der Dialogbox der 


7’90 WINDOWS 


OK-Button betätigt wurde. Sollte der Anwender 
statt dessen »Cancel« drücken, enthält »choice« den 
Wert 2. In einer If-Abfrage wird »choice« ausge- 
wertet, um das Programm beispielsweise zu 
beenden. 

Die nun folgenden Befehle in Bild 2 überprüfen die 
in der Dialogbox ausgewählten Eingaben und set- 


:zen die Übertragungsgeschwindigkeit, die Anzahl 


der Datenbits, die Parität, die Anzahl der Stopbits 
und die Terminalemulation. 

Dank der Spezialisierung der Script-Sprache sind 
diese Anweisungen alle sehr einfach und fast 
selbsterklärend. Zu beachten ist, daß der Wert O in 
einer Integer-Variablen (wie sie von Radiobuttons 
verwendet wird) ein logisches »falsch« bedeutet, 
eine 1 hingegen ein »wahr«. Auf diese Weise las- 
sen sich die If-Abfragen, die Sie gewiß aus Basic 
oder einer anderen Programmiersprache kennen, 
sehr kurz formulieren. 

Der letzte Programmteil in Bild 2 ist eine selbstän- 
dige Wählroutine, die ohne die in Crosstalk einge- 
baute Wählfunktion arbeitet. Die Anweisung »go« 


stellt die direkte Verbindung zum Modem her. An- - 


schließend werden mit »reply« einige Befehle zum 
Modem geschickt, die die erforderlichen Parame- 
ter einstellen (diese sind von Gerät zu Gerät oft 
verschieden und sollten daher an Ihr Modem ange- 
paßt werden). Bitte achten Sie darauf, daß das Auf- 
einanderfolgen der verschiedenen Modembefehle 
nicht zu schnell vonstatten geht, da dies häufig zu 
Fehlern führt. Mit Hilfe der Anweisung »wait« 
können Sie Ihrem Modem einfach etwas mehr 
»Luft« verschaffen, Störungen sind dann fast aus- 
geschlossen. 

Die Watch-Schleife fängt eventuelle Fehlermel- 
dungen ab. Auch hier dienen Programm-Labels 
dazu, verschiedene Stellen im Quelltext zu markie- 
ren, zu denen — zum Beispiel im Falle einer Feh- 
lermeldung vom Modem — verzweigt werden 
kann. Meldet das Modem »OK«, so erfolgt ein 
Sprung zu »start.dialing«, und der Wählvorgang 
beginnt. 

Mit »reply« werden die Modembefehle zum Wäh- 
len einer Telefonnummer an das Modem gesendet. 
Dies ist für Deutschland wegen des verwendeten 
Pulswählverfahrens die Befehlsfolge »atdp«, die in 
der Variablen »dial.segq« gespeichert ist. Verwen- 
den Sie eine Nebenstellenanlage, die zum Errei- 
chen der Amtsleitung das Wählen einer Ziffernfol- 
ge verlangt, so halten Sie diese in der Variablen 
»dial .pref« fest. Die Variable »dialstr« wird bereits 
in der Dialogbox abgefragt und enthält die Tele- 
fonnummer des anzurufenden Systems. 

Die danach folgende Watch-Schleife dient wieder 
dem Abfangen von möglichen Modemmeldungen. 
Falls diese eine Minute lang ausbleiben (wird 
durch die Anweisung »quiet 1 minutes« angezeigt), 
wird durch einen Sprung zur Initialisierungsrouti- 
ne eine Fehlerkorrektur eingeleitet. Die weiteren 
Angaben in Bild 2 entsprechen größtenteils dem 
bereits bekannten Programm in Bild 1. 


(Thomas Rueß/ks) 
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Die Welt von Actor 


Die Programmentwicklung in einer objektorien- 
tierten Sprache ist auch für geübte Program- 
mierer eine völlig neuartige Aufgabe — die 
Parallelen zu herkömmlichen Programmier- 
modellen sind gering. 

Die Vorgehensweise der Entwicklung muß an 
die Denkweise der objektorientierten Program- 
mierung angepaßt werden, ein Vorgang, der 
erfahrenen C- oder Pascal-Programmierern 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten kann. In die- 
ser zweiten Folge unserer Reihe über die objekt- 
orientierte Programmierung von Windows-Appli- 
kationen mit »Actor« werden die wichtigsten 
Unterschiede zwischen den beiden Entwicklungs- 
arten herausgestellt. 








Objektorientierte Programmierung unter Windows 


Programme entwerfen mit Actor: 
schön objektiv bleiben 





Programme mit Klasse: Objekte für jeden Zweck 


Wenn’s mal passiert: Fehlersuche mit Actor 








I m ersten Teil dieser Reihe wurde bereits deut- 
lich, daß eine objektorientierte Sprache wie 
»Actor« andere Schwerpunkte als eine herkömmli- 
che Sprache setzt. Sie werden sich an Konzepte der 
»Klasse« und »Instanz« erinnern, vor allem aber an 
die Aussage, daß in Actor nicht die Prozeduren 
und Funktionen die zentrale Rolle spielen, sondern 
die Objekte. 

Da ein Objekt zuerst als eine Art Datenstruktur 
entwickelt wird, verlagert sich am Anfang der Ent- 
wicklung die Aufmerksamkeit des Programmie- 
rers von den aktiven Teilen des Programms (also 
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von den Funktionen und Prozeduren) auf die eher 
passiven Datenelemente, 

Erst in einem späteren Stadium der Entwicklung, 
wenn die Methoden, also die zu den Objekten ge- 
hörenden Programme, entworfen werden, ver- 
schiebt sich der Schwerpunkt der Entwicklung 
wieder auf die aktiven Teile des Programms. Nun 
allerdings mit einem wichtigen Unterschied zu 
prozeduralen Sprachen: Die Prozeduren greifen 
nicht auf alle verschiedenen Daten zu, sondern nur 
auf die Datenelemente des Objekts, deren Bestand- 
teil sie in Form von Methoden sind. Diese Ein- 
schränkung sorgt für eine gewisse Disziplin in der 
Struktur der Methoden und des Programms. 

Wie geht man nun vor, um ein Programm in Actor 
zu entwickeln? Der erste Schritt ist, die Objekte zu 
»identifizieren«, die für das Programm gebraucht 
werden. Dies ist auch die schwierigste Teilaufgabe 
der Entwicklung in einer objektorientierten Spra- 
che. Der Grund für die Schwierigkeit ist die zen- 
trale Rolle der Objekte im Programm und die dar- 
aus folgenden hohen Anforderungen: Die Objekte 
und deren Aufbau müssen »stimmen«. Wenn die 
Objekte nicht stimmen, also zum Beispiel die fal- 
schen Eigenschaften haben oder ungeeignete Me- 
thoden aufweisen, wird die Entwicklung des Pro- 
gramms enorm kompliziert. Dann nämlich muß 
der Programmierer nicht nur sein eigentliches Pro- 
gramm entwickeln, sondern auch die Unzuläng- 
lichkeiten seiner ungeeigneten Objekte ausglei- 
chen. 

Es empfiehlt sich daher sehr, einige Zeit mit der 
Auswahl oder dem Entwurf der Objekte zu ver- 
bringen, bevor Sie mit der Entwicklung der akti- 
ven Programmroutinen beginnen. Die Zeit, die mit 
diesen »Designthemen« verbracht wird, wird spä- 
ter meistens mehrfach eingespart: Die eigentliche 
Entwicklung ist dann einfacher und läuft mit weni- 
ger Fehlern ab. 


Die Struktur eines 
Actor-Programms 


Ein Programm in Actor oder in einer anderen ob- 
Jektorientierten Sprache hat eine typische Struktur, 
die wenig mit der Struktur eines C- oder Pascal- 
Programms zu tun hat. Das Hauptprogramm be- 
steht meistens aus wenigen Zeilen, die sich in zwei 
Funktionsgruppen gliedern. In der ersten werden 
die globalen Objekte erzeugt, die wichtigsten Teile 
des Programms. Diese Objekte besitzen Metho- 
den, die wiederum die Aufgaben des Programms 
erledigen. Sie sind nicht im Hauptprogramm zu 
finden, sondern in den Klassen der Objekte. Das 
Hauptprogramm muß lediglich die Objekte erzeu- 
gen, die Methodik der Objekte erledigt den Rest. 
Wenn das Programm beendet wird, muß das 
Hauptprogramm unter Umständen einige der glo- 
balen Objekte wieder löschen. Diese Zeilen bilden 
den zweiten Teil des Hauptprogramms. Wie Sie 
sehen, ist das traditionelle Konzept »Programm« 
unwichtig geworden — vielmehr sind die Objekte 
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Bild 1. Grafische Darstellung eines Netzes 


und die Beziehungen zwischen Objekten maßge- 
bend für die Funktionalität einer Anwendung. 
Daraus folgt, daß Änderungen in einem Programm 
meistens durch Änderungen in den Objekten reali- 
siert werden. Das Hauptprogramm bleibt gleich 
und erzeugt die gleichen Objekte, die sich dann 
aber anschließend anders verhalten. 

Es gibt natürlich weitere Prinzipien der Entwick- 
lung in Actor, aber zunächst soll eine praktische 
Aufgabe vorgestellt werden, die es ermöglichen 
wird, die theoretischen Konzepte in dieser Reihe 
sofort in die Praxis umzusetzen. In Bild 1 sehen Sie 
eine geometrische Figur, ein Netz. In dieser und 
den nächsten beiden Folgen dieses Kurses wird das 
Netz in Actor realisiert. Es werden Methoden ent- 
wickelt, die die Entfernung zwischen zwei Knoten 
berechnen, alle Wege zwischen zwei Knoten su- 
chen und schließlich den kürzesten Weg zwischen 
zwei Knoten finden. Die Lösung jeder Aufgabe 
und auch das Netz selbst sollen grafisch in einem 
Fenster zu sehen sein, um deutlich zu machen, wie 
einfach der Umgang mit den Komponenten von 
Windows ist, wenn Actor als Programmiersprache 
benutzt wird. 

Sie wenden jetzt also die oben empfohlene Vorge- 
hensweise an, um das Netz in Actor zu verwirkli- 
chen, und beginnen mit den Objekten. Dabei müs- 
sen Sie die Frage beantworten, welche Objekte be- 
nötigt werden, um das Netz so abzubilden, daß die 
aufgeführten Aufgaben möglichst einfach zu be- 
wältigen sind. Ein guter Anfang ist gemacht, wenn 
Sie zunächst die Aufgaben aufzählen. Zum einen 
muß das Netz in einem Fenster grafisch dargestellt 
werden, zum anderen müssen die Wege durch das 
Netz zwischen zwei beliebigen Knoten auffindbar 
sein. Letztlich muß es eine Entfernung zwischen 
Knoten geben, um die Berechnung des besten 
Wegs zu ermöglichen. 

Lesen Sie diese Aufzählung durch, so werden Sie 
vier wichtige Namen finden: »Fenster«, »Netz«, 
»Knoten« und »Weg«. Alle vier stellen Elemente 
der Aufgaben beziehungsweise deren Lösung dar, 
alle vier werden benötigt, um die Aufgaben zu lö- 
sen. Die Entfernung zwischen Knoten wird sich 
vermutlich aus der Definition der Knoten selbst er- 
geben und braucht deswegen nicht einzeln als Ob- 
jekt verwirklicht zu werden. Für einen ersten Ent- 
wurf werden Sie dann die vier Objekte Fenster, 
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Netz, Knoten und Weg als Basis für die Entwick- 
lung nehmen. 

Nun sollten Sie feststellen, inwieweit Actor geeig- 
nete Objekte bereits enthält. Statt dessen könnten 
Sie natürlich immer wieder neue Objekte erfinden, 
wenn Sie ein Programm entwickeln, aber diese 
Prozedur ist kein guter Programmierstil. Die Su- 
che nach bestehenden Objekten ist nicht nur weni- 
ger aufwendig als die Entwicklung neuer Objekte, 
ihre Wiederverwendung bringt auch eine zusätzli- 
che Sicherheit ins neue Programm. Schließlich 
sind die »alten« Objekte bereits getestet — Sie wis- 
sen, daß sie zuverlässig sind. 

In der ersten Folge wurde ein wichtiges Hilfsmittel 
bei der Suche nach Objekten, der Browser, bereits 
vorgestellt. Nun setzen Sie den Browser ein, um 
die Objekte zu finden, die in diesem Programm ge- 
braucht werden. Von den vier Objekten, die hier 
gesucht werden, ist ein passendes Fenster am ein- 
fachsten zu finden. Das Fenster dient nur als An- 
zeige und muß keine weiteren Eigenschaften auf- 
weisen. Mit dem Browser finden Sie die Klasse 
»Window« fast am Ende der Liste der Klassen. Aus 
dieser Klasse wird das Fenster erzeugt, in dem das 
Netz gezeigt werden soll. 


Der Browser — ein wichtiges 
Werkzeug bei der Entwicklung 


Die anderen Objekte — Netz, Knoten und Weg — 
werden Sie in Actor vergebens suchen. Daß die 
Namen nicht vorhanden sind, heißt nicht, daß es 
keine passenden Objekte gibt. Ein Netz ist im Prin- 
zip eine Sammlung von Knoten, ein Weg kann ent- 


weder als Liste von Knoten oder als Untermenge _ 


eines Netzes gesehen werden. Auf jeden Fall ist 
das Objekt »Knoten« offenbar das grundlegende 
Objekt dieser Gruppe. 

Versuchen Sie sich nun die Eigenschaften eines 
Knotens vorzustellen. Ein Knoten hat zunächst 
eine Position und verschiedene Verbindungen zu 
anderen Knoten. Aus den Verbindungen kann die 
Entfernung berechnet werden. Die Position wird 
durch zwei Koordinaten dargestellt werden, und so 
liegt der Gedanke nahe, einen Knoten zunächst als 
einen beliebigen Punkt im Fenster anzusehen. 
Wenn Sie mit dem Browser nachschauen, werden 
Sie die Klasse »Point« finden. Obwohl diese Klasse 
nicht in der Lage ist, die Verbindungen zwischen 
Knoten abzubilden, wird sie als Vorbild für die 
Klasse »Knoten« dienen, die in der nächsten Folge 
entworfen wird. In dieser Folge nehmen Sie die 
Klasse »Point« und beginnen die ersten »Gehversu- 
che« mit dem Netz. 

Das Hauptprogramm wird ein Fenster erzeugen 
und anzeigen, um dann das gleiche mit dem Netz 
zu tun. Innerhalb des Fensters werden vom Benut- 
zer Knoten ausgewählt und Befehle wie »Entfer- 
nung berechnen« oder »Kürzesten Weg finden« aus 
dem Menü gewählt. Die Objekte werden diese Be- 
fehle eigenständig ausführen, bis der Befehl 
»Beenden« eingegeben wird. 
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Die Entwicklung beginnt mit ein paar Experimen- 
ten, um das Fenster zu erzeugen und eine Menüzei- 
le zu zeigen. In der Menüzeile werden die Befehle 
»Wege«, »Kürzester«, »Entfernung« und »Been- 
den« gezeigt. Der erste Schritt ist, das Fenster zu 
erzeugen. Dies wird, wie immer in Actor, mit der 
Methode »New« von der Klasse des Objekts erle- 
digt. Mit dem Browser suchen Sie zunächst die 
Klasse »Window«. Wenn Sie die Klasse angeklickt 
haben, wählen Sie aus dem Menü »Utility« den 
Punkt »Class methods«. Damit zeigt Actor die Me- 
thoden, die zur Klasse selbst (statt zu Objekten der 
Klasse) gehören. Hierunter befindet sich die Me- 
thode »New«. Selektieren Sie nun »New«. Der 
Quelltext dieser Methode wird dann im großen 
Fenster unten angezeigt, und Sie können die Para- 
meter der Methode ablesen. Diese finden Sie in der 
Zeile 

define new (self, par, menuName, wName, rect » theWnd, 
Rect) 

Diese Zeile legt fest, daß der folgende Programm- 
text die Definition der Methode »New« enthält. 
Weiterhin sind die Namen zwischen den Klam- 
mern Platzhalter für die Parameter beziehungswei- 
se lokale Variablen. Die Parameter stehen vor dem 
senkrechten Strich und müssen bei der Benutzung 
der Methode angegeben werden. 

Nach Actor-Syntax ist der erste Eintrag in dieser 
Liste der Empfänger der Nachricht, in diesem Fall 
die Klasse »Window«. Die Angabe »par« ist hier 
eine Abkürzung für »Parent«, in diesem Zusam- 
menhang der Name des Fensters, dessen »Kind« 
das zu erzeugende Fenster wird. Die genaue Be- 
deutung dieser Beziehung ist in diesem Zusam- 
menhang noch unwichtig! es ist meistens ratsam, 
hier den speziellen Namen »ThePort« anzugeben. 
»menuName« ist genau das, was der Name andeu- 
tet: der Name des zugehörigen Menüs. In diesem 
Fall werden wir das Menü dynamisch erzeugen, es 
wird also kein Name benötigt. »wName« ist der Ti- 
tel des Fensters und wird hier auf »Netz Fenster« 
gesetzt. Der letzte Parameter »rect« legt die Größe 
und Position des Fensters fest. Es ist selten ratsam, 
eine Größe und Position anzugeben, da unter- 
schiedliche Bildschirme und Grafikkarten zu ver- 
schiedenen Ergebnissen führen. Actor benutzt ei- 
nen passenden Standardwert, wenn hier nichts spe- 
zifiziert wird. 

Aus diesen Überlegungen ergibt sich folgende 
Nachricht, um das Fenster zu erzeugen: 

X :=new(Window, ThePort, nil, "Netz Fenster", nil); 
Wie Sie sehen, bedeutet der spezielle Wert »nil«, 
daß ein Parameter nicht spezifiziert werden soll. 
Geben Sie diese Zeile in den »Workspace« ein, wo 
sie die erste Zeile des Hauptprogramms wird. 
Wenn Sie diese Zeile ausführen, antwortet Actor 
mit der Meldung: 

<AWindow> 


Sie bedeutet, daß das Fenster erzeugt wurde. Nun 
können Sie das Fenster sehen, wenn Sie die Zeile 


show(X,1); 


ausführen. Damit haben Sie den Beginn des Haupt- 
programms bereits fertig. Nun geht es darum, das 
Menü im Fenster zu zeigen. Wie das Fenster selbst 
muß das Menü zuerst erzeugt werden. Dies erledi- 
gen Sie durch eine einfache Nachricht an das Fen- 
ster: 

createMenu(X); 

Da das Menü ein einmaliges Merkmal des Fensters 
ist, hat es keine selbständigen, zu spezifizierenden 
Eigenschaften, sondern ist eine Komponente des 
Fensters. Das so erzeugte Menü hat noch keinen 
Inhalt, die Texte der Menüpunkte müssen dem 
Menü zugewiesen werden. Die Texte werden 
durch die Nachricht »changeMenu« eingerichtet. 
Diese Nachricht hat unterschiedliche Eigenschaf- 
ten, abhängig von der Version von Actor, die Sie 
benutzen. Die im folgenden gezeigten Nachrichten 
beziehen sich auf die Syntax der Version 1.2. Lei- 
der ist diese Syntax relativ komplex und sehr von 
Windows abhängig; wer die Actor-Version 2.0 be- 
nutzt, hat es viel leichter und sollte die Beschrei- 
bung im Handbuch durchlesen, um die Unterschie- 
de herauszufinden. 

Die Nachricht »changeMenu« wird wie »createMe- 
nu« an das Fenster geschickt. Es bekommt eine 
Reihe von Parametern, die ebenfalls mehr mit den 
»Innereien« von Windows als mit der Programmie- 
rung zu tun haben. Es wird daher auf eine detail- 
lierte Beschreibung dieser Parameter verzichtet, 
da sie im Handbuch zu finden ist. Die Nachricht 
sieht dann so aus: 

changeMenu(X, 0, 1P(Str:="Beenden!), 100, 
MF_APPEND) ; 

Windows verlangt eine weitere Nachricht, um un- 
erwünschte Folgen der oben aufgeführten Nach- 
richt zu vermeiden, nämlich 

freeHandle(Str); 

Diese Nachrichten werden nun für jeden Eintrag 
im Menü wiederholt, wie im Listing zu sehen ist. 
Das Ergebnis sehen Sie in Bild 2. Wie das Bild 
zeigt, ist mit diesen wenigen Programmzeilen ein 
komplettes Fenster erzeugt worden. Das Bild zeigt 
jedoch nicht, daß das Menü voll funktionsfähig ist. 





Bild 2. Das Fenster und das Menü, die vom Programm des Listings 
generiert werden 
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Bild 3. Die Gruppe der Acıor-Klassen, die Windows-Objekte verwirk- 
lichen 

























Ihr Programm braucht nur auf die Eingabe zu rea- 
gieren — für den korrekten Ablauf der Benutzer- 
steuerung sorgen Actor und Windows, 

Wie das obige Beispiel verdeutlicht, sind gute 
Kenntnisse der Klassen von Actor eine wichtige 
Voraussetzung für die effiziente Entwicklung von 
Actor-Programmen. Um dieses Wissen zu erwer- 
ben, benutzen Sie den Browser, mit dem Sie alle 
Klassen und ihre Methoden und Variablen ansehen 
können. Bei der großen Anzahl von Klassen kann 
man den roten Faden durch den Klassen-Dschun- 
gel leicht verlieren. Um Sie auf dem richtigen Weg 
zu halten, finden Sie nachfolgend einen kurzen 
Überblick der wichtigsten Klassen. 


Die Klassen von Actor: 
vorgefertige Objekte für jedes 
Programm 


Im vorhergehenden Beispiel haben Sie bereits eine 
wichtige Klasse, die Klasse »Window«, kennenge- 
lernt. Wie in Bild 3 zu sehen ist, ist diese Klasse ein 
Teil einer Gruppe von Klassen, die alle den ge- 
meinsamen Vorgänger »WindowsObject« haben. 
In dieser Gruppe finden Sie nahezu alle Elemente 
der grafischen Oberfläche von Microsoft Win- 
dows. Die Klasse »Window« ist der Vorgänger von 
verschiedenen Fensterarten. Analog dazu gibt es 
Klassen wie zum Beispiel »Dialog«, die jeweils am 
Kopf einer Gruppe von spezialisierten Klassen ste- 
hen. Die Nutzung der Windows-Objekte kann re- 
lativ komplex werden, da Windows eine sehr 
reichhaltige Funktionsvielfalt bietet. In Actor sind 
Jedoch viele Probleme durch die einheitliche 
Struktur der Klassen abgefangen. 

Weitere Klassen in Actor verwirklichen Objekte, 
die von anderen Sprachen bereits bekannt sind, 
wie Zahlen, Zeichen und Zeichenketten. Die er- 
sten beiden Kategorien sind Nachfolger der allge- 
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meinen Klasse »Magnitude« (in Deutsch »Größe«). 
Die Klasse für Zeichenketten, »String«, ist Mit- 
glied einer der größten und wichtigsten Gruppen 
von Klassen, die in Actor vorhanden ist. Die Grup- 
pe hat den Namen »Collection« (»Sammlung«) und 
weist einige sehr nützliche Eigenschaften auf. 

Um einen Eindruck vom Umfang dieser Gruppe zu 
gewinnen, betrachten Sie bitte Bild 4. Hier finden 
Sie über dreißig Klassen, die alle — in irgendeiner 
Weise — eine Sammlung darstellen, Eine Zeichen- 
kette (»String«) ist eben eine Sammlung von Zei- 
chen, eine Menge (»Set«) ist eine Sammlung von 
Elementen, und so geht es mit jeder Klasse in die- 
ser Gruppe weiter. Die Gruppierung führt dazu, 
daß man eine gewisse Verwandtschaft unter diesen 
Klassen erwartet, und diese Erwartung wird von 
Actor auch in der Tat erfüllt. 

Die Klassen in der Familie »Colleetion« weisen ei- 
nige Eigenschaften auf, die diese Klassen zu den 
mächtigsten der Sprache machen, Erstens darfeine 
Sammlung in Actor, im Gegensatz zu einem Array 
in einer herkömmlichen Sprache, aus Elementen 
unterschiedlicher Typen bestehen. Dies bedeutet, 
daß ein Objekt der Klasse »Ordered Collection« 
zum Beispiel eine Mischung aus Zahlen, Zeichen, 
Fenstern und beliebigen anderen Objekten enthal- 
ten kann. Diese Möglichkeit mag zunächst nutzlos 
oder gar verwirrend erscheinen, hataber sehr wohl 
ihren Zweck, Denken Sie zum Beispiel an eine 
Sammlung von Objekten, die alle auf dem Bild- 
schirm gezeichnet werden sollen. Wenn alle Ob- 
Jekte der gleichen Klasse angehören müßten, wäre 
eine sehr langweilige Anzeige das unvermeidbare 
Ergebnis, In Actor können Sie aber Kreise, Vie- 
lecke, Linien, Menüs und Bit-Maps in die Samm- 
lung einfügen und damit auch darstellen. 

Ein Beispiel aus dem Geschäftsbereich wäre die 
Erstellung einer Liste von Transaktionen, die über 
ein Bankkonto laufen sollen. In dieser Liste gibt es 
Einzahlungen, Überweisungen, Scheckeingänge 
und so weiter. Actor läßt Sie alle Transaktionen 
ganz einfach in einem Objekt zusammenfassen; in 
anderen Sprachen muß der Programmierer eine 
allgemeine Datenstruktur festlegen, die so kon- 
struiert ist, daß alle möglichen Transaktionen in 
der Struktur abgebildet werden können. Wird eine 
völlig neue Art von Transaktion entwickelt. so 
muß das ganze Programm angepaßt werden. In 
Actor muß lediglich eine neue Klasse entwickelt 
werden — die neue Art der Transaktion kann, ge- 
nau wie jede andere, in die Liste eingefügt werden. 





| x »= new(Window, nil, nil, "Netz Fenster", nil); 
createMenu(X); 

changeMenu(X, 0, 1P(Str?="Beenden"), 100, MF_APPEND); 
freeHandle(Str); 
changeMenu(X, 0, 
freeHandle(Str); 
changekHenu(X, 0, 
freeHandle(Str); 
changeMenu(X, 0, 1P(Strı="Entfernung"), 103, MF_APPEND); 
freeHandle(Str); 
show(X, 1); 
drawMenu(X); 


IP(Stri="Wege"), 101, MF_APLEND); 


1P(Stri="Rurzest"), 102, MF_APPEND); 








BER 


Listing. Ein kleines Actor-Programm, das ein Fenster mit Menü er- 
zeugt und zeigt (Ergebnis siehe Bild 2) 
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Bild 4. Die Gruppe der Actor-Klassen, die unterschiedliche Arten von 
Sammlungen implementieren 


Eine weitere Eigenschaft der Klassen der Gruppe 
»Collection« wird über eine Anweisung der Spra- 
che erreicht. Die Anweisung heißt »Do« und wird 


so formuliert: 


do (aCollection, 
[using (anElement) 
Anweisung 1; 
Anweisung 2; 


Anweisung n; 


; 


Diese kompliziert aussehende Anweisung ist na- 
türlich eine Nachricht, die Nachricht »Do«, die an 
ein Objekt der Klasse »Collection« oder eine der 
Nachfolgerklassen geschickt wird. Der Name »an- 
Element« ist stellvertretend für jedes Element in 
der Sammlung. Die Anweisungen werden einmal 
pro Element ausgeführt und können den Wert des 
jeweiligen Elements benutzen beziehungsweise 


ändern. 


Nun haben Sie einiges über Actor gelernt und ei- 
nen Vorgeschmack auf die Entwicklung von ob- 
jektorientierten Programmen bekommen. In der 
nächsten Folge dieser Reihe setzen Sie die Ent- 
wicklung des Programms fort, indem Sie als erstes 
die erforderlichen neuen Klassen erzeugen. 


(Thomas Little/Stefan Willmeroth/zi) 
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Resident Software Manager 


Menügesteuertes Löschen und Nachladen von residen- 
ten TSR-Programmen löst Ihre Speicherplatzprobleme: 





RSM: zeigt den noch freien Arbeitsspeicher * registriert 
geladene residente Programme + erinnert an die Aktivie- 
rungstastenkombination * informiert über benutzte Inter- 
rupt-Vektoren * löscht beliebige, speicherresidente Pro- 
gramme * lädt mehrere TSR-Programme in einem Arbeits- 
gang * bietet umfassende, komfortable Menüsteuerung 
* besitzt einen universellen Maustreiber * belegt lediglich 
15 KByte Speicherplatz * informiert mit einem umfangrei- 
chen Handbuch 

Für alle PCs, XTs, ATs und Kompatible 


GW-Basic-Toolboxen 


Professionelle Leistung und komfortable Bedienung: 
kompatibel zum GW-Basic-Interpreter, gleichzeitiger Ge- 
brauch mehrerer GW-Basic-Toolboxen, leistungsfähige 
Beispielprogramme inklusive, 


Jede GW-Basic-Toolbox 


GW-Basic-Toolbox “Oberfläche“ 


Für komfortable Benutzeroberflächen mit Pulldown- 
Menüs und kompletter Mausunterstützung: 

* Vollständige Maussteuerung im Text- und Grafikmodus 
+ Spezielle MeniHeisten für häufig benötigte Eingaben 

* Popup-Menüs mit Meldungen bis zu fünf Zeilen Länge 
* Position, Farben und Rahmen aller Menüs frei wählbar 
* Unterstützung aller Bildschirmmodi von GW-Basic 

» Inklusive einem fertigen Malprogramm als Beispiel 





GW-Basic-Toolbox “"DOS-Funktionen“ 


Mehr als 30 DOS-Funktionen für das MS-DOS-System: 
* Kompatibel zu MS-DOS von Version 2.1 bis 4.01 

* Laufwerke wechseln, aktuelles Laufwerk ermitteln etc. 
* Suchen nach Dateien mit Wildcards 

* Beschleunigte Bildschirmausg. über Systemfunktionen 
* Zugang zu wichtigen, internen Daten von MS-DOS 

* Benutzung des Druckprogramms Print von GW-Basic 

* Inklusive Beispielprogramm: Eine komplette DOS-Shell 





GW-Basic-Toolbox “Hercules-Grafik“ 


Programmieren der Hercules-Karte im Grafikmodus: 

* Routinen zum Ein- und Ausschalten des Grafikmodus 
* Zwei verfügbare Grafikseiten mit Umschaltmöglichkeit 
* Funktionen für Linie, Bogen, Kreis, Ellipse und Vieleck 
* Ausfüllen von Flächen mit beliebigen Punktmustern 

* Speichern und Restaurieren des Grafikbildschirms 

* Setzen, Löschen und Abfragen einzelner Bildpunkte 

« Emulation der GW-Basic-Befehle “View“ und “Window“ 
* Inklusive Beispielprogramm: Präsentationsgrafik 


Unser Superhit weiter im Programm! 


3D-DRAW 1.0 


Dreidimensionales CAD-Programm 


* Projektionswinkel frei wählbar + 2D-Editor zur schnellen 
Konstruktion von Objekten * Integrierter Taschenrechner 
» Größe und perspektivische Verzerrung einstellbar + Kom- 
bination von getrennt konstruierten Teilen + Punkte, Kanten 
und Flächen frei editierbar + Drei Raumachsen * Verdeck- 
te Flächen + Lichtquellensimulation * Animationsroutine 
* Verformen der Objekte durch Zufallszahl + Rotations- und 
Translationskörper * Programmierer-Schnittstelle + Viele 
Ausgabeformate + Pulldown-Menüs + viele Beispielobjekte 
Systemvoraussetzungen: 

Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte 
Arbeitsspeicher. Hercules-, CGA-, EGA- oder VGA-Karte. Microsoft- 
kompatible Maus unbedingt erforderlich. MS-DOS ab Version 3,0 
Ausgabemedien: Epson-kompatibler Drucker, Postscript-fähiger 
Laserdrucker, Plotter mit HPGL-Standard 


3D-DRAW 
PROFESSIONAL 





Komfortables, dreidimensionales 
Konstruktionsprogramm 


Neu in der Version »Professional«: 


3D-Modus: Kantenmodelle und Flächenmodelle mit und ohne Licht- 
quellen animierbar * Anwählbare Lichtquellen + Rotationen und Trans- 
lationen um beliebige Raumachsen * Manipulierbare Bereiche * Kon- 
figurierbarer Druckertreiber * 2000 Punkte und Flächen sowie 4000 
Kanten darstellbar + Einzelbehandlung von Körpern * Leuchtbalken- 
Menüs zur besseren Anwählbarkeit 

2D-Modus: Die Mauszeiger-Bedienung auch über Tastatur + Erhöhte 
Arbeitsgeschwindigkeit aller Programme * Zurücknehmen des letzten 
Arbeitsschrittes * Quick-Modus für einfache Grundformen wie Kreise 
oder Vielecke * Werkzeuge zum Pressen, Stauchen und Dehnen von 
Objekten, Körpern und Bereichen 


Systemvoraussetzungen 
Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte Arbeitsspeicher 
(Extendend Memory wird unterstützt), ein oder zwei Diskettenlaufwerke bezie- 
hungsweise ein Diskettenlaufwerk und eine Festplatte, Portables mit LCD-Displays 
Grafikkarten: Hercules-, LCD-, CGA-, EGA-, VGA- oder AT & T-Karte 
Ausgabemedien: Epson-kompatible 8-, 9- oder 24-Nadel-Drucker, HP-kompatible 
Plotter, Postscript-Drucker (einfarbig oder mehrfarbig) 
Sonstiges: Microsoft-kompatible Maus unbedingt erforderlich, MS-DOS ab 
Version 3.0 

* 


Jetzt noch naturgetreuer und 
noch realistischer! 


Navigator 4.O 








für den Microsoft Flugsimulator Ill und IV 


Entdecken Sie den Microsoft Flugsimulator neu! Wählen Sie Ihre Start- 
position aus mehr als 550 Flughäfen aus. Die Übergabe der Daten an 
den Flugsimulator erfolgt automatisch ohne Umweg über die Tastatur. 
Die Leistungsmerkmale auf einen Blick: 

* Auf Wunsch automatische Eingaben in die Menüs des Microsoft Flug- 
simulators * 252 Flugrouten mit allen zu überfliegenden VOR-Stationen 
* Formatierte Ausdrucke aller Daten * Absolut realistischer Wetterge- 
nerator * Zehn verschiedene Flugzeugtypen * Anzeige der benötigten 
Flugzeit für alle Maschinen * Selbständige Berechnung des Kurses zu 
jedem gewünschten Zielflughafen * Bibliothek für 250 Flugrouten 
* Ausführliches Fluglog * Umschaltung in Schwarzweißmodus 
* Für Boden- und Höhenwinde ausschaltbare Turbulenzen 
Systemvoraussetzungen: 

Microsoft Flugsimulator 3.0 oder 4.0, 512 KByte Arbeitsspeicher, bel. Grafikkarte 
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Werkstatt 


Die Wordstar-5.5- 


Werkstatt 


Der modulare Aufbau der neuen Wordstar-Version 5.5 erlaubt 
jedem Anwender, sich sein ganz persönliches Textverarbeitungs- 
programm zusammenzustellen. In einer Minimalkonfiguration 
läßt sich sogar eine Version konzipieren, die ohne Festplatte aus- 
kommt. Wir zeigen Ihnen, wie’s gemacht wird. 


Wordstar 5.5 läuft ohne weiteres auf 
einem PC mit Diskettenlaufwerken, 
beispielsweise auf einem Laptop. Das 
ausgezeichnete Installationspro- 
gramm »Wssetup« erfragt nämlich, 
welche Zusatzmodule jeweils instal- 
liert werden sollen. Dabei können Sie 
»Advanced Page Preview«, Thesau- 
rus, deutsches, englisches und fran- 
zösisches Wörterbuch, das Grafikpro- 
gramm »Inset«, das Konvertierungs- 
programm »Star Exchange« und die 
Adreßdatenbank »Staradress« wählen 
(Bild 1). 

Auch wenn diese Erstinstallation be- 
reits abgeschlossen ist, gibt es noch 
weitere Wege, Wordstar individuel- 
len Wünschen anzupassen. Hierzu 
stehen Ihnen die Programme »Win- 
stall« mit »Prehange« (Erstellung von 
Druckertreibern) und »Wschange« 
(Anderung des Wordstar-Hauptpro- 
gramms) sowie das Programm »Pdf- 
edit« (individuelle Veränderung der 
Drucktreiber) zur Verfügung. Einige 
dieser Programme sollen im folgen- 
den ausführlicher behandelt werden. 
Rufen Sie in Ihrem Wordstar-Unter- 
verzeichnis »ws5« 

winstall 


auf. Auch wenn Sie nicht vorhaben, 
die nachstehenden Änderungen zu 
übernehmen, sollten Sie »mittrainie- 
ren«, um so die zahlreichen Konfigu- 


Hauptprogrammdateien für Te 


WS 


PgUp/PaDdn 


+», Home, 





Bild 1. Im Installationsprogramm stellen Sie die gewünschte Kon- 


figuration zusammen 
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‚erarbeitung (OK) 


rationsmöglichkeiten kennenzuler- 
nen - Ihre bisherige Installation 
wird dadurch nicht beeinträchtigt. 
Sie können jederzeit das Experiment 
mit der Escape-Taste beenden. 

Zu Beginn dieser Werkstatt wird zu- 
nächst auf das Thema »Drucker« et- 
was näher eingegangen. Da Laser- 
drucker mittlerweile auch für kleine- 
re Betriebe erschwinglich geworden 
sind, stellen Zweitdrucker keine Sel- 
tenheit mehr dar. Der eine Drucker 
dient in der Regel Routineaus- 
drucken, der andere der Korrespon- 
denz in Schönschrift. 


Zusätzliche Drucker 
werden über ein eigenes 
Druckermeniü installiert 


Über die Option »Drucker installieren 
oder ändern (Prchange)« installieren 
Sie problemlos einen Zweitdrucker. 
Wenn Sie danach das Druckmenü 
von Wordstar aufrufen, steht der 
neue Drucker automatisch zur Aus- 
wahl bereit. 

Setzen Sie anschließend den Leucht- 
balken auf die zweite Option, und 
drücken Sie die Enter-Taste. Auf die 
Frage nach der PDF-Datei löschen Sie 


Seite aufzah 





zunächst den vorgeschlagenen Na- 
men Ihres ersten Druckers mit [Esc]. 
Geben Sie danach 


laser 


ein. Es wird daraufhin das »Drucker- 
typ-Menü« angezeigt. Wenn Sie ei- 
nen HP-Laserjet oder HP-Kompati- 
blen als Zweitdrucker installieren 
möchten, wählen Sie nun die erste 
Option, ansonsten, je nach Namen 
Ihres Druckers, die zweite oder drit- 
te. Sie können aber auch jeden ande- 
ren Drucker zusätzlich installieren 
(vierte und fünfte Option). 

Nach Einlegen der entsprechenden 
Druckerdiskette und erneutem 
Drücken der Enter-Taste wird die Li- 
ste der in Frage kommenden Drucker 
angezeigt. Sobald Sie den von Ihnen 
gewünschten gewählt haben, wird 
automatisch eine entsprechende Trei- 
berdatei erstellt. Anschließend befin- 
den Sie sich in dem »Zusätzlichen In- 
stallationsmenü« und können dort 
Zusatzoptionen wählen, beispielswei- 
se den Einzelblatteinzug. Auch diese 
Option ist genau auf den jeweiligen 
Druckertyp eingestellt. 

Alle Informationen über den gewähl- 
ten Drucker können Sie sich danach 
über die Funktion »Zum Menü 
Drucker-Informationen« ansehen. 
Wählen Sie zum Abschluß auf jeden 
Fall »Zurück zum Druckertreiber- 
Menüc«. Sie werden nun gefragt, ob 
Sie den eben neu installierten 
Drucker als »Standarddrucker« instal- 
lieren möchten. Diese Frage bejahen 
Sie nur dann, wenn Sie hauptsäch- 
lich mit dem gerade konfigurierten 
Drucker arbeiten. Jetzt gelangen Sie 
in das »Druckertreiber-Menü« zurück 
und stellen fest, daß der Drucker 
mittlerweile in die dortige Liste ein- 
getragen wurde. Mit [F10] beenden 
Sie die Installation und kehren zu 
»Winstall« zurück. Selbstverständ- 
lich können Sie auf diese Weise auch 
noch weitere Drucker installieren. 


Video-NLbribuke 





Bild 2. Nach dem Start von »Wschange« zeigt sich zuerst das 
Hauptmenü »Winstall« 
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(CHIP 12/8 


„PREISWERT, KOMFORTABEL, KOMPATIBEL“ 


(PCpur 11/89) 


„... mehr Leistung und mehr Bedienerkomfort“ 
(FAZ v. 16.1.90) 


„DR DOS ist in allen Befehlen ... kompatibel, 
bietet aber einige Vorteile wie Hilfefunktion, einen 
großen Befehlsspeicher, Festplattenpartitionierung 
bis 500MB.“ (PC Praxis 11/89). 


So schreibt die deutsche Presse über DR DOS 3.41. 
Dem sind nur noch ein paar weitere Vorzüge nach- 
zutragen: DR DOS 3.41 beinhaltet Passwortschutz 
für Dateien und Directories, neue, leistungsfähige 
Dienstprogramme, bildschirmorientierten Editor, 
volle Ausnutzung von LIM 4.0 Speichererweite- 
rungen sowie Dokumentation und Software in 
Deutsch. 


Eben mehr als eine Alternative. (s. 0.) 
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DR DOS 3.41 ist ab sofort auch einzeln im Fachhandel erhältlich. 
Autorisierte Bezugsquellen für den Fachhandel: 


& Handy Tool’ 
> Postfach 1347 
4044 Kaarst 
Tel. (02101) 600922 
FAX (02101) 600923 
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V.1.P. Software 
Postfach 1778 

5100 Aachen 
SOFTWARE] FAX (0241) 534778 
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Werkstatt 


Wordstar ist seiner Philosophie nach 
speziell für professionelle Vielschrei- 
ber konzipiert. Sehr schnell hat man 
sich dabei die wichtigsten Steuerzei- 
chen für »Fettschrift« oder »Unter- 
streichen« gemerkt, die zudem auf 
die Funktionstasten ([F3] = Unter- 
streichen und [F4] = Fettschrift) ge- 
legt wurden. Da es aber eine Vielzahl 
solcher Befehle gibt, ist es zweckmä- 
Big, zunächst mit Pulldown-Menüs 
zu arbeiten und nach einer gewissen 
Einarbeitungszeit auf das schnellere 
Arbeiten mit den Control-Codes um- 
zustellen. Diese nachträgliche Ande- 
rung wird unter anderem in dem Me- 
nüpunkt »Grundeinstellungen für 
Textverarbeitung« vorgenommen. 
Unter der Option »Hilfsstufe« hat 
sich die Einrichtung der zweiten 
Hilfsstufe »Nur Standard-Unterme- 
nüs« als sehr praxisnah erwiesen. In 
diesem Modus steht der gesamte 
Bildschirm zum Schreiben zur Verfü- 
gung, die Untermenüs werden erst 
dann eingeblendet, wenn sie tatsäch- 
lich benötigt werden. 

Das Standardabsatzformat sollte nur 
verändert werden, wenn beispiels- 
weise sehr viel mit Einzug (die erste 
Zeile eines jeden Absatzes wird ein- 
gerückt) gearbeitet wird. Dann kön- 
nen Sie mit Hilfe dieses Menüs aus 
verschiedenen Absatzformaten 
wählen. 

Hatten Sie beispielsweise darauf ver- 
zichtet, das englische, deutsche oder 
französische Wörterbuch zu installie- 
ren, so können Sie das nachholen. 
Bei der Arbeit am Text schalten Sie 
mit einem Punktbefehl beliebig oft 
zwischen den einzelnen Wörterbü- 
chern hin und her. 

Genauso wie die Lexika können Sie 
jedes andere Wordstar-Modul nach- 
träglich einbinden, aber auch entfer- 
nen. Dies geschieht mit der Option 
»Funktionen hinzunehmen oder 
streichen«, die, ebenso wie das 
Hauptinstallationsmenü »Wssetup«, 
alle Wordstar-Module einzeln aufli- 
stet. 

Eine Funktion wird hinzugefügt, in- 
dem Sie, nach Anwahl mit dem 
Leuchtbalken, die »Plus-Taste« 
drücken. Die Streichung geschieht 
entsprechend mit der »Minus-Taste«. 
Diese Markierungen werden wirk- 
sam, sobald Sie das Untermenü mit 
[F10] verlassen. Wollen Sie aber kei- 
ne Änderungen vornehmen, drücken 
Sie die Esc-Taste. 

Arbeiten Sie bei Ihrem Laserdrucker 
mit Softfonts von Fremdherstellern, 
so lassen sich diese über den vorletz- 
ten Menüpunkt von »Winstall« ein- 
binden. R 
»Wschange« birgt zahlreiche Ände- 
rungsmöglichkeiten. Der Menüpunkt 
läßt sich auch ohne Hilfe von »Win- 
stall« direkt aufrufen. Das ist auch 
dringend zu empfehlen, denn wenn 
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Bild 3. Mit Hilfe des Zusatzmoduls »Inset« 
integrieren Sie Grafiksymbole in Ihre 
Texte 


Ihnen bei der Arbeit mit diesem Mo- 
dul ein Fehler unterläuft, dann ist 
Ihre bisherige Wordstar-Installation 
unwiederbringlich verloren. Verlas- 
sen Sie also »Winstall« über den letz- 
ten Menüpunkt, indem Sie die Ände- 
rungen speichern. 

Haben Sie jedoch, zum Ausloten der 
interessanten Möglichkeiten, nur ein 
wenig experimentiert, dann drücken 
Sie lediglich [Esc] und verlassen 
»Winstall«, ohne zu speichern. 

Auch bei den Übungen mit »Ws- 
change« lassen sich alle Änderungen 
jederzeit zurücknehmen, indem Sie 
das Programm einfach mit [Ctrl-C] ab- 
brechen. Möchten Sie aber die Ände- 
rungen beibehalten, dann sollten Sie 
zuvor die Datei »ws.exe« kopieren, 
denn nur auf diese greifen die Modi- 
fikationen über »Wschange« zu. Ge- 
ben Sie daher, nachdem Sie auf die 
MS-DOS-Ebene zurückgekehrt sind 
und sich immer noch im Unterver- 
zeichnis »C: \WS5>« befinden, zu- 
nächst ein: 

copy ws.exe ws.alt 

Jetzt stehen Ihnen zwei Wordstar- 
Versionen zur Verfügung. Bei einem 
eventuellen Mißlingen der Verände- 
rungen können Sie dann »ws.alt« ein- 
fach mit 

copy ws.alt ws.exe 

wieder ins »Original« zurückverwan- 
deln. 


Es gibt praktisch keine Ein- 
stellung, die Sie bei Word- 
star nicht ändern können 


Um weitere Möglichkeiten von 
»Wschange« kennenzulernen, geben 
Sie nun ein: 

wschange ws 

Nach dem Start von »Wschange« se- 
hen Sie zunächst das Hauptmenü 
(Bild 2). Der einfachste Weg, Word- 
star ohne großen Aufwand den eige- 
nen Wünschen anzupassen, ist die 
Umbelegung einiger Funktions- 
tasten. 

Drücken Sie dazu, einzeln hinterein- 
ander, die Buchstabentasten [A] und 
[B]. Sie befinden sich nun im Funk- 
tionstastenmenü. Jede der Tasten ist 
vierfach belegt: nämlich in der Nor- 





mal-, der Shift-, der Ctrl- und der Alt- 
Ebene. 

Am Beispiel einer doppelt hohen 
Schrift soll das Prinzip der Umbele- 
gung geübt werden. Da sie sich für 
Überschriften oder spezielle Hinwei- 
se empfiehlt, lohnt es sich, dafür 
zwei Funktionstasten zu »opfern«. 
Wordstar 5.5 besitzt für die doppelt 
hohe Schrift inzwischen einen eige- 
nen Control-Code, nämlich [Ctrl-P] 
[G]. Aufgehoben wird diese Einstel- 
lung mit [Ctrl-P] [F]. 

Zurück zur Praxis: Setzen Sie den 
Cursor auf die vorletzte Eintragung 
der letzten Spalte, nämlich auf [Alt- 
F9]. Drücken Sie nun die Tasten 
[Enter] und [J], und drücken Sie nach 
der Aufforderung »Wordstar Tasten- 
folgen?«: 

[Ctrl-P] [6] 


Wenn Sie sich hierbei vertippen soll- 
ten, dann löschen Sie nicht mit der 
Backspace-, sondern nur mit der Del- 
Taste. Die Eingabebestätigung erfolgt 
ebenfalls nicht mit der sonst üblichen 
Enter-, sondern diesmal mit der 
Ende-Taste. Überprüfen Sie Ihre Ein- 
tragung also noch einmal, und ,” 
drücken Sie erst danach [Ende]. Än- 
dern Sie auf die gleiche Art die Bele- 
gung der Funktionstaste [Alt-F10] 
mit 

[Ctr1-P] [F] 

Und ab sofort können Sie »doppelt 
hohe Schrift« über diese beiden 
Funktionstasten ein- und aus- 
schalten. 

Das Funktionstastenmenü selbst ver- 
lassen Sie mit einem Druck auf die 
Buchstabentaste [X], und wenn Sie 
diese Eingabe wiederholen, gelangen 
Sie zurück in das Hauptmenü von 
»Wschange«. 

Wer viel Daten austauscht, der wird 
Texte einmal auf 3 1/2-Zoll-, ein an- 
dermal auf 5 1/4-Zoll-Disketten erhal- 
ten. Sollte Ihr PC mit beiden Lauf- 
werkstypen ausgerüstet sein, so müs- 
sen Sie diese Daten nicht erst auf die 
Festplatte und in das Wordstar-Un- 
terverzeichnis kopieren, Sie können, 
bei entsprechender Vorbereitung, die 
Laufwerke direkt ansprechen. Das 
gilt natürlich auch, wenn der PC nur 
über ein Laufwerk verfügt. 

Dazu teilen Sie Wordstar lediglich 
Ihre Konfiguration mit. Auch eine 
zweite Festplatte oder Festplattenpar- 
tition wird so angesprochen - wenn 
Sie beispielsweise auf der einen Fest- 
platte nur Ihre Programme, auf der 
anderen nur Datendateien gespei- 
chert haben. Im »Zeitalter der Viren- 
erkrankungen« kann sich das durch- 
aus bezahlt machen. 

Die entsprechende Option wählen 
Sie aus dem Wschange-Hauptmenü 
mit 

[6] [A] [A] 
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Werkstatt 


Hier erfahren Sie zunächst, welche 
Laufwerke derzeit gültig sind, und 
werden anschließend gefragt, ob Sie 
eine Anderung wünschen. Nach der 
Eingabe von [J] fordert Sie das Pro- 
gramm auf, die erste Laufwerksbe- 
zeichnung einzugeben, also [A]. Be- 
antworten Sie die Frage, ob es sich 
dabei um ein Diskettenlaufwerk han- 
delt, mit [J]. 

Führen Sie das gleiche nun für das 
Laufwerk B durch und dann für die 
Festplatte C. 

Hier jedoch antworten Sie auf die 
Frage nach dem Diskettenlaufwerk 
mit [N]. Wiederholen Sie den Vor- 
gang komplett für die zweite Fest- 
platte D. Wenn alle Diskettenlaufwer- 
ke und Festplatten eingegeben sind 

- und nur dann -, drücken Sie die 
Taste [Enter]. 

Daraufhin wird Ihnen die neue Konfi- 
guration »Festpl. CD - Disketten A B« 
angezeigt, und wenn Sie damit zu- 
frieden sind, geben Sie jetzt, auf die 
Frage nach Anderung, zuerst [N] ein 
und dann [X], um das Menü zu ver- 
lassen. 

Wollen Sie keine weiteren Änderun- 
gen mehr vornehmen, dann können 
Sie »ws.exe« neu erstellen, indem Sie 
[Ctrl-X] drücken. Möchten Sie die 
Anderungen nicht speichern, geben 
Sie [C] anstelle von [X] ein. 


Während des Schreibens 


hält Wordstar zahlreiche 
Gestaltungsmöglichkeiten 
bereit 


Auch während des Schreibvorgangs 
selbst können Sie sich vielfältiger Ge- 
staltungsmöglichkeiten bedienen. 
Wie bereits erwähnt, bewirken die 
Funktionstasten [F3] »Unterstrei- 
chen« und [F4] »Fettdruck«. Diesel- 
ben Tasten beenden auch jeweils die 
Option. Haben Sie die vorgeschlage- 
ne Umbelegung der Funktionstasten 
[F9] und [F10] auf der Alt-Ebene 
durchgeführt, dann steht Ihnen dop- 
pelt hohe Schrift auf »Knopfdruck« 
zur Verfügung. Da Sie über insge- 
samt vierzig Möglichkeiten der Funk- 
tionstastenbelegung verfügen, lassen 
sich somit alle Schriften, die Ihre 
Drucker zur Verfügung stellen, mit 
Hilfe der Funktionstasten aufrufen. 
Besonders hilfreich ist es, sich vor 
dem Ausdruck eines außergewöhn- 
lich gestalteten Textes das Druckbild 
am Bildschirm in genau der Form 
darstellen zu lassen, in der es auf das 
Papier gedruckt wird. Mit Unterstüt- 
zung von »Advanced Page Preview« 
(auf deutsch: Seitenvorschau) läßt 
sich diese Darstellung schon vor dem 
Ausdrucken begutachten. Sogar eine 
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in die Fußzeile eingebundene Grafik 
wird in allen Details angezeigt. 
Einen Briefbogen, wie ihn Bild 3 
zeigt, fertigen Sie ohne viel Aufwand 
mit Hilfe des Zusatzmoduls »Inset« 
an. Die »Hand« ist dort übrigens 
schon in einer Symboldatei vor- 
handen. 

Starten Sie dazu Wordstar: 

WS 


Legen Sie eine Testdatei an, indem 
Sie [S] für »Expressdatei« wählen. 


Fußzeilen können mit 
Grafiken versehen und auf 
dem Bildschirm dargestellt 
werden 


Diese Datei steht sofort zur Verfü- 
gung und erhält ihren Namen erst 
beim Speichern. Sie können aber 
auch über die Option »D« im Menü 
»Datei« starten und direkt den Namen 
test 


eingeben. Beantworten Sie die Frage 
nach dem Anlegen einer neuen Datei 
in diesem Fall mit []], und wählen 
Sie nun »doppelt hohe« Schrift mit 
[Alt-F9], sofern Sie die F-Tasten um- 
belegt haben. Andernfalls drücken 
Sie 

[Ctr1-P] [6] 

Zum Zeichen dafür, daß doppelt 
hohe Schrift aktiviert ist, erscheint 
am Bildschirm eine Tilde (-). Sollte 
die Tilde allerdings nicht am Bild- 
schirm dargestellt werden, so muß 
mit [Shift-F1] die Anzeige der Steuer- 
zeichen erst eingeschaltet werden. 
Schreiben Sie jetzt: 

Kraut & Rüben GmbH 


und betätigen Sie, zur Rückkehr in 
Normalschrift, die Tasten 

[Alt-F10] 

oder 

[Ctrl-P] [F] [Enter] [Enter] 


Bild 4. Das Grafik- 
programm »Inset« 
bietet zahlreiche 
Symbole zur Aus- 
wahl an 


Fahren Sie fort mit 
Ruf 03333/333333 


Gemüseweg 13 
9999 Feldwiese 


Jetzt soll aus der Symboldatei die 
»zeigende Hand« aktiviert werden. 
Dazu laden Sie das Modul »Inset« mit 
[Ctr1-P] [Shift-*] 

Das Menü »Grafik einbinden« ist nun ak- 
tiv, und Sie wählen hieraus die Datei 
»dingbats.pix«. Dieser Name - ein- 
schließlich des Pfades, unter dem »Inset« 
installiert wurde - wird in eckigen 
Klammern am Bildschirm dargestellt. 
Drücken Sie jetzt 

[Strg-P] [Shift-&] 


Hierauf zeigt der Bildschirm einen 
vergrößerten Rahmen, und ein Hilfs- 
menü wird eingeblendet. Der Cursor 
markiert den Menüpunkt »Zeigen«. 
Drücken Sie zweimal die Enter-Taste. 
Daraufhin baut sich ein Grafikbild- 
schirm mit zahlreichen Symbolen, 
darunter die auszuwählende Hand, 
auf. Im Grafikmenü wählen Sie mit 
der Enter-Taste die Menüpunkte 
»Verändern«, anschließend »Aus- 
schneiden«. 


Mit Wordstar lassen sich 
Erfahrungen im Bereich 
Desktop Publishing machen 


Mit den Cursor-Tasten können Sie 
nun das Handsymbol einrahmen. Be- 
ginnen Sie mit [Cursor rechts], und 
halten Sie die Taste so lange fest, bis 
der senkrechte Strich genau vor der 
Hand steht. Bewegen Sie dann den 
vertikalen Strich nach unten mit 
[Cursor abwärts], und drücken Sie 
daraufhin [Enter]. Fahren Sie nun mit 
[Cursor links] und [Cursor aufwärts] 
fort, um die Einrahmung zu vollen- 
den (Bild 4). Auch hier schließen Sie 
wieder mit [Enter] ab. 

Gehen Sie mit der Esc-Taste eine Ebe- 
ne zurück, und wählen Sie dort die 
Option »Speichern«. Nach dem 
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'hern Verändern 
e_ Grafik zeigen 





Drücken der Enter-Taste geben Sie 
als Namen »Hand« ein, indem Sie mit 
der Backspace-Taste »Dingbats« lö- 
schen und dann den neuen Namen 
eintippen (Achtung: Der Pfadname 
»C: N ws5 \inset \ « darf nicht ge- 
löscht werden). Mit [Enter] speichern 
Sie die neue Pix-Datei, und mit [Esc] 
verlassen Sie das Menü. Wieder im 
Text angekommen, löschen Sie mit 


Editieren Drucken Ausgabe Te 


Bild 5. Der rote 
Rahmen deutet die 
Größe der zu inte- 
grierenden Grafik 
»hand.pix« an 


der Taste [F5] die eckigen Klammern 
samt Inhalt. Sie soll jetzt durch das 
Handsymbol ersetzt werden, wobei 
dieses gleichzeitig in die Fußnote 
eingebunden wird. Dazu schreiben 
Sie: 

.fo 


drücken dann [Ctrl-P] [Shift-*]. 
Wählen Sie jetzt »hand.pix«, indem 


Werkstatt 


Sie den Namen markieren und mit 
[Enter] bestätigen. Schreiben Sie hin- 
ter den eckigen Klammern erst nach 
vierzehn Leeranschlägen weiter (Bild 
5). Diesen Platz benötigt die »Hand«. 
Sie erkennen das, wenn Sie sich mit 
[Ctr1-P] [Shift-&] 

die Spaltenanzahl anzeigen lassen 

(S = 14). Weiter geht es mit 

tgl. Sonderangebote - rufen Sie uns an 


Nun können Sie sich Ihr Werk im 
»Advanced Page Preview« mit 
[Ctrl-0] [P] 

ansehen. 

Um nähere Einzelheiten zu erkennen, 
brauchen Sie nur die Fußzeile zu 
zoomen, und zwar mit 

[A]nsicht 

4x Zoom 

Jetzt halten Sie entweder die Taste 
[Cursor unten] so lange gedrückt, bis 
die Vergrößerung erscheint, oder Sie 
benutzen die Taste [Bild abwärts]. 
Zentrieren können Sie die Darstel- 
lung mit den Tasten [Cursor rechts] 
und [Cursor links]. 

Diese Fußzeile erscheint später auf 
jeder Seite, die Sie drucken. Aufhe- 
ben können Sie sie mit dem Befehl 


».fo«, ohne jeden Zusatz. 
(Herbert May/ms) 


UNGEWÖHNLICHES WIRD REALITÄT DURCH EINFACHE, ABER REVOLUTIONÄRE IDEEN: 
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das WorldPort 2496 Fax- 


modem ermöglicht mit 
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Werkstatt 


Werkstatt: Erkennung 
von Grafikkarten 


Mittlerweile existiert auf dem Markt eine Vielzahl unterschiedli- 
cher Grafikkarten mit breitgefächerten technischen Möglichkeiten. 
Für die optimale Nutzung dieser Karten muß mit einem Programm 
festzustellen sein, welche Grafikkarte in einem PC angeschlossen 


ist. 


Wenn Sie schon einmal mit dem Ge- 
danken gespielt haben, professionelle 
Software zu entwickeln, werden Sie 
den Konflikt sicher kennen: Das Pro- 
gramm soll den Rechner bestmöglich 
ausnutzen und dennoch auf unter- 
schiedlichen Konfigurationen lauffä- 
hig sein. Diese Zielsetzung macht es 
unumgänglich, festzustellen, welche 
Grafikkarte im PC installiert ist. Nur 
so kann beispielsweise ein Textverar- 
beitungsprogramm unabhängig von 
der Konfiguration immer den optima- 
len Grafikmodus auswählen: 640x200 
Punkte auf CGA-Karten, 640x400 
Punkte auf EGA-Karten, 720x348 
Punkte auf Hercules-Karten und 
640x480 Punkte auf VGA-Karten. 
Doch wie kann ein Programm fest- 
stellen, welche Grafikkarte installiert 
ist? 

Dieser Artikel stellt ein Prinzip vor, 
mit dem man problemlos und zuver- 
lässig alle marktüblichen Grafikkar- 
ten erkennen kann. Das dazugehörige 
Maschinenprogramm ist so konzi- 
piert, daß es problemlos von höheren 
Programmiersprachen wie Pascal 
oder C aufrufbar ist. 

Die sechs gängigsten Grafikkarten für 
PCs werden mit dem vorgestellten 
Verfahren erkannt: MDA-, CGA-, 
Hercules-, EGA-, MCGA- und VGA- 
Karten. Das Maschinenprogramm er- 
mittelt die angeschlossene Grafikkar- 
te und liefert das Funktionsergebnis 
im AL-Register zurück. Dabei sind 
die unterschiedlichen Grafikkarten, 
wie in Tabelle 1 aufgeschlüsselt, ver- 
treten. 


Die Erkennung der Grafik- 
karte ist für viele Anwen- 
dungen wichtig 


VGA- und EGA-Karten werden mit 
einem ROM ausgeliefert, das neue 
Routinen und Funktionen für den Vi- 
deozugriff enthält. Diese erweitern 
die vorhandenen Funktionen des Vi- 
deo-BIOS. Eine der Funktionen des 
VGA-BIOS widmet sich dabei der In- 
formation über die angeschlossene 
Grafikkarte. Da sich die gleiche 
Funktion auch in den Rechnern der 
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PS/2-Reihe findet, gestaltet sich die 
Erkennung der Grafikkarte auf einem 
PS/2-Computer oder einem Rechner 
mit VGA-Karte relativ einfach. Das 
Video-BIOS beider Computertypen 
ist gegenüber dem BIOS von PC und 
AT um eine Funktion erweitert, mit 
der sich die aktive Grafikkarte fest- 
stellen läßt. Diese Funktion wird als 
Unterfunktion 1Ahex von Interrupt 
10hex aufgerufen, 

Tabelle 2 faßt die Ein- und Ausgabe- 
werte dieser Funktion zusammen, 
und Tabelle 3 schlüsselt die mögli- 
chen Funktionsergebnisse auf. Wenn 
die Funktion ein Ergebnis liefert, 
steht der Wert 1Ahex nach dem Auf- 
ruf im AL-Register. Erkennt ein Pro- 
gramm nach dem Aufruf diesen 
Wert, steht die angeschlossene Gra- 
fikkarte fest. Der Kartencode von 
Funktion 1Ahex muß dann lediglich 
in den Code umgewandelt werden, 
der von dem hier vorgestellten Pro- 
gramm verwendet wird. Liefert die 
Funktion nach dem Aufruf nicht den 
Wert 1Ahex im AL-Register, so han- 
delt es sich beim verwendeten Com- 
puter nicht um ein Gerät der 
PS/2-Reihe beziehungsweise nicht 
um einen Rechner mit VGA-Karte. 
Daher scheiden die VGA- und 
MCGA-Karten als Kandidaten für die 
weiteren Nachforschungen aus. 
Auch EGA-Karten werden mit einem 
eigenen BIOS geliefert, das einige 
neue Funktionen in das Video-BIOS 
des PC einbindet. Mit einer dieser 
Routinen wird beim EGA-BIOS unter- 
sucht, ob eine EGA-Karte installiert 
ist. Dazu wird die Funktion 12hex 
des Interrupt 10hex aufgerufen. Ta- 
belle 4 faßt deren Ein- und Ausgabe- 
werte zusammen, Tabelle 5 schlüs- 
selt die Rückgabewerte näher auf. 
Um mit der Funktion 12hex die Prä- 
senz einer EGA-Karte zu ermitteln, 
wird die Routine zunächst aufgeru- 
fen. Dann wird überprüft, ob das BL- 
Register nach dem Aufruf einen Wert 
ungleich 10hex besitzt. In diesem 
Fall hat das BIOS den Wert von BL 
geändert, was bedeutet, daß die 
Funktion unterstützt wird. Es ist in 
diesem Fall eine EGA-Karte ange- 
schlossen. 

Im nächsten Schritt stellt das Pro- 
gramm fest, ob es sich um eine CGA- 








MDA-Karte 
CGA-Karte 
Hercules-Karte 
EGA-Karte 
MCGA-Karte 
VGA-Karte 
unbekannte Karte 


255 (FFhex) 


Tabelle 1. Die Funktionsergebnisse des 
Assemblermoduls »grafchk.asm« 


Karte handelt. Dazu wird getestet, ob 
an den Portadressen, die von der 
CGA-Karte belegt werden, tatsächlich 
eine Hardware-Einheit angeschlossen 
ist. Bei der Verwendung einer CGA- 
Karte ist über die Portadressen 
3D4hex und 3D5hex das Adreß- und 
das Datenregister des Bildschirmsteu- 
erungschips CRTC-6845 erreichbar. 
Über das Adreßregister läßt sich ei- 
nes der internen Register des CRTC 
auswählen und mit dem Datenregi- 
ster diesem Register ein neuer Wert 
zuweisen. Ob an den Ports tatsäch- 
lich ein CRTC-6845 angeschlossen 
ist, kann man feststellen, indem ein 
Wert in eines der internen Register 
geschrieben wird. Nach einer kurzen 
Wartezeit versucht das Programm, 
diesen Wert wieder auszulesen. Stellt 
es hier den gleichen Wert wie vorher 
fest, so sind die Portadressen tatsäch- 
lich belegt. Um keine Parameter der 
Bilddarstellung zu verändern, wird 
das Register vor dem ersten Schrei- 
ben ausgelesen und der Inhalt gesi- 
chert, damit sich wieder der ur- 
sprüngliche Wert herstellt. 


Für jede Grafikkarte gibt es 
individuelle Verfahren, um 
die Präsenz zu testen 


Unproblematisch ist eine kurzzeitige 
Veränderung des Register OFhex, in 
dem sich das niederwertige Byte der 
Cursor-Position speichern läßt. Zu- 
nächst erfolgt eine Sicherung dieses 
Registerinhalts. Dann erhält es einen 
neuen Wert, der nach einer kurzen 
Zeitschleife wieder ausgelesen wird. 
Sind der geschriebene und der gele- 
sene Wert identisch, befindet sich of- 
fensichtlich ein Logikbaustein an den 
Portadressen. In diesem Fall ist es 
sehr wahrscheinlich, daß eine CGA- 





AL=00hex 
AH = 1Ahex 


AL=1Ahex 


BL=aktive Grafikkarte 
BH= passive Grafikkarte 





Tabelle 2. Die Ein- und Ausgabewerte der 
PS/2-Funktion 1Ahex des Interrupt 10hex 
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keine Karte 

MDA-Karte 

CGA-Karte 

EGA-Karte mit Farbmonitor 
EGA-Karte mit Schwarzweiß- 
monitor 

PGA-Karte 

VGA-Karte mit Schwarzweiß- 
monitor 

VGA-Karte mit Farbmonitor 
MCGA-Karte mit digitalem 
Schwarzweißmonitor 
MOGA-Karte mit analogem 
Schwarzweißmonitor 
MCGA-Karte mit analogem 
Schwarzweißmonitor 





Tabelle 3. Die möglichen Funktionsergeb- 
nisse der Funktion 1Ahex 


Karte angeschlossen ist. Handelt es 
sich also auch nicht um die CGA-Kar- 
te, verbleiben als Kandidaten nur 
noch die MDA- und Hercules-Karte. 
Der Steuerbaustein CRTC-6845 be- 
treibt beide Adapter und belegt die 
Portadressen 3B4hex und 3B5hex für 
sein Adreß- und Datenregister. Ana- 
log zu der Vorgehensweise zur Er- 
kennung der CGA-Karte wird daher 
ein Wert in eines der internen 
6845-Register geschrieben, der nach 
einer Verzögerungsschleife wieder 
ausgelesen wird. 

Wie bei der CGA-Karte auch, verwen- 
det das Programm das Register mit 
der Nummer OFhex für diese Über- 
prüfung. Es bestimmt den niederwer- 
tigen Teil der relativen Position des 
Cursors im Bildschirmspeicher. Da- 
nach liest es den Inhalt des Registers 
und schreibt einen neuen Wert hin- 
ein. Nach einer Pause wird der ak- 
tuelle Wert des Registers ausgelesen. 
Wenn er mit dem geschriebenen Wert 
übereinstimmt, kann man davon aus- 
gehen, daß entweder eine MDA- oder 
eine Hercules-Karte die Portadressen 
belegt. 

Die Differenzierung zwischen diesen 
beiden zuletzt angesprochenen 
Adaptern gestaltet sich etwas schwie- 
riger. Um sie zu unterscheiden, muß 
man auf interne Details beider Karten 
Bezug nehmen. Ein wichtiger Unter- 
schied zwischen der MDA-Karte und 
der Hercules-Karte liegt in der Bele- 
gung ihres Statusregisters. Dieses Re- 
gister gibt einem Programm Auf- 
schluß über den Zustand der Grafik- 
karte. Bei der MDA- und der Hercu- 
les-Karte läßt sich das Statusregister 
über die Portadresse 3BAhex anspre- 
chen. Die Aufschlüsselung der bei- 
den Register ist in Bild 1 und 2 darge- 
stellt. Sie werden erkennen, daß die 
Register bei beiden Karten völlig un- 
terschiedlich belegt sind. 

Nun stellt sich die Frage, wie Sie die- 
se Unterschiede nutzen können, um 
dadurch die MDA-Karte von der Her- 
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cules-Karte zu unterscheiden. Der 
Trick dazu liegt in der Verwendung 
von Bit 7 des Statusregisters der Her- 
cules-Karte. Dieses Bit ist im Status- 
register der MDA-Karte nicht belegt. 
Es gibt bei der Hercules-Karte dar- 
über Aufschluß, an welcher Stelle 
beim Bildaufbau sich der Kathoden- 
strahl des Monitors befindet. 


Die Hercules-Karte erlaubt 
die genaue Bestimmung des 
Kathodenstrahl-Rücklaufs 


Computerbilder werden vom PC-Mo- 
nitor mit Hilfe eines Kathodenstrahls 
erzeugt, der die einzelnen Zeilen ei- 
nes Bildes (die sogenannten »Raster- 
zeilen«) viele Male in der Sekunde 
aufbaut. Der Kathodenstrahl beginnt 
links oben in der Bildschirmecke mit 
dem Aufbau des Bildes und erstellt 
Zeile für Zeile die Rasterpunkte des 
Bildes. Wenn der Kathodenstrahl am 
rechten unteren Ende angelangt ist, 
wird ein Synchronisationsimpuls er- 
zeugt. Als Resultat wird der Katho- 
denstrahl abgeschaltet und zur obe- 
ren linken Ecke des Bildschirms 
zurückbewegt. Diesen Vorgang be- 
zeichnet man als »vertikalen Strahl- 
rücklauf«. 


Bei der Hercules-Karte kann der Zeit- 
punkt, zu dem der Kathodenstrahl 
vertikal zurückläuft, genau bestimmt 
werden. Dazu wird Bit 7 des Statusre- 
gisters verwendet. Es ist gelöscht, 
wenn der Kathodenstrahl zurück- 
läuft. Das gleiche Bit ist auf der 
MDA-Karte nicht definiert. Daher 
kann ein Programm dort keine Vor- 
hersage über seinen Wert treffen. Für 
eine Unterscheidung zwischen MDA- 
und Hercules-Karte reicht es deshalb 
nicht aus, beispielsweise in einer 
Schleife zu prüfen, ob das siebte Bit 
des Statusregisters an Portadresse 
3BAhex den Wert 1 annimmt. Denn 
diesen Wert kann es möglicherweise 
auch bei einer MDA-Karte immer be- 
sitzen. Vielmehr wird geprüft, ob 
sich der Wert des Bits in bestimmten 
Zyklen selbständig ändert. Eine sol- 
che Änderung läßt dann mit Sicher- 
heit darauf schließen, daß eine Her- 
cules-Karte angeschlossen ist. Ändert 
sich das Bit nicht, kann von einer 
MDA-Karte ausgegangen werden. 
Um einen Wechsel des Bits zu erken- 
nen, wird dessen Wert zunächst aus- 


AH=12hex BlL=Größe des EGA-Bild- 


schirmspeichers 
BH = BIOS-Modus 


BL=10hex 





Tabelle 4. Die Ein- und Ausgabewerte der 
Funktion 12hex, Interrupt 10hex 
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EGA besitzt 64 KByte 


EGA besitzt 128 KByte 
EGA besitzt 192 KByte 
EGA besitzt 256 KByte 





Tabelle 5. So wird die Größe des Bild- 
schirmspeichers im BIOS codiert 


gelesen. Danach liest die Routine den 
aktuellen Zustand des Bits innerhalb 
einer Schleife immer wieder aus und 
vergleicht ihn mit dem ursprüngli- 
chen Wert. Die Schleife wird dabei so 
groß gewählt, daß sie zur Ausfüh- 
rung in jedem Fall länger braucht, als 
der Kathodenstrahl benötigt, um den 
Bildschirm aufzubauen. Findet in- 
nerhalb der Schleife keine Verände- 
rung des Bits gegenüber seinem ur- 
sprünglichen Inhalt statt, handelt es 
sich um eine MDA-Karte, ansonsten 
um eine Hercules-Karte. Liegen an 
den Portadressen der Hercules- und 
MDA-Karte keine Hardware-Baustei- 
ne an, so wird die verwendete Grafik- 
karte nicht erkannt. Es handelt sich 
dann weder um eine EGA-, MCGA- 
oder VGA-Karte noch um eine MDA-, 
CGA- oder Hercules-Karte. Mögli- 
cherweise ist dann ein spezieller 
Ganzseitenbildschirm, ein hochauflö- 
sender 8514/A-Adapter oder eine an- 
dere Spezialkarte installiert. 


Die Unterscheidung zwi- 
schen MDA- und Hercules- 
Karte geschieht über ein in- 
ternes Statusbit 


Das Verfahren hält sich also zur Er- 
kennung der Grafikkarte an eine be- 
stimmte Reihenfolge. So wird bei- 
spielsweise die CGA-Karte vor der 
Hercules-Karte erkannt. Was ge- 
schieht jedoch, wenn sowohl eine 
CGA- als auch eine Hercules-Karte 
angeschlossen sind? Aufgrund der 
unterschiedlichen Bereiche, die Bild- 
schirmspeicher und Ports beider Kar- 
ten belegen, lassen sich CGA- und 
Hercules-Karte durchaus gleichzeitig 
in einem System installieren. Jeweils 
eine der beiden Karten muß mit dem 
Mode-Befehl von MS-DOS als aktive 
Grafikkarte gesetzt werden. Sie wird 
dann bei allen Bildschirmzugriffen 
vom Betriebssystem angesteuert. 

Mit der hier dargestellten Methode 
können Sie den Anschluß von zwei 
Grafikkarten bislang nicht zuverläs- 
sig erkennen. Sind beispielsweise 
eine CGA- und eine Hercules-Karte 
angeschlossen und ist die Hercules- 
Karte aktiv, so wird das beschriebene 
Verfahren dennoch die CGA-Karte als 
aktiv melden, weil diese vor der Her- 
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3D-DRAW 


PROFESSIONAL 





ie neue 3D-DRAW-Version ist da! 3D-DRAW Professional, 

das vektororientierte Grafikprogramm, mit dem sich belie- 
bige dreidimensionale Objekte erzeugen lassen. Mit der mausun- 
terstützten Benutzerführung, vielen ausführlichen Anwendungs- 
beispielen und einer umfangreichen Dokumentation kann sowohl 
der Einsteiger als auch der Profi sofort gute Resultate erzielen. 
Mit 3D-DRAW »Professional« ist Kreativität gefragt: Manipu- 
lieren Sie beliebige Punkt-, Kanten- und Flächenmengen! Dre- 
hen, löschen oder verbiegen Sie nach Herzenslust Teilbereiche 
Ihrer Objekte. Auch mit Farbe brauchen Sie nicht zu sparen: Je 
nach Geschmack verleihen Sie Ihren Objekten eine persönliche 
Farbnote und bringen 262 144 Farbtöne aus einer Palette von 16,7 
Millionen in Color-Postscript zu Papier. Neu ist auch ein 3D- 
Shade zum Einfärben und 3D-Schrift zum Beschriften von 
Objekten. 


Die wichtigsten Neuerungen von 3D-DRAW »Professional« 


3D-Modus: Kantenmodelle sowie Flächenmodelle mit und ohne 
Lichtquellen animierbar * Die Lichtquellensimulation mit an- 
wählbaren Lichtquellen * Rotationen und Translationen um be- 
liebige Raumachsen * ganze Bereiche lassen sich manipulieren 
* Unterstützung weiterer Grafikmodi * konfigurierbarer Druk- 
kertreiber * 2000 Punkte und Flächen sowie 4000 Kanten dar- 
stellbar * Körper lassen sich definieren und einzeln behandeln 
»* Menüs mit Highlights 





DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 





2D-Modus: Der Mauszeiger kann auch über die Tastatur bewegt 
werden * Erhöhte Arbeitsgeschwindigkeit aller Programmteile 
»* Mit »Löschen« läßt sich der letzte Arbeitsschritt zurücknehmen 
* Grundformen wie Kreise und Vielecke sind vordefiniert * 
Werkzeuge zum Pressen, Stauchen und Dehnen von Objekten, 
Körpern und Bereichen 


Systemvoraussetzungen 


Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte Arbeits- 
speicher (Extendend Memory wird unterstützt), ein oder zwei Diskettenlaufwerke 
beziehungsweise ein Diskettenlaufwerk und eine Festplatte, Portables mit LCD- 
Displays 


Grafikkarten: Hercules-, LCD-, CGA-, EGA-, VGA- oder AT & T-Karte 


Ausgabemedien: Epson-kompatible 8-, 9- oder 24-Nadel-Drucker, 
HP-kompatible Plotter, Postscript-Drucker (einfarbig oder mehrfarbig) 


Sonstiges: Microsoft-kompatible Maus unbedingt erforderlich, MS-DOS ab 
Version 3.0 


3D-DRAW Professional m 199, —* 
3D-DRAW Version 1.0 99 
Neu bei DOS-Software 


Navigator 4.0 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir 
für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und Verpackung 


An 
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cules-Karte abgefragt wird. Abhilfe 
schafft hier die Abfrage des aktuellen 
Videomodus über die Funktion 
OFhex, Interrupt 10hex, des Video- 
BIOS. Tabelle 6 faßt die Parameter 
dieser Funktion zusammen. Nach 
dem Versuch, EGA-, MCGA- und 
VGA-Karten zu erkennen, wird im 
Programm zunächst die Funktion 
OFhex aufgerufen. Im AL-Register lie- 
fert sie den aktuellen Videomodus 
zurück. Je nach Ergebnis ist zu ent- 
scheiden, ob es sich um eine CGA-, 
eine Hercules- oder eine MDA-Karte 
handelt. Da sich die Hercules-Karte 
mit Funktionen des Video-BIOS nur 
in Videomodus 07hex initialisieren 
läßt, wird bei diesem Wert direkt in 
den Programmteil gesprungen, der 
die Präsenz einer MDA- oder Hercu- 
les-Karte feststellt. Läßt der Video- 
modus hingegen den Schluß zu, daß 
eine CGA-Karte installiert ist, erfolgt 
vorher eine Überprüfung der CGA- 
Karte. 

Diese Methode stellt den aktiven Vi- 
deoadapter auch dann zuverlässig 
fest, wenn mehrere Grafikkarten in- 
stalliert sind. Selbst bei einem einge- 
schalteten CGA-Emulator für eine 
Hercules-Karte läßt sich das Verfah- 
ren nicht überlisten. In diesem Fall 
ergibt die Auswertung des Videomo- 
dus, daß es sich wahrscheinlich um 
eine CGA-Karte handelt. Daraufhin 
erfolgt eine Überprüfung der Port- 
adressen der CGA-Karte. Dieser Test 
liefert kein positives Ergebnis, weil 
keine CGA-Karte angeschlossen ist. 
Danach wird auf eine MDA- oder 
Hercules-Karte hin untersucht. Hier 
erkennen Sie schließlich die Hercu- 
les-Karte. 


Auch beim Anschluß von 
zwei Karten kann der 
aktive Adapter festgestellt 
werden 





Das Maschinenprogramm, das die be- 
schriebene Aufgabe ausführt, finden 
Sie in den Listings 1 und 3. Es liefert 
je nach erkannter Grafikkarte einen 
der in Tabelle 1 aufgeführten Werte. 
Das erste Programm, »chk__c.asm«, 
ist für die Zusammenarbeit mit Funk- 
tionen in C konzipiert. 

Für die Verwendung in C-Program- 
men wird die Funktion »VidAdapt« 
im Assemblerquelltext definiert. Sie 


AB= Videomodus 


AH = Anzahl der Spalten 
BH = aktuelle Bildschirm- 
seite 








Tabelle 6. Die Parameter der Funktion 
0Fhex des Video-BIOS 
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Bild 1. Die Belegung 
des Statusregisters ei- 
ner MDA-Karte 


läßt sich von einem C-Programm aus 
aufrufen und liefert als Ergebnis den 
Code der angeschlossenen Grafikkar- 
te. Die Funktion wird mit der Anwei- 
sung 

extern unsigned int VidAdapt(); 


im C-Quelltext deklariert. Sie kann 
dann wie eine gewöhnliche C-Funk- 
tion aufgerufen werden, beispiels- 
weise mit dem Kommando 
karte:=VidAdapt(); 

Listing 2 zeigt das C-Programm 
»chkgraf.c«, das die neue Funktion 
»VidAdapt« aufruft. Das Programm 
ermittelt die aktive Grafikkarte und 
gibt deren Namen auf dem Bild- 
schirm aus. 

Um aus dem C-Quelltext ein ausführ- 
bares Programm zu erhalten, wird 
der Source-Code mit dem C-Compiler 
zunächst in eine Objektdatei über- 


Bild 2. Das Statusre- 
gister einer Hercules- 
Karte differiert deut- 
lich von dem einer 
MDA-Karte 


setzt. Gleiches muß der Assembler 
mit dem Maschinenprogramm erledi- 
gen. Auf der Festplatte erhalten Sie 
dann die beiden Objektdateien 
»chkgraf.obj« (der compilierte C- 
Quelltext) und »chk__c.obj« (das as- 
semblierte Maschinenprogramm). Sie 
werden nun mit einem Linker zu ei- 
nem Programm zusammengebunden. 
Beim Microsoft-Linker beziehungs- 
weise Turbo-Linker erledigen das die 
Kommandos: 

link chkgraf+chk_c (bei Mlink) 

tlink chkgraf-+chk_e (bei Tlink) 

Bei Verwendung der Quick-C-Umge- 
bung wird mit dem externen Linker 
gebunden. Auf Betriebssystemebene 
ist hier die folgende Anweisung zu- 
ständig: 

qel chkgraf chk_c 


Für die Verwendung der neuen Rou- 
tine in Pascal-Programmen muß der 
Assemblerquelltext leicht modifiziert 
werden, um den Definitionsvorgaben 
von Turbo Pascal zu genügen. Listing 
3 zeigt mit »chk__pas.asm« das resul- 
tierende Maschinenprogramm. Es de- 
finiert die Funktion 

»vidadapt«, die in eigenen Program- 
men aufgerufen werden kann. 


Adapter ist 
aktiv 





Werkstatt 


horizontale 
Synchronisation 





Dazu wird sie im entsprechenden 
Turbo-Pascal-Programm mit der An- 
weisung 

funetion vidadapt: byte; external; 
definiert. Dieses Kommandb teilt 
dem Compiler mit, daß die Funktion 
in einer externen Objektdatei zu fin- 
den ist. 


CGA- und Hercules-Karte 
unterscheiden sich durch 
die Belegung der Port- 
adressen 


Diese wird mit dem Turbo-Assem- 
bler, dem Quick-Assembler oder dem 
Microsoft-Assembler erzeugt. Die An- 
weisungen dazu entsprechen denen, 


: Kathodenstrahl stellt 
Zeichen dar 

: Kathodenstrahl läuft 
horizontal zurück 


1: Lichtgriffel gedrückt 
0: Lichtgriffel nicht gedrückt 
1: Punkt wird geschrieben 
0: Punkt wird nicht geschrieben 
1: Kathodenstrahl baut Bild auf 
0: Kathodenstrahl läuft vertikal zurück 





die notwendig sind, um das Assem- 
blermodul für C zu assemblieren. Sie 
sind weiter oben beschrieben. Die ex- 
terne Objektdatei wird in Turbo Pas- 
cal mit der Compiler-Anweisung »(Il« 
eingebunden. Die folgende Zeile 
sorgt dafür, daß »chk__pas« in ein 
Pascal-Programm eingebunden wird: 
(*l1 chk_pas *) 

Als Demonstration für die Arbeits- 
weise der neuen Funktion in einem 
Pascal-Programm dient das Pro- 
gramm »grafchk.pas« in Listing 4. Es 
ruft das Maschinenprogramm auf, 
um die aktive Grafikkarte festzustel- 
len. Es dürfte Ihnen jetzt keine Pro- 
bleme mehr bereiten, Programme auf 
die unterschiedlichen Systemkonfi- 
gurationen reagieren zu lassen. Na- 
türlich können Sie das Assemblerpro- 
gramm auch dahingehend erweitern, 
daß es noch andere Systemdaten 
(Prozessortyp, serielle Schnittstelle 
und so weiter) abfragt. Sie erhalten 
dann ein leistungsfähiges Program- 
modul, das Ihre Eigenentwicklungen 
vor allen Eventualitäten schützt - 
eine Voraussetzung für bediener- 
freundliche Software. 


(Martin Althaus/ks) 
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Werkstatt 


Name...coeco00.. CHK_C.ASM 


Sprache......... Masm ab 5.9 


Tasm 


Grafikkarte..... 


[463] 
[RN1] 
[P39] 
[354] 
[7v4] 
[H65] 
[DW4] 
[P39) 
[BU3] 
[463] 
[P39) 
[v65] 
[X54] 
[P39] 
[K93] 


;Das Programm ermittelt die 
;aktive Grafikkarte. Es ist 
;f£ür die Zusammenarbeit mit 
;einem C-Programm konzipiert. 


; utor: Martin Althaus 


. 
v 
. 


}Instruktions- und Datensegmente 

;in Gruppen zusammenfassen 

IGROUP group _text 

DGROUP group Const, bss, data 
assume cs: IGROUP ‚ds :DGROUP 


a Konstanten gehören in dieses 
;Segment 


3 CONST segment word public 'CONST' 


tabelle db 9,1,2,9,4,4,9 
’ db 6,6,8,5,5,5 
CoNST ends 


"Bss segment word public 'BSS' 
_BSS ends 


"DATA segment word public 'DATA' 
DATA ends 


segment byte public 'CODE!' 


Inis folgende Funktion ermittelt 
;die aktive Grafikkarte. Dazu 
‚gibt das AL-Register einen Wert 
;zurück, der Aufschluß über die 
;die Karte gibt. Die folgenden 
;Werte sind möglich: 


AL= MDA 
CcGA 
HGC 
EGA 
MCGA 
: VGA 
unbekannt 


Senne nen Ne Ne ne N 


proc near 


;BP retten, damit es auf 
;Variablen zeigen kann 
;rette die Register 


;auf den Stapel 











;rufe Funktion 1Ah von 
;Int. 19h auf 
;Funktion unterstützt? 
[2N5] 64: jne kein ps2 ;nein, mache weiter 
[B15] 65: cmp bl,gffh ;nicht ermittelt? 
[LF5] 66: je kein_ps2 ;nein, mache weiter 

4 ;nicht ermittelt? 
[AC4] 68: je kein_ps2 ;nein, weiter 

;nicht ermittelt? 
[AC4] 78: je kein_ps2 ;nein, weiter 

;nicht ermittelt? 
[AC4] 72: je kein_ps2 ;nein, weiter 

;nicht ermittelt? 
[AC4] 74: je kein ps2 ;nein, weiter 

‚lösche BH 

;lade SI mit BL 

al, ‚ds: tabelle[si) ;lade Code der Ka 
















B mp setze flags ;und zum Prozedur-Ende 
[KL6] : kein_ps2: call suche ega ;suche nach EGA 
[B44]) 89: cnmp al,s jerfolgreich? 
[684] el: je setze _flags ;ja, zum Ende 
[X755] 82: mov ah,ßfh ;lade Video-Status 
[DP3] 83: int 19h ‚über BIOS 
[M24] 84: cm al,7 ;HGC/MDA möglich? 

je. hge mda_mgl ;ja, verzweige 
(L35) 86: call suche_cga ;suche nach CGA 
[544] 87: al,2 ‚erfolgreich? 
setze _ flags ;ja, zum Ende 
[XH8] 89: hgcı Ada _mgl: call suche  hgc_mda ;suche nac 
h nalen 

[X85) 98: al,3 ‚Erfolg gehabt (H6C)? 
[684] 91: I setze _flags ;ja, zum Ende 
[685] 92: cm al, ‚Erfolg gehabt (MDA)? 
[DL4] 93: je setze_flags ;je, beenden 
[YC6] 94: mov al,fffh ;Karte nicht feststellbar 
[291] 95: pop si 
[EW4] 96: Pop dx 
[535] 97: Pop cx 


















;hole die Register 
;wieder vom Stapel 






pop bx 
[2D7] 99: setze_flags: xor ah,ah ;High-Byte löschen 
(TK6] 189: mov sp,bp ;SP wiederherstellen und 
s bp ;BP zurück vom Stack 


: _VidAdapt endp 







G 
nr - 

suche_ega proc near 
: mov bl,1ßh ;Funktion: EGA-Test 
[155) 198: mov ah,ı2h ;über Funktion 12h 
[D85] 199: int 19h ;von Int 18h aufrufen 
[284] 119: mov al,® ;AH auf null 
[504] 111: cmp b1l,1@h ;EGA vorhanden? 
[UV4] 112: jne ega_da ;ja, also weiter 
[AT4] 113: ret ;nein, also zurück 
[155] 114: ega_da: mov al,4 ;Code für EGA 
[HX3] 115: ret zund zurück 
[HW2]) 116: suche_ega endp 
[P38] 117: ; 
[P38] 118: ; 
[203] 119: suche _cga proc near 
[UA5]) 129: mov dx,3d4h ‚Adresse CGA-Ports 
[W76] 121: call suche _crtc ;suche die CGA-Ports 
[WW3] 122: cmp al,p ‚sind sie da? 
'[U54] 123; jne cga_da ;ja, weiter 


Listing 1. Das Maschinenprogramm zum Erkennen der Gra- 
fikkarte für ein C-Programm »chk__c.asm« 
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DATENBANKEN 
dBase IV Entwickler 


2149,- MSC6.0US (PDS) 
949,-- MS Fortran 5.1 US 
1429,-- MS Macro Assembler 5.1 US 


GRAFIK und CAD MS Quick BASIC 4.5 
Harvard Graphics 2.10 879,- 
Aumoskaich 20 Ze Angebote für Juli 
AutoCad 10.0 6999,- 
Gem%3 Draw Plus une 529 SURPeT EN 
n  |dBase IV 
Gem/3 Gi 509,-- 
Sam ic Won Plus = |MS Word 5.0 
Gem Artline = | Word Perfect 5.1 
„ABEL TENNALRUERTION. er Ventura Publisher 2.0 

MS Mutpian Fri see | Ventura Professional 
MS Excel 839,-- | Pagemaker 
Lotus Symphony 2.0 incl. ALLWAYS 1539,-- 
eranewrk m en 
Open Access Du 

BENUTZEROBERFLÄCHEN — oroncom zoLS und UTILITIES 
MS Windows 286 259,-- Norton Utilities Advanced Edition 4.5 
MS Windows 386 449,-- PC Tools Deluxe6.0 
DesqView 2.2 US 259,-- 





SPRACHEN 





Weitere Produkte auf Anfrage! Interessenten aus Gewerbe und Industrie bitte Preisliste anfordern, gilt auch für DDR. 














BETRIEBSSYSTEME COMPUTER DEPOT GmbH 

IBM-DOS 4.01 289,-- i 
SCO XENIX-286 System V OS 1489,- Siegburger Straße 215 
Base 0 5000 Köln 21 

N x Tel.: 0221 / 884068-9 

NETZWERKVERSIONEN % 
MS-Word 5.0 5-er Lizenz 3799, Fax: 0221 / 883485 
MS-Multiplan 4.0 5-er Lizenz 2529, 

HARDWARE ’ = 

AT-286 kompatible Computer ab 1299,-- Ihr Software-Fachhändler für 
AT-386 kompatible Computer ab 1999,-- FORSCHUNG UND LEHRE! 
AT-486 kompatible Computer ab 7999,-- 
MS Mouse 6.0 bus/seriell "NEU" 279,- 
NEC Multisync I 1449,-- 
Visa Multisync 1199,-- 
Epson LQ 400 109 SCHULUNGEN 





Weitere Epson und NEC Drucker auf Anfrage. 








Termine und weitere Informationen auf Anfrage. 
Die Schulungen finden in Zusammenarbeit mit der 
Firma BfD Dirk Sühle (Tel.: 02204/60265) statt. 





Preise freibleibend. Imtümer vorbehalten. 

Es gelten unsere allgemeinen Liefer- und 

Zahlungsbedingungen. 

Soweit nicht anders gekennzeichnet, alle Produkte in 
tsch. 
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im Griff! 





Guldo Röhrig 
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DATA BECKE 


achen Sie mehr aus Ihrem Geld: Lesen Sie, wie man den richtigen Rechner findet, ihn optimal 
ausnutzt und bei Bedarf erweitert oder auch selbst repariert. Drei Bücher von DATA BECKER sagen 
Ihnen, wie Sie mit Ihrem PC wuchern: 

e Bereits in der fünften, erweiterten Auflage — „Das große AT-Buch” hat schon Tausenden von Anwendern 
geholfen, ihre fortschrittlichen Rechner (AT = Advanced Technology) von Anfang an richtig zu nutzen. Etwa 
mit wichtigen Tips für das individuelle Einrichten (Konfigurieren) des Systems, mit einer leicht verständlichen 
Erklärung der Unterschiede von Expanded und Extended Memory oder mit Hilfen zur Festplatten- 
Organisation. Dazu jetzt ganz neu: mehr als 650 KByte Programme auf Diskette, z.B. zum Beschleunigen 
der Tastatur oder Ermitteln der Festplatten-Typen. 

« 386-Rechner sind der Standard der kommenden Jahre. Welche guten Gründe hinter dieser Prognose 
stehen, beschreibt „Das große 386-Buch” - mit einer ausführlichen Vorstellung unterschiedlich leistungsstar- 
ker Computer dieser Klasse, detaillierten Hardware-Beschreibungen und einer fundierten Präsentation von 
Betriebssystemen, Benutzeroberflächen und Programmen. Einige der vielen Höhepunkte: Einstellung der 
Speichergröße zu Beginn und nach einer Erweiterung, EISA und MCA, Grafikkarten und Monitore bis 
Enhanced VGA, MIDI, IEE 488, Concurrent DOS 386, 387-Emulator usw. 

© Mehr Leistung, ohne daß man gleich zum Lötkolben greifen muß: Der brandneue Band „PC aufrüsten und 
reparieren” ist die ideale Lektüre für alle, die ihren Rechner wieder instandsetzen oder ihm noch das eine 
oder andere Bauteil spendieren wollen. Auf ein leicht verständliches Theoriekapitel folgen die praktischen 
Anleitungen, um z.B. ein zweites Laufwerk oder Festplatte und Controller einzubauen. Von der leistungsfä- 
higen Grafikkarte über den Austausch der CPU und den Einbau eines Coprozessors bis zur Speichererwei- 
terung: „PC aufrüsten und reparieren” verhilft Ihnen auf preiswerte Weise zu einem „ganz neuen” Rechner. 
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‚Amstrad PC 2386 
Aquarius ASI16 SX 
‚Ayuarlus AS 3B65X 
Cotera 386 5% 

CT Comtech 386 SX 
Dell’System 316 5X 
IBM PS/2 Modell 70 
M-Tek MS-30. 
UORSEELELYEI 


Schneider 386/16 
Vobis Highsereen 386/20 
und anı 


DATA BECKER 





Schieb 
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Hardcover, 746 Seiten, 
inkl. 5 1/4"-Diskette, 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-223-4 


Röhrig/Schüller 

PC aufrüsten und 
reparieren 
Hardcover, «a. 300 
Seiten, DM 59,- 
ISBN 3-89011-218-8 


Jungbluth 

Das große 386-Buch 
Hardkover, 402 Seiten, 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-393-1 








Werkstatt 


124: ret ;nein, zurück 22: /* Die Funktion soll ein Byte zurückgeben 
125: cga_ da: mov al,2 ;Code für CGA */ 
126: ret zund zurück [app] 23: 
127: suche_cga endp 24: static char *adapter[(6] = { "Der Monochrom 
128: ;* 7 e Display Adapter (MDA)", 
129: ; 25: "Der Color Graphics Adapter (CGA)", 
138: suche crtc proc near 26: "Die Hercules Graphics Card (HGC)", 
131: mov al,pfh ;Cursor-Register 27: n ®per Enhanced Graphics Adapter (EGA 
132: out dx,al ;auswählen I", 
133: inc dx ;auf Daten-Port zeigen 28: "Das Multi Color Graphics Array (MC 
134: in al,dx ;Cursor auslesen GA)", 
135: mov ah,al ;und in AH merken 29: "Das Video Graphics Array (VGA)" }; 
136: mov al,5ßh ;neuen Wert 39: 
137: out dx,al ;hineinschreiben 31: print£f("\n CHRGRAF \n"); 
138: mov cx,3ßß ;Warteschleife 32: printf("von: Martin Althaus\n"); 
139: warte: loop warte ;ausführen [998] 33: 
148: in al,dx ;Wert wieder lesen 34: /* Aufruf des Assembler-Moduls */ 
141: xchg ah,al ;alten Wert zurück nach A 2 karte=VidAdapt(); 
L B 
142: out zund zurück ins Register 37: if (karte I= gxff) 
143: mov ;Code für keinen Erfolg . 38: { 
144: cmp ;gleichen Wert gelesen 39: printf("\n\n%s ist zur Zeit auf Ihrem PC 
145: ;wie geschrieben? aktiv.\n" ‚adapter[karte-1]); 
146: je ;ja, also Ports vorhanden 48: } 
147: ret ;nein, also ungültig 41: else 
148: crtc_ da: mov al,l ;Code für Erfolg 42: { 
149: ref zund zurück 43: printf("\n\nDie angeschlossene Grafikkart 
159: suche_crtc endp e kenne ich nicht.\n"); 
151: ; 4: } 
152: ; 45: } 
153: suche_hgc mda proc near 
154: mov dx,3b4hh ;Adresse HGC/MDA-Ports Listing 2. Ein C-Demoprogramm für den Umgang mit dem 
155: call suche_crtc ;suche die Ports Assemblermodul »chkgraf.c« 
156: cmp al,® ;sind sie da? ö 
157: jne hgc_mda_da ;ja, weiter 
158: ret ;nein, also zurück 
159: ; Seh eesteete . 
169: ;nun muß zwischen HGC und MDA unterschieden Bann SUBZFRFBEN 
- werden Sprache......... Masm ab 5.9 
161: Tasm 


162: hgc_mda da: mov dx,3bah ‚sta 


tus-Port 
163: in al,dx ;lese Status ein Grafikkarte... Jede 


164: and al,sßh ‚isoliere Bit 7 Besonderheiten.. Funktion für den Aufruf aus Pascal- 
Programmen konzipiert 


165: mov ah,al ;AL = Bit 7 

166: mov cx,9@8ßh ;Schleife 

167: bit_7_schleife: in al,dx ;Lade Status 
168: and al,sßh ;isoliere Bit 7 


169: cmp ah,al ;hat es sich geändert? 
179: loope bit_7_schleife ;nein, weiterlaufen ;CHK PAS.ASM 
171: cmp ah,al ;hat es sich geändert - 


172: jne hgc.da ;ja, also eine HGC ;Das Programm ermittelt die 


. 
‘ 


173: mov al,l ;nein, also MDA ;aktive Grafikkarte. Es ist 


174: ret zund zurück ;£ür die Zusammenarbeit mit 
175: hoc da: mov al,3 jCode für Rcc ;einem Pascal-Prog. konzipiert. 
s Di ’ 


1 : suche_hgc_mda endp ;Autor: Martin Althaus 
179: j 


189: _TEXT “ends segment e public 
[4Mß) 181: end assume PapeR; 
Listing 1. Das Maschinenprogramm zum Erkennen der Gra- i 
fikkarte für ein C-Programm »chk_ _c.asm« }Die' folgande Funktion eimitteit 
‚die aktive Grafikkarte. Dazu 
‚gibt das AL-Register einen Wert 
ee ne De eg 
Name..2...0000.. CHKGRAF.C ‚die Karte gibt. Die folgenden 

ame, en ‚Werte sind möglich: 

Sprache......... MS-C ab 5.9 


’ 
; Als 1: MDA 
Grafikkarte..... jede ; 2: 
D 3: HGC 
; 
; 
[SN3] : 
[461] ; 
[299] ; 
(345) Programm, mit .dem festgestellt ; . 
[HD5] werden kann, welche Grafikkarte ; 
[GA3] zur Zeit aktiv ist. public vidadapt 
[229] ktion ist ansprechbar 
[UH4) entwickelt 12/89 von Martin . ; 
[BEL] thaus vidadapt proc near 
[999] push bp ;BP retten, damit es auf 
[A14] für DOS International mov bp,sp ;Variablen zeigen kann 
[4R3] push bx ;rette die Register 
[929] push ‚auf den Stapel 
[2F2] #include "dos.h" push 
[HW2] #include "stdio.h" push 
[222] mov ‚rufe Funktion 1Ah von 
[2B5] extern unsigned int VidAdapt(); inte ı ;Int. 1@h auf 
[229] cmp f ‚Funktion unterstützt? 
[B11] main () jne ;nein, mache weiter 
[P79]) { cmp bi1,9ffh ;nicht ermittelt? 
[UB3] unsigned int karte; _ je kein_ps2 ;nein, mache weiter 
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& ö jnicht ermittelt? 
[XB4] 49: je kein_ps2 ;nein, weiter 
[WR4] 59: cmp b1,3 ;nicht ermittelt? 
[XB4] 51: je kein_ps2 ;nein, weiter 
[554] 52: bl,6 znicht .ermittelt? 
[XB4] 53: je kein_ps2 ;nein, weiter 
[ES4] 54: cm bl,9 znicht ermittelt? 
[XB4] 55: je kein ge jnein, weiter 
[HU3J) 56: xor bh,b ‚lösche BH 
[7NA]) 57: mov si,bx }lade SI mit BL 


al,cs:tabelle[si] ;lade Code der K 
















[XP6] 5 jnmp setze flags ;und zum Prozedur-Ende 
[KL6] 69: kein_ps2: call suche_ega ;suche nach EGA 
[VC4] 61: cmp al,4 ‚erfolgreich? 
[654] 62: je setze flags ;ja, zum Ende 
[LC5] 63: mov ah,ßpf ;lade Video-Status 
[Z2S3] 64: int 19h ;über BIOS 
[dY4]) 65: cmp al,7 ;HGC/MDA möglich? 
[E25] 66: je hge mda_mgl ;ja, verzweige 
[325] 67: call suche _cga ;suche nach CGA 
[NC4] 68: - al,2 ‚erfolgreich? 
[684] 69: setze _flags ;ja, zum Ende 
[XH8] 78: hacaı er _mgl: call suche_hgc_mda ;suche nac 
h HGC/MDA 

[RB5] 71: cmp al,3 ;Erfolg gehabt (HGC)? 
[654] 72: je setze_flags ;ja, zum Ende 
[YB5] 73: cmp al,ı ;Erfolg gehabt (MDA)? 
[DLA] 74: je setze flags ;je, beenden 

s al,pf ;Karte nicht feststellb 











si 


[P35) 77: pop dx ;hole die Register 
[115] 78: pop cx ;wieder vom Stapel 
[D71] 79: pop bx 

[2D7] 89: setze_flags: xor ah,ah ;High-Byte löschen 
[RE6] 81: mov sp,bp ;SP wiederherstellen un 













82: pop kp ;BP zurück vom Stack 


ret 





ichs _ega proc near 


[EEE] 87: mov b1l,1@h ;Funktion: EGA-Test 
[5865] 88: mov ah,ı2h ;über Funktion 12h 
[HB5] 89: int 10h ;von Int 19h aufrufen 
[2Y3] 99: mov al,ßd ;AH auf null 

[9H4] 91: cmp bl,ı@h ;EGA vorhanden? 
[wY4]) 92: jne ega_da ;ja, also weiter 
[625] 93: ret ;nein, also zurück 
[MY4] 94: ega_da: mov al,4 ;Code für EGA 

[7X3] 95: ret zund zurück 

[HW2] 96: suche_ega endp 

[P39] 97:35 












98: ; 


[2U3] 99: suche_cga proc near 

[235] 199: mov dx,3d4h ;Adresse CGA-Ports 
[H76] 191: call suche_crtce ;suche die CGA-Ports 
[c84)] 192: cmp al,ß ;sind sie da? 

[614] 193: jne cga_da ;ja, weiter 

[3B4] 194: ret ;nein, zurück 

[2Y4]) 195: cga_da: mov al,2 ;Code für CGA 

[7x3] 196: ret zund zurück 

[9wW2] 197: suche_cga endp 


. 
v 







ö 
suche_crtc proc near 
















[265] 111: mov al,ßfh ;Cursor-Register 

[674] 112: out dx,al auswählen 

[LL5] 113: ine dx ;auf Daten-Port zeigen 

[wX4] 114: in al,dx ;Cursor auslesen 

[u85] 115: mov ah,al zund in AH merken 

[624] 116: mov al,5ßh ;neuen Wert 

[355] 117: out dx,al ;hineinschreiben 

[HN4] 118: mov cx,39ß ;Warteschleife 

[795] 119: warte: loop warte ;ausführen 

[N65] 128: in al,dx ;Wert wieder lesen 

[NG6] 121: xchg ah,al ;alten Wert zurück nach AL 

[wWN6] 122: out dx,al ;und zurück ins Register 

[246] 123: mov al,ß ;Code für keinen Erfolg 

[3Y5] 124: cmp ah,5@h ;gleichen Wert gelesen 

[2V2] 125: ‚wie geschrieben? 

[HL6] 126: je ertc_da ;ja, also Ports vorhand 
en 

[LD5] 127: ret mein, also ungültig 

[6N5] 128: crtc_da: mov al,ı ;Code für Erfolg 

[7x3] 129: ref zund zurück 

[313] 139: suche_crtc endp 


. 
t. 












suche _hgc_mda 
mov dx,3b4h 


proc near 
;Adresse HGC/MDA-Ports 


[HL5] 135: call suche crtc ;suche die Ports 
[C84] 136: cmp al,ß ;sind sie da? 
[NG4] 137: jne hgc_mda_da ;ja, weiter 

ret ;nein, also zurück 
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Werkstatt 











jnun muß zwischen HGC und MDA unterschieden 
werden 



















[P39] 141: ; 

[866] 142: hgc_mda_da: mov dx,3bah ;Status-Port 
[XU4] 143: in al, ;lese Status ein 

[6NA] 144: and al,8gdh ;isoliere Bit 7 

[CX3] 145: mov ah,al ;jAL = Bit 7 

[S23] 146: mov cx,9ßßgh ;schleife 

[T96] 147: bit_7_schleife: in al,dx ;Lade Status 
[6N4] 148: and al,8ßh ;isoliere Bit 7 

[U25] 149: cmp ah,al ;hat es sich geändert? 
[7V6] 159: loope bit 7 schleife j;nein, weiterlaufen 
[vX5] 151: cmp ah,al ;hat es sich geändert 
[665] 152: jne hgc_da ;ja, also eine HGC 
[VE4] 153: mov al,l ;nein, also MDA 

(7%X3] 154: ret zund zurück 

[FZ4] 155: hgc_da: mov al,3 ;Code für HGC 

(7X3] 156: ret und zurück 

[SB3]) 157: suche_hgc_mda endp 

[P3@] 158: ; 

[Y15) 159: ;Initialisierte Variablen ins 



















[972] 169:. ;Code-Segment 

[(P38) 161: ; 

[cC3] 162: tabelle db 9,1,2,9,4,4,B 
[HN1] 163: db 6,6,8,5,5,5 
[P39] 164: ; 

[P38] 165: ; 

[BS2]) 166: vidadapt endp 
[ZA2] 167: code ends 
[4M6] 168: end 


Listing 3. Das Maschinenprogramm zum Erkennen der Gra- 
fikkarte für ein Pascal-Programm »chk_ _pas.asm« 


Name....ccos0... GRAFCHK.PAS 
Sprache......... Turbo Pascal ab 5.9 





Grafikkarte..... jede 


1: program grafchk; 
2: 


] 
] : 
] 3: (*$1 c:\asm\chk_pas.obj *) 
] 4: 
] 5: (* Stellt fest, welche 
13] 6: Grafikkarte aktiv 
959] 7: 
] 
] 
] 
] 
] 
1 






























ist. 

20B 8: 

NF2 9: entwickelt 1/99 

sep) 19: . 

VD3 11: von Martin Althaus *) 

298 12: 

6x9 13: const 

[VF5] 14: adapter: array[1..6] of string = ( 

[1H6] 15: 'Der Monochrome Display Adapter ( 
MDA)', 

[6M5] 16: 'Der Color Graphics Adapter (CGA) 
’ 

‘ 

[KB5]) 17: 'Die Hercules Graphics Card (HGC) 

1 
‚ } 

[2X5] 18: N 'Der Enhanced Graphics Adapter (E 
GA)', 

[1D6) 19: 'Das Multi Color Graphics Array ( 
MCGA)', 

[R95] 29: 'Das Video Graphics Array (VGA)') 
' 

[g0B] 21: 

[RN] 22: var 

[CZ1] 23: karte: byte; 

[dBp] 24: 

[TV5] 25: function vidadapt: byte; external; 

[282] 26: 

[MUS] 27: begin 

[XF1] 28: writeln; 

[SE3] 29: writeln(' GRAFCHK'); 

[H85] 38: writeln('von Martin Althaus'); 

[5X3] 31: writeln( '------------------ Y; 

[XF1] 32: writeln; 

[US2] 33: karte:=vidadapt; 

[WT2] 34: if karte<>$ff then 

[MUS] 35: begin 

[WF5] 36: write(adapter[karte],' ist zur '); 

[9s5] 37: writeln('Zeit auf Ihrem PC aktiv.'); 

([4M9] 38: end 

[ZR9] 39: else . 

[MUS] 48: begin 

[6N5] 41: write('Die angeschlossene Grafik'); 

[665] 42: writeln('karte kenne ich nicht.'); 

[z18] 43: end; 

[XF1] 44: writeln; 

[KNd] 45: end. 


Listing 4. Ein Pascal-Demoprogramm für den Umgang mit 
dem Assemblermodul »grafchk.pas« 
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Urlaub gebucht 


Rechner geleast 


© Keine Anzahlung 
® Keine Versandkosten 
e Steuerlich günstig 


M&PC 286-I1 
12 MHz, 0 WS, 2MB RAM, 40 MB 
HD ‚28ms mit 1:1 Controller, 3,5" 
und 5,25" Laufwerk, 2 serielle und 2 
parallele Schnittstellen, entspiegel- 
ter Monochrom-Monitor, Maus. 
MS-DOS 4.01, deutsches Handbuch 


DM 99,- pro Monat* 


M&PC 386-1 
20 MHz, 0 WS, VGA-System 
1024x768, sonst wie M&PC 286-Il 
DM 149,- pro Monat* 


Laserdrucker MT WS 
300 dpi, bis 6 Seiten/Minute 
DM 89,- pro Monat* 


*bez. auf vier Jahre Laufzeit 


Gegen geringen Aufpreis auch Installation 
mit Einführung direkt bei Ihnen möglich. 


Wir haben noch mehr zu bieten - 
fordern Sie unseren Katalog an 


M&PC GmbH 


Baaderstraße 12-14 -8 München 5 
Telefon : (089) 290 15 55-5 Pr 
Telefax : (089) 290 15 15-5 














BATROS 


ComputerGmbH, Fax07063/8191 
7107BadWimpfen,Tel07063/7056 
Unser aktueller Vorschlag: 


AC 286/04 AT 286 Desktop 


--->42 MB 24 mS HDD, 
-—- >16 Mhz Speed, 1MB Ram, 
---- > 14'Monitor, Cherry MF2 


-42Mb 24ms 3,5" Festplatte, (sehr leise) 
-16 Mhz Speed nach Landmark, 

-1MB Ram, on Board aufrüstbar auf 4MB 
-8 ErWeReLn EIS eich bereits 3 belegt 
-Echtzeituhr/Kalender Akkugepuffert 
-Kombicontroller für 2 FDD und 2 HDD, 
Interl. 1:1, Datentrans. ca 450-500 KB/Sec, 
-Diskettenlaufwerk 5 1/4" 1,2MB (360KB) 
oder 3,5" 1,44 MB (720KB) 

-2 x Serielle +, 1 Parallelschnittstelle, 
-Monochrome /Color Graphikkarte 
Monochrome CGA Darstellung möglich 
und Hercules-compatibel mit Printerport, 
-200 Watt Schaltnetzteil für 220V 50Hz 
-Desktop-Gehäuse mit Platz für 3x 5 1/4" 
und 1x 3 1/2" Einschübe,nach 
-Einschalter von vorn, 

-Turboschalter, Resettaster und Schlüssel- 
schalter, nach Vfg 1046/84 

-LED Geschwindigkeitsanzeige, 

-102 Tasten MF2 Tastatur deutsch Cherry 
"Made in SETnEDYEN 

-14" Monochrome Flat Screen Monitor 
Dual Frequenz mit Drehfuß, 

Amber oder Papemhite nach Wunsch, 
-MS-DOS mit GW-Basic optional, 


? Hal Seranlle 

nverb. empf. 

Verkaufspreis 3.399 y.— DM 
Alle von uns gefertigten Geräte sind mind- 
estens 24 Stunden getestet und auf Netz- 
werktauglichkeit geprüft. Andere Geräte 
oder Konfigurationen selbstverständlich 
jederzeit auf Anfrage. Hardwaremanuals in 
englisch, Alle Preise sind Abholerbarzah- 
lungspreise. Auf Wunsch übernehmen wir 
oder unsere Vertragshändler Installation 
und Einweisung vor Ort. Preise hierfür auf 
Anfrage. Sprechen Sie mit uns oder un- 
seren Vertragshändlern, wir wollen uns für 


Sie bemühen. Dietmar Simon 
Dortmund 0231/51 1687 
Ulrich Marian 

Stuttgart 0711/2578882 
Thomas Sossenheimer 
Wiesbaden 06198/1801 
Jürgen Hofmann 
Eppingen 07262/4289 
Dipl.Ing. R. Straub 
Frankfürt 069/620961 


. Haas 
Fellbach 0711/511252 





LaptoLAN! 


BIT@TgeTe lu ar Tel .C1W.NoE Teiche 
ldellalol=\@T-Xe [10 I21 MW ToJ 
SEIIOLIW ER To Ko]o mM lelar-1ell-} 
[ole (1 102101 01-1 To |1-0 2-12: 111-1 
schnittstelle mit einem 
Netzwerk. 

Für Ethernet” 

ARCNET® 

[oje 1 Kol X-YalailıTohz 
Kellaalgolollztun] 


+ + - Offizieller Distributor- - - 
EN ETCMetel ei t@lelslela! 


BANEREISTEIEMECTEIEN LISTET 
- Telefon (02602) 4025 
Telefax (026 02) 90850 
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(89, Oro, 67 
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F ber * Wahlweise Ausschluß von Teilmengen des Zeichensatzes und 
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F Ausgabe zu * Bewegung des Cursors innerhalb der Eingabemaske durch die 
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| Treiber: 
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| Maskkdit PLUS 50 


Verschiedenes Ende 






EL Speichern 

















\ 4PAy Optionen <P?> Menü loschen 
en, <#5> Obermenü hinzu <FÜ> Hotkeys andern 
> Untermenü hinzu <#9> Übersicht 
«710» Ende 





Professioneller Maskengenerator 


| Nicht nur Profis sind begeistert 

| Auch viele Hobbyprogrammierer haben jetzt die Vorzüge eines professionellen 
Produktes entdeckt. Zudem ist durch die kontextbezogene Hilfe auf 

Tastendruck und die frei konfigurierbare Bedienung jeder in der Lage, sofort 

mit MaskEdit Plus konstruktiv zu arbeiten. 


HM 
| 











Zaubern auch Sie in Sekundenschnelle komfortable Bildschirmmasken für 
| Menü- und Untermenüsysteme, Vorder- und Hintergrundmasken usw, auf den # 
Monitor, und binden Sie danach den von MaskEdit Plus im gewählten | 
] Ausgabeformat erzeugten Quellcode einfach in Ihr Programm ein. 





Geld sparen durch Modulsystem 
| Durch den modularen Aufbau von MaskEdit Plus können Sie gezielt und 
kostensparend einkaufen: Standard-Dateiausgabeformate wie ASCII, Binär, P 
dBase und ANSI sind bereits im Grundpaket enthalten, durch spezielle |} 
Maskentreiber bedienen Sie Ihre bevorzugte Programmiersprache. 


Professionelle Leistungen für jedermann k 
Neben acht Rahmentypen sind bis zu 16 Hintergrundfarben, Schattenwurf und | 
Cursorkoordinaten darstellbar, und beim Rahmenzeichnen werden die W 
Kreuzungspunkte automatisch angepaßt. Eine integrierte ASCII-Tabelle macht 
zusammen mit einem universellen Maustreiber gehörig Tempo. 


Mit über 50 Funktionen können Sie auch Teile einer Maske kopieren, löschen, 
verschieben, zentrieren, färben oder füllen. Dabei wird von MaskEdit Plus der 
komplette IBM-Zeichensatz bis 255 Zeichen, die gleichzeitige Bearbeitung von 
zwei Masken und die Definition von Ein-/Ausgabefeldern unterstützt. 








| Programmier-Highlights der Maskentreiber in Kürze l 
# Sämtliche Treiber werden als Sourcecode geliefert * Eigene Routinen können 
zur Kontrolle von Eingaben, Hilfetexten etc. problemlos in den 
Steuerungsablauf eingebunden werden * Integration von Datum und aktueller 
© Uhrzeit und automatische Typüberprüfung bei der Eingabe, auch für den 
zusätzlichen Datentyp DATUM * Aufruf der generierten Masken durch einen 
5 einzigen Befehl und Steuerung der Ein-/Ausgabefelder durch den Maskentrei- 








| automatische Eingabe in Großbuchstaben inklusive der Umlaute * Bei 
| Anderungen von definierten Feldern kann die Kontrolle an das eigene 
E Programm übergeben werden * Jedes Eingabefeld kann einzeln gefärbt 
werden, ist voll editierbar und läßt sowohl rechts- als auch linksbündige ” 








N Pfeil- und TAB-Tasten und Verlassen der Eingabemaske durch Funktionstasten- 
| Betätigung. 





MaskEdit Plus 
DM 99,-* 





Turbo Pascal 3/4/5 mit einem Treiber 


Microsoft C, Turbo C Paketpreis, 
JPI Topspeed Modula-2 mit zwei Treibern DM 149,—* 
Turbo Basic Paketpreis, 











Quick Basic ab 4.0 mit drei Treibern DM 199,—* 





Demonstrationsdiskette DM 5,- 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen 
wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. 


— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 


wine 
DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege DA4F 





Schreiben Sie an: 








Tips & Tricks 





Die DOS International ist eine Zeitschrift zum Mitmachen. Vor allem die Tips&Tricks-Rubriken le- 
ben von Ihrer Mitarbeit. Wenn Sie sich bereits etwas besser mit Ihrem PC auskennen, überlegen 
Sie doch mal: Was hat Ihnen als Einsteiger damals besondere Schwierigkeiten bereitet? An wel- 
chem Problem sind Sie wieder und wieder gescheitert? Oder vielleicht sind Sie selbst noch PC- 
Einsteiger und haben mit der einen oder anderen Unsitte des Rechners zu kämpfen? Schreiben 
Sie uns! Durch Ihre Einsendung haben auch andere Leser die Möglichkeit, von Ihrer Erfahrung zu 
profitieren. Ein Beitrag für »Tips & Tricks für Einsteiger« muß weder journalistisch besonders aus- 
gefeilt noch eine überragende Neuentdeckung auf dem PC-Sektor sein. Und ein angemessenes 
Honorar bekommen Sie natürlich auch. Die Höhe des Honorars richtet sich übrigens nach der 
Qualität der Idee und eventueller Listings. Ein Pauschalhonorar gibt es bei uns nicht. 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, Stichwort Tips & Tricks für 
Einsteiger, Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar 





Tips & Tricks für Einsteiger 


Stehen Sie vor dem Problem, größere Datenbestände in Turbo Basic auf einer Diskette zu speichern, 
oder suchen Sie nach einem schnellen Programm, das Ihnen gestattet, ein Backup von Ihrer Festplatte 
zu machen? Im folgenden Artikel erhalten Sie Lösungen für diese Probleme und darüber hinaus noch 
eine kleine Routine für die Konfiguration der seriellen Schnittstelle in Turbo Pascal, ein Programm für 
die Abfrage nach einer eingelegten Diskette und einiges mehr. 


Übertragen großer Datenmengen auf 
einen Massenspeicher unter Turbo 
Basic 


Ein häufiges Problem bei der Programmentwicklung be- 
steht in der Aufgabe, größere Datenmengen möglichst 
schnell auf einer Diskette oder der Festplatte zu speichern. 
Die Ausgabe in einer For-Next-Schleife ist dazu sicherlich 
keine Lösung, da eine solche Arbeitsweise auch mit dem 
schnellsten Basic-Compiler zu viel Zeit in Anspruch 
nimmt. 

Eine Alternative bietet der Bsave-Befehl in Turbo Basic. Er 
gestattet das Speichern von Variablenfeldern beliebiger 
Größe auf einen Massenspeicher. Befinden sich Ihre Da- 
tenbestände beispielsweise in einem Variablenfeld (Array) 
»FELD%«, das anfangs mit »DIM FELD%(2000)« auf 2000 
Einträge dimensioniert wurde, dann ist ein Speichern auf 
das aktuelle Laufwerk mit den folgenden Programmzeilen 
schnell erledigt: 

DEF SEG = VARSEG(FELD%(0)) 

BSAVE "DATEI", VARPTR(FELDZ(0)), 2000 

Der Dateiname »DATEI« muß natürlich durch den von Ih- 
nen gewünschten Namen ersetzt werden. 

Handelt es sich bei Ihren Daten um Zeichenketten in ei- 
nem String-Array »WORT$«, dann könnte das Speichern 
folgendermaßen aussehen: 

DEF SEG = VARSEG(WORT$(0) ) 

BSAVE "DATEI", VARPTR(WORT$(0)), 100 * 50 * MLANG 

Die Dimensionierung des Variablenfeldes »WORT$« müß- 
te in diesem Fall am Programmanfang mit 

DIM WORT$ (100, 50) 

erfolgt sein. Ändern Sie die Werte 100 und 50, dann müs- 
sen Sie auch eine entsprechende Anpassung im Bsave-Be- 
fehl (»100 * 50«) vornehmen. Die Variable »MLANG« ent- 
hält die maximale Länge aller Zeichenketten in dem Array 
und muß von Ihnen ebenfalls auf den richtigen Wert ge- 
setzt werden. 

Jedes Speichern von Daten ist überflüssig, wenn Sie nicht 
auch in der Lage sind, die Informationen wieder zu laden. 
Davon ausgehend, daß Sie die identischen Werte für die 
oben dimensionierten Variablenfelder verwenden, können 
Sie Ihre 2000 numerischen Werte in »FELD%« zum Bei- 
spiel folgendermaßen wieder zurückholen: 

DEF SEG = VARSEG(FELDZ(0)) 
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BLOAD "DATEI", VARPTR(FELD%(0)) 


Auch in diesem Beispiel gilt: Ersetzen Sie bitte den Na- 
men »DATEI« durch den von Ihnen gewählten Namen. 
Für das Beispiel mit dem Textfeld »WORT$« tippen Sie 
analog: 

DEF SEG = VARSEG(WORT$ (0) ) 

BLOAD "DATEI", VARPTR(WORT$(0)) 


Vielleicht ist Ihnen aufgefallen, daß der Wert »MLANG«, 
den Sie beim Speichern des String-Arrays angegeben hat- 
ten, nun nicht mehr notwendig ist. Der Bload-Befehl holt 
sich die Informationen über die Länge der einzelnen Zei- 
chenketten während des Ladevorgangs automatisch aus 
der schon vorhandenen Datei. 


(Ulrich Seiffert/ks) 


Schnelle Sicherungskopie von der 
Festplatte auf Disketten 


Sicher gibt es den Befehl »backup« im Lieferumfang von 
MS-DOS, aber er hat einige gravierende Nachteile. Er ar- 
beitet langsam und verbraucht Stunden wertvoller Ar- 
beitszeit, will man jede Woche eine Komplettsicherung 
der Festplatte anlegen. Sie können zwar die Parameter 
»/m« und »/a« verwenden, mit denen »backup« nur die 
neuen und veränderten Dateien an das Ende der Komplett- 
sicherung anhängt. Hier füllt aber schon die Sicherung ei- 
ner 30-MByte-Platte auf 5 1/4-Zoll-Disketten mit allen 
Nachträgen eine Reihe im Bücherschrank, da das Backup- 
Programm veränderte Dateien einfach an die schon vor- 
handene Kopie anhängt. Alte Versionen dieser Dateien 
werden weder gelöscht noch überschrieben. Zudem sind 
die gesicherten Daten nicht direkt lesbar oder ausführbar. 
Sie müssen zuerst mit »restore« reinstalliert werden. 

Die soeben geschilderten Nachteile sollen Sie jetzt nicht 
dazu veranlassen, auf eine Datensicherung komplett zu 
verzichten. Vielmehr hilft Ihnen die Stapeldatei 
»baco.bat« (Listing 1) bei der Anfertigung einer Kopie Ih- 
rer wertvollen Datenbestände. 

Der Name »baco« entstand aus der Kombination der Befeh- 
le »backup« und »xcopy«. Letzterer wird für das Kopieren 
verwendet und muß im aktuellen Such-Pfad erreichbar 
sein. Ist das bei Ihnen nicht der Fall, ändern Sie bitte die 
Path-Variable entsprechend, oder kopieren Sie das MS- 
DOS-Hilfsprogramm »xcopy.exe« in ein Verzeichnis, das 
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für den Kommando-Interpreter zugänglich ist. 

Die Arbeitsweise von »baco.bat« ist ausgesprochen inter- 
essant: Wird eine neue Datei unter MS-DOS erstellt oder 
eine bestehende geändert, so wird ein spezielles Dateiat- 
tribut gesetzt - das Archivierungsbit. Bei einem Backup 
mit dem Programm »backup.com« wird das Bit wieder ge- 
löscht. Auf diese Weise behält MS-DOS den »Überblick«, 
welche Dateien neu gesichert werden müssen. Mit dem 
externen Kommando »attrib« können Sie dieses Bit eben- 
falls modifizieren. Rufen Sie »xcopy« mit dem Parameter 
»/m« auf, so kopiert der Rechner nur Dateien, bei denen 
das Bit gesetzt ist, und löscht es anschließend. Der Befehl 
ist also für unsere Zwecke ideal. Bleibt nur noch das Pro- 
blem, daß viele Backups die Kapazität einer Diskette 
sprengen. Hier hilft eine weitere Eigenschaft von »xcopy«: 
Erkennt das Programm eine volle Diskette, beendet es sich 
und liefert »errorlevel 4« zurück. Das aufrufende Stapel- 
programm braucht also nur noch diese Rückmeldung ab- 
zufangen und kann anschließend zum Einlegen einer wei- 
teren Diskette auffordern. Dateien, die sich dabei schon 
auf den Disketten befinden, werden nicht gelöscht. Es 
kann höchstens passieren, daß eine ältere Programmver- 
sion durch eine neuere ersetzt wird, und genau das ist ja 
das Ziel von »baco.bat«. 

Das Stapelprogramm wurde für MS-DOS Version 3.3 ent- 
wickelt, kann aber auch mit wenigen Handgriffen für älte- 
re MS-DOS-Versionen angepaßt werden. Hierfür müssen 
Sie beispielsweise den »Klammeraffen« »@« vor dem Be- 
fehl »echo off« löschen und alle Zeilen mit »echo.« durch 
Zeilen mit »echo [Alt-255]« ersetzen. [Alt-255] ersetzen 
Sie dabei bitte durch die entsprechenden Tastendrucke. 


Nach dem Aufruf von »baco.bat« wird überprüft, ob der 
Anwender Parameter angegeben hat. Ist das nicht der Fall, 
erhalten Sie eine Hilfestellung. Eine Sicherheitsabfrage er- 
laubt das Abbrechen des Programms, falls Sie sich aus 
Versehen nicht im richtigen Verzeichnis für Ihr Backup 
befinden. Bitte beachten Sie, daß immer das aktuelle und 
alle darunterliegenden Inhaltsverzeichnisse kopiert wer- 
den. Für eine Komplettsicherung müssen Sie sich also im 
Hauptverzeichnis » \ « Ihrer Festplatte befinden. 
Ist eine Diskette voll, erfolgt die Aufforderung, die näch- 
ste einzulegen, bis alle Dateien vollständig kopiert wor- 
den sind. 
Zwei zusätzliche Kommandozeilenparameter werden von 
»baco.bat« verarbeitet: »/p« wartet vor jedem Kopiervor- 
gang auf die Bestätigung, ob die angezeigte Datei tatsäch- 
lich übernommen werden soll. »/v« empfiehlt sich, wenn 
Sie sichergehen möchten, daß gelesene und geschriebene 
Dateien übereinstimmen. Wie immer geht Sicherheit in 
diesem Fall auf Kosten der Zeit. Sie sollten diesen Para- 
meter verwenden, wenn Sie zum Beispiel über die serielle 
Schnittstelle von Ihrem Tischcomputer auf einen ange- 
schlossenen Laptop sichern. 

(Rolf Olland/ks) 


@echo off 

REM BACO.BAT - Rolf Olland 96.92.98 

REM (c) Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
REM 


cls 

if "31" == "" goto Hilfe 

echo. 

echo Sie befinden sich im folgenden Verzeic 
gi 


echo. 
echo 22 2 2 2 2 2 202 27 272 2 202 2 2 2722727272272 727272202 2722272272 


ad 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 27 27 272 27202 277 
echo - Befinden Sie sich in dem Verzeichni 
s, das Sie mitsamt seinen 


echo Unterverzeichnissen sichern wollen? 
echo aa 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202 202020220202 2 27272 22 2 2 2 2 22 2 2 


K 2 2 2 202 22 2 2 2 2 272 2 2 2 2 2 2 2 2 7 2 2702 

echo. 

echo Wenn nicht, dann drücken Sie CTRL-C 
oder CTRL-BREAK, und wechseln Sie 








echo erst auf Ihr Quell-Laufwerk, und falls 
erwünscht, in den entsprechenden 
echo Quell-Pfad. 


echo. 
echo BaE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202 202 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 7 


La 2 2 2 2 2.2 2 2 272 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 20207 


echo - Haben Sie die erste BACO.BAT-Sicher 
ungs-Diskette eingelegt? 


echo A 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 272 2 202 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2 22 203 
EZ 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202 2 2 2 22 2 20702 

echo. 

echo Ist alles korrekt, drücken Sie einf 
ach eine Taste... 

echo. 

pause > nul 

:Start 

cls 

xcopy %1 a: /m /s %2 %3 

if errorlevel 4 goto Change 

goto Ende 

:Hilfe 

echo. 

echo Diese Batch-Datei dient zum Anlegen 
von Sicherheits-Kopien, die sich 

echo über mehrere Disketten erstrecken. Es 
werden alle Dateien des aktuellen 

echo Verzeichnisses und seiner Unterverzeic 
hnisse gesichert, die seit dem 

echo letzten BACKUP neu erstellt oder verän 
dert wurden. 

echo Nur Dateien mit gesetztem Archiv-Bit 
werden gesichert; nach der 

echo Sicherung wird es dann zurückgesetzt. 
Alle Unterverzeichnisse des Quell- 

echo Verzeichnisses werden ebenfalls gesich 
ert. Kopiert wird immer auf das 

ach Laufwerk a: als Ziel-Laufwerk. 

echo. 

echo SYNTAX: BACO (Datei) [/p] [/v] 

echo [Datei] - Listen-Maske der zu sichernd 
en Dateien mit Wildcards 

echo [/p] - Parameter zur Abfrage, ob di 
e angezeigte Datei kopiert werden soll 

echo [/v] - Parameter zur Prüfung, ob di 
e Bonıe ordnungsgemäß gesichert wurde 

echo. 

echo BACO *.* - sichert die gesamte F 
estplatte, wenn Sie sich im 

echo Verzeichnis "C;\" bef 
inden. 

echo BACO t*.pas - sichert alle Quelltex 

te mit der. Extension "pas", die mit 

echo dem Buchstaben "T" be 

ginnen. 

echo BACO *.* /p /v - sichert alle Dateien 
im aktuellen Unterverzeichnis und 

echo darunter. Es wird bei jeder Datei 
abgefragt, ob sie kopiert werden 

echo soll, zudem wird nach dem Kopierv 

organg die Kopie mit der Quelldatei 

echo verglichen, um Lese-/Schreibfehle 

r auszuschließen. 

goto Ende 

:Change 

echo. 

echo 2 2 2 202 2 2 2 2 207 27 202 2202 272 2 272 72 2727 27272 2 2 272 272 2 2 2 
a2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 02 

echo Legen Sie die Folge-Diskette im Laufwe 


rk a: ein... 
61: echo a 2 2 2 2 202 2 2022 27 2 2 202 2 272 2 202 2 2 2727 2 272 7 272 2 2 2 2 2 02 


2 2 2 2 2 2 2 2 2 2202 

62: echo. 

63: echo Sollte die Meldung "Ungültiger Pfad" ( 
"Invalid Path") erscheinen, 

64: echo dann brechen Sie den Kopiervorgang sof 
ort mit CTRL-C oder CTRL-BREAK ab! 

65: echo. 

66: pause 

67: goto Start 

68: :Ende 


Listing 1. Komfortabel Sicherheitskopien anlegen mit 
»baco.bat« 





Kontrollieren Sie die serielle Schnitt- 
stelle Ihres Computers 


Mit Hilfe der Beispielfunktionen in »serial.pas« (Listing 2) 
können Sie die serielle Schnittstelle Ihres PC auch in Tur- 
bo Pascal bequem konfigurieren oder vorhandene Einstel- 
lungen auslesen. Das Listing ist als lauffähiges Programm 
konzipiert und zeigt Ihnen die vorhandenen Parameter. 
Das soll aber lediglich als Beispiel dafür dienen, wie die 
vorhandenen Unterroutinen arbeiten und angesteuert wer- 
den können. 


DOS 7'90 








FUSSBALL 


Bundesliga 

Protsssionella Spiel- u. Vereinsverwal- 
tung der 1. Bundesliga. Div, Tabellen, 
Auswerlungen, Starke Statistiken und 
grafische Vereins-Formkurven, etc. 




















PC-Katalog ist da ! 


SPRACHEN SIMULATION ZU HAUSE 
The Traveller Roulelte Haushaltsführung 


Lernprogramm In 5 Sprachen. Spielen, Simulleren, Statistik und Das komptelte Haushallepaket 
Englisch, Französisch, Spanisch, Spielsysteme entwickeln, Starke ohne Kornpramisse. Kassenbuch, 
ktalienisch und. Deutsch. Mutter- Grafik mit Spielbrett und Teller. Bankkortenverwallung, Adress- 
sprache kann bel. gewählt werden. Für bis zu 9 Spielern, Statistik datei, Terminübersicht, Kooh- 










I-Ging 
Schicksal und Zukunftsanalyse nach 
dem Orlginal vom Fachmann. Sie 
haben eitı Problem? Führen Sie das 
1-Ging dureh und Sie bekommen bis 
zu 4 Drucksailen Antworten, 

Aus 1,3 Mbyle Programmcode. 






























































Speicher und analyslert fası 1000 Lernfragen, Multiple-Choice mit Balken- und Tortendlagramm. rezept-Kalalog und Notizblock. 5,25" 0, 3,5" Disk.: 99,- 
alles von Tore bis Zuschauer. zu den Themen Reise und Freizeit. Integr. Datenbank. Nicht für GGA I Alles biitzsohnell aufrufbar. Psycho 
Hardwareanforderungen * Hardwareaniorderungen * Hardwareanlorderungen " Min: Fesiplatte erforderlich y 


Anerkannler Test zur Persönlichkeits- 
Beschreibung einer Person. Auswer- 
lungen zu Angsten, Antrieb, Gefühlen, 
Sılmmungen, Willen etc. 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 99,- 


Body-Checker 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 99,- 
Flight Step 1 


5,25" und 3,5" Disk.: 99,- 
Vokabeltrainer 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 149,- 
Fußball PC 
















































Rechtzeitig zur Weltmeisterschaft, 2000 Vokabeln sind schon dabei Blindilugsimulätor lür Profis. Profi-Check-Up lür Gesundheit und em Par 89 
Alle Länderspiele der dt. National- und können ergänzt werden. Mit Absolute Echtzeitverarbeitung mit Lebenserwartung, Mit gezielten 5,25 2. 3,5" Disk.: Pi 
Mannschaft. Suchen nach On, Rechtschreibprüfung, Selbsttest, reallstischen Instrumenten und Fragen zu Ihrer Lebensführung Magic-Analyse 


wird ermittelt wie hoch Ihre 
slallsische Lebenserwartung Ist 
und wie gut es Ihnen geht, 
Hardwareanfardarungen ” 

5,25" o. 3,5" Disk.: 


Datum, Gegner, Ergebnis. Drucken, 
Ergänzen, Infos und deutsche 
Meister u, Pokalsieger ab 1903. 
Hardwareanforderungen * 
5,25" 0. 3,5" Disk.: 


Redewendungen und Einsatz als 
elektr. Wörterbuch. Lieferbar für 
Englisch und Französisch. 

e 79,- 











Relchwelten, Flugweg anzeigen, 

In. Dautsch mit Flugkarlen u. Übungen. 
Schnell den Farbprospekt anfordern! 
Hardwarsanlorderungen * 

5,25" und 3,5" Disk.: 198,- 


Nach uralter Geheimwissenschaft. 
Sis erhalterı konkrete Aussage zu 
Schicksal, Charakter, Glückstage, 
Konflikte etc, jeder bel, Person 

5,25" 0, 3,5" Disk.: 79,- 
















Hardwareanforderungen” „ 
5,25" Disk.: 


59,- 79,- 

































































UTILITIES 
Anti Viren Kit 


Erkennt und vernichtet alle be- 
kannlen Viren. Erkennt automatisch 
neue Vlrenphänomene. Mil schnellen 
Solorthillan und Servleelaislungen 
durch den Herzteller. Absolulpro- 
lesslangfl und sicher, Auch Netzwerk 


DTP-DTP-DTP 


Timeworks 
Das bekannte Desktop-Publishing- 
Programm mit praüihaften Möglich- 
keiten zum Tlatatpraisı Fünalle 

bex: Matrik- und Laserdrucker 
Diyerss Zusatzschriten lelardar 
Nial mehr Inidematlianen im Kalalog 


HOBBY 
Video-Kartei V3.1 


Bis zu 999 VHS-Video-Cassallen 
verwalten, Speicher, ändern, an- 
sehen, Aniöken min lmtitsl 
Spieldauer, Bemerkungen lür 
Scahausplelar, Regisseur el, 
Drucken von div.Listen und paB- 


GESUNDHEIT 


Diagnose 

Stellt mil J/N-Frapen last, welche 
Krankheil Sie haben, Sie erhalten 
eine konkrele Diagrose- Aussage 
oder weıtaren Rat Geskanat ir 
Privat oder den Fachmann wie 
Arzte, Heilnraktikar. Stuoenten 


TRANSLATE 


Übersetzt Ihre englischen Texte ins 
Dautsche und umgekehrt, Ca, 44000 
Vokabel und Redewendungen 

sind anthaltan und lassen sich be- 
llavıg erweitern. Liest Jade ASGII- 
Datal ein, Jar ständig dazu und 
Übersätzt wortweise auch mit Mehr- 
































































Hardwareanlorderungen * Hafdwarennlordarungen * genauen Allckan: u. Fronl-Elikelten Hardwarssntorderungen ” tachsdaulungen. Der übersetzte Text 
5,25" und 3,5' Disk, 1 98,- 5,25" 0, 3,5" Disk: 498,- Hatdwareanlordarungen * 9.90 5.28" 0.3.8" Disk.: 89,- kann dann Isicht mit bel, Textvar- 

z 3 Y arbeiler Indie ichtige grammatika- 
D0S-Master Handy Scanner Typ 10 CD-Verwaltung Bio-Doe (sche Form anbracht werden 


Einschladlleh Vokabeltrainer und 
Reisewörterbuch. Kann auch für 
amlere Sprachen verwendet werden. 
Wörterbuch Französisch mit 15000 
Vokabeln für 59,- schon lieferbar 

Min, Fasıplältg srforderlich. 
Hardwarsantardsrungen * 


5,25" 0.3.5" Disk.: 249,- 


Liasl Taxle und Blider ın Ihren 
Compuler Jötzt Scanbräits 105 mm. 
16 Graustulen, 400 dal. Einschl, 
Tewiarkannung und Graliksoiiware, 
Voll kompatibel zu "Timeworks” und 
andaren DTP- Und Grafikpragrammen- 
Min. 640 KB, freier Steckplatz, 


Maus erlorgerlion 798,- 


GD's, Schallplalleri und Musik- 
cassstlen mit Tilel, IMerpreten, 
Spieldauße U, Musikart verwalten 
Siarke Sudhfoutinan, sorlerta 
Listerausetucke, Elikettendruck, 


Kinderlalahta. Bedienung 
49,90 













4 starke Programme im Pahel, 
Einzeln, zusammen und such,resident 
installlarbar- Taxteditor, Tasonan 
rechner dar kormpleke Formeln ver 
albeiten Ikarın, Benutzaroberlläche 
und POS-Lexikon auf Tastendruck, 
Hardwarsanforderungan * 

5,25" 0.3,5" Disk.: 69,- 













Der Eniahrungssenatz? der Walur- 
Hallkunde, zeigt zu jedem Krank 
heltsbild le Malnahmen und 
Miıtel, dis Sie zelhal gelahrlus 
anwenden können. Therapien 
Bäder, Tinkturem, Akupressur, 
Teerezepls, Nausanalhake elc 
5,28" 0.3,5' Diek.: 
























Hardwareanlorgiarumgen * 
5,25" 0. 4,5" Dluk.: 





69,- 





















ASTROLOGIE Dataphon 521/23 Steuerhorn 


Asltölogische Rarechnunden mit AN Dastunwicn und 

umfangreichen Auswarlungen. in baue. u 4 
Für den Lalan üdar srtahrenan „Plans „al 
Aslrölögen gamanel pa äudere: Bi 

- Berschnung aller nötigen Daten Baron eo iqnat. 
In Sekundenschnelle nschlun an 


Häuser nach Koch Gamekarle 179,- 
Perzönlichlteisbeschreibung 
Quickshot 113 


mit ca 2 DIN-Aw-Seiten Umfang, 
Analog Joyslick. SS 
Anschluß ar Fa I 
Gamekarla. nn 
z 29, N 


Auswarluungen zur Seets,Emplinden,. 
De? 
Gamsekarte 


Liabe, Gefühlan, Gesurdhail 
Morlvatlorı, Partnerechall, 
Kanzentratlor, Produklıyıläl. 
Kurze Karla lür PC's zum Anschluß 
von >Analogjoysticks oder Steuar- 
harn. 1/E Steckplatz 
49,- 






































































LIT-LITERATUR 


Literatur-Verwallung a la carte! 
"LIT" Ishfür Prival, Studenten, 
Publizistan, Archive, Firmen atc. 
Vafwallung von Utaraturstsllen 

aus Zeilschnften und Blichem. 
Direktes Suchen nach Aular, Titel, 
Kapitel und Erscheinungsjahr oder 
nach salbisiejewählları Ordnungsbe- 
arlitam. Verwaltung von Solılaa- 
und Stichworten, Eingabe längerer 
Texte zu den Literalufstellan 
Vielfältige Auswartungen möglich, 
Listen- und Kansikarten drucken. 
Integrierte Termilnverwaältung mil 
automatischer Anzeige der Tarmins 
Auch Tascherirschriaf u. Notizblock. 
Absolut profhak zum Tietslpreis, 
Min. Fästplalte u.B40 K-RAM 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 


LOTTO PC V2.1 


Dla nsus Version slarlı erweiler! 
‚Jetzt auch fir Miltwachstotto, miı 
noch mahr Auswarlungen und vor 
bessarten Funklianerk Allö 
Ziehungen bis 1989 gespaichert 
Nauare Ziehungen können jederzalt 
mit abgaspsichert warden. System 
6 mit arhähları Gewinnchangen 
Tipvarschlag, Treliernaufigkelt, 
Tipvarglalch, Ttefterwieder- 
halung, Ziehungsabstand für jede 
Zahl, Auswertungen für Jaden 
Zeitraum, wie lange jede Zahl 
nicht gezogen wurde und „und. 
Endlich mal mehr als 3 Richllge 
Uptiate lür 25, erhältlich gegen 
Einsendung der Orlginaleiskelle 
Hardwareanfordsrungen " g 
69,- 



































Se 


N 
300, 809, 1200/75 Baud, 
Rıx-lAnig. Pastzugelassen, 348,- 


Dataphon 24008 

300, 1200/1200, B4U0/2400 Baua 

Btx-tähig: Vollduplax 648,- 

Commierm 

Umtassendss DFÜ-Programm vom 

Hersteller der Dataphon's 

Häniwarsählorderlinaen * 

5,25” Disk.: 89,- 

Anschlußkabel 

AS 232 Kabel zum Arısünluß eines 

Köpplers u. Modem. 25 polig 49 
y- 


































































































Inlegırlarta. Dalai mil geogralisohan 
Koprdinalen häufiger Gebunsörte 
Profassionaller Einsatz inöglich 
Hardwarsanlönderungan ! 


5,25" 0,3,5" Dlak.: 













Intelligenz ..und..und:.. 
urfordenich, 


5,25" 0. 3,5" Diek.: 99,- SteckarBuchse 










































ZUBEHÖR 


PColink (2 PCIAT'S varbindan, so als wäre es einer) 158,- 
MS- Maus (AS 232-Ansohluß, einschl, Mäus-Pad u.-Haltar) 109,- 
30 MB Ailseard {Superoard von Vortax mit div, Sellware) 849,- 
64K Nnuckerbufor (Für alle Gentröniedrucker) 248,- 
Druckerkabel (Cä, 180cm, für all Genttanicdrucker) 29,- 
Vorlagenlralter (Wire.einlach am Monitor befestigt) 19,- 
Staubhauben (2,8. lür Schneider Euro PC) 19,- 
Mausunlerage (Rütschtasts Kunetstolfmahte, ca. 27 # 24cm) 9 
Reinigungaticher (30 feuchte Tunhärin Spanderdose) 9,90 
Diskellanı 5.25" (10Stk. Im Karları für 360 KByte) 9,90 
Reinigungsdiakeie {Für 5,25" mil Reinigungsflüssigkeit) 9,95 
Diskellenboxen (Für 5,26” und 3,5* -Disketteri) ab 3,90 


Wellaus mehr Angebofö und Informationen in unserem Katalog ! 





STEUER 89 


PFrall-Programm zur Erstellung 
und Berechnung dar Lohr und 
Einkommanstauar tür 88/68, 
Jalzl wissen Sia oleich was 

Sie an Stauarn Zahlen mussen, 
bzw. was Sis Wegerbekommen 
Und Sie körnan gleich melit- 
fach unter versch, Aspekten 
berechrier| und ausdrucken. 
Staberklassenwahl,Steusrta 
bellan Brund-/Nettoberschriurig 
Uptiate:Karta lür Folgejahre 
\leat hei. Hardwareantart..* 


AMARIS BTX/2 


Derek, BieSoftwaredapagen 
tmit Postzulassung, Naben 
den Grundlunktionen bietet 
BTX2: eine Progrämmier- 
sprache, Netzwerkfänigkeil, 
Protokollmedus und... und, 
Taat Im "PG-Plus' 3/89 
Auslührliche Inlormalionen 
Inden Sie In unseram Katalod 
Min. Fastplätle ertordarlich 
Auf 5,25 oder 3,8" Diskattan 
mit Kahel, 

BTXE I. Postimaderm 338,- 


525'0,3,5'0lsk: II, MR Atze t-anusurkoppier 238 


BUCHHALTUNG 


Einnähma’Überschuß-Buch- 
haltung. MILTEAR" erstellen 
Sie Ihre Kassenhlichsr, Bank- 
listen, Vorsteueranmekdung. 
Buchen aller Einnalunen und 
Ausgaben für Kunlemkasse 
Buchungssätze linden, ein- 
lügen, löscher, drucken U V.ım: 
Aulrulbarer Konleriplan 

Sahr leichte Bedienung: 

aber Irolzdem professionell 
Schnell die Demo für 20,-DM 
artorderm Härdwarteant,* 


GEWERBE-PAKET 


Das ist Brlela, Rechnungen), 
Angebofe, Matnurgert. Bestall 
ungen schreiben. Das Ist ine 
Kundendatel mil Serlenbriet- 
lunkllor, ang Artikelvenval- 
{ung mil Inventur und an ge- 
same EAR-Buchhallung (siehe 
auch in dieset Anzeige) bei 
vallar Datenubernatmme, Das 
istallgs was Sie lür Ihre 

Firma brauahen In einem Fakal. 
Schnellidie Dema lür 30,; DM 
anfordern, Min, Festplatte 


5,25" 0.35" Disk: 449,- 












































































525" 0,38" Disk: 199;- 















ee 


„SPIEL-PAKETE Di | Katalog anfordern ! 



































SCHREIBM.-KURS ERNÄHRUNG BIO-RHYTHMUS 


Mit 10 Fingern blind schreiben - Für eine gesunde Emähnung! Mbosmas Programm mach 






















In 10 Tagen spistent gelernt! Uber 750 Lebansmütlel mil neuastan Eikerininissen 14 Ftogramme Im Paket. 2 allen Sie; h u rand- 
Aul dam FGJAT wind eine Daten wie: Kalorlen, Eiweiß-, Seellsche.ffiysische- umd Bomber, Squash. Kniflel. Paco RS mu ee 
Schrälomasthine simulfert mit Fatt- und Kahlanhydrat-Antelle- Intallektuelle-Kurven. Mittal- Reaktion, Seowolt, Fallonı Va, u ie 1“ m 








el Besahreibungen und nach mehr Angeboten. 


Lovisris, Racil dmetir. Fü -— 
gariranla PC-Ammendet. die Anrul genün!; 030/752 91 50/60 


schnellsie Entspannung 
zwischendurch brauchen: 
Spielepakat 2 

12 Propramme um Pakst, 

Uhr, Ingarten, Bannll, Blacky, 
Krypto, Marser, Musik. eic, 
Kalender und mehr, 

5,25" 0.3,5" Disk. je 49;- 


werte, Bio-Jahr sowie Mund- 
phazen mit der Geburlamördt- 
phase, Inlogrierler Parinervar- 
alaich. Kurven Auf Bilelzchirm 
Ddar Drucker ImDIN AA, Immer 
mit Legende, Einschl, Btoschut 
Dber die BIO-Ahyihmus- 
Thapre allgemein 


Vilamine, Bröteinnaltan, Mine 
fal- und Ballaststofls, Als Datan 
volladitier- und grwellarbar. Die 
cas 15 000 Dalen können Bin- 
zein aufaanyfen order Zu ganzan 
Menus zusammennestallt 
werden. Inc. Kalanentabelle 
und Vitanılm/Minsralstofllexikon. 
Hartiwarsanfareterungen * Hardwareanfofterungen * 


5250.38" Dick: 79,- 49, 


jmd nit juei Murchnantilne 0 or (Eur äntorderumatn Achtung | Herulnllerbedimaht 13 

nat Ina 0. DM A INEPEI» N) 4 # anders anurje X ln POT Bei crhoflar N miohtl ımmnr packen 
Auıluramgun and In eh Unmputen nlimin I Floppy Artikel Sankt tealı 
Kama Abu band fr ROM Yios ab Ab aim u 


deutsnher DIN Tastatur. Die div. 
Übungstelle dleses tleulschen 
Lernprogramme umlasserı 
sinen komplelten Kurs mit 
sländiger Auswertung der 
gemachten Fahler um Ber 
Tippgeschwindigkalt zur 
permanentarı Kontrolle des 
Lerneriolges. Haruwareantond. " 


5,25" und 3,5" Disk: 79,“ 
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OÖ per Nachnahme © Euro-Scheckliegtbeiiö — 
(zzgl &,- DM Versandkosten/Ausland 12,- DM) 2 

© Ich bite um unverbindliche Zusendung 8 
Ihres neuesten, kostenlosen.PG/AT Katalogs. © 











5,25" 0. 3,5" Disk.: 











W. Muller & J. Kramke Gb 


Fi Schöneberger Straße 5 
m rä 1000 Berlin 42 (Tempelhof) 
DATEN -TECHNIK Tel. 030-752 91 50/60 


Fax 030-752 70 67 
Öffnungszeiten: Mo, -Fr. 10-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr 


Vor-/Nachname 





Straße 


DOSE 2227202040401 nn 


PLZ/Wohnort 


a 


Unterschrift: Mein Computer: 


Tips & Tricks 


Die Funktion »set_parameter« führt die gleichen Aktio- 
nen aus wie das MS-DOS-Kommando »mode«. Sie können 
sie aber in eigene Programme einbinden und somit auch 
Änderungen in der Konfiguration während des Pro- 
grammablaufs vornehmen. Die notwendigen Parameter 
werden der Unterroutine in der folgenden Reihenfolge 
übergeben: Nummer der Schnittstelle, Baud-Rate, Anzahl 
der Datenbits, Anzahl der Stopbits, Paritätsbit. Innerhalb 
der Funktion wird aus den Eingangswerten die Variable 
»parameter« gebildet. Die Bedeutung der Bits innerhalb 
der Variablen ist im Programm-Listing erläutert. Nachdem 
die Umwandlung erfolgt ist, wird der Inhalt von »parame- 
ter« ins AX- und die Nummer des Ports ins DX-Register 
geladen und mit Hilfe des Interrupt 14hex die serielle 
Schnittstelle programmiert. 

Das abgedruckte Beispielprogramm verwendet die Funk- 
tion zur Einstellung des seriellen Ports »com1« auf die Pa- 
rameter 9600 Baud, 8 Datenbit, 1 Stopbit und keine Pari- 
tät. Anschließend sendet es ein Byte, dessen Wert in der 
Variablen »zahl« gespeichert ist, an die Schnittstelle. Ist 
kein entsprechendes Peripheriegerät dort angeschlossen, 
erscheint die Fehlermeldung 160 »Device write fault« auf 


dem Bildschirm. 
(Charles Leibold/ks) 


Name. ..v.cc.0. o.. SERIAL.PAS 


Sprache Turbo Pascal 5.9 


Grafikkarte..... jede 


1: program serial_port; 
2: 


3: { AUTOR : CHARLES LEIBOLD } 
4: { DATUM : 29.1.1998 } 
5: 

St 
7: Das Programm sendet ein Byte von dem als 
Textfile vereinbarten seriellen Port 
"COM1'. Dieser wird zuvor durch die 
Subroutine set_parameter initialisiert. 
Den Inhalt des Bytes besimmt die Variable 
“zahl'. 
°} 


: uses 
dos; 


zahl 


ft 

: procedure set_parameter(port, 

& baudrate, 
data_bits, 
stop bits:byte; 
parity:char); 


{ 
Gültige Werte für 
port : S=CoMl, 
1=COM2 
baudrate : 9=119, 
12159, 
2=399, 
3=699, 
4=129ß, 
5=2499, 
Tasaan' 
7=96| 
data_bits : 7,8 
stop bits : 1,2 
:  parity ı n,N,0,0,e,E 
»} 
var 
register : registers; 
parameter,parity_value : byte; 


: begin 
case upcase(parity) of 
'N':parity_value:=@; { kein Paritybit } 
'0':parity_value:=$98;{ ungerade Parität} 
'E':parity_value:=$18;{ gerade Parität } 
end; 


parameter := baudrate shl 5 or 
















parity value or 
(stop Bits-1) shl 2 or 








[M22] 69 data_bits-5; 
[228] 61 : 
[Ks3] 62: with register do begin 
[TL2] 63: ax := parameter; 

[ZT1] 64: dx := port; 

[653] 65 intr($14,register); 
[ZN] 66 end; 










set_parameter(ß,7,8,1,'N'); 












[866] 75: { Aufruf der Subroutine, Parameter: 

(987] 76: Port ,‚Baudrate ‚Datenbits,Stopbits,Parity} 
[288] 77: 

[FZ5] 78: write(' PARAMETER EINSTELLUNG DER "); 
(P36] 79: writeln('SERIELLEN SCHNITTSTELLE'); 

[465] 89: writeln(' OUTPUT PORT : COM1'); 

[Y65]) 81: writeln(' BAUDRATE : 96@@ BAUD'); 

[9F5] 82: write(' PARAMETER : 8 DATENBIT, '); 

[D36 ] 83 writeln('1 STOPBIT, KEIN PARITYBIT'); 
[app] 84: . 

[X26 ] 85: assign(com, 'COM1'); { Namenszuweisung} 
[PR6] 86: rewrite(com); { öffnen der Datei} 
[2898) 87: 

[SF1] 88: zahl := 1; 

en ] = ® write(com,zahl); { Ausgabe des Bytes} 
[ ] 99: 

[AU6] 91: close(com); { Schließen der Datei} 
[989] 92: 

[KNG] 93: end. 






Listing 2. Das Programm »serial.pas« ist weniger als lauffähi- 
ge Anwendung zu verstehen, sondern als Beispielprogramm, 
wie Sie die serielle Schnittstelle Ihres Computers auch in Tur- 
bo-Pascal-Programmen konfigurieren können 






Nie mehr die verkehrte Diskette im 
Laufwerk 


Das Programm »diskwe.pas« in Listing 3 stellt einen sehr 
leistungsfähigen Zusatz dar, falls Sie gerne mit Stapelpro- 
grammen arbeiten. Es sorgt dafür, daß Fehlbedienungen 
bei einem eventuell von Ihnen gewünschten Disketten- 
wechsel in Zukunft ausgeschlossen sind. Zuerst wird die 
Bereitschaft des gewünschten Diskettenlaufwerks geprüft. 
Fällt dieser Test positiv aus, dann können Sie optional 
auch noch den Volumennamen der eingelegten Diskette 
vergleichen. Bei ordnungsgemäßer Ausführung aller Ope- 
rationen wird »diskwe.pas« mit dem Rückkehrcode 0 ver- 
lassen. Ist ein Fehler aufgetreten, dann erhalten Sie den 
Wert 1 zurück und können in Ihrem Programm über eine 
Errorlevel-Abfrage entsprechende Maßnahmen ergreifen. 
Der Aufruf von »diskwe« erfolgt folgendermaßen: 


diskwe <Laufwerk> <Name> NO 


Für »Laufwerk« setzen Sie bitte den Namen des ge- 
wünschten Diskettenlaufwerks (zum Beispiel »A:«) ein. 
»Name« gibt die Volumenbezeichnung der Diskette an, die 
eingelegt werden soll. Benötigen Sie den Namenstest 
nicht (weil zum Beispiel beide Disketten denselben Na- 
men haben), dann ergänzen Sie die Kommandozeile mit 
dem Parameter »NO«. 

Die Funktionsweise von »diskwe.pas« ist die folgende: 
Nach dem Programmstart erfolgt in der Prozedur »Cmd- 
Parameter« die Analyse der Kommandozeile. Erlaubt sind 
die Laufwerksbezeichnungen »A:«, »B:«, »D:«, »E:« und 
»F:«. 

Wurde der Parameter »NO« angegeben, so erfolgt der 
Rücksprung aus »CmdParameter« mit dem Wert 1. Anson- 
sten wird eine 0 zurückgeliefert. 

Möchten Sie »diskwe.pas« in einem Anwendungsbeispiel 
bewundern, dann betrachten Sie bitte die Stapeldatei 
»siko.bat« in Listing 4. 


(Karin Peiser/ks) 
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1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 


u 
a8 


uwg3»08 8 


FFERRLENTE) 
auaaaana 


33; 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
49: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
59: 
51: 
52: 
53: 
54: 


SN3U aa 
SEHEEEREN 
SSRISSERESSTESEN 


Don Lem Las Lan Leu um lan Lan Lau Lan lon su len) 
nu 
ru 
vo 


3 


55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
6B: 
] 61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
78: 
71: 
72: 
73: 
714: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
89: 
el! 
82: 
83: 
84: 
85: 
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Name....000.0... DISKWE.PAS 
Sprache......... Turbo Pascal 5.9 
Grafikkarte..... jede 


[ ] 

[S62] 

[299] 

[XP6) 

[ ] 

[886] 

[276] 

[ ] 9: Aufruf: DISKWE 1lw label [no] 

[ 1 18: Programmiersprache TURBO Pascal V4.ß*) 
[209) 11: 

[BR4] 12: var volname :searchrec; 

(443) 13: lw sstring[2]; 

[(5X3] 14: retcode,retcodel:word; B 

[874] 15: diskname :sString[11]; 

[990] 16: 

[289) 17: 

[PN6] 18: Procedure DiskLabel(var retcode:word); 
[muß] 19: begin 

[125] 28: £indfirst(lw+'*.*' ‚VOLUMEID,volname); 
[F63] 21: I£ (doserror<>@) and 

[v45] 22: (doserror<>18) then retcode:=1; 
[ZN] 23: end; 

[9989) 24: 

[dpp) 25: 

[F34] 26: Procedure Anfangsmenue; 

[2091 27: 

[MUB] 28: Begin 

[e89) 29: b 
[XU6] 3%: textbackground(black) ;textcolor (white); 
[Z2P5 31: lowvideo;clrscr;window(11,6,69,19); 
[FX4 32: textbackground(blue);clrscr; 


Program Diskwech; 
uses dos,crt; 


(* Als erster Parameter wird das Laufwerk 
angegeben, Als zweiter Parameter wird 
die geforderte Diskettenr. eingegeben, 
Als dritter Parameter kann die Über- 
prüfung des Namens unterdückt werden 


End ; 


Procedure Ende; 
begin 
window(1,1,89,24) ;textbackground(black); 
elrscr; 
halt(1); 
end; 


Procedure Frage; 
var ch:char; 
































begin 

gotoxy(12,4); 

write 

'Bitte legen Sie die Diskette ',‚diskname); 

gotoxy(12,6); 

write(! in Laufwerk ',1lw); 
drücken Sie bitte eine Taste') 


gotoxy(12,8); 
write('Dann 


[7 
gotoxy(12,9); 
write(' 
ch:=readkey; 

I£ ch=#27 then Ende; 
I£ ch=#8 then ch:=readkey; 
end; 


ESC für Abbruch '); 


Procedure Fehler; 
begin 
Gotoxy(6,1®) ;TextBackground(red); 
sound(199); 
write('Das ist nicht die Diskette ' 
‚diskname:11); 
gotoxy(3,11); 
write('oder die Diskette liegt nicht '+ 
'im richtigen Laufwerk'); 
gotoxy(6,12);textcolor(blink+white); 
Write(' Bitte legen Sie die richtige '+ 
'piskette ein '); Pr 
TextBackground (black) ;textcolor (white); 
lowvideo; 
delay(599) ;nosound; 
delay(3@9ß) ;textbackground(blue); 
elrscr; 
end; 


Procedure Vergleich(var retcode:word); 
var i:word; 


begin 
If length(diskname)<>length(volname.name) 
then begin 
retcode:=1; 
exit; 


end; 
for i:=1 to length(diskname) do 
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[NY3] 99: If upcase(diskname[i])<> 

[123] 91: upcase(volname.name[(i]) 

[KL2]) 92: then retcode:=1; 

[ZN?) 93: end; 

[a22) 94: 

[999] 95: 

[DV6] 96: Procedure CmdParameter(var retcode:word); 
[721] 97: var i :word; 

[A82] 98: no:string[1]; 

(200) 99: 

[MUB] 199: begin 

[YP5J] 191: I£ (ParamCount<1) or (ParamCount>3) 

[7T1]) 192: then Ende; 
[624] 183: Lw:=copy(ParamStr(1),1,2); 

[cM3] 134: 1w[1]:=upcase(1w[1]); 

[334] 195: IE (Lw<>'A:') and (Lw<>'B:') 

[644] ı@6: and (Lw<>'D:') and (Lw<>'E:') 

[YT3] 187: and (Lw<>'F:') then Ende; 

[464] 198: If paramCount >= 2 then begin 

[BU3] 199: I£ length(Paramstr(2))<11 

[CB4J 119: then diskname:=Paramstr(2) 

[H46) 111: else diskname:=copy(Paramstr(2),1,11); 
[v85] 112: for i:=1 to IongEn emnene do 

[(v16) 113: diskname[i]:=upcase(diskname[i]); 
[8F4) 114: If paramcount=3 then begin 

[T14]) 115: no:=copy(paramstr(3),1,1); 

[P53)]) 116: I£ upcase(no[1])='N’ 

[KL2] 117: then retcode:=1; 

[ZNd) 118: end; 

[amd] 119: en 

[wP1] 129: else begin 

[exX2] 121: diskname:=' “a 

[RX1] 1227 retcode:=1; ö 

[ZNd) 123: end; 

[ZN] 124: end; 

[g@p]) 125: 

[229] 126: 

[MU] 127: Begin 

[DB1] 128: elrscr; 

[686] 129: (* Retcodel = 1, kein Namensvergleich *) 
[vy1ı] 139: retcodel:=ß; 

[3x5] 131: (* Kommandozeilenverarbeitung *) 
(1Y3] 132: CmdParameter (RetCodel); 

[W64] 133: (* Anfangsbild *) 
[KA2] 134: Anfangsmenue; 

[P31] 135: repeat 

[6N6] 136: (* Aufforderung zum Disketteneinlegen *) 
[881] 137: Frage; 

[DT5] 138: (* Retcode = 9, Namensvergleich o.k. *) 
[MX1] 139: retcode:=ß9; 

[w15] 149: (* Diskettenname lesen *) 
[193] 141: Disklabel (retcode); 

[RV4] 142: (* Vergleich der Namen *) 
[A96)] 143: I£ retcodei=@ then Vergleich(retcode); 
[Zw4]) 144: (* Fehlerausschrift *) 
[H14] 145: If retcode=sı then Fehler; 

[2P2] 146: until retcode=ß; 

[MB6) 147: window(1,1,88,24) ;textbackground(black); 
[DB1]) 148: elrscr; 

[8C4] 149: (* Returncode = 9 *) 
[P41] 159: halt(9); 

[KNS) 151: end. 


Listing 3. Vermeidet das Einlegen der falschen Diskette: »disk- 
we.pas« 















1: @echo off 


[446] 2: rem kurze Demonstration von DISKWE 
[GK6] 3: rem Die Batch Datei kopiert den Inhalt 
[KK5] 4: rem einer Diskette auf eine andere 
[W62] 5: rem Diskette 

[229] 6: 

[H34] 7: rem mit Test des Namens 

[KD2] 8: Diskwe A: NAMEI 

[BG4] 9: if Errorlevel 1 goto Fehler 

[RD2] 1@: Diskwe B: NAME2 

[BG4] 11: if Errorlevel 1 goto Fehler 

[HY4] 12: Echo Es erfolgt die Kopie von 
[134] 13: Echo Laufwerk A: nach B: 

[9989) 14: 

(HT1] 15: copy a:*.* b: 

[999] 16: 

[D14] 17: rem ohne Test des Namens 

(vU2] 18: Diskwe A: NAME1 NO 

[BG4] 19: if Errorlevel 1 goto Fehler 

[gv2] 29: Diskwe B: NAME2 NO 

[BG4] 21: if Errorlevel 1 goto Fehler 

[HY4] 22: Echo Es erfolgt die Kopie von 
[134] 23: Echo Laufwerk A: nach B: 

[9995) 24: 

[HT1] 25: copy a:*.* b: 

[229] 26: 

[FHL] 27: goto ende 

[d00) 28: 

[HA1] 29: :Fehler 

[876] 38: echo Fehler oder Abbruch durch Nutzer 
[902] 31: :ende 


Listing 4. »siko.bat« dient als Beispiel dafür, wie Sie eine Dis- 
kettenabfrage in eigene Programme integrieren können 
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»Tips & Tricks für Profis« ist eine Rubrik zum Mitmachen. Sie müssen kein Schriftsteller sein, da- 
mit ein Beitrag aus Ihrer Feder (beziehungsweise Ihrer Tastatur) auf diesen Seiten veröffentlicht 
wird. Einschicken können Sie alles, was irgendwie mit der Programmierung des PC zusammen- 
hängt. Das muß keine seitenlange Superroutine sein, auch eine nützliche Assemblerroutine, eine 
genial programmierte C-Funktion oder ein Patch für Turbo Pascal hat gute Chancen, in »Tips & 
Tricks für Profis« abgedruckt zu werden. 

Und ein angemessenes Honorar gibt es für Ihre Einsendung natürlich auch. Ihr Honorar richtet 
sich nach der Qualität des Tricks und der Dokumentation. Pauschalhonorare gibt es bei uns nicht, 
schließlich möchten wir gute Leistung entsprechend würdigen. 

Bitte schicken Sie eine Diskette mit einer kurzen Programmbeschreibung und dem Quelltext an: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, Stichwort Tips & Tricks für 
Profis, Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar/München 

Wir freuen uns über jede Zuschrift. 
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Haben Sie schon einmal in Assembler einen Gerätetreiber programmiert? Das Beispiel »password.sys«, 
eine Paßwortabfrage für »config.sys«, zeigt, daß dies gar nicht so schwer ist. Aber auch für die C-Pro- 
grammierer unter unseren Lesern haben wir einiges zu bieten, beispielsweise einen Beitrag mit wichti- 
gen Tips zur Interrupt-Programmierung oder ein kurzes, aber sehr nützliches Filterprogramm. 












Paßwortabfrage für »config.sys« 























5:7 
Eine Paßwortabfrage, die ein Hochfahren des Rechners ver- ee 
. .. ” .. * BG 
hindern soll, wäre als Exe- oder Com-Datei für »auto- [a13] 8: ; LINK PASSWORD ; 
exec.bat« wenig sinnvoll. Denn diese Stapeldatei läßt sich [266] 9: ; _ EXE2BIN PASSWORD.EXE PASSWORD.SYS 
s . [P32] 19: ; 
ja mit [Ctrl-Break] abbrechen. [880] 1: 
In Listing 1 finden Sie den Quelltext für einen kurzen Ge- Ks ER ad Eegueht Br public 'code' 
rätetreiber, der die gewünschte Abfrage bei der Abarbei- [w53] 1a: assume cs:Mainseg 
tung von »config.sys« vornimmt. Beachten Sie aber, daß zu Les] 42: assume En asng 
diesem Zeitpunkt noch kein deutscher Tastaturtreiber gela- as > a S 7 
den ist (außer eventuell bei MS-DOS 4.01 über den Install- [E21] 18: Start: 
Befehl) und somit die Z- und Y-Tasten vertauscht sind. Na 28: ae as 
Auch wartet das Programm nicht auf abschließendes [BAS] 21: = ; es folgt kein weiterer Treiber 
Drücken der Enter-Taste, es beendet seine Tätigkeit, sobald [RS 3] = : attribute dw Bppph en 
der letzte korrekte Buchstabe des Paßwortes (siehe Quell- r ae 24: strategy.adr dw strategy 
text) eingegeben wurde. Das Paßwort besteht hier aus sechs [KR3] 25: = ‚; Adresse von strategy 
Buchstaben, die im Programmcode, um ein Bit nach links Kl ie a ec nee 
” * ” . * . e' . g 
rotiert, gespeichert sind. Dadurch sind direkte Manipula- [D14]) 28: driver nme db 8 dup (?) f 
tionen der Programmdatei so gut wie ausgeschlossen. Nur Bun er FERN are, Dana spielt keine Rolle 
demjenigen, der das Programm übersetzt hat, ist das ak- [284] 31: = ; Offset Request-Header 
tuelle Paßwort bekannt. [5W2] 32: header_seg DR? - cd 
2 . 3 33: ; Segmen est-Header 
Das Übersetzen des Quelltextes mit dem MASM 5.1 oder a1 34: As 
dem TASM sowie anschließendes Linken und Umwandeln Ba 3: strategy: en 
4 1 z 4 . . . " H mov cs:hea er_seg es 
in eine Sys-Datei dürfte keine größeren Probleme darstel [DAS] 37: Proment Kenia Header merken 
len. In den ersten Zeilen des Quelltextes finden Sie noch [73] 38: mov cs:header_ofs,bx ; 
weitere Hinweise dazu. Listing 2 zeigt den Hexdump des Den + E offset Request-Header merken 
bereits übersetzten Programms »password.sys« zum schnel- [200] al: 
len Abtippen. [5x1] 42: interzupt: 
A % } h U 43: e 
Um ein Starten des Rechners über eine Boot-Diskette zu Den 44: sh ax 
verhindern, könnten Sie die Diskettenlaufwerke mit einem [zF1]) 45: push bx 
Schlüsselschalter versehen oder - falls Sie über einen Be gt Boah = 
hundertprozentig IBM-kompatiblen AT oder 386-PC verfü- [PF1] 48: push es 
gen - das Programm »driveoff.com« aus der DOS 290, ns Eu mu rg Eh 
Seite 76, einsetzen. ; [1L3] 51: ; Passwort-Kontrolle 
(Marc Schneider/tr/ks) [vT3] 52: mov ax,cs:header_seg 
[R15] 53: ; Segment Request-Header holen 
[3V1] 54: mov es,ax 
[ Nands see PASSWORD.ASM [2x1] 55: ; und nach ES 
[103] 56: mov bx,cs:header_ofs 
Sprache. ....2... Assembler, MASM, TASM [DY4] 57: ; Offset Request-Header holen 
[ZA2] 58: lea ax,Start 
Grafikkarte..... jede [N34] 59: ; Offset fuer BREAK holen 
[U63] 68: mov es:14+[bx],ax 
Besonderheiten... mit Exe2Bin in eine Sys-Datei wandeln! [TH4] 61: ; Offset fuer BREAK ablegen 
[P63] 62: mov es:16+[bx],cs 
[FE4] 63: ; Segment fuer BREAK ablegen 
[352] 64: mov "ax,P1@@h 
[7E2] 1: ; PASSWORD.SYS [832] 65: ; Returncode 
[P39] 2:3; [LV2] 66: or es:3+[bx],ax 
[EX3] 3: ; Autor: Marc Schneider [2c1] 67: : ; ablegen 
[B55] 4: ; Copyright DOS International IBLSSE 68: pop di 
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near 
dx,Passwort_Eingabe 

; Eingabeaufforderung ausgeben 
ah,9 

int 2ih 


: pruefen proc 
1 


[PV9] 81: pass: 

[972] 82: lea di,Passwort 

[5P4] 83 ; Offset des Passworts holen 
[gc1] 84: mov cX,6 

[HP4] 85: ; Passwort ist 6 Zeichen lang 
[8T9] 86: char: 


[v1] 87 mov ah,8 

[cB5]) 88 ; Zeichen von Tastatur einlesen 
[E61] 89 int 21h 

[7R2] 98: mov ah,cs:[di] 

[SN4] 91 ; erstes Passwort-Byte holen 
[RC1]) 92: shr ah, s 
[ST4] 93 ; um Eins nach rechts schieben 
[2M1] 94 cmp ah,al i ß 

[686] 95: ; wurde korrektes Zeichen eingegeben? 
[ZE1] 96: jne pass e 

[RL3] 97 ; nein, dann von vorne 
[s61] 98: inc di 

[185] 99: ; naechstes Zeichen anvisieren 
Ds is: loop char 

[123] 1@2: lea dx,Eingabe_ok 

[122] 193: ; Meldung ausgeben 
[XE1] 194 mov ah,9 

[E61] 185 int 21h 

[3Pß] 196 ret 





[pP52] 197: pruefen endp 

eop) 198: 

[PV4] 1@9: Passwort db 'y' shl 1, 'n' shl ı 

[323] 11@: db 'g' shlı, '!w' shl1 

[513) 111: db 'i' shl1, 'e' shl 1 

[395] 112: ; Das Passwort heisst: "'yngwie' 













: Passwort_Eingabe db 19,13 
db " PASSWORT-KONTROLLE ' 
[2F4] 116: db " Autor: Marc Schneider ' 
db 1@,13,1@,13 
db ' Geben Sie bitte Ihr PASSWORT ein :$' 


[F86] 129: Eingabe_ok db 19@,13,' PASSWORT ist OKR!' 
[2C2] 121: db 7,19,13,19,13,'$' 
[9229] 122: 


123: Treiber endp 
[R22] 124: MainSeg ends 


[4w1] 125: end Start 
Listing 1. Eine Paßwortabfrage für die Datei »config.sys« ist 

schnell realisiert, wie »password.asm« zeigt. Sie übersetzen 
das Programm in den Treiber »password.sys«. 


eu. PASSWORD.SYS 
Sprache...... ... 


Grafikkarte 


[HDS] 
[K95] 
[CH5] : 
[KG5] : Cß 2E 29 8D 
: AF 18 BB 99 91 26 pa 
: 8D 16 29 CD 
ı 98 


4B 2 2® 21 97 BA gD 


Listing 2. Das fertige Programm »password.sys« aus Listing 1 
als Hexdump 


»format.com« ausgetrickst 


In der Version 4.01 von MS-DOS möchte der Format-Befehl 
eine ganze Reihe von Sicherheitsabfragen bestätigt wissen, 
bevor er endlich die gewünschte Tätigkeit ausführt. Dies 
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ist besonders lästig bei Disketten, denen Sie mit dem La- 
bel-Kommando einen Namen zugewiesen haben. 
Wenn Sie »format.com« mit dem zusätzlichen Parameter 
»/autotest« starten, umgeht das Programm alle Sicherheits- 
abfragen. Damit lassen sich Stapeldateien zum bequemen 
Formatieren von mehreren Disketten hintereinander reali- 
sieren. Wie wäre es zum Beispiel mit »multifmt.bat«? 
break on 
:schleife 
format a: /autotest 
format b: /autotest 
goto schleife 
Während der Rechner eine Diskette in Laufwerk A forma- 
tiert, können Sie in Laufwerk B eine neue Diskette einle- 
gen und umgekehrt. Selbst wenn Sie nur über ein Disket- 
tenlaufwerk verfügen, macht die Stapeldatei Sinn: Nach 
jedem Durchlauf fordert Sie MS-DOS zu einem Disketten- 
wechsel auf, den Sie dann nur noch mit einem beliebigen 
Tastendruck bestätigen müssen. 
Das Break-Kommando benötigen Sie, weil Sie die Stapel- 
datei sonst nicht mehr abbrechen könnten. Bei »break off« 
reagiert das Betriebssystem bekanntlich während Disket- 
tenzugriffen nicht auf [Ctrl-Break]. 

(Klaus Nickisch/tr/ks) 


Interrupt-Umlenkung mit Turbo C 


Sicherlich haben auch Sie als Profi-Programmierer schon 
einmal Probleme beim Umlenken von Interrupts in Turbo 
C gehabt und sind dann entweder auf eine andere Metho- 
de umgestiegen oder haben Ihre Routine in Assembler for- 
muliert. Denn Turbo C stellt dem Programmierer einige 
Hürden in den Weg, wenn es um das Umlenken von Inter- 
rupts geht, die über bestimmte Register oder Flags Werte 
an die aufrufende Routine zurückgeben. 

Stellen Sie sich eine Interrupt-Umlenkung am Beispiel des 
Tastatur-Interrupt 16hex etwa so vor: 

void interrupt ( *01d_16 )( void); 

/* Variable zum Speichern des alten Interrupt-Vektors %/ 

void interrupt new_16(void); 

/* Funktionsprototyp der neuen Interrupt-Routine */ 
voidmain() 


{ 

o1d_16 = getvect(0x16); 

/% Speichert die Adresse des alten Vektors in der Variablen 
»old_16« */ 

setvect(0x16,new_16); 

/* Setzt die Adresse des Interrupt 16hex auf die Funktion 
new_16(). Alle weiteren Aufrufe des Interrupts führen also zur 
Funktion new_16(). */ 


j 


. void interrupt new_16(void) 


/% Beliebiger Code, der den Interrupt auswertet %/ 
old_16(); 
/%* Am Ende folgt ein Aufruf der alten Interrupt-Routine */ 


/*% Beliebiger Code */ 
return; 
/* Normaler Rücksprung */ 


In diesem Fall dürfte Ihre Umlenkung mit Sicherheit nicht 
funktionieren. Aber warum nicht? ; 

Die Antwort ist relativ einfach: Der Interrupt 16hex gibt so- 
wohl über das AX-Register als auch über das Zero-Flag 
Werte zurück. Nun verändert entweder Ihr Code nach dem 
Aufruf von »old__16()« diese Werte, oder aber Turbo C 
a. sie beim Verlassen der Interrupt-Funktion automa- 
tisch. 


_ Um dies verstehen zu können, ist es zunächst notwendig, 


sich anzusehen, welche Anweisungen Turbo C an den An- 
fang und an das Ende einer Interrupt-Funktion setzt. 
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DMV-Versandservice 


Die preiswerte Alternative für aktive PC-Anwender! 





Anwendungen 


ConText 
Textverarbeitung mit Konzept 


Kompromißlose WYSIWYG-Darstellung 
Einfache und blitzschnelle Bedienung 
Vielseitigkeit, Tempo und Flexibilität 


ConText PRO (m)(p) DM 199.- 


Professionell mit Spaltenblockbefehlen, Block- 
grafikeditor und Rechenfunktionen 


ConText EASY (m) DM 99.- 


Einfache und praxisgerechte Bedienung, 
speziell für Einsteiger und Hobbyanwender 


Upgrade ConText PC und ConText EASY 
auf ConText PRO om 129,- 


Zusatzprogramme zu ConText: 


ConText-Adreßverwaltung pm 49.- 
(auch universell einsetzbar) 


ConText Zeicheneditor DM 99.- 
Für Context-Bildschirm- und Druckerzeichen 


ConText Rechitschreibhilfe om 69.- 


(auch universell einsetzbar) 


ERGO 3.0 (D) 
Die DOS-Benutzeroberfläche 
im SAA-Standard, die einfach alles hat! 


Inklusive Kalender, Taschenrechner, Optimizer, 
Editor, TSR-Verwaltung, ASCIl-Tabelle, Paßwort- 
struktur und Menüsystem 


DMV-Power-Pack DM 349.- 
Die Grundausstattung für Einsteiger und Profis: 
ERGO 3.0, ConText PRO und ConText Adreß- 


DM 199.- 


verwaltung. Sie sparen om 98.- 
gegenüber den Einzelpreisen! 
VirusDoktor DM 99.- 


Umfassender Schutz vor PC-Computerviren 
durch fünf Einzelprogramme, u.a. Sperren von 
Dateien, Virus-Checker mit Prüfsummen, 
C-MOS-Backup zum Einsteigerpreis 


Hyperkey Plus 4.0 DM 99.- 


Komfortabler Editor zur Tastaturbelegung für 
PC/XT/AT mit Makroprozessor inklusive spei- 
cherplatzsparender Abspiel-Version 


MaskEdit Plus 5.0 (m\(p) 


Maskengenerator mit Pulldownmenü-Technik, 
Blockgrafikeditor und gepackter Abspeicherung. 
Neben ASCII, ANSI und dBase Ill+ -Format im 
Grundpaket werden Treiber für folgende Pro- 
grammiersprachen angeboten: 


Turbo Pascal 3/4/5, Turbo C und Micro- 
soft C, Topspeed-Modula-2, Turbo Basic, 
Quick Basic 


MaskEdit Plus, ein Treiter pm 99.- 


MaskEdit Plus, zwei Treiber DM 149.- 
MaskEdit Plus, drei Treiber DM 199.- 


PCpur-Software 


Leicht anzuwenden, einfach zu bedienen 
und zu anwendergerechten Preisen 
- die Softwareserie der Zeitschrift PCpur 


MultiFont Plus DM 69.- 
Generator für eigene Fonts mit 

residentem Treiber für Matrix-Drucker 
zusätzliche Fontware zu Multifont Plus om 39.- 
ASCII-Tiger DM 69.- 
Schneller und wendiger Editor mit 

einstellbarer Bedieneroberfläche 
Festplatten-Optimierer DM 69.- 


Mehrere Optimierungsstrategien 
ınd komfortable Optionen schaffen minimale 
ugriffszeiten auf Ihrem Massenspeicher 


DOS-Software 
RSM (m) DM 69.- 


Resident-Software-Manager: menügesteu- 
ertes Laden und Löschen residenter Programme 


3D-DRAW (n) DM 99.- 


Das komfortable CAD-Programm mit Licht- 
quellensimulation und Animationsmöglichkeit 


3D-DRAW Professional pm 199.- 


Zusätzlich farbige Gestaltung von Objekten, 
Integration von Schrift und Verzerrungsfunktio- 
nen. Systemvor.: 640 KByte RAM, DOS ab 3.0. 


Upgrade von 3D-DRAW auf Professional om109.- 


GW-Basic-Toolboxen je DM 69.- 


Komfortable und leicht zu installierende Funk- 
tionserweitungen für GW-Basic in drei Paketen: 


GW-Basic-Toolbox: Benutzeroberfläche 
GW-Basic-Toolbox: DOS-Funktionen 
GW-Basic-Toolbox: Hercules-Grafik 


Navigator 4.0 (o) DM 69.- 
Zusatzprogramm zur realistischen Simulation 
von Wind, Wetter und Flugplänen für den Micro- 
soft Flugsimulator Ill und IV 


TOOLBOX-Spezial 


Programme und Quellcodes aus der Zeitschrift 
toolbox zum Superpreis. Dokumentation zum 
Ausdrucken als ASOCII-File auf der Diskette. 


TOOLBOX-Spezial (o) je DM 35.- 

Spezial Il: PasComp - Stand. Pascal Compiler 

Spezial IV: CALC & Kurvendiskussion 

Spezial V: STRUKTO Plus "Pascal" 

Spezial VII: Deutsche Silbentrennung 

Spezial IX: HPGL-Plotter - Treiber-Toolbox 

SpezialX: MAP, MARK & RELEASE 

Spezial Xlll: toolbox-Trickkiste Vol. 1 

Spezial XIV: toolbox-Trickkiste Vol. 2 

SpezialXV: Fitting, numerische Integration 
und lineare Gleichungssysteme 

SpezialXVl: Natürlichsprachl. Schnittstelle 

Spezial XVII: EMS-Speicher-Utilities 

Spezial XVIll: Nomenklatur von Alkanen 





Software-Entwicklung 


BCI-DisAsm DM 199.- 


Intelligenter MS-DOS-Disassembler 
zur Umwandlung von Programmcode in ein 
dokumentiertes Assemblerlisting 


H.A.I- Tech 


Hochsprachen-Assembler-Interface 

mit vordefinierten Makros zur schnellen Anbin- 
dung von Assemblerroutinen an die gängigen 
Hochsprachencompiler. 


TopSpeed Modula-2 


Programmentwicklung mit Zukunft durch Top- 
Speed-Modula. Bei uns eingedeutschte Com- 
piler-Software und deutsche Dokumentationen. 


DM 199.- 


TopSpeed Compiler DM 348.- 
inklusive Dateiverwaltung und Maskengenerator 

TopSpeed TechKit DM 248,.- 
TopSpeed Debugger DM 248.- 


Paketpreis Comp. + Debugger DM 555.- 
TopSpeed OS/2-Version om 698.- 


C-Funktionssammlung DM 99.- 
für Turbo C und Microsoft C 
GEMinterface PC je DM 198.- 


Toolkit zur Erstellung eigener GEM-Applikatio- 
nen. Vers. für T. Pascal 4/5, TopSpeed-Modula-2 


DMV-Faktura DM 398.- 


Komfortable Auftragsbearbeitung mit Kunden- 
und Artikelverwaltung. Integriert ist eine Adreß- 
verwaltung mit Etikettendruck sowie ein Editor 
zur Brieferstellung mit Serienbrieffunktion. Eine 
Offene-Posten-Liste, Lagerbestand und eine 
kunden- und artikelbezogene Statistik kann er- 
stellt werden. 


DMV-Show-Manager (m)(p) pm 199.- 
Mit dem integrierten Maskengenerator 

oder dem Pickup-Programm erstellte farbige 
Bildschirmansichten können menügesteuert zu 
selbstablaufenden Shows zusammengestellt 
werden. Ein Profiprodukt zum Low-Cost-Preis! 


Unterhaltung 


Fraktal Generator 3D (p) DM 69.- 


Herrliche dreidimensionale Fraktalgrafiken in 
Sekundenschnelle. Systemanforderungen: 
EGA/VGA-Karte oder Schneider PC 1512. 


PC-Spiele-Sampler DM 49.- 


Bimbo Il, Bouncer, Jakey, Starvision 


POPULOUS ; 5 neue Weiten pm 69.95 


Sie spielen Gott und Herscher 


Know PC DM 49.- 
Lustiges Frage- und Antwortspiel 
Ergänzungsfragen Know PC om 29,- 


Zeitschriften 


Soweit noch vorrätig, können Sie alle nicht mehr 
im Handel befindlichen Ausgaben unserer Zeit- 
schriften DOS International, DOS TEST, toolbox, 
PCpur, AMIGADOS und PC Amstrad über den 
DMV-Verlag beziehen. Beachten Sie bitte die 
günstigen Paketangebote für ältere Jahrgänge. 
PC Amstrad Ultrapack pm 50.- 
1/87 - 12/87 plus 3 Ausg. '86 und 2 Sammelord. 


PASCAL-Superpack 


Jeweils 6 Ausgaben freier Wahl om 25.- 
6 Ausgaben 7'87 bis 12'87 om 25.- 
7 Ausgaben 1'88 bis 8/9'88 DM 28.- 


Für Paket-Angebote an DATABOXEN beachten 
Sie bitte die Werbung in den entspr. Ausgaben. 


Sonderhefte 


Alle nicht mehr im Handel erhältlichen Sonder- 
hefte können, soweit noch vorrätig, über den 
DMV-Verlag bezogen werden, 


DOS Extra je DM 18.- 
Lieferbar sind die Hefte Ill bis XI 

DATABOX DOS Extra Ill bis XI je om 35.- 
PASCAL Sonderdruck DM 25.- 


Das Beste aus PASCAL 12'87 bis 6'87 für TP3 
DATABOX PASCAL Sonderdruck pm 35.- 


DMV-Computer-WissenI om 18.- 
Alles über Basic mit vielen nützl. Programmen 
DATABOX DMV-Computer-Wissen | DM 35.- 


Bücher 
DOS-Taschenbücher je DM 29.80 


Die beliebtesten Serien aus DOS International 
und DOS Extra jetzt als Taschenbücher! 
Darunter auch das vergriffene DOS Extra 1 


Jeder Band ca. 270 Seiten, Paperback, 
gebunden, mit zahlreichen Abbildungen, 
Tabellen und Listings. Ein Index erleichtert 
das Auffinden wichtiger Funktionen. 


Band 1, Von Assembler bis MS-DOS 
Band 2, Word 3.0 und 4.0 

Band 3, Der PC glasklar 

Band 4, DOS Praxis 

In Vorbereitung: 

Band 5, Die dBase-Werkstatt 


Alle Listings, Beispiele und Programme zu den 
DOS-Taschenbüchern Band 1, Band 3 und 
Band 4 erhalten Sie auch auf Datenträger zum 
günstigen DATABOX-Preis. 


DATABOX, 


Band 1, 3, und 4 je DM 24.- 


Die Basic-2-Toolbox DM 49.- 
Exklusiv v. uns für Amstrad/Schneider-Anwender 
Diskette mit Listings zum Buch pm 29.- 


Sammelmappen 


Ordnung und Übersicht behalten Sie mit 

den praktischen Sammelschubern für unsere 
Zeitschriften. Für DOS International, 

DOS TEST, toolbox, PCpur, AMIGA DOS 
und PC Amstrad 


2 Stück Sammelordner pm 15.80 








Systemvoraussetzungen: 


Legende: 





Soweit nicht anders vermerkt, sind alle Softwareprodukte auf MS-DOS-Computern ab DOS 2.1, 
minimal 256 kByte RAM und den Grafikkarten CGA, MGA, EGA, VGA und Hercules lauffähig. 


(M) = inklusive universell verwendbarem Maus-Cursortasten-Emulator. 
(D) = Demonstrationsdiskette für DM 5.- erhältlich. 


Versandbedingungen: 


Unabhängig von der Anzahl der bestellten Produkte, Programme und Bücher berechnen 
wir bei jeder Sendung für das Inland DM 4.-, für das Ausland DM 6.- Porto und Verpackung. 


Alle PC-Software-Produkte sind wahlweise auf 5 1/4-Zoll- und 3 1/2-Zoll-Disketten erhältlich. Für 
Atari ST und Amiga liefern wir auf 3 1/2-Zoll-Disketten. Bitte beachten Sie die jeweiligen Bestell- 
nummern. Benutzen Sie bitte die der Ausgabe beigefügte Bestellkarte. 
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Dies sind am Anfang: 

PUSH AX 

PUSH BX 

PUSH CX 

PUSH DX 

PUSH ES 

PUSH DS 

PUSH SI 

PUSH DI 

PUSH BP 

und am Ende: 

POP BP 

POP DI 

POP SI 

POP DS 

POP ES 

POP DX 

POP CX 

POP BX 

POP AX 

IRET 

Hinzu kommt noch das Setzen des DS-Registers zu Beginn 
einer Interrupt-Funktion, das jedoch von Speichermodell 
zu Speichermodell verschieden ist, sowie der Befehl »mov 
bp,sp« am Beginn und »mov sp,bp« am Ende der Funktion, 
falls Sie lokale Variablen in der Interrupt-Funktion ein- 
setzen. 

Nun wird klar, daß so die Werte des AX-Registers und des 
Zero-Flags zwangsläufig gelöscht beziehungsweise durch 
die alten Werte überschrieben werden und die Umlenkung 
nicht sauber funktionieren kann. 

Die Lösung des Problems ist nicht schwer: Wenn Sie noch 
einen weiteren Code hinter dem Aufruf von »old__16()« ha- 
ben, der eventuell Register verändern könnte (und das tut 
so ziemlich jede C-Zeile), dann müßten Sie nach dem Auf- 
ruf folgende Zeilen in Ihren Quelltext einfügen: 


_ emit__(0x50); 
/* PUSH AX */ 
__emit__(0x90) ; 
/* PUSHF */ 


Sie zwingen damit den Compiler, die entsprechenden As- 
semblerbefehle direkt in den Objektcode einzusetzen und 
retten so die Registerinhalte. Nun können Sie Ihre Funk- 
tion beliebig weiterführen. Hinter der letzten Zeile der 
Funktion müssen Sie dann folgendes einsetzen: 


__emit__(0x9D); 
/* POPF */ 
__emit__(0x58); 
/% POP AX’*/ 


Dadurch ist sichergestellt, daß die Rückgabewerte der In- 
terrupt-Routine erhalten bleiben. Wenn Sie diese bewußt 
ändern wollen, können Sie diese Methode selbstverständ- 
lich nicht verwenden. Sie sollten dann - je nach Art und 
Plazierung der Veränderung - entsprechende Pop- und 
Push-Befehle selbst einbauen. 

Nun sind Sie am Ende Ihrer neuen Routine des Interrupt 
16hex angelangt. Doch wenn Sie die Funktion ganz normal 
verlassen würden, würden ja zwangsläufig die Register- 
werte von Turbo C wieder zurückgesetzt. Um dies zu ver- 
hindern, setzen Sie folgenden Programmteil an das Ende 
der neuen Routine: 


_emit__(0x89,0xEC); 
/* MOV SP,BP */ 


(Diese Zeile darf nur eingefügt werden, wenn in der neuen 
Interrupt-Funktion lokale Variablen verwendet wurden, 
dann ist sie jedoch unbedingt erforderlich.) 


_—emit__(0x5D); 
/* POP BP%*/ 
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__emit__(0x5F); 
/* POP DI */ 
_—_ emit__(O0x5E); 
/* POPSI*/ 
_emit__(Ox1F); 
/* POPDS */ 
__emit__(0x07); 
/* POPES*/ 
_—emit__(0x5A); 
/* POP DX */ 
_emit__(0x59) ; 
/* POP CX */ 
__emit__(0x5B); 
/* POP BX %*/ 


Diese Zeilen holen die von Turbo C zu Anfang der Inter- 
rupt-Funktion gespeicherten Registerwerte zurück, jedoch 
nicht den Wert des AX-Registers. 


__emit__(0x83,0xC4,0x02); 
/* ADD SP,02 %/ 


Diese Zeile »überspringt« das Rückholen des AX-Registers 
und beläßt es somit auf dem von der alten Interrupt-Routi- 
ne zurückgelieferten Wert. 


__emit__(0xCA,0x02,0x00); 
/* RETF 0002 */ 


Diese Zeile verläßt die Interrupt-Funktion. Dies geschieht 
jedoch nicht mit dem üblichen Iret-Befehl, da dieser die 
bei einem Int-Kommando automatisch auf dem Stack abge- 
legten Flags zurückholen und damit gleichzeitig den Wert 
des Zero-Flags zurücksetzen würde. Dieses Flag muß je- 
doch getrennt behandelt werden, da es beim Interrupt 
16hex eine besondere Bedeutung hat: Es gibt bei Aufruf 
der Funktion O1hex an, ob ein Zeichen im Tastaturpuffer 
vorhanden ist. Durch Verwendung von »retf 0002« wird 
also der Rücksprung durchgeführt, und die Flags werden 
vom Stack gelöscht, allerdings ohne gleichzeitig in das 
entsprechende Register übernommen zu werden. 
Das Beispiel der Umlenkung des Interrupt 16hex ist will- 
kürlich ausgewählt. Es zeigt jedoch die Problematik der 
automatischen Registerrücksetzung von Turbo C am Bei- 
spiel eines normalen Registers und der Prozessor-Flags. 
Wenn Sie einen anderen Interrupt umleiten wollen, der 
eventuell andere Register als Rückgabespeicher verwendet, 
müssen Sie das Beispiel etwas modifizieren. Das Konzept 
bleibt jedoch das gleiche. 

(Wolfgang Spraul/tr/ks) 


Zeilenzähler in C 


Ein für Programmierer sehr wertvoller Bestandteil des 
Unix-Betriebssystems ist das Dienstprogramm »pr«. Damit 
können längere Quelltexte sauber mit Zeilen- und Seiten- 
zahlen versehen ausgedruckt werden. Es bekommt seine 
Eingaben von Standard-In und leitet sie nach Standard- 
Out. 

Mit Hilfe einer Stapeldatei, nennen wir sie der Einfachheit 
halber »druck.bat«, und dem kurzen C-Programm »coun- 
ti.c« (Listing 3) haben Sie den gleichen Komfort auch auf 
Ihrem MS-DOS-Rechner. Die Stapeldatei enthält nur eine 
einzige Zeile, nämlich: 


type %1 » counti >1pt1 


Natürlich ist dieses C-Programm recht spartanisch gehal- 
ten; zum Beispiel ließe sich eine Einstellmöglichkeit für 
die Seitenlänge per Kommandozeilenparameter einbauen. 
Mit Sicherheit ist es aber eine gute Anregung, an diesem 
Konzept weiterzuarbeiten und auch weitere Filterprogram- 


me in C zu entwerfen. 
(Frank-Michael Schledef/tr/ks) 


157 


Tips & Tricks 


Sprache 
Grafikkarte 


IM 
Br 
w 


: #include <stdio.h> 


N 


: #define HEADER(page) print£f("*** Dies ist 
Seite: %3d *** \n\n",page); 
: #define LENGTH 65 


SE 


nun ln 


HFVUDDSO 


: main() 
{ 


int eingab; 

int zaehler = 9; 
int zeile = 1; 
int page = 1; 


gaua! 
8 Stra, 
Osau> wvHr 
Kerr . 


HEADER(page); ; 
printf("%3d: ",zeile); 


while((eingab = getchar()) != EOF) 


if((zaehler == 9) && 
(eingab == '\n')); 


NYULTOKHr&a 
SESZESESSE 


/* Keine Aktion, falls erste 
Zeile nur aus CR/LF besteht */ 


1 
G 


else 


IN 
SEIES 


zaehler++; 

printf("%c" ‚eingab); 

if(eingab == '\n' 

/* Zeilenende erkannt */ 
{ 


[ 
[ 
[ 
[ 
l 
l 
l 
[ 
[ 
l 
[ 
[ 
[ 
l 
[ 
[ 
[ 
[ 
[ 
l 
[ 
[ 
[ 
[ 
[ 
[ 
[ 


-- 
rg 
ao8 
ud 

_ 


zeile++t; 
if(zeile == 
(LENGTH * page)) 
print£("\£"); 


pagett; 
HEADER (page) ; 


printf("%3d: ",zeile); 
} 
I. 
print£f("\n"); 


Listing 3. Das Filterprogramm »counti.c« versieht Ihre Quell- 
texte mit Zeilen- und Seitennummern 





Das Assembler-Apfelmännchen 


Programme zu entwickeln ist oft schwer genug. Die Aufga- 
be, sie wirkungsvoll zu beschleunigen, stellt den Program- 
mierer meist vor noch erheblich größere Probleme. 

Es gibt zwar Allerweltsweisheiten wie »Programmieren Sie 
zeitkritische Programmteile in Assembler« oder »Ersetzen 
Sie langsame BIOS- und DOS-Routinen durch eigene«, 
doch helfen sie meist wenig oder erfordern mehr Auf- 
wand, als sie Erfolg versprechen. Auch dieser Beitrag wird 
Ihnen nicht das Verfahren oder die Regeln zur perfekten 
Programmoptimierung liefern, Sie werden jedoch einige 
äußerst effektive Routinen und Tricks in die Hand bekom- 
men, die Ihnen auch bei eigenen Problemstellungen wei- 
terhelfen. 

Betrachten Sie zunächst »apfel.pas«, Listing 4. Es handelt 
sich dabei um ein kurzes Turbo-Pascal-Programm, das eine 
Apfelmännchengrafik berechnet und auf dem Bildschirm 
ausgibt. Sicher ist Ihnen ein solches Programm in dieser 
oder in ähnlicher Form schon einmal begegnet, und wenn 
Sie es ausprobiert haben, kennen Sie auch die Qualen, die 
vor dem ästhetischen Genuß des Ergebnisses stehen: Es ist 
nervtötend langsam (auf einem PC/XT benötigt es deutlich 
über eine halbe Stunde). Dennoch ist das Programm auf 
den ersten Blick nicht mehr wesentlich zu optimieren, es 
enthält nur gewöhnliche, arithmetische Berechnungen, 
die, häufig wiederholt, eben einen hohen Zeitaufwand er- 
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fordern. Auch eine Programmierung in Maschinensprache 
verspricht wenig Erfolg, denn man kann davon ausgehen, 
daß die Arithmetikroutinen von Turbo Pascal bereits sehr 
hoch optimiert sind. Aber sind sie auch für die Problem- 
stellung geeignet? 

Die Hauptarbeit im Programm wird in der Funktion »Itera- 
tion« geleistet. Die Fließkommaarithmetik bestimmt die 
Farbe des gewünschten Bildpunktes. Eine Untersuchung 
zeigt, daß die Variablen in der Funktion nie größere Werte 
als die maximale horizontale Bildschirmauflösung (bei der 
im Programm vorläufig verwendeten CGA-Karte also 320) 
annehmen, das heißt, die Fließkommaarithmetik ist viel 
zu »leistungsfähig« für die Kommazahlen bis 320. Die we- 
sentlich schnellere Integer-Arithmetik erweist sich als für 
das Problem ungeeignet. Was liegt also näher, als eine ei- 
gene »Fixkomma«-Arithmetik zu entwickeln, die für das 
Problem maßgeschneidert ist? 

Im Listing 5 (»iterat.asm«) finden Sie ausführlich kommen- 
tiert die fertige Lösung des Problems, die compiliert in 
Verbindung mit dem dazu passenden Steuerprogramm 
»apfelobj.pas« (Listing 6) dem Apfelmännchen zu einer be- 
achtlichen Geschwindigkeitssteigerung um den Faktor 7 
bis 8 verhilft. 

Alle »Fixkommazahlen« sind 32 Bit breit (das heißt 4 Byte 
beziehungsweise ein 16-Bit-Registerpaar). Die 20 nieder- 
wertigen Bit enthalten die Nachkommastellen, die näch- 
sten 11 Bit die Vorkommastellen und das höchstwertige Bit 
das Vorzeichen. Jede Zahl kann demnach Werte von rund 
-2047 bis + 2048 mit fünf- bis sechsstelliger Genauigkeit 
nach dem Komma aufnehmen. 

Die Funktion »Wandle« in Listing 6 wandelt jede in diesen 
Bereich passende Real-Zahl in das korrekte »Fixkomma«- 
Format um. 

Sie können »Fixkomma«-Zahlen genau wie gewöhnliche 
32-Bit-Integer-Zahlen addieren und subtrahieren, das 
heißt, die Turbo-Pascal-Longint-Arithmetik liefert bei Ad- 
dition und Subtraktion das korrekte Ergebnis. Die Anwen- 
dung in Assembler und die Benutzung der Multiplika- 
tions-, Divisions- und Quadrierroutine entnehmen Sie bit- 
te dem kommentierten Listing 5. Die Prozedur »Iteration« 
zeigt Ihnen in vielen Beispielen die Anwendung und ist 
fast eine Wort-für-Wort-Übersetzung der Pascal-Funktion 
»Iteration« aus Listing 4 - die Divisionsroutine wird zwar 
für das Apfelmännchen nicht benötigt (Sie können sie ent- 
fernen, wenn Sie wollen), ihr Gebrauch dürfte jedoch 
ebenfalls aus den Kommentarzeilen klar werden. 

Das Assembler-Listing müßte sich mit jedem gängigen As- 
sembler (MASM, TASM, A86) in eine Objektdatei überset- 
zen lassen. Insider werden sicher bemerkt haben, daß es 
für den A86 geschrieben und später angepaßt wurde. Das 
Pascal-Listing 6 benötigt die Objektdatei zum Compilieren 
im aktuellen Verzeichnis. Genau wie beim Listing 4 ist 
zum Start der BGI-Treiber für Ihre Grafikkarte (die Sie in 
den Listings an der kommentierten Stelle eintragen, falls 
Sie keine CGA-Karte besitzen) im aktuellen Verzeichnis er- 
forderlich. 

Die Programme lassen sich mit Turbo Pascal ab Version 4.0 
übersetzen, eine Anpassung an andere Versionen dürfte je- 
doch problemlos möglich sein. 

Sie können die Arithmetikroutinen leicht an einen ande- 
ren Zahlenbereich (und damit an eigene Anwendungen) 
anpassen, sofern innerhalb des Bereichs zwischen 16 und 
28 Bit breite Nachkommastellen enthalten sind. Dazu än- 
dern Sie in der Multiplikations- und Quadrierroutine nur 
den Programmteil, der das Registertrio DX:AX:BX um 4 Bit 
nach rechts schiebt (»shiftet«). Benötigen Sie zum Beispiel 
16 Bit für die Nachkommastellen, dann entfernen Sie ihn; 
entscheiden Sie sich für 24 Bit Nachkommastellen, müs- 
sen Sie dort das Registertrio um 8 Bit nach rechts 
schieben: 

MOV BH,BL 

MOV AL,BH 
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Tips & Tricks 


MOV AH, AL 
MOV DL,AH 


Generell sollte aus Geschwindigkeitsgründen die Anzahl 
der Bits der Nachkommastellen durch 4 oder noch besser 
durch 8 teilbar sein. Daß Sie bei mehr als 24 Bit Nachkom- 
mastellen nach links in DX:AX verschieben müssen, müß- 
te Ihnen klar sein. 

Die Divisionsroutine kann noch leichter angepaßt werden: 
Wenn Sie sich für n Bit Nachkommastellen entscheiden, 
programmieren Sie einfach statt dem »MOV BP,53« in der 
Divisionsroutine ein »MOV BP,;n + 33«. 

Die Routine arbeitet im übrigen nach dem normalen, 
schriftlichen Divisionsalgorithmus. Eine genaue Erklä- 
rung aller Programme und Routinen würde den Rahmen 
dieses Beitrags sprengen, es lohnt sich aber, sie etwas ge- 
nauer zu untersuchen - vor allem, wenn Sie selbst Arith- 
metikroutinen programmieren. 

Vielleicht möchten Sie nach den Verbesserungen der 
Arithmetik das Programm noch weiter beschleunigen, al- 
lerdings wird mit dem verwendeten Algorithmus keine 
wesentliche Geschwindigkeitssteigerung mehr möglich 
sein. Eigene Bildschirmroutinen wären zum Beispiel un- 
zweckmäßig, da die Bildschirmausgabe im gesamten Pro- 
gramm weniger als zwei Sekunden benötigt. Generell sind 
optimierte Bildschirmroutinen nur in einigen speziellen 
Anwendungen, wie zum Beispiel Textverarbeitungen, Ta- 
bellenkalkulationen oder Animationen, sinnvoll. In Turbo 
Pascal bewirkt übrigens die bloße Einbindung der Unit 
»CRT« (es muß keine Prozedur daraus aufgerufen werden) 
eine Beschleunigung der Bildschirmausgabe, die für die 
meisten Fälle ausreicht. 





Die Variablenübergabe von Turbo Pascal 
an Assembler.ist nicht schwer, wenn Sie 
sich an einige Grundregeln halten 


Beim Einbinden von Assemblermodulen in Turbo Pascal 
können, wie Listing 5 zeigt, auch externe Variablen aus 
dem Pascal-Programm im Assemblermodul verwendet 
werden. Dabei sollten allerdings zwei Regeln beachtet 
werden, die zwar nicht zwingend sind, aber doch Schwie- 
rigkeiten vermeiden helfen: 
1. Deklarieren Sie die Variablen entweder nur im Assem- 
blermodul oder nur in Pascal als extern (in Pascal ist dies 
ohnehin nur in Units möglich), um Verwechslungen zu 
vermeiden. 
2. Beschränken Sie sich bei Extrn-Deklarationen auf Pro- 
zeduren, Funktionen und Variablen; Extrn-Konstanten 
hingegen führen in Pascal meist zu Schwierigkeiten. 
Nach dieser etwas allgemeineren Ausführung wieder kon- 
kret zur Programmbeschleunigung. Wenn sich Programm- 
teile nicht unmittelbar beschleunigen lassen, hilft oft nur 
die Psychologie weiter! Nehmen Sie zum Beispiel eine 
Adreßverwaltung, die Datensätze nach einem bestimmten 
Kriterium sortiert. Haben Sie eine große Zahl neuer Daten- 
sätze eingegeben, kann das Sortieren je nach Programm 
(wenn es etwa auf Diskette sortiert) relativ Jange dauern. 
Es wäre besser, das Programm jeden Datensatz unmittel- 
bar nach der Eingabe direkt einsortieren zu lassen. Dies 
würde vielleicht stets eine Sekunde Verzögerung -bedeu- 
ten, die Sie allerdings sicher weniger stört als ein mehrmi- 
nütiger Sortiervorgang. Unordnung gleich zu vermeiden 
ist besser, als sie nachträglich zu beseitigen! 
Hoffentlich hat Ihnen dieser Beitrag für die Optimierung 
eigener Programme wichtige Anregungen gegeben. Wenn 
nicht, haben Sie zumindest ein schnelles Apfelmännchen- 
programm zum Abtippen erhalten. 

(Ulrich Hild/tr/ks) 
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Sprache......... 






Grafikkarte..... 





Besonderheiten.. benötigt CGA.BGI 







[cU7] 1: {APFEL.PAS - zeichnet Apfelmännchengraphik} 
[UK3] 2: {Turbo Pascal ab 4.9 } 

[2W7] 3: {benötigt BGI-Treiber im Hauptverzeichnis } 
[2R3] 4: {Autor: Ulrich Hild } 

[999] 5: 

[163] 6: program apfelmann; 

[(9P2] 7: uses crt,graph; 

(BB: 

[EH2] 9: const tiefe=3g; R 

[XLS] 19: rmin=-2.5;rmax=1;imin=-1.5;imax=1.5; 
[d@@]) 11: 

[F83] 12: var xr,yi,v,£farbe, 

[7T1] 13: xres,yres, 

[UA5] 14: graphdriver,graphmode:integer; 

[301] 15: maxf:word; 

[123J) 16 ar,ai,r,i,x,xalt,y:real; 





[v41] 17: label 9; 





: function iteration(xr,yi:integer) :word; 








[MUS] 29: begin 

[A47] 21: r:=rmin+xr*ar;i:=imin+tyi#*ai;v:=ß;x:=9;y:=9; 
[P31] 22: repeat ‚ 
[2M6] 23 xalt:=x;x:=sqr(x)-sgr(y)+r;y:=2*xalt*y+i; 
[361] 24: inc(v); 






: until (sqr(x)+sqr(y)>tiefe) or (v=tiefe); 
: i£ v=tiefe then iteration:=ß else iteration 







:=succ(v mod maxf); 
27: end; 









l ] } 

[MUP] : begin 

[9V5] 39: graphdriver:=cga;graphmode:=cgacß; 
[E96] 31: {Graphikmodus nach Belieben ändern } 






[NZ5] 32: InitGraph(graphdriver,graphmode, ''); 
: i£ GraphResult<>groK then 
[MUß] 34: begin 

®  writeln('Graphik-Fehler : ',‚graphdriver); 
writeln(GraphErrorMSG (graphdriver)); 
Halt(1); 
: end; 
[cBS] 39; xres:=GetMaxX+1l;yres:=GetMaxY+1; 
[163) 49: maxf:=GetMaxColor; 
[417] 41: ar:=(rmax-rmin)/xres;ai:=(imax-imin)/yres; 
[6K3] 42: for yi:=ß to yres-1 do 











[MUS] 43: begin 
[6L3] 44: for xr:=9 to xres-1 do 
[MUS] 45 begin 






farbe:=iteration(xr,yi); 
putpixel (xr,yi,farbe); 






[zNd] 48 end; 
[C94] 49 if keypressed then goto 9; 
[ZN] 59: end; 






[Y44) 51: repeat until keypressed; 
[X52] 52: B:CloseGraph; 

[4V2] 53: RestoreCrtMode; 

[KN?] 54: end. 









Listing 4. Nur wenige Pascal-Zeilen in »apfel.pas« genügen, 
um eine (langsame) Fraktalgrafik zu zeichnen 





Sprache 
Grafikkarte 
Besonderheiten.. als Modul für "apfelobj.pas" 
———— 


ITERAT.ASM (MASM,TASM,A86) 
® ;Autor: Ulrich Hild 


‘ }OBJ-Include Datei für Turbo Pascal 


‚Programm APFELOBJ.PAS. 

;Enthält Routinen zur Fixkomma-Arithmetik 
® ;und eine Iterationsprozedur für eine 
: ;Apfelmännchengraphik 


: DATA SEGMENT WORD PUBLIC 
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Tips & Tricks 


118: 2997: 
DATA ENDS j 119: ‚ ;Vorzeichen 2. Faktor? 
129: ;Vorzeichen sichern 
121: jr => weiter 
CODE SEGMENT BYTE PUBLIC 122: ;sonst negiere 2. Faktor 
123: 
ASSUME CS:CODE,DS:DATA 124: 
125: 
PUBLIC ITERATION 126: 
127: ' ;AX und DX sichern 
EXTRN maxf:WORD,tiefe:WORD 128: 
EXTRN rmin:DWORD, imin:DWORD 129: ;in 16-Bit-Blöcken mult. 
EXTRN ar:DWORD,ai:DWORD,entf:DWORD 139: y zund Ergebnisse sichern 
;DWORD Variablen müssen in Turbo Pascal 131: 
;als LONGINT deklariert werden 132: 
133: 
xr EQU WORD PTR [BP+6] 134: 
yi EQU WORD PTR [BP+4] 135: 
136: 
DIV@: ;verläßt Iteration bei 137: 
ADD SP,6 a 138: 
POP BP ;Divisionsfehler und kehrt 139: 
RET 4 ‚zurück zu Turbo Pascal 149: 
;!beim Einbinden in Units RETF 41! 141: r ;Ergebnis( SHR 16) 
142: ’ ;in DX:AX:BX aufaddieren 
: FIXPIDIV PROC NEAR ;DX:AX=DX:AX/BX:CX 143: 
;DX:AX=DX:AX/BX:CX 144: 
;bei Division durch 9 wird zu DIV@ 145: 
;gesprungen 146: 
;zerstörte Register : BX,CX,SI,DI,BP 147: ‚Bd 
;geschützte Register: CS,DS,SS,ES,SP 148: ;jErgebnis noch 4 Bit 
; 149: BX,CL ;rechtsshiften in AXBX 
OR BX,BX ;Vorzeichen Nenner? 159: CH,AL 
PUSHF R ;Vorzeichen sichern } 151: CH,CL 
JNS 299 ;positiv, dann nicht negier Ä 152: OR BH,CH 
en 153; MOV CH,SFH 
NOT CX ;sonst negiere Nenner BX:CX 154: SHR AX,CL 
NOT BX 155: AND CH,DL 
ADD CX,1 156: SHL CH,CL 
ADC BX,® 1572 OR AH,CH 
Z999: 158: POPF ;Vorzeichen Ergebnis setzen 
OR DX,DX ;Vorzeichen Zähler 159: UNS 2999 
PUSHF 169: POPF 
INS 2991 ;positiv => nicht negieren 161: INS Zz819 
NOT AX ;sonst negiere Zähler DX:AX 162: JMP zg11 
NOT DX 163: 2999: 
ADD AX,1 164: POPF 
ADC DX,9 165: zeı1 
, 166: 
;Nenner sichern in SI:DI 167: AX ;negiere Ergebnis 
168: BX 
;Division durch 9? 169: BX,1 
‚dann raus 178: AX,B 
171: 
172: ;Ende Multiplikation 
;Schleife mit BP als Zähler 173: FIXPIMUL ENDP 
[8989] 174: 
jeine Stelle mehr holen 175: FIXPSQR PROC NEAR 
176: ;AX:BX=DX:AX*DX:AX 
;paßt Divisor? 177: ;keine Überlaufkontrolle 
178: ;zerstörte Register : CX,DX,SI,DI 
;dann 1 in Carry schreiben 179: een Register: CS,DS,SS,ES,SP,BP 
;sonst SUB rückgängig 189: 
zund 2 in Carry schreiben 181: OR DX,DX ;operand positiv? 
182: 2812 ;dann weiter 
183: AX sonst negiere 
;carry in Ergebnis schieben 184: DX 
185: AX,1 
186: DX,9 
;Schleifenende Division 187: 
;Vorzeichen Ergebnis setzen 188: CX,AX 
189: BX,DX 
198: cx ;in 16-Bit-Blöcken mult. 
191: SI,DX zund Ergebnisse sichern 
192: AX,CX 
193: BX 
194: CcX,DX 
[361] 195: DI,AX 
2995: [BH1) 196: AX,BX 
NOT ;Negiere Ergebnis [N31] 197: 
NOT [@H1] 198: 
ADD AX,i1 [D75)]) 199: ;Ergebnis( shr 16) in 
ADC DX,® [DH5] 299: ;DX:AX:BX aufaddieren 
2986: [A71) 291: 
RET ;Ende Division [scı1] 292: 
FIXPIDIV ENDP [7D1] 293: 
[A71] 294: [) 
FIXPIMUL PROC NEAR [V46] 295: ;Ergebnis 4 Bit nach AX:BX 
;AX:BX=BX:CX*DX:AX [MC4] 296: jrechtsshiften 
;keine Überlaufkontrolle [3C1] 297: 
;zerstörte Register : CX,DX,SI, DI, BP,ES [RD1] 298: 
jgeschützte Register: CS,DS,SS,SP [Y51] 299: OR BH,CH 
23; [1Nı] 218: MOV CH,@FH 
. OR BX,BX ;Vorzeichen positiv machen [VF1] 211: SHR AX,CL 
PUSHF ;und Vorzeichen sichern [scı] 212: AND CH,DL 
INS 2997 [RD1] 213: SHL CH,CL 
NOT CX ;negiere 1. Faktor [X51]) 214: OR AH,CH 
NOT BX [H53) 215: RET ;Ende SOR 
ADD CX,1 Listing 5. »iterat.asm«, Integer-Arithmetik für Apfelmänn- 
ADC BX,9 chen 
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FIXPSOR ENDP 


ITERATION PROC NEAR 

;Funktion für Turbo-Pascal 

;liefert Punktfarbe in AX 

;muß in Units als FAR deklariert werden 

;idabei an andere Adressierung der Loakal- 

;variablen denken! 

;zerstörte Register : BX,CX,DX,SI,DI,ES 

;geschützte Register: CS,DS,SS,SP,BP 

’ 
PUSH BP 
MOV BP,SP 
MOV. DX,xr 
MOV CL,4 
SHL DX,CL 
XOR AX,AX 
LES CX,ar 
MOV BX,ES 
CALL FIXPIMUL ;und multiplizieren 
LES DX,rmin ;emin nach CX:DX 
MOV CX,ES 
ADD BX,DX 
ADC AX,CX 
MOV [OFFSET(r)],BX 
MOV [OFFSET(r)+2),AX 


MOV BP,SP 
MOV DX,yi ;i=simin+yi*ai 

MOV CL,4 ;yi in Fixpunktformat 
SHL DX,CL 
XOR AX,AX 
LES CX,ai 
MOV BX,ES 
CALL FIXPIMUL ;und multiplizieren 
LES DX,imin ;imin nach CX:DX 
MOV CX,ES 


;BP für Pascal retten 
;Adressierung über BP 
jr=rmin+xr*ar 

;xr in Fixpunktformat 


;nach DX:AX wandeln 
;ar nach BX:CX 


jzund addieren 


;Ergebnis nach r 


;nach DX:AX wandeln 
;ai nach BX:CX 


;und addieren 


MOV [OFFSET(i)],BX 
MOV [OFFSET(i)+2],AX 
MOV WORD PTR [OFFSET(x)], ;x=ß 
MOV WORD PTR [OFFSET(x)+2],9 
MOV WORD PTR [OFFSET(y)],® y=B 
MOV WORD PTR [OFFSET(y)+2], 
XOR CX,CX ;cX zählt Iterationstiefe 
2813: 
PUSH CX 
LES AX,x 
MOV DX,ES 
MOV [OFFSET(xalt)],AX ;und nach xalt 
MOV [OFFSET(xalt)+2],DX 
CALL FIXPSOQR ;x quadrieren 
PUSH AX zund auf Stack 
PUSH BX 
LES AX,y 
MOV DX,ES 
CALL FIXPSQR ;und quadrieren 
POP DX ;xX*x vom Stack holen 
POP CX 
PUSH AX 
PUSH BX 
ADD BX,DX ;x*x+y*y in AX:BX bilden 
ADC AX,CX zund 
MOV [OFFSET(sqxy)],BX ;in sqxy sichern 
MOV [OFFSET(sqxy)+2],AX 
POP BX ;y*y vom Stack holen 
POP AX 
SUB DX,BX 
SBB CX,AX 
LES BX,r 
MOV AX,ES 
ADD BX,DX 
ADC AX,CX 
MOV [OFFSET(x)],BX ;nach x schreiben 
MOV [OFFSET(x)+2],AX 
LES AX,xalt ;xalt nach DX:AX 
MOV DX,ES 
LES CX,y 
MOV BX,ES 
CALL FIXPIMUL ;und multiplizieren 
SHL BX,1 ;Ergebnis mit 2 mult. 
RCL AX,1 
LES DX,i 
MOV CX,ES 
ADD BX,DX 
ADC AX,CX 
MOV [OFFSET(y)],BX ;nach y schreiben 
MOV [OFFSET(y)+2],AX 
POP CX ;Iterationstiefenzähler 
INC CX ;inkrementieren 
MOV SI,CX jzund nach SI schreiben 
CMP CX,tiefe ;max. tiefe erreicht? 
JE 2815 ;dann raus 
LES AX,entf ;sonst entf nach DX:AX 
MOV DX,ES 
LES CX,sqxy ;xXx*x+y*y nach BX:CX 
MOV BX,ES 
CMP BX,DX 
JG 2915 
JE 2914 
MOV CX,SI 


;Ergebnis nach i 


;cX retten 
;x nach DX:AX laden 


;y nach DX:AX 


;y*y auf Stack schreiben 


IX*x-y*y in CX:DX bilden 
;r nach AX:BX 


jund x*x-y*y+r bilden und 


;y nach BX:CX 


;i nach CX:DX laden 


;2*xalt#y+i 


;höherwertiges Word vergl. 
;xX*x+y*y>entf =>raus 
;wenn = dann weiter vergl. 
;sonst CX restaurieren 





[449] 


zund noch 1 Durchlauf 


;niederwertiges Word vergl. 
;größer => raus 


;sonst noch 1 Durchlauf 


;Iterationstiefe nach AX 
;<> max. Tiefe? 

;dann iteration berechnen 
;sonst iteration=ß 


;iteration=ax mod maxf 
;INC iteration 


;BP restaurieren 
RET 4 ;zurück zu Pascal 
ITERATION ENDP ;Ergebnis steht in AX 


CODE ENDS 
END 


Listing 5. »iterat.asm«, Integer-Arithmetik für Apfelmänn- 


chen 


Name....cec00... APFELOBJ.PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab 4.9 
Grafikkarte..... jede 
Besonderheiten.. benötigt CGA.BGI 


[EE7] 


“00 00 00 00 00 00 00 0. 


re 
"ROosaupwuvmr 


28: 


29: 
38: 
31: 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
48: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
58: 
51: 
52: 
53: 
54: 
55: 
56: 
57: 
[4V2] 58: 
[KNS] 59: 


{APFELOBJ.PAS - Apfelmännchengrafik mit } 
{Hilfe der Fixpunkt-Arithmetik } 

{Turbo Pascal ab 4.9 } 

{benötigt BGI-Treiber und iterat.obj im } 
{Haupverzeichnis } 

{Autor: Ulrich Hild } 


program apfelmann; 
uses crt,graph; 


const tiefeh=39; 
rminh=-2.5;rmax=1;iminh=-1.5;imax=1.5 


. 
r 


xr,yi,v,farbe, 

xres,yres, 

graphdriver,graphmode:integer; 

maxf,tiefe:word; 

ar,ai,rmin,imin,entf:longint; 
label 9; 


function wandle(wert:real):longint; 
var vorz:longint; 


Ben 

£ wert<g@ then vorz:=-1 else vorz:=1; 
zunle :=trunc(abs(wert)*(2 shl 19))*vorz; 

end; 


ee iteration(xr,yi:integer) :word;exte 
rnal; 
{$1 iterat.obj } 


in 
graphdriver:=cga;graphmode:=cgacß; 
{ erafiktreiber nach Belieben ändern } 
InitGraph(graphdriver,‚graphmode, ''); 
if GraphResult<>groOK then 
begin 

writeln( 'Grafik-Fehler : ' ‚graphdriver); 

writeln(GraphErrorMSG (graphdriver)); 

Halt(1); 
end; 
xres:=GetMaxX+1l;yres:=GetMaxY+1; 
ar:=wandle((rmax-rminh)/xres); 
ai:=wandle((imax-iminh)/yres); 
rmin:=wandle(rminh) ;imin:=wandle(iminh); 
entf:=wandle(tiefeh); 
maxf:=GetMaxColor ;tiefe:=tiefeh; 
for yi:=ß@ to yres-ı do 
begin 

for xr:=ß to xres-ı1 do 

egin 
farbe:=iteration(xr,yi); 
putpixel(xr,yi,farbe); 

end; 

if keypressed then goto 9; 
end; 
repeat until keypressed; 
$:CloseGraph; 
RestoreCrtMode; 
end. 


Listing 6. Die wesentlich schnellere Version »apfelobj.pas« der 
Fraktalgrafik benötigt Listing 5 
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AD Computertechnik a. 


Postfach 770207, 


D-2820 Bremen 77 


Ladenverkauf: 2800 Bremen 1, Landwehrstr. 89 
Telefon: 0421-391999 Fax.: 0421-3964762 


SuperNEAT-AT 


31 Mhz 


Landmark 
286 CPU 


20 MB/45msinkl. 


Harris CMOS CPU, 24 Mhz/0 Wait Pgl. 
512k Ram 80 ns, 1.2 MB Fdd,Uhr,HGC Grafik 
102 Key Tastatur, Neat/EMS 4.0, Shadowram 


om 2099,- 


16 Mhz 12 Mhz 286-CPU, 0 Waitstate, Uhr/Kalender, 
Landmark + 512k Ram, 1.2 MB Fdd, Hercules Grafik, 


20 MB na+ Cachespeicher 1:1, 102 Key Tastatur, 


Sensationell! 


KOMPLETT DM 1499,- 


Super 386SX -16 ... Neat 


21 Mhz INTEL 3865X CPU, C&T Chipsatz, EMS 4.0, 
Landmark Sockel 387SX, 512k Ram 80 ns, Shadowram, 


386SX CPU Uhr, 1.2 MB Fdd, 102 Key Tastatur, Druckerport 


20 MB ua + Cachecontroller 1:1, 102 Key Tastatur 


Komplett: 


42 Mhz 


DM 2099,- 
Su er 386 AT cacnesss nachrüstbar!) 


INTEL 386 CPU 32-Bit, Shadowram, Pagerl. 


Landmark Uhr, 1 MByte Ram, 1.2 MB Fdd, opt. 287/387/ 
mit Cache Weitek, 102 Key Tastatur, Tower, HGC Grafik 


20 MB Ha + Cachecontroller 1 :‘ı, -Systemtakt 2 5 Mhz- 


KOMPLETT: 


pM 3199, - 


386/ 33 und 486 ieferbar! - Anfragen! - 


Aufpreis für MS-DOS 4.01 deutsch + GWBasic 
Aufpreis für 1.44 MB/720k 3.5" FloppydiskDM 


210,- 
159,- 


Mainboard S (komplett ohne Ram ) 


12 Mhz 286, ‚0 Wait 
24 Mhz 286 Neat, EMS 789,- 


299,- 16 Mhz 286 


20 Mhz 286 Neat, EMS 639,- 


25 Mhz 386 32-Bit 


1590,- 25 Mhz 386 + Cache 2490,- 


33 Mhz + 32k INTELCachecontroller 
NOVELL-Netzwerkserver/-produkte auf Anfrage 
weitere AddOn Produkte, Scanner, Mouse auf Anfrage 


386SX + NEAT 


399,- 
829,- 


3490 End 


Sofort Kataloganfordern! 


(DM 1,- in Briefmarken bitte beifügen!) 


Alle Computer mit 10 Tagen Rückgaberecht 
(vollständige Systeme) - Alle Preise ohne Monitor 





R. Schuster Computer 


Computer-Hard- und Software 


Spiele für den PC 


Auszug aus unserem Lieferprogramm 


3D Helicopter 

688 Attack Submarine 
A10 Tank Killer 

African Raiders/Dakar 89 
Afterburner 

American Dreams 
American Icehockey 
American Indoor Soccer 
Archipelagos 

Armoric 

Asterix Operation 
Hinkelstein 

Austerlitz 


aal 
Balance OfPower 
Balance Of Power 1990 
BarGames 


arbarian 
Battle Of Napoleon 
Battlehawks 1942 
Battletech 
Beverly Hills Cop 
Bayond, The Black Hole 

iard Sim. DT. 

Blade Warrior 
Block Out 
Blood Money 
Bloodwych 
Börsenfieber 
Borodino 
Boulderdash 1 
Boulderdash 2 
BruceLeeLives 
Budokan 
Buffalo Bills W.W. Rodeo Games 
Bundesliga Manager g 
Carrier Command 


Chessmaster2100 
Chessplayer 2150 

Chuck Yeagers Adv. FI.T.2.0 
Codename: Iceman 
Colonels Bequest 

Colony 

Comqueror 

Conoquest Of Camelot 
Conqueror 

Corvette 

Curse Of The Azure Bonds 
Cyberball 


Cycles 

Daily Double Horse Racing 

DasHaus 

David Wolf Secret Agent 

Day Of The Pharach 

Death Track f 

Demons Winter 

Die Hard 

Don't Go Alone 

DoubleDragon2 

Dragon Spirit 

Dragon Wars 

Dragons Lair 1 

Dragons Of Flame 
rakkhen 

Dungeon Master 

ESS. 


Elite 

Elvira Misteress OfTheDark 
Emmanuelle 

Emotion 

Espionage 

F-15Strike Eagle 2 

F-16 Combat Pilot 

F-16 Combat Pilot EGA 
F-16Falcon 

F-16 Falcon AT/EGA Version 
F-19Stealth Fighter 

Face OffIcehockey 

Feary Tale ADV 

Ferrari Formula 1 

Fighter Bomber 

Final Assault 

Firebrigade 

First Over Gemany 

Flight Simulator 4 

Flight Simulator 4 Dt. Handb. 
Flight S. Disc 1 Texas 
Flight. Disc2 Arizona 
Flight S. Disc 3 California 


Flight S. Disc9 

FlightS. Disc 11 Michigan 
Flight S. Disc Hawaiian Odys. 
Flight S. Disc Japan 

Flight S. Disc San Francisco 
Flight S. Western European 
FootballManager2 m. Exp.Kit 
FreddysBig TopO Fun 
FullMetal Planet 
Ghostbusters2 

Gold Of Americas 

Goldrush 

Grave Yardage 

Great Courts 

HardDrivin 

Harley Davidson 


Heroes Quest 


Hillsfar 

Hole In One Golf 

Hostages 

Hoyles Book OfGames 
Indiana Jones Adventure 
Indianapolis 

Jack Nicklaus Golf 

Jack Nicklaus Golf CursesNo. 1 
Jack Nicklaus Intern. Curses 
JetFighterEGA 


eep’The Thief 
Kings Quest 1/2/3 
Hardware auf Anfrage. 


Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten. Bestellungen schriftlich oder telefonisch. 


5% 


NERHESINIEISI 
BESSEbEE 


s 
en 
838 


2 
A 


SE8 
5 


ggayese 
BeseesE 


ER 
8838 


64.90 


R. Schuster Computer 
Obere Münsterstr. 33-35 - Tel. (0 23 05) 3770 - 4620 Castrop-Rauxel 


Bei allen Bestellungen unbedingt Computertyp angeben. 
Geschäftszeiten: Montag - Freitag 9.00-13.00 und 14.00-18.00 Uhr, Samstag 9.00-13.00 Uhr. 
Versand nur per NN zuzügl. Versandkosten oder Vorkasse auf Postgiro-Kto.-Nr. 69422-460 Postgiroamt 
Dortmund zuzüglich 6,00 DM. Ausland nur per Vorkasse zuzügl. 12,00 DM. 
Neueste kplt. Softwareliste bei jeder Bestellung kostenlos oder gegen frankierten Rückumschlag. 


BEBESE bass 


3% 


79.90 


114.90 
114.90 


114.90 


Kings Quest4 
Klax 


Kult 

LegendofDjel 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry 2 
Leisure Suit Larry 3 
LHX AttackChopper 
Loom 

LowBlow 
M1Tank 

M1 Tank Platoon 
Manhole 
Manhunter NY 
Manhunter San Franzisco 
Maniac Mansion 
Matrix Marauders 
Mech Warrior 
MegaPack2 
Menace 

MMerke 
Microprose Soccer 
Midwinter 

Might AndMagic1 
Might And Magic2 
Millenium 2.2 
Mines OfTitan 
Misl Soccer 
Moonwalker 
MortvilleManor 
Murderin Venice 
Neuromancer 


Omega 

Omnicron Conspiracy 
Operation Neptun 
P47-Thunderbolt 
Panzerbattle 
Paris-Dakar 90 

PC Challenge 
Personal Nightmare 
Pictionary 
Pipemania 

Pirates 

Police Quest 

Police Quest 2 

Pool Of Radiance 
Populous 

Populous Data Disk 
Powerboad 


Psion Chess 
PurpleSaturnDay _ 
Quest For Time Bird 
RedLightning 
Red Storm Rising 
Rick Dangerous 
itter 
SafariGuns 
Search For The Titanic 
hhermanM4 
Shinobi 
Silpheed 


Simeity 
Sindbad A.T. Throne OfFal 
SkiOrDie 
SorcererLord 
Icerian 
Space Quest 1 
Space Quest 2 
Space Quest 3 
Space Rogue 
StarCommand 
Star Trek5 


ight 
Steel Thunder 
StreetRod 

Stunt CarRacer 

Supertrio 

Sword Of Aragon 

Sword Of Samurai 
Tangled Tales 

Targhan 

Teenage Queen 
TeenageQueen2 

Terrain Editor 

Test Drive 2 

Test Drive 2SC. California 


Test Drive2SC. European Chl. 


Test Drive 2SC. Mucles Cars 
TestDrive 2SC.Super Cars 
The Third Courier 

The Untouchables 

Their Finest Hour 

Theme Park 

ThudRidge 
Thunderchopper 

Tim And Struppi 

Tongue Of TheFatman 
Toobi 

TowerOfBabel 

Tracksuit Manager 

Tracon Europa 


Train 
TV Sports Football 
Ufo 


Ultima 6 
Universal Military Simulator 
Yan 

rager 
Wall Street Editor 
WallStreet Wizzard 
Wasteland 
Waterloo 
Wayne Gretzky Hockey 
Windwalker 
Witness 
Wolfpack 
Xenomorph 
Xenon2Megablast 
Yuppies Revenge 
ZakMacKracken 


5 
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Tips & Tricks 

















Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen - hier beschreiben DOS-Leser für DOS-Leser die 
kleinen (und auch die großen) Tricks, die den Umgang mit weitverbreiteter Anwender- 
Software erleichtern. Wenn Sie also Fragen, Anregungen. oder Ergänzungen zu den hier 
abgedruckten Beiträgen oder selbst einen Hinweis oder einen Trick für diese Rubrik pa- 
rat haben, dann schreiben Sie uns doch einfach einmal ganz zwang- und formlos. Wenn 
möglich, schicken Sie uns jedoch freundlicherweise eine Diskette mit der entsprechen- 
den Text- oder Listing-Datei. Bitte Ihre Adresse mit Angabe der Telefonnummer nicht 
vergessen. Unsere Adresse ist: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Stichwort Tips & Tricks für Anwender, 
Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar 





Tips & Tricks für Anwender 


Wenn Sie im Textverarbeitungsprogramm Word den Druckertreiber nicht finden, den Sie für Ihren 
Drucker benötigen, gibt es trotzdem einen Weg, alle Optionen Ihres Druckers zu nutzen. Und wissen 
Sie immer, wie viele formatierte Disketten Sie zur Datensicherung benötigen? Wenn nicht, dann hilft Ih- 
nen das vorgestellte C-Programm. Auch wie Sie die Dateiauswahl im Programm »Fontasy« komforta- 


bler gestalten, lesen Sie in diesem Beitrag. 


Druckersteuerung in Word-Texten 
Viele Drucker verfügen über Sonderfunktionen, wie zum 


Beispiel Outline-, Shadow-, doppelt oder vierfach hohe 
Schriften. Von den Standarddruckertreibern sind diese je- 
doch nicht erreichbar. Hier bietet sich ein weiterer sinnvol- 
ler Einsatz der Textbausteinfunktion von Word an. 


Als Beispiel wurde das Makro »Outline__Ein« gewählt. 
Der Druckersteuerbefehl hierzu lautet »escape q 1«. Da die 
Steuerzeile nicht mitausgedruckt werden soll, ist diese mit 
dem Steuercode 18hex (beziehungsweise 24 dezimal) abzu- 
schließen. Die Escape-Sequenz entspricht der Dezimalzahl 
27, der Buchstabe q steht unter 113 in der ASCII-Tabelle, die 
Zahl 1 aktiviert diesen Modus. Geben Sie die folgende Be- 
fehlszeile ein, die mit einem Kommentar beginnt und mit 
[Enter] abgeschlossen wird: 


-> Umschalten auf OUTLINE-Schrift: [Alt-27] [Alt-113] 
[Alt-1] [Alt-24] 


Die zwei Leerzeichen, der Strich und das Größerzeichen 
dienen lediglich kosmetischen Zwecken, damit sich die 
Befehlszeile deutlicher vom Text abhebt. 


Um beim Drucken eine Leerzeile zu vermeiden, ändern 
Sie das Format dieser Zeile. Markieren Sie die Zeile, und 
rufen Sie dann den Befehl »Format Absatz« auf. Hier stel- 
len Sie den Zeilenabstand auf »Null« ein. Die Befehlsfolge 
hierfür lautet: 


[F10] [Escape] [F] [A] [Tab] [Tab] [Tab] [Tab] [0] [Enter] 


Damit dieser Befehl auch für weitere Anwendungen ver- 
fügbar bleibt, speichern Sie ihn als Textbaustein. Wählen 
Sie aus dem Hauptbefehlsmenü die Funktion »Kopie« 
([Escape] [K]), und geben Sie den Namen ein, unter dem 
dieser Steuerbefehl abgelegt werden soll, zum Beispiel 
»Outline-Ein«, und bestätigen Sie mit [Enter]. 


Noch komfortabler wird die Druckersteuerung, wenn Sie 
eine Tastenkombination zum Aufrufen wählen, beispiels- 
weise [Alt-F11]. Nachdem Sie den Namen eingegeben ha- 
ben, drücken Sie [ + ] (direkt oder mit der Tastenkombina- 
tion [Alt-94]). Danach halten Sie die Alt-Taste fest, 
drücken zusätzlich [F11]. Der Name für dieses Tastatur- 
makro wird jetzt folgendermaßen in der Befehlszeile dar- 
gestellt: 


Qutline+<ALT F11> 
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Ist die Eingabe richtig, so bestätigen Sie mit [Enter], 
andernfalls können Sie die Zeile über [Escape] [E] [F1] aus 
der Textbausteindatei wählen und mittels [Enter] in Ihren 
Text kopieren. 


In gleicher Weise lassen sich auch folgende Befehle für 
Epson-kompatible Drucker generieren: 


Doppelte Höhe ein:[Alt-27] [Alt-119] [Alt-1] [Alt-24] 
Doppelte Höhe 

aus: [Alt-27] [Alt-119] [Alt-0] [Alt-24] 
Outline-Schrift: [Alt-27] [Alt-113] [Alt-1] [Alt-24] 
Shadow-Schrift: [Alt-27] [Alt-113] [Alt-2]  [Alt-24] 
Outline- und 

Shadow-Schrift: [Alt-27] [Alt-113] [Alt-3] [Alt-24] 
Normalschrift: [Alt-27] [Alt-113] [Alt-0] [Alt-24] 


Ein kleines Hindernis stellt allerdings die Eingabe des Zei- 
chens 0O0hex in Word dar. Sie können aber vorläufig ein 
anderes Zeichen an diese Stelle setzen und später direkt in 
der Textbausteindatei »standard.tbs« die entsprechenden 
Korrekturen mit einem anderen Editor ausführen. 


(Lukas Eschbach/ks) 


Bequeme Bilderauswahl für Fontasy 


Hier ist eine Arbeitserleichterung für alle Fontasy-Anwen- 
der. Wenn Sie in der Datei »fy.def« folgende Zeile: 


@L .LO?NFYNPICN 


einfügen und alle Bilder im Unterverzeichnis 
»\FYNPICN\« speichern, wird mittels der Tastenkombi- 
nation [Ctrl-L] eine Liste aller Bilderdateien auf den Bild- 
schirm ausgegeben. Per Leuchtbalken wählen Sie nun ein- 
fach die gewünschte aus. 


Haben Sie Zeichensätze mit deutschen Umlauten, ist es 
vorteilhaft, diese ebenfalls in ein eigenes Unterverzeichnis 
zu kopieren, zum Beispiel »uml«. Geben Sie die in Listing 
1 gezeigten Zeilen in Ihre Datei »fy.def« ein. Sie erhalten 
beispielsweise mit [Ctrl-F8] nur die Zeichensätze mit 
deutschen Umlauten auf den Bildschirm. 


Mit *.Blk-Dateien verhält es sich ebenso, wenn Sie diese 
in einem eigenen Unterverzeichnis verwalten, zum Bei- 
spiel »\FY\BLOCK\«, und eine entsprechende Zeile in 
der Definitionsdatei angelegt wird. 


(Günter Schölgens/ks) 
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.BF \FY\UML\STD.FY 
‚BF \FY\UML\STD.FYI 
.BF \FY\UML\SBO.FY 
‚BF \FY\UML\SBO.FYI mit 
«BE \FY\UML\GOTHIC1.FY 
.BF \FY\UML\BLOX.FY 
„BE ?\FY\ 
‚BF ?\FY\UML\ { 
„LO ?\FY\PIC\ { Bilderverzeichnis 
{ 
{ 


zeichen - 
sätze 


deutschen 
Umlauten . 


„PV ?\FY\ PV-Files 
.@B .LB ?\FY\BLOCK\ Block-Dateien 


{ Standard - | 
} 
} 
} 
} 
} 


Listing 1. Diese Zeilen in der Datei »fy.def« erlauben eine be- 
quemere Bedienung bei der Dateiauswahl 


Änderung des Clipper-Programms 
für Fenstergenerierung 


In der Clipper-Werkstatt (DOS International, Ausgabe 
1’90) wurde ein Programm zum Generieren von Fenstern 
vorgestellt. Paul Kohler testete dieses Programm und be- 
fand: »Bis auf die Routine »f_clear« (Löschen Fensterin- 
halt) im Programm »f_window.prg« läuft alles zufrieden- 
stellend. In der genannten Routine aber hat der Autor 
wohl am falschen Ende gespart, denn er löscht das Win- 
dow mitsamt dem Window-Rahmen, dem Window-Na- 
men und dem Füllmuster. Das kann aber nicht im Sinne 
des Erfinders sein!« 
Deshalb hat Paul Kohler das Programm »f__window.prg« 
(Listing 2) so geändert, daß auch diese Routine einwand- 
frei arbeitet, hier die Kurzbeschreibung: 
Bei der Fensterinitialisierung »winini« muß eine neue Va- 
riable eingefügt werden, die die Füllmuster mitsamt den 
Zeichen des Window-Rahmens aufnimmt (Variablenna- 
me: »fuell«). Diese Variable ist entsprechend der Window- 
sah zu dimensionieren und mit neun Leerzeichen zu 
en. 

Im Modul »f__auf« werden den Variablen (»fuell(n)«) bei 
den Case-Anweisungen die Werte für Window-Rand und 
-Füllmuster zugewiesen. 
Im Modul »f__clear« wird die bisherige Anweisung »clear 
to« komplett entfernt, dafür wird eine Box entsprechend 
den Window-Koordinaten und mit den in der neuen Va- 
riable »fuell« enthaltenen Muster- oder Linientypen ge- 
zeichnet. Da der Window-Name noch fehlt, wird dieser 
entsprechend der Window-Nummer nachgetragen. Listing 
3 zeigt die Funktionen als praktische Anwendung. 

(Paul Kohler/ks) 


Name....... een. F_WINDOW.PRG 
Sprache......... dBase III plus 


Grafikkarte 


2: * Programm: » F_WINDOW.PRG « 

ö Fensterfunktionen für Clipper 

- Es ist eine Funktionssammlung 
ein Demoprogramm 


- Aus DOS International 1.99 S. 


‘ 
PR x 50202 5 2220272 2 2 202 202 22 2 2 2 2 202 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2203 


s 


18: * Funktion: 
11: * 
12: * 


WININI() * 
Festlegung der Variablen * 
und Parameter, sowie die * 
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[2F4] 
[%95] 
[FU5] 
[AU4] 
[2F4] 
[zc6] 


. [HZA] 


[s12] 
[HB2] 


13: 
14: 
15: 
16: 


: £unction WININI 


18: 


Tips & Tricks 


* Anzahl der Fenster * 


* Parameter: Anzahl der Fenster (M) * 
EZ 2 2.2 2 2 202 2 22 222 2 272 2 202 2 2 2 2.202 2 2 2 22 2 2 27 2 202 2 20 


&& Fenster initiali 
sieren 

Parameter m 

: public f_nr 


: I_nr=1 
: for is 1itom 


: public £f_name[i), £fı[i], £f2[i)J, £3[ij, fali 
ee fuell[i) 


: private f name[m],fi[m],£f2[m],£3(m],£4[m],£ 
ain] EuslT[m] 
for is1 tom 


2:2 “nane[ije"wint+str(i, 1) 
: £afi]="w/n" 

: £ifi]=l 

: £2[fi]=1 


£3[i]=1 
£a[il]=1 


: £fuell[i]=space(9) 
ı next 


n 
I YeeyEn (».t.) 


Ka 2 2 202 2 2 0202 2702 2 2 21272727 2 2 2121212272722 2 21272727272 2122272772 


* Funktion: F _AUF() * 

* öffnen eines Fensters, * 
Rahmen zeichnen, Farbe * 
einstellen * 

Parameter: 20 Zeile oben * 
so Spalte oben * 
ZU Zeile unten ; * 
SU Spalte unten * 
RA Rahmentyp * 
WORT Überschrift * 

* FARB Farbeinstellung * 

EZ 2 2 2 2 20202 2 212 27212 2 272 2 X 1272 212 202 2 272727 27202 202 2 2720222773 

FUNC F_AUF && Fenster öffnen 

parameter zo,so,zu,su,ra,wort, farb 

fa[f_nr]=setcolor() 

£ nr=F_ nr+1 

£IL£_nr]=zo 

£2[(£_nr]=so 


[EZ SE SE Ze Ze Ze 2 


: £3[£_nr]=zu 


£4[£_nr)=su 

set color to &farb 

: £f_name[f_nrj=savescreen(f1[f_nr],f2[f_nr],£ 
3T£_nr],fa[lf_nr)) 


ı do case 


case ra=ı 
rand= P-!18 
rt re 
case ra=2 
rand=" 
er 
case en 
rand= 
fuell ge ]= Bun 
case ra=4 
ranı P-118° 
u 
case Er jet > 
rand= [1] 
fuellt$ Ar]erand 


: case ra=6 


rand= hu 

pe 
case ra=7 

rand=" At 

fuell[f_nrj=rand 


: case ra=8 


rand=" J_L| 
fuell[ gi ] za: 
case ra=9 
rand=" 
£uell[ 
endcase 
@ zo+l,so+l,zu-1,su-1 box rand 


perl" 
_nr]=rand 


: zentr=( (su-so)-len(wort))/2 


: * FUNKTION: 
+ 


@ zo+l,so+int(zentr) say wort 
return (.t.) 


POTT ET UT nr 2 2 2 22 2 2202 2 2 2 2 202 2020202022 2 2 2 223 


F_Zu() * 
Schließen eines Fensters * * 


<* keine Parameter 
H Ve  huranaaras 


func F_ZU && Fenster schlei 


ßen 


‘ dee ‚£2(£_nr],f3[£f_nr),falf_ 


: £_nr=Z 


nrj,f_name[f_nr]) 
nr-1 


: farb=falf_nr] 


Listing 2. Das modifizierte Listing »£_window.prg« für die 
Fensterverwaltung aus der DOS 1’90 
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Ärger mit KERAAVENORRE, 


Unzuverlässig? Ungenau? 


Schließen Sie einen Digital,Joystick an 
Ihren PC an! Wie? Mit Digi-Joy PC! 


* Endlich paßt jeder Digital-Joystick (wie für C 64 
oder Atari) an Ihren PC 

* Mitgelieferte Software erlaubt die Benutzung in 
allen Spielen 

* Auch für selbstbootende Spiele geeignet 


Adapter, Software und dt. Handbuch f 
nur 59 Mark && 


"Tool des Monats“ 
(Chip-Tool 3/90) 


Gleich mitbestellen: 


passender Joystick »Quickshot || Plus« 21,90 DM 

Diskette mit 6 ausgewählten PD-Spielen 10,- DM (35“ 12,— DM) 

Versand per NN (nur Inland) zzgl. 7,— DM bei Vorkasse (Scheck) 4,— DM. Ver- 
sandkosten unabhängig von der Bestellmenge. 


Martin Hepp Computertechnik * Telefon 0 61 98/25 21 
Adolf-Guckes-Weg 1/D7 * 6239 Eppstein * Fax 1375 


Computer-Versand Dürr & Gerlach 


Atari Epson-Drucker (dt. Handbücher) 
Mega ST 1,SM 124 1498,- 

VEREIN BEZ, 2158,- | 1X 400 Erd: 
IVEREBSES VEPT 3178,- | LQ 400 648,- 
LNEREIEBEIR) 845.- | LQ550 828,- 


LQ 850 1284, - 
Commodore _ | LQ850+ (neu!) 1378,- 
Zalultee welulele] 1776,- | 10860 1578- 
Amiga 2000 mit 20 MB Mulıl) 1648.- 
(autoboot) 2738,- | LQ 1050+ (neu!) 1759,- 
Amiga 2000, Monitor 1084 2363,- | [0 1060 1968.- 
XT-Karte mit 5,25" Laufwerk 648,- | [Q 2550 2798-- 
Olivetti PCS 12,%:7:10) 1029,- 
AT-kompatibler Rechner (80286) FX 1050 1279,- 
12 MHZ, 3,5" Laufwerk, 40 MB ieR:lsie] 1678,- 
Festplatte (27 Ims), Grafik, je Pl:E10] 24098,- 
VGA-Monitor, DO 3, GQ 5000 Mega 2 
GW-Basic, Able 1 3999,- I (neu!) mit 2 MB RAM PY21: Ps 

Versandkostenpauschale: Inland DM 12,-, Ausland DM 40,- je Paket. Lieferung nur 

gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Preise güllig ab 15.05.1990. 


Franziskanergasse 13, 7300 Esslingen, Tel.: 0711/3553921 





Fallen Sie 
ruhig aus dem Rahmen. ... 


NOVA Computer-Systeme werden auch Sie überzeugen. 


e NOVA AT 286 
'e NOVA Neat 16 
e NOVA 386 SX 
e NOVA 386 Tower 


e NOVA 386 Cache 
e ADD-OnCard 
e Netzwerke 
e Motherboard 
'e Gehäuse 


\® 
- Bitte fordern 


Sie unsere 


Com pu tex GmbH Händlerpreisliste an! 


Computer Vertriebs-Gesellschaft 


Kanalstr. 19: 4400 Münster 
Tel. 0251/20527 : Fax 0251/25536 




















BCi 


| | 
Di sASs [lien ion 1.0 


Sesam Öffne dich! 


BCi DisAsm erschließt jedes Programm! 


Wandelt den Programmcode in ein dokumentiertes Assem- 
blerlisting um. Mit normalen Editoren können Sie nun ver- 
ändern und modifizieren, und mit gängigen Assemblern 
und Debuggern kann danach wieder assernbliert werden. 


Es gibt kaum einen, der BCi DisAsm das Wasser reichen 
kann! 


aueh Experten kennen nicht immer die Lösung, aber sie wissen, wo sie suchen 
müssen, 

BCI DisAsm hilft JEDEM, dia verwirrendan und frustrieranden Software-Puzzles, 
welche sich beim Umgang mit dem Computer ergeben, zu lösen, Und zwar 
schneller als mit Jedem anderen Produkt, das Sie kaufen können, egal, um 
welche Preisklasse as sich handelt. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie sofort ein Know-how, das Sie normalerweise 
‚Jahre an Erlahrung kösten würde. Versuchen Sie nicht, das Rad neu zu erfinden! 


BCI DisAsm — Der Intelligente Disassembler 

8Ci DisAsm ist ein. intelligenter, Bag dokumentierender MS-DOS- 
Disassembler. Die ausgafeilten Routinen im BCI DisAsm analysieren in kürzester 
Zeit selbst komplexen und umfangreichen Programmcode und zeigen dabei 
potentielle Problempunkte aul. 


BCi DisAsm — Das Lernmittel 

Sie brauchen kein. Speziallst in Assernbler-Programmierung zu sein. 

BCi DisAsm produzlert aus jedem beliebigen Programm Ihras IBM-kompatiblen 
Computers ein qui dokumentieries, leicht verständliches Assemblerlisting. 


BCI DisAsm — Einfach In der Handhabung 

BCi DisAsm kann sowohl über Parameter von der DOS-Kormmandozeile aus als 
auch interaktiv über Menüs pesurt werden. Die Menüstruktur ist Lotus- 
kompatibel und selbstverständlich in Deutsch. Es basteht keine Notwendigkeit, 
nsue Bsfshla zu lernen oder ständig im Handbuch nachzuschlagen. BCi DisAsm 
ist unmittelbar anwendbar! 


Minimale Systemanforderungen 
256 kByte RAM, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 CPU, MS-DOS oder 
PC-DOS Version 2.0 oder größer 





BCi DisAsm wird Ihnen bei den folgenden 
Schritten helfen: 


. Lernen Sie Assembler-Programmierung, wenn Sie möchten. 

. Entdecken Sie, warum Programm XYZ auf Ihrem Rechner nicht 
läuft, und tun Sie etwas dagegen. 

. Andern oder entfernen Sie Programmteile. 

. Sichern Sie sich gegen destruktive Programme ab. Finden Sie einen 
“Virus“, und entfernen Sie ihn. 

. Integrieren Sie Code aus compilierten Programmen in eigene 
Anwendungen. 

. Erhöhen Sie die Kompatibilität Ihrer Software. 

. Passen Sie Software an verschiedene MS-DOS-Versionen an. 


09 on ao n— 


© 1987 BCi, West Germany und USA 

Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. 

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corp. 

BCi DisAsm kostet inkl. eines sehr ausführlichen deutschen 
Handbuchs (mehr als 100 Seiten) nur 


199,— DM unverbindliche Preisempfehlung 
Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 
Inland; Ausland: 


Einzelpreis 199,— DM Einzelpreis 199,— DM 
zzgl. Versandkosten 4,— DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 


Endpreis 203, —- DM Endpreis 205,— DM 





Bitte benutzer Sie die Bestellkarte. 


/ 
DMV-Verlag : Postfach 250 » 3440 Eschwege ‚4 W 
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111: 
112: 


113: 
114: 
115: 


116: 


117: 
118; 
119: 
129: 
121: 
122: 
123: 
124: 
125: 
126: 
127: 


set color to &farb 
return (.t.) 


K& 2 2 2 212 2 272 2 2 22 27202 22 2202 2722 2202 2722 22 227222202222 


* FUNKTION: F_CLEAR() * 
* Löschen des Inhaltes * 
* eines Fensters * 
* keine Parameter * 
E22 2 2 2 2 2 2 202 2 2 212 2272 22 2722 2 272 272 2 272 2 272 2 222 227 227 
function £_clear 
@ £1[£_nrj+1,f2[f_nr]+1,f3[£_nr)-ı1,f4[f_nr] 
-1 box fuell[(f_nr] 
wort=" " 
do case 
case f_nr-2 =1 
2 höher 
wort=" Fenster 1 
pr. Window ! 
case F_nr-2 =2 
wort=" Fenster 2 
case f_nr-2 =3 
wort=" Fenster 3 
case f_nr-2 =4 
wort=" Fenster 4 
endcase 


&& -2, da f_nr 


&& als das ents 


zentr=((f4[£_nr)-f2[f_nr])-len(wort))/2 
e fı[f_nrj+1,f2[f_nr]+int(zentr) say wort 
return (.t.) 


Listing 2. Das modifizierte Listing »£{_window.prg« für die 
Fensterverwaltung aus der DOS 1’90 


Name......0000.. DEMO.PRG 


Sprache......... dBase III plus 
Grafikkarte..... jede 


[6W4] 
ENW5] 
[sW6] 
[9R6] 
[6W4] 


IS 


aw sen naneaa DO 
SESSSSTESEEE 5 


m mme,mmm mTmmeeememmmmm [m 
88 5 
FR a 


8 0. 
BE 5 


790 DOS 


Ds me en CEO er errme; 


Ka 2 2 2 202 22 2 202 202 21272 272 2 20272 272727272272 22722722272 2°7°20727 

“r.r 

* PROGRAMM WIN_DEMO.PRG 
* 


window-Demonstration, nutzt di 
* 


Funktionen aus F_WINDOW.PRG 
* 
La 2 2.2 2 2 2 2 202 2 2 2 2027272 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 27272 2 2122 
2 2 203 


set cursor off 


* Init Windows 

winini(6) && für 5 Fenster 

* Startfenster ganzer Bildschirm 
f_auf(1,1,25,80,4,"WINDOWING IN 
CLIPPER ","R/w") 


* 1. FENSTER, einfacher Rahmen 


Re Fenster 1 ","gr+/b","g 


@ 7,12 say "DEMO WINDOW" 

inkey(ß) 

£_clear() 

* 2. Fenster, einfacher Rahmen 
f_auf(5,48,15,68,2," Fenster 2 ","r/g","f") 
inkey(ß) 

f_clear() 

* Fenster 3, doppelter Rahmen 
£_auf(19,29,22,598,1," Fenster 3 ","w+/b", "5 
a 


inkey(9) 
£f_clear() 


* fenster 4, doppeler Rahmen mit Muster 
f_auf(3,28,7,59,4," Fenster 4 ","rg/bg" "ie 


inkey(9) 
f_clear() 


KurkkkkckkckRrk Fenster wieder zu kKkrkkkkkk 
Ka 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 
f_zu() && Fenster 1 
inkey(p) 

£_zu() 
inkey(9) 


&& Fenster 2 


f_zu() && Fenster 3 





[#13] 
[ND1] 
[NPS ] 
[#13] 
[RD1] 
[YP5] 
[#13] 
[TD1] 
[945] 
[#13] 
[VD1] 
[NV&4] 
[H13] 
[XD1] 
[KZ4] 


Tips & Tricks 


inkey(p) 
£f_zu() && Fenster 4 
inkey(9) 

f_zu() 


set cursor on 
return 


&& Startfenster 


&& Programmende 


* Programm: » F_WINDOW.PRG « 
k Fensterfunktionen für Clipper 
- Es ist eine Funktionssammlung 

ein Demoprogramm 


- Aus DOS International 1.99 S. 


K& 2 2 2 2 2122 212 2 20212 272 2 272 2 272 2 22 22 2 2722 2 22222 272207 
* Funktion: WININI() 

* Festlegung der Variablen 
* und Parameter, sowie die 
* Anzahl der Fenster 


* Parameter: Anzahl der Fenster (M) 
La 2 2 2 2 202 202 2 202 202 202 21202 212 2 212 2 202 22 2 2 227272 2227277 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


function WININI 
sieren 
Parameter m 
public £_nr 
i_nr=1 

for is 1tom 
public £f_name[i], fı[i), £2[iJ, £3[i], £ali 
], fali],fuell[i] 

next 


&& Fenster initiali 


private f name[m],fi[m],f2[m],£f3[m],£f4[m],£f 
afm],fuell[m] 

for is1 tom 
£f_name[i]="win"+str(i,1) 
fali]="w/n" 

£ı1[li]=ı 

£2[i]=1 

£3[i]=1 

£4li]=1 
fuell[i]=space(9) 

ext 


n 
return (.t.) 


La 2 2 2 2 20202 2 2 2 2 2 2 2 272 2 2 2 2 2727272 2 22 2 272 2 22 2 222 2 2 2 


* Funktion: F _AUF() 
öffnen eines Fensters, 
.Rahmen zeichnen, Farbe 
einstellen 
Parameter: 20 Zeile oben 
SO Spalte oben 
ZU Zeile unten 
SU Spalte unten 
RA Rahmentyp 
WORT Überschrift 
* FARB Farbeinstellung 
Ex 2 2 2 2 202 2 202 2 202 2 2 202 2 212 2 22 2 2 2 2 272 2 2 2 272 2 2 222 2 
FUNC F_AUF && Fenster öffnen 
parameter zo,so,zu,su,ra,wort,farb 
fa[f_nr]=setcolor() 
£_nr=F_nr+1 
fIL£_nr]=zo 
£2[£_nr]=so 
£f3[£_nr]=zu 
f4[f_nr]=su 
set color to &farb 
£f_name[f_nr]=savescreen(f1[f_nr],f2[f_nr],f 
3Tf_nr],falf_nr]) 
do case 
case ra=1 
rand=" Pt 
fuell[f_nrj=rand 
case ra=2 
rand=" Js-up 
£fuell[f_nrj=rand 
case ra=3 
rand=" J-1[g" 
fuell[f_nr]=rand 
case ra=4 
rand=" — |! -L[" 
fuell[f_nrj=rand 
case ee peu 
rand= = 
fuell[f_Ar]erand 
case ra=6 
rand="—r |} Li 


L Ze Ze Ze Ze Ze Ze ze Ze 2 
E SE Zu Ze Zu Ze Ze Ze Ze Ze Ze Ze 2 


Listing 3. Dieses Listing demonstriert die Funktionen des 


Listings 2 
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Tips & Tricks 


fuell[f_nrj=rand 
:ı case ra=7 
rand="|!-L| " 
fuell[f_nr]=rand 
: case ra=8 
rand=" — |J-L]| " 
fuell[f_nrj=rand 
: case ra=9 
rand-" 8] " 
fuell[f_nr]=rand 
endcase 
: @ zo+l,so+l,zu-1,su-1 box rand 
» zentr=((su-so)-len(wort))/2 
: @ zo+tl,so+int(zentr) say wort 
s return (.t.) 


EEE I 77 722 7275 
: * FUNKTION: 
* 


F_ZU() * 
Schließen eines Fensters * 
ı* keine Parameter * 
Fe 2 2.2 2 2 202 2 2 2 202 2 22 202 2 2.2 2 272 22 2 212 2 2 2 22 2 22 22 22 27 2 
: £unc F_ZU 

ßen 
: restscreen(fi[f_nr],f2[f_nr],£f3[£_nr],£slf_ 

„ar £f_name[f_nr]) 

£ ar-X nr-1 

Eee Aal nr] 

set color to &farb 

return (.t.) 


&& Fenster schlei 


Pan 2 202 2 2 2 202 202 2 202 202 2 2 2 2 2 2 202 212 2 2 2 22.2 22 2 22 22 2 2 22 2 
: * FUNKTION: F_CLEAR() * 
* Löschen des Inhaltes * 
ı* eines Fensters * 
ı* keine Parameter * 
Pe 2 2.2 2.2 202 2 202 2027 2 202 202 22 2 2 202 22 2 2 2 272 2 2 2 2 2 2 22 2 2 22 2 
i function f_clear 
e f1[£_nrj+1,£2[f_nrj+1,f3[£_nr)-1,£4[f_nr] 
-1 box fuell(f_nr] 
: wort=" " 
: do case 
case f_nr-2 =1 
2 höher 
wort=" Fenster 1 
pr. Window ! 
case F_nr-2 =2 
174: wort=" Fenster 2 
175: case f_nr-2 =3 
176: wort=" Fenster 3 
177: case f_nr-2 =4 
178: wort=" Fenster 4 
179: endcase 
189: 
181: zentr=((f4[f_nr]-f2[f_nr])-len(wort))/2 
182: @ fı[£ ei „£2[f_nrjtint(zentr) say wort 
183: return (.t 
184: 
185: 


Listing 3. Dieses Listing demonstriert die Funktionen des 
Listings 2 


&& -2, da f_nr 


&& als das ents 





Ist eine Diskette im Laufwerk? 


Unter Clipper läßt sich leicht kontrollieren, ob eine Dis- 
kette formatiert ist beziehungsweise überhaupt im Lauf- 
werk liegt (Verriegelung): 

Man schreibt hierzu eine Nullbytedatei auf das entspre- 
chende Laufwerk mittels der Funktion »fcreate()«. Liegt 
dort keine formatierte oder gar keine Diskette, so erzeugt 
das einen Fehler. Über die Funktion »ferrorf)« kann dieser 
Fehler leicht abgefangen werden. 

Beispiel: 

TEST= FCREA- 
TE("A: \ Temp. Txt",0) 
IF FERROR() <> 0 

DO FEHLER_MELDUNG 
ENDIF 

Wie die Fehlermeldung aussehen soll beziehungsweise 
was nach dem Erkennen des Fehlers geschehen soll, bleibt 
Ihnen überlassen. Entwickeln Sie Ihre persönliche Fehler- 
behandlungsroutine! 


&& Datei anlegen 
&& Fehler 
&& Ihre Fehler-Routine 


(Paul Kohler/ks) 


Wie viele Disketten brauche ich für 
meine Datensicherung? 


Stellen Sie sich vor, Sie machen eine Sicherung Ihrer Fest- 
platte und müssen nach der 20. Diskette feststellen, daß 
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Sie nicht genügend (formatierte) Disketten bereitliegen ha- 
ben - da bleibt nur der Abbruch oder das Opfern einer 
anderweitig benutzten Diskette (deren Inhalt in diesem 
Fall noch nicht einmal überprüft werden kann). 
Das Programm »diskzahl.C« (Listing 4) ermittelt vorher 
die zum Sichern notwendige Anzahl der Disketten. Es 
durchsucht auf Wunsch die gesamte Festplatte und orien- 
tiert sich bei seinen Kommandozeilenparametern am 
Backup-Befehl des MS-DOS. Neben Wildcards für den 
oder die Dateinamen kennt es im einzelnen folgende 
Schalter: 
/s Unterverzeichnisse absuchen 
/m Attributbyte beachten, bereits gesicherte Dateien werden 
ignoriert 
/4:Dateidatum beachten, Dateien älteren Datums werden igno- 
riert (Format: TT.MM.JT) 

/%:Dateizeit beachten (Format: HH.MM.SS) 
Die Reihenfolge der Kommandozeilenparameter spielt kei- 
ne Rolle. Ungültige Datums- oder Zeitangaben werden be- 
anstandet. Nach Ablauf könnte das Programm beispiels- 
en die in der Textbox dargestellte Meldung ausgeben 
(Bild). 
Die Datenmenge bezieht sich auf das Backup von MS-DOS 
3.3. Frühere Versionen benötigen etwas mehr Platz, weil 
hier Datei für Datei gesichert und somit Platz auf der Dis- 
kette verschenkt wird. Wenn »Diskzahl« feststellt, daß die 
MS-DOS-Version kleiner als 3.3 ist, wird eine entspre- 
chende Warnung ausgegeben. 
Das Programm ist in Quick-C geschrieben und sollte sich 
ohne große Probleme auch an andere Compiler anpassen 
lassen. Vor dem Durchsuchen der Verzeichnisse muß die 
Kommandozeile ausgewertet werden. Zunächst müssen 
Datum und Uhrzeit auf ihre Zulässigkeit geprüft werden. 
Die Prüfung des Datums geschieht mit Hilfe der Monatsta- 
belle. Die Ermittlung eines Schaltjahres dürfte für die mei- 
sten C-Programmierer kein Problem darstellen. Die Anga- 
ben für Datum und Uhrzeit werden in das interne MS- 
DOS-Format umgewandelt, also in einen 16-Bit-Wert, den 
Sie mit dem Eintrag innerhalb der Struktur find__t verglei- 
chen. Die Umwandlung geschieht folgendermaßen: 
Zeit=Stunden*2048 + Minuten*32 + Sekunden/2 
Datum=(Jahr-80)%512 + Monat*32 + Tag 
Das ließe sich zwar ganz elegant durch Bitverschiebungen 
berechnen, aber aus Gründen der Übersichtlichkeit wurde 
die Berechnung konventionell programmiert. 
Das eigentliche Durchsuchen der Verzeichnisse geschieht 
rekursiv: Immer, wenn ein weiteres Unterverzeichnis ge- 
funden wird, wird es aktiviert und seinerseits durchsucht. 
Aus diesem Grunde ist es notwendig, durch den Linker ei- 
nen großen Stack-Bereich einrichten zu lassen (zum Bei- 
spiel: /ST:32768). Von den Bibliotheksfunktionen 

__dos_findfirst()« und »_dos_findnext()« wird reger 
Gebrauch gemacht. 
Da das Backup-Programm von MS-DOS 3.3 die einzelnen 
Dateien zu einer einzigen zusammenfaßt, können die ein- 
zelnen Dateigrößen einfach addiert werden. Unter einer 
früheren MS-DOS-Version müßte die Größe der einzelnen 
Datei zu einem Vielfachen der Cluster-Größe aufgerundet 
werden (diese beträgt je nach Diskettenformat 512 oder 
1024 Byte). 

(Uwe Sawallisch/ks) 


Sprache 


Grafikkarte 





DOS 7'90 


gun 
SEE 


790 DOS 


: #define GROSS 
: #define MITTE 
: #define KLEIN 


Programmdatei DISKZAHL.C 


Feststellen der Datenmenge inner- 
halb eines Verzeichnisses mit Aus- 
gabe der zur Sicherung voraussicht- 
lich benötigten Diskettenanzahl. 


Compiler: Quick C 
Autor: Uwe Sawallisch, 98.91.1999 * 


: #include <dos.h> 
: #include <stdio.h> 


: #define SCHALTJAHR(jahr) ( jahrt4=-=@ && jah 


r31p@1=9 || jahrtagp==p ) 
12199991 

T20BBBL 

36PPAPL. 


: /*--- Funktionen: ---*/ 
: void syntax(); 

: int checkdir(); 

: unsigned set_datum(); 

: unsigned set _zeit(); 


: /*--- Globale Variablen: ---*/ 
: long bytes; 

: int s_flag; 

: int m flag; 

B unsigned datum; 
: unsigned zeit; 
: unsigned char attribut; 
: unsigned char tage[2][13]= 


/* Größe 

/* Subdirectories? 
/* Archivbyte? 
/* Datum 

/* Zeitstempel 
/* Attributbyte 


{8,31,28,31,39,31,38,31,31,39,31,3@,31} 
{9,31,29,31,39,31,3@,31,31,3@,31,3@,31} 


. 
' 


: main(argc,argv) 
: int argc; 
s char *argv[]; 


char filespec[129]; 

char drive[3],directory[129),name[1@],e 

xt[5]; 
union REGS regs; 


if(argc==1) 
syntax(); 
exit(1); 


strepy(filespec,""); 
attribut= A NORMAL| A _RDONLY|_A_SYSTEM| 


_A_HIDDEN; 


while(--argc) 
strupr (argv[argc]); 


if(argv[argc][ß]== 
I 


'/‘ || argvlarge 

if(argv[arge)[1]=='S') 

5 s_flag+t+; 

ae if(argv[argc][1]=='M') 
m_flag++; 

lisa if(argv[argc][1]=='D') 
datum=set_datum(argv[argc]) 


} 
else if(argv[argcj[{1]=='T') 


zeit=set_zeit(argv[argc]); 
} 
else 

syntax(); 


exit(1); 
} 


else 
strcpy (filespec ,‚argv[argc]); 
} 


if(strlen(filespec)==ß) 
{ 
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Tips & Tricks 


93: syntax(); 

94: exit(1); 

95: 

96: 

97: _splitpath(filespec,drive,directory,nam 
e,ext); 

98: if(name[9]==ß) strepy(name,"*"); 

99: if(ext[ß]==9) strepy(ext,".*"); 

199: makepath(filespec, drive,directory,name 
[3 ’ 

191: 

19 if(checkdir(filespec, "")==NULL) 

193: 

194: regs.h.ah=ßx39@; 

195: intdos (&regs,&regs); 

: if(regs.h. al<3 || regs.h.ah<39) 

197: 

198: print£f("\nAchtung! Diese Maschi 
au unter DOS %d.%d.\n",‚regs.h.al,regs 
.h.ah); 

199: printf("Das Backup-Programm die ' 
ser DOS-Version benötigt\n"); 

119: printf("mehr Speicherplatz für 
die zu sichernden Daten!\n"); 

111: 

112: 

113: print£("\nDatenmenge: 

s1dld Eee bytanlı 

114: print£ ("--------------------------- 
.m—nsannnnnnnnnn \n "); 

115: print£f("Sie benötigen zum Sichern % 
2ld 1.2 MB-Diskette(n)\n",bytes/GROSS+1L); 

116: print£(" oder % 
21d 729 Prg-Diskette(n)\nt, BIER 

117: rintf(" oder 
21d 360 KB-Diskette(n)\n"‚bytes/RLEIN+IL)} 

118: print£("--------------------------- 
SBSSSSS een \n\n"); 

119: } 

129: else 

121: 

122: £fprintf(stderr,"\nKeine Dateien gef 
unden!\n"); 

‚123: } 

124: 

125: exit(9); 

126: } 

127: 

128: /*----------------=------ ------------ 

129: * Datum ins DOS-Format umwandeln 

138: *-------------- 2-2. */ 

131: unsigned set_datum(string) 

132: char string[]; 

133: { 

134: unsigned tag,mon,jahr; 

135: 

136: tag=mon=jahr=@xFFFF; 

137: sscanf (string, "%*3s%d.%d.%d" ‚&tag,&mon, 
&jahr); 

138: i£(jahr > 1999) jahr-=1999; 

139: 

148: if(tag<=tage[SCHALTIAHR( (jahr+19@9)) ][m 
on) && mon<=12 && jahr>=89 && jahr<29ß) 

141: 

142: return( (jahr-89)*512+mon*32+tag); 

143: } 

144: else 

145: 

146: £fprintf(stderr,"\nUnzulässiges Datu 
m: %s\n",string); 

147: exit(1); 

148: 

149: } 

159: 

151: [k--mumanunnanlnnlnnn nn en 

152: * Zeit ins DOS-Format umwandeln 

153: #*---------- -------- ---- 22220 */ 

154: unslgnsn set_zeit(string) 

155: char string[]J; 

156: { 

157: unsigned std,min,sek; 

158: 

159: std=ßxFFFF; 

16ß: min=sek=ß; 

161: sscanf (string, "%*3s%d.%4.%d" ‚&std,&min, 
&sek); 

162: ; 

163: if(std<24 && min<6ß && sek<6ß) 

164: 

165: return(std*2948+min*32+sek/2); 

166: ; 

167: else 

168: 

169: £fprintf(stderr,"\nUnzulässige Uhrze 


it: %s\n",string); 
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Tips & Tricks 





[P7@] 
[168] 


[c33] 
[U7@) 
[U72] 
[E56] 
[172] 
[2291 
[284] 
[U7@] 
[22] 
[2B4] 
{HY11 
[2B4] 
[H92] 
[P7@] 
[7AE] 


[74D] 
[5SVB] 
[4GA] 
[M78] 
[339] 
[ıY8] 
INGA] 
[3FC] 


[U72] 
[5C4] 


178: 
171: 
172: 
173: 
174: 
175: 
176: 
177: 
178: 


189: 
181: 
182: 


183: 
184: 


185: 
186: 


187: 


188: 
189: 
199: 
191: 


192: 
193: 
194: 
195: 


196: 
197: 
198: 


199: 
2998: 
221: 


292: 
293: 
294: 
295: 


296: 
297: 
2B8: 
2989: 
219: 
211: 


212: 
213: 
214: 
215: 


217: 
218: 
219: 
22: 
221; 
222: 
223: 
224: 
225: 





exit(1); 


l*--- .———— -—nnnnn nn .——,————— 
* Lesen der Directories (rekursiv) 
tamnmanananannnnnnnnnn De ae aha 


int checkdir(org_name,verz) 
char org_name[],verz[]; 
{ 
struct find t datei,subdir; 
char filespec[129], dirspec[129]; 
er char drive[3], directory[129],name[1P1, e 
[5]; 


a rmatatürgS name,drive,directory,nam 
f 

streat (directory,verz); 

_makepath(filespec,drive,directory,name 
’ ’ 

Rn ae a aa 2 She 

.#N); 

if(s_ flag) 

{ 


IE dos findfirst(dirspec, A _SUBDIR 
‚&subdir)== ) 


{ 
do 


if(subdir.attrib==_A SUBDIR 


if(subdir.name[ß]!='.') 
checkdir (filespec,s 
ubdir.name); 
} 


} 
while(_dos findnext (&subdir)== 
ULL); 


} 


if(_dos_findfirst(filespec,attribut,&da 
=NÜULL) 


tei)= 
do 
if(m_flag) 
atei.wr_date en er atelkrn time = > 
er) bytes+=datei.size; 
else 


if(datei,wr_date >= datum && 
datei.wr_time >= zeit) 
bytes+=datei .size; 
} 


} 
while(_dos_findnext (&datei)==NULL); 
} 


return(bytes ? NULL : -1); 


ur 





227: 
228: 
229: 
238: 
231: 
232: 
233: 
234: 
235: 
236: 
237: 
238: 
239: 


249: 
241: 


/ 
_ * Hilfetext 


t---—— 1-1 m 4 / 


void syntax() 
{ 


Zprinti(stderr, "\nDISKZAHL überprüft di 
e Dateigrößen eines oder mehrerer Ver-"); 

fprintf(stderr, "\nzeichnisse und. berech 
net die zum Sichern dieser Dateien er-"); 


fprintf (stderr, "\nforderliche Disketten 
anzahl. (Gültig ab DOS 3.3)\n"); 
fprintf(stderr,"\nsyntax: DISKZAHL [fil 


espec.ext] <flag(s)>"); 
Iprintf(stderr,"\n flagsı /s 
--> Unterverzeichnisse absuchen"); 
fprint£f(stderr,"\n /m 
--> Archivbyte beachten"); 
£fprintf(stderr, "\n /a:tt.mm.jj 
--> Datum beachten"); 
£printf(stderr,"\n /trhh.mm.ss 
—> Zeitstempel beachten\n"); 
£fprintf(stderr,"\n z.B.: DISKZAHL C:\\ 
TEXT\\*.TZT /s /m /d:31.1.89 /t:12.9@\n") 


Listing 4. »diskzahl.c« berechnet die Anzahl der benötigten 
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HEGA-1000 ............... 995,- DM 
Grafikkarte mit PAL (FBAS)-Ausgang 


Dieses Interface ermöglicht die Ausgabe von CGA, Hercules EGA und 
VGA (640 x 480) Texten und Grafiken auf Videorekorder und Fernseh- 
geräten mit Scarteingang. Die Übertragung kann durch Tastendruck oder 
softwaremäßig erfolgen. 

Es können bis zu 16 Farben aus einer Palette aus 64 Farben dargestellt 
werden. 

Das Interface besitzt eine Cinchbuchse (FBAS) und eine 9-polige RGB- 
Buchse (50 Hz). 


Informationsblatt gratis. Der Versand der Interfacekarte erfolgt p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 
1000 Berlin 37, Tel:030/801 56 52 


Neue Str.13, 


Info + 
Preisliste 
anfordern 


Info + 
Preisliste 
anfordern 


utoSketch 


Beratung 
und 
Schulung 


Moltkestraße 21 Telefon 02336/82623-25 
D-5830 Schwelm Telefax 02336/82747 


AutoCad & AutoSketch 
plottet auf EPSON, NEC 


& kompatiblen Druckern. 


r 
für EPSON-MX/FX/LQ/SQ, NEC P6/P7/P9 und kompatible Drucker. 
Auflösung je nach Druckertyp bis zu 360 dpi. Bei EPSON LQ/SQ und 
NEC P6/P7/P9 auch in Farbe, vorausgesetzt, Ihr Drucker istfür Farbe 
ausgerüstet und Ihr PC ist mit Expanded Memory (EMS) ausgestattet. 
Plottet auch binäre ADI-Dateien. Benutzen Sie aktuelle Programm- 
versionen, die Treiber eignen sich nicht für AutoCad 1.0 oder 
AutoSketch 1.0. 
5,25"-Diskette mit deutscher Anleitung. 
Info kostenlos. 

Händleranfragen erwünscht 


Friedrich Meier 


Personal Computer Support 
Alt-Holzhauser-Straße 25 - D-4902 Bad Salzuflen 1 
Tel.05222/22276- Fax 05222/22716 


98,- DM 
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VIDEO-Digitizer für IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 II .unesersneneennennenennne 795,-DM 


Auflösung 768 x 576 und 1280 x 576 Pixel, max 16 Graustufen 
(Echtzeit bei 2 Graustufen). Unterstützt werden CGA, HGC, EGA und VGA- 
Karten. Speichern im ‚TIF, .PCX und ‚IMG-Format. Utilities auf Anfrage. 


VIDEO-1000 VGA .neennnnennn» .„. 1295,-DM 


ECHTFARB und ECHTZEIT-Diglitizer mit einer Auflösung von 320 x 200 
Pixel mit 256 Farben (aus 2048) und 64 Graustufen. Incl. Utilities 


VIDEO-1000/258 ... un 1895,-DM 


ECHTZEIT-Digitizer mit einer Auflösung 788 x 576 Pixeln mit 256 Grau- 
stufen. Unterstützt werden EGA und VGA bis zu 800 x 600 Pixel, Speichern 
im .TIF, .PCX und .IMG-Format. Incl. Utilities. 

Info gratis. 6 Demodisketten gegen Einsendung von 30,-DM (Schein oder 
Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 


Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel: 030/8015652 


HOMÖOPATHIE auf dem PC 


Im Januar 1989 erschien nach langer Entwicklungs- 
zeit und ausgiebiger Testphase unser großes Com- 
puter-Programm zur klassischen Homöopathie. 


In der Zwischenzeit konnte sich BZ-HOMÖOPA- 
THIE-PC bei zahlreichen Ärzten und Heilpraktik- 
ern im täglichen Einsatz bewähren. 


Gerne würden wir Sie über dieses Programm- 
System mit dem außergewöhnlichen Preis-/ 
Leistungsverhältnis (ab DM 5%.-) ausführlich und 
unverbindlich durch Übersendung unserer Pro- 
duktbeschreibung informieren, 


Übrigens handelt es sich um ein "offenes System", 
d.h. der Anwender kann die Symptom- und Mittel- 
Dateien selbst ändern bzw. ergänzen. Einfache 
Bedienung und sofortiger Einsatz ohne besondere 
Computerkenntnisse und praktisch ohne Einarbei- 
tungszeit sind selbstverständlich, 


BZ-HOMÖOPATHIE-PC hat bei Lieferung einen 
Umfang von > 5.700 Symptomen, läuft auf IBM- 
kompatiblen PCs unter MS-DOS ab V 21 und 
benötigt einen Arbeitsspeicher von mind. 512 KB. 


Beate Zille - Software 
Oskar-Schindler-Str. 5, 6000 Frankfurt 56 


VOICE-CONTROLLER 


„„‚und Ihr PC gehorcht auf’s Wort! 


= u 


Spracherkennungssystem und Sprachdigitiser 
Ein gesprochenes Wort kann ein Makro von fast unbegrenzter 
Länge zur Ausführung bringen, Tastatureingaben werden erheb- 
lich reduziert, darum ist das System auch eine Erleichterung für 
Behinderte. Die Anzahl der ran Wörter und Makros 
kann beliebig erweitert werden. VOICE CONTROLLER digitali- 
siert und speichert Sprache/Musik, Ausgabe über Kopfhörer/ext. 
Lautsprecher. Mit N  Sgretım und weiteren Features. 
Di x ah I a ” u S. 
urze Steckkarte, Mikrofon/Kopfhörer, 
Software, dt. Handbuch 798,- DM 
Infos kostenlos. Händlernachfragen erwünscht. 


Friedrich Meier 
Personal Computer Support 
Alt-Holzhauser-Str. 25 : D-4902 Bad Salzuflen 1 
Tel.05222/22276-Fax05222/22716 


Der Enrommer für 
ST IBM und Kompatible 

Apple ı1s, Iios, II-+, 
Atari ST und Mega ST 


8 Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen. Z.B.: 2716, 
27C16, 2732, 2732A, 2758, 2764, 2764A, 27064, 27128, 27128A, 
276128, 27256, 270256, 27512, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A, 
X2816A, X2864A ... (EPROM-Typen 27513, 27011 auf Anfrage) Id menü- 
gesteuerte Software auf Diskette IM 64 KByte frei für EPROM-Daten (32 
KByte bei Apple) MM Programmierspannungen werden im Gerät erzeugt 
(pp: 5V, 12,5V, 21V, 25V; V..:5V, 6V) IM Programmieralgorithmen: 
STANDARD, INTELLIGENT und QUICKPULS MI rote und grüne LED zur Be- 
triebsart-Anzeige MM komplett mit 2Bpoligem Textool-Sockel II Verbindung 
zum Rechner über 16pol. Flachbandkabel MI Interface: Slotkarte bei IBM, 
Steckkarte für ROM-Port bei Atari (Busdurchführung vorgesehen) IM 
Preise EPROMMER 4004: 

für IBM: Komplettgerät DM 449,50 
für Atari, Komplettgerät DM 309,50 
Preise EPROMMER 4003 (wie 4004, jedoch ohne 27512, nur 5V Vec. kein 
Quickpuls-Algorithmus): 

für IEM: Fertiggerät DM 399,50 mm 
für Apple Fertiggerät DM 269,50 u 


EPROMs: EPROM 2764 DM 7,50 EPROM 27256 DM 11,50 
EPROM 27128 DM 8,50 EPROM 27512 DM 21,50 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 0 6202/71417 


Die neuen @SIERRA'-Spiele: 


DM 83,- 
DM 83, 


u 


Bausatz DM 349,— 
Bausatz DM 219,— 








Leisure Larry 3 
Leisure Larry Il 
King's Quest 4 


Man Hunter New York 
Police Quest Il 

Space Quest Ill 

Gold Rush 


BRANDNEU!! 


Sorcerian 

Hero's Quest 
Codename Iceman 
Conquests of Camelot 


Man Hunter 

San Francisco 

Hoyle’s Book Of Games 
Slipheed D 
Colonel's Bequast 


DM 99,- 

DM 99,- 

Bezug: Vorkasse (Scheck) zzgl. DM 4,- Versandkosten oder Nachnahme zzgl. DM 6,- 
Versandkosten, Ausland + DM 9,-. Alle Produkte originalverpackt. US-Eigenimport. 
Außerdem Original Hint-Books zu allen Sierra-Spielen DM 22,-. Deutsche Lösungen 
zu den Sierra-Spielen und Zak McKracken/Indiana Jones DM 20,-. 


Alle Electronic Arts Spiele z.B. 
Caveman Ugh-Iympics DM 64,— 
Ferrari Formula One DM 69,— 


668 Attack Sub DM 80, 
Indiana Jones ee ) 
deutsch oder englisch M79, 


Genaue Liste aller Spiele auf Anfrage 

Speziell für Kinder: 

zug The Megasaurus/The Puzzle Story Book 

Kid Paint (Shareware-Malprogramm) 

!Neul PC Tools 6.0 

Activision -— The Manhole 

Sierra Mixed Up Mother Goose 

Neu! Microsoft Flight Simulator 4.0 (US) 5 1/4“ oder 3 1/2" 
Ad Lib Musikkarte jeweils mit entsprechender 

Ad Lib PCMS Software 

Sound Blaster Neu! 

Weitere US-Software auf Anfrage 

WIR BESORGEN DIE NEUESTEN SPIELE SCHNELLSTENS AUS DEN USA 
- ALLE HERSTELLER!!! 


Software-Import M. F. Perathoner 
8057 Eching ' Uhlandstraße 50 
Tel. (089)3 195444 Fax (089)3192457 
Österreich: Karin Fida, Strasserg. 8- 12/2/3, 1190 Wien, Tel. (0222) 327662 
DDR: Knut Menzel, Zöllmener Str. 28, 8029 Dresden 


Probleme mit 


DONGLE + KEYKARTE 
VIREN + CO-PROZESSOR 


Unsere Superspeed-Utilities er- 
möglichen ein Arbeiten ohne 
DONGLE, ohne KEYKARTE, ohne 

VIREN, ohne CO-Prozessor, und, und 


Mehr in unserem ausführlichen 
Info! Schreiben oder rufen Sie 


Otto Stock GmbH 
Postfach 10 
D-7926 Böhmenkirch 
Tel 07332-5078*FAX 07332-4190 
BTX 07332-5079-001 





DOS 7’90 


r & REINE GMBH 


DR DOS 3.41 deutsch 


das kompatible Betriebssystem, das mehr bietet. 


z.B.: 
— Verwaltung von HD-Partitions bis 512 MB 
— Expanded Memory nach LIM 4.0 
— History- und Help-Funktionen 
— Hash-Code 
— Passwordschutz für Files u. Directories 
— erweiterter Befehlsumfang 
— und, und und ... 


nur DM 149,- 


Packaged DOS 
DR DOS 3.41. Benutzeroberfläche GEM Desktop, 
Zeichenprogramm GEM Paint DM 249,— 


Das große DR DOS Buch (Data Becker) 
DM 


Hardcover, ca. 580 Seiten 59,— 


Alle Preise zzgl. Versandkosten (Nachnahme) 
Bei Bestellung bitte angeben, ob 3,5”- oder 5,25"-Disk 





Reinoldistraße 17-19 
4600 Dortmund 1 


Telefon (0231) 523535 
Telefax (0231) 524695 


Flugsoftware 


Wir liefern und erstellen alles zum Bereich 
"Computer und Fliegerei": Flugplanung, 
Simulation, Prüfungsvorbereitung, Verwaltung.... 


Auszug Simulation: 
Microsoft-FS IV, dt 
SubLOGIC-Scenery-Disks .... 
MAXX Seitenruderpedale zum MS-FS 
Flight-Console MS 
OMEGA 2000, Atari Simulator 
INTRA, prof. IFR-Simulator 
IFS, Profi-Software + kpl. Panel .... 5674.- 
viele weitere Simulatoren, von Unterhaltung 
bis zu Profi-Systemen lieferbar 
Auszug Prüfungsvorbereitung: 
PPL-A/-B/-C-TRAINER, Flugschein-Theorie 
Prüfungsvorbereitung auf PC 


je 56.- bis 69.- 
199.- 
auf Anfrage 


Fordern Sie unsere kostenlosen Listen und 
Infos an! Flugsoftware von Spezialisten 


AEROSOFT, EDV-Lösungen für die Luftfahrt 
Dipl.-Ing. Schindowski & Suermann GbR 
Pohlweg 186 * 4790 Paderborn 
Tel.: 05251/66516 * Btx/Fax: 05251/652083 


BEN 
Statistik & Grafik 


Ein über Funktionstasten menügesteuertes PC-Statistikpaket aus USA. Um- 
fangreiche deutsche und englische Dokumentation. Im Basispaket u.a.: Da- 
tenerfassung im Spreadsheet, Lesen, Schreiben von ASCII-Files, Direktüber- 
nahme aus Spreadsheets, 50 Funktionen zur Datentransformation wie exp, 
log, usw, Deskriptive Statistiken, Kreuztabellen, multiple Regression, Fak- 
toren-, Oluster-, Diskriminanz-, Varjanzanalyse, GLM, viele Tests etc. 


+++ NEU +++ NEU +++ NEU +++ NEU +4+ 


Neue Version 5.02 mit Makrosprache für Batchmodus, Prozeduren zum Da- 
tenaustausch mit Spreadsheets, Datenverdichtung etc. Grafikausgabe auf 
Drucker (Matrix, Laserdrucker auch Postscript) und Plotter. Grafikerweite- 
rung mit neuen Zusatzprozeduren, wie NCSS 5.15 Wireframe Shells, Funktio- 
nenplotter, Error-Bar-Plots. Neues Time Series Modul: Klassische Prog- 
nosemodelle und Glättungsverfahren, Spektralanalyse, harmonische Regres- 
sion, Box-Jenkins Ansätze. Alle Prozeduren mit hochauflösenden Grafiken. 


NCSS 5.02 Basispaket DM 320,- 
NCSS 5.1 Grafikerweiterungen mit Wireframes DM 199,- 
NCSS 5.3 Power Pack DM 139,- 
NCSS 5.4 Experimental Design & Quality Control DM 139, 
NCSS 5.5 Survival und Probit Analysis DM 199,- 
NCSS 5.6 Time Series Analysis mit ARMA/ARIMA DM 199,- 
Paket I ( NCSS 5.02, 5.1 + deutsches Handbuch) DM 550,- 
Paket II (Alle Module + deut. Handbuch 5.02, 5.1) DM 980,- 


UNISOFT _ 


Dipl. Volkswirt Heike Bausch, Peter-Cornelius-Str. 5a, 
8900 Augsburg, Telefon (0821) 541766, FAX (0821) 541707 


790 DOS 


Wie schützen Sie sich vor Raubkopien? 


ExpertLock ist ein Steckadapter (85,50 DM) für die parallele Schnittstelle 
von PC/XT/AT-kompatiblen PCs, durch den die angeschlossene Peripherie in 
ihrer Funktion nicht beeinträchtigt wird. 

Sie können mit unserer ExpertLock-Software (193,80 DM) jedes beliebige 
Programm gegen Raubkopieren schützen. Der Anwender kann beliebig viele 
Sicherheitskopien erstellen, die aber nur mit ExpertLock benutzbar sind. 
Zusätzlich zu dieser automatischen Verschlüsselung stehen auch Routinen 
zur ExpertLock-Abfrage in PASCAL und C zur Verfügung 


Der preiswerte und sichere Softwareschutz mit ExpertLock beruht auf mo- 
dernster ASIC- und EEPROM-Technologie. ExpertLock kann sowohl von uns 
als auch von Ihnen mit einem ExpertLock-Programmieradapter (193,80 DM) 
programmiert werden. 

Fordern Sie bitte unsere Produktinformation an! 


Gude Analog- und 


Digitalsysteme GmbH 


Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (02 21) 1367 35, FAX (02 21) 134715 


SACHNERSHULGLLENERARLGHR 


EDV-Reparatur-Service 


Wir reparieren besonders schnell und 
preiswert: 


- Commodore-, ATARI-, 
Schneider-Gomputer und PC’s 

- Nadel-, Laser-, Typenrad-, Tintenstrahl- 
und Thermo-Drucker 

- Plotter und Scanner 

- Monochrom- und Farbmonitore 

Bei Hardwareproblemen stehen Ihnen 

unsere Techniker gerne zur Seite. 


Wir fertigen zu Sensationspreisen: 


- Speichererweiterungen für folgende 
Geräte bzw. Systeme: AMIGA 500/1000/ 
2000, ATARI ST, kws, VME, Gepard 

- SIMM- und SIP-Module 

- AT 286/386 

- Meß-, Steuerungs- und Regelgeräte für 
den Anlagenbau 

So preiswert produzieren nur Profis! 

Händleranfragen erwünscht! 


Wir führen im Ladenverkauf: 


- Computerersatzteile, Spezial-IC’s, 
Speicher, EPROM’s 

- Erweiterungskarten für IBM-kompatible, 
ATARI und AMIGA 

- Computerzubehör, Disketten, Papier, 
Farbbänder, Plotterzubehör 

- Daten- und Monitorkabel, Staubschutz- 
hauben u.v.m. 

- Demontageware aus dem Computer- 
bereich und Anlagenbau 


Direkt am Autobahnknoten A2, A42, A45, nur 1000 m 
von der Autobahnausfahrt Dortmund-Bodelschwingh. 
Montag bis Freitag von 8.00 Uhr bis 18.30 Uhr. 
Parkmöglichkeiten vor dem Eingang. 


Castroper Straße 148 
ELEKTRONIK 


Anlagensteuerungen 


D-4600 Dortmund 15 
Tel. (0231) 333667 - Fax (0231) 3340 91 


Drehteile 2000 mm x & 300 mm 


GmbH 
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IKLLLILIT EN 
PFLLITELES: 5 


In: F 


Id 5 


278,- 
598,- 
978,- 


„Phone and Fax: (407) 682 55 24 
041 41 884231, Fax: 0041 41 421379 


DISTRIBUTOR Österreich: EDV Rödlinger, Wien, Ruf: 0222 3343 08, Fax: 0222 82 84 038 


Softw: 


g 
6 


Zentrale Berlin * Fax: (030) 661 6082 * Ruf: (030) 661 72 76 


Büro Brettinger * Postfach 1129 * 6452 Hainbur, 





=> (06182) 604 1 


Die Brücke zwischen den Sprachwelten 


SpSpellChecker 


ull-Down-Mend's, Basiswortschatz Englisch-Deutsen 


Basisworlschätze E-D, Franz-D, Spain-D 
Basis- Gewinnen Sie einen Eindruck von der Leistungsstärke 


SpPackage 1.60i 


zen Text per Tasten pgasi 


" SpPackage 1.60i plus 


Imme zu Übersetzen, 
JEC Jurt, Urswil/Luzern,; 


LINGUA COMM, Inc, F 


Die Original-Übersetzersoftware direkt vom Entwickler ! 
Telefax: (06182) 55 67 * 


USA: 


AUTORISIERTER Schweiz: 





Übersetzen per Computer 


Auf PC's Texte übersetzen ! 


'h einen exellenten Texti 
Mehrlachlenstertechnik, Makro- und Druckertreiber-Editor 
Einfachstes Handling Wort, Satz, 

ALLEINIGER 
Scanner und 
OCR Software 
nennen wir gern, 





Schon mit dem Grundprogramm SpSpellChecker können 


Sie anfangen Textdateien und Prı 


Mit SpPackage können Sie aus | 
saltextfilter, Das große Übersetzerpakel SpPackage plus 


Textschnellübersetzer mit Syrionymlistengenerator, ASCII 
Wönerbuchvorbereiter und Ergänzar sowie einen Univer- 


mil einer Synonymiliste in einem 2. Fo 
können liefern wir diese grundsäfz! 


Apropos, wir betrachten unsere 
Grundworlschälze. Damit Sie sie si 








enii 
Weltweit im Einsatz 
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HP DeskJet plus 2277 AB 

HP LaserJet IIP 

Monochrome Monitor 14” 

VGA Monitor 800*600, Multimode 
Seagate ST251-1, 40MB, 28 ms 
Hand-Scanner Genius GS 4500 
mit Texterkennung 

Genius Mouse GM-F 302 

Tastatur Chicony 102 Tasten 
HYUNDAI Super 296E 20 MB FTZ 
640 RAM, 8/12 MHz, Uhr, Mono- 
Grafikkarte, 1*1, 2 MB Floppy, 1*ser, 
1*par, 1*Game, Festplatte 20 MB, 
Tastatur 102 Tasten, MS-DOS 3.3 
deutsch, TUV mit FTZ-Nummer 
HYUNDAI Super 386 SX 

16 MHz, 1MB RAM bis 8MB, 

40MB Festplatte, FTZ beantragt, 
sonst wie 286 E 2868.- 
Laptop AT-40 MB, EGA-Plasma, 

640K, incl. DOS 3.3 u. GW-Basic 4218.- 


Brunsbüttler Damm 5 1000 Berlin 20 
Telefon 030/3328216 - Fax 030/332 8117 


1949.- 
2939.- 
245.- 
882.- 
639.- 


369.- 
99.- 
99.- 


2348.- 


NICHAEL MISCHKE HARD-SOFTCENTER 
Unterhaid 37/8384 Simbach 
el0O995417/857 

SOFTWARE deutsch z,6G,: 
#322#34# STAR-DIVISION #3#3# 
WRITERS, V/DAVID/FLANERFLASERFHANAGER 
Lehrer/Schulversionen a.A 
TIMEWORKS 1. 2+GEM/3 425. - 
TYPOGRAFICA Standard 325.- 
FINESSE 3,1 489,-/ARTLINE 2,0 1365, - 
ANIMATOR 745,- /PAINTBRUSH IV 215,- 
TEXTMAKER 2, 2 248,-/DATAMAKER 219,- 
POWERCAD 3D +Tablett 3798. -! 
POVERCAD-Tahlekt 1598 ,-/WinBase 98,- 
OMNIS QUARTZI,2 622,-/GENISCAN 459, - 
LOGISCAN 599 ,-+4incl , IMAGE-IN 898, - 
PC-ATELIER 175,-/ ADIMENS GT 448, - 
AMI-Profess, 1238,-/Simtity 98, ; 
RELANTRON/PANATERFCHICONF/HR 
KREFSON/NEC/HYUNDALF use, 


WIR HANDELN MIT ERFOLG+ 
UALITAT DER ONTSINGEE 
# DAS IST EIN TEIL 


1 EEE. 3.4 
zZ G ra ns 
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Carl-Zeiss Ring 17/D 
8045 Ismaning 
Tel.: 089/960945-0 
Fax: 089/967461 


CAPRICORN 


SYSTEMS ASSOCIATES 





den Eruatiz 
EIN EHE SSror. | 


Hochwertige Qualität 
durch Marken-Produkte z.B. 





EISIS]EME 
EIN EHE Kor. 


Fordern Sie unseren kosten 
losen Prospekt an! 


*Kunden 
*Lager 
"Angebote 
*Zahlungsverkehr *Rechnungen 
*EAR-Buchhaltung (atevkompi.ko) "Mahnwesen 
für PC-XT/AT - HD - 512 KB - DOS2.. 


*Briefe 


Info: 0,- Demo: 30,- 


wird angerechnet 


Programm: 449, - 


WE-ELEKTRONIK W. Eisenlöffel 


Tegernseer Str. 5, 8164 Hausham, Tel.: 080 26/5208 


Die Sensation: 


TD-Multi-Box 


Nehmen Sie Ihren PC an die lange Leine! 
Sie möchten 
von verschiedenen Orten aus mit Ih- 
rem PC arbeiten können. Vernetzung 
oder Multiuser-Systeme sind Ihnen 
aber zu teuer. 
Sie können 
mit der TD-Multi-Box neben Ihrer PC- 
Tastatur und Ihrem Monitor noch bis zu 
drei weitere Eingabestationen an- 
schließen. Und das bis zu 100 Metern 
vom Computer entfernt! 
Jeweils eine Eingabestation hat den 
Zugriff auf den Computer. Die Um- 


Angebote, die Sie begeistern werden: 


3,5*-Floppy-Laufwerk 1,44 MB mit 5,25*-Einbaurahmen 
und Adapter 

XT Mainboard, 10 MHz, 0 K RAM 

AT Mainboard, 12 MHz, 0 K RAM, Suntec Chips 

AT NEAT Board, 16 MHz, 0 KRAM 

AT 386 SX Mainboard, 16 MHz, 0 KRAM 

AT 386 Mainboard, 25 MHz, O0 KRAM 

VGA Karte 16 Bit, 512 KB, max. 1024 

WD 1006 VMM 2 FDD/HDD Interleave 1:1 0. kompat. 
Tastatur mit integriertem Taschenrechner XT/AT 

80 MB Kit, bestehend aus: Miniscribe 7080 A 1“ hoch, 
3,5“ und passendem EDI Controller (ser/par/Game) 


CO-Prozessoren INTEL 
8087 8MHz 299,- 80287 8MHz 419,- 80287 10MHz 


80387 SX 16MHz 670,- 80387 20MHz 850,- 80387 25MHz 1035,- 


CO-Prozessoren IIT 
802087 8MHz 419,- 802087 10MHz 
802 C87 12 MHz 539,- 802C87 20 MHz 


RAMs auf Anfrage 


Wir führen ein großes Programm an Zusatzkarten und Peripherie. Fordern Sie 
unsere Sonderliste an, oder besuchen Sie uns In unserem Ladenlokal. 








schaltung zwischen den Eingabesta- u 
tionen erfolgt automatisch. (Zinn 


Sie haben 


einen XT oder AT oder kompatiblen Computer mit einer Hercules- oder CGA- 


Karte. 
Wir liefern 
auf Wunsch auch andere Gehäuse und Sonderbauformen. 


Wir übernehmen auch kundenspezifische Hard- und Software-Entwicklungen. 


Preise: 
Multi-Box für XT oder AT je 489,— 


Eingabestation je 699,- 
Verbindungskabel 10 m 149,— 


Aufpreis je Kabelmeter 11,34 


Ingenieurbüro Kröger 
Postfach 12 24, 2330 Eckernförde 
Tel: 04351/8 66 71, Fax: 04351/854 03 


Übrigens 
TextMaker 2.2 Vorauskasse: 249,-, Nachnahme: 255,-, Demo 10,- 
DataMaker 1.0 Vorauskasse: 199,-, Nachnahme: 205,-, Demo 10,- 
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VORLICEK 


Elektronik 
Inh, Alwin Vorlicek 
5620 Velbert 1, Lindenstr. 16 
Telefon: (02051) 220 14 - 16, Telefax: (02051) 23366 


EasyPlot 2.1 


+ für grafiktähige Matrix- Tinten- Thermo- und Laserdrucker 

Beispiele: IBM Pro-/Graphics-/Thermo-Printer, EPSON FX-/LX-/LQ-Serie, C.ITOH 715, 
72200, SEIKOSHA s SPMPSL, FUJITSU DL 2400/3400, STAR SD/LX/LC-Seric, 

HP-Think- en DeskJet, Si HP-LaserJet und alle hierzu kompatiblen Drucker 

+universell einsetzbar mit Standard-Software! 
Belsplele: AutoCAD(alte Versionen), AutoSKETCH, PC-DRAFT, OrCAD, TurboCAD, 
CADdy, RoboCAD, CADVANCE, VERSACAD, EPLAN, MS-CHART, SYMPHONY, 
LOTUS 123, FREELANCE, CHARTMASTER, FrameWork Il, Modelmaker, ... usw. 

+HPGL-Datelen sind nicht Voraussetzung! Liest HP-GL Befehle direkt 
aus einer Datei oder auch von einer parallelen oder seriellen Schnittstellel 


+ Plott-Auflösungen bis 360x360 dpi? ersetzen langsame Hardware-Plotter 

+ arbeitet unerreicht schnell (c't-Magazin-Test mit 12 MHz-AT: 356 kB HPGL/Minute) 

+ vergrößert, verkleinert, verschiebt und dreht (In s0°.Stuten) Ihre Plotts 

+ erlaubt Eingabeformat bis DIN AO, Ausgabeformat bis A3 und darüber 

+ arbeitet Im Dialog und interaktiv, ein SETUP erzeugt individuelle BATCH-Jobs 

+ unterstützt EMS, Festplatten-SWAP, Interpretiert 53 HPGL Befehle 

+ Ist auch eine Grafik-Programmier-TOOLBOX mit Schnittstellen zu 
IBM-FORTRAN, IBM-PASCAL, ASSEMBLER, BASIC-Interpreter, QuickBASIC, 
Turbo-BASIC 1.0, Turbo-PASCAL 3.0/4.0/5.0, Turbo-C und Microsoft-C 


+ EasyPlot 2,1 deutsch oder englisch mit Handbuch kostet zuBz ED MR ös) 
für IBM-XT/AT und Kompatible; PS/2 alle Modelle; ab DOS 2.1 
(erhältlich auf 5 1/4*- oder 3 1/2*-Disk, Format bei Bestellung one 

+ Produktinformatlon kostenlos; DEMO-Verslon erhältlich für 20,- DM (140,- ÖS) 
senaral Agency Deutschland: 
Joachim FINK 
Softwars:Vor; 


‚Version 
Postfach 1226 


General Agency Österreich: 

FRAISS SOFTWARE 

Fuchsthallergasse 2 

Auch 
Händleranfragen 


&-1090 Wien 
Tel: 2 318714 
willkommen 


Tel: (06301) 31494 Fax:(0222) 3103557 


Fujitsu DL3300 


o& 
F UITSU 24 Nadeldrucker für den 


harten Büroeinsatz. 
240 Zeichen/Sekunde, Schubtraktor, 
DPL24C-Befehlssprache. ab 2275,- 


Chicony LT 3400 

Laptop AT286 - 16 MHz, 1 MB RAM, 
3,5" 1,44MB, 40MB Festplatte, 2 serielle 
und 1 parallele Schnittstelle, EGA 
Gasplas.Display 640 x 400, 1 AT-Bus 
Slot, Gehäuse für externes 514" Laufwerk 
und Tragetasche. DM 5990,00 


Zu 


Königsbergerstr.4 « 2000 Hamburg 71 
(040) 640 56 14 & 640 75 09 
Fax 040 640 18 07 


Was macht Ihr Computer 
bei Stromausfall 


Mit einem Notstromgerät 

von DVS läuft er unbeirrt 

weiter! Sie verlieren keine 

wichtigen Daten und keine kostbare 

Zeit zur Datenrekonstruktion, Sie sind 100 %ig sicher vor allen 
Netzstörungen - auch bei Stromausfall. 


Zum Beispiel: Sinus-Dauerwandler - 500 VA (Akku 20 Min.) 
ab DM 9.104,22 (2.723,- + MwSt.) 


_lBWSI 


DVS Datentechnik GmbH - Ludwig-Thoma-Straße 1c 
8034 Germering Tel. (089) 841 9064-66 : Fax (089) 841 1169 


- ACHTUNG !ACHTUNG IACHTUNG !ACHTUNG | 
An alle 
HP-Tintenstrahldrucker- 


Besitzer 
Endlichl! 


Technics 
& Recycling 


/ENEE 


füllt Ihre Druckerpatronen nach 


und das für DM 28 il 


sage und schreibe 


Wie's funktioniert? 

Ganz einfach: Leere Patrone einsenden an 
TeRec 

Hochdorferstr. 14 


7257 Heimerdingen Tel. 07152/54702 


Gefüllte Patrone kommt per Nachnahme zurück! 


ACHTUNG ! ACHTUNG ! ACHTUNG !ACHTUNG ! ACHTUNG ! 
BNN.LHOV I ONNLHOVI ONNLHOVI SNN.LHOVI BNN.LHOV 


ACHTUNG !ACHTUNG !ACHTUNG !ACHTUNG ! ._ 


Public Domain Studio Nürnberg GmbH i.Gr 
Humboldtstr.141 , 8500 Nürnberg 40 
Tel.:0911/45 77 54 Fax :0911/446 72 79 


Ca. 9000 Public Domaln + Shareware Disketten für 
ANICH „ATARIST und PC. 
Gratis Katal 


8 log - Disk u 
für Ihren Computer anfordemilll 


Farbige Disketten 


10 Stück 


DM 


Schwarz 
Weiss 
Rot 
Grau 


owowen 
OOOOOO 
= 


@o 
3° 
Sn&: 

a Z2=Z 


SEI 
IISSIHE Din: 
TESESE-IUESSETES 
oO o 
OOOOO 
ZZZZ=Z 


NOOOOTI 


‚25 
10 Stück 5.25" HD DM 12.80 


Versandkosten: 
Nachnahme DM 6.- Vorkasse DM 3.- 





DOS 7’90 


Wir liefern schnell und preiswert: 


Dynamische RAMs 


4164 41256 41464 611000 614256 sowie SIM- bzw. SIP-Module mit 
verschiedenen Zugriffszeiten 
EPROMs 


2764 27C64 27128 27C128 27256 270256 270512 
Statische RAMs 


62256-10 6264-10 
Numerische Coprozessoren (Intel) 


8087 80287 80387 für alle gängigen Taktfrequenzen 
CMOS-Coprozessoren (IIT) 


(Voll kompatibel zu den Intel-Typen, aber bis zu 200% schneller) 
2C87-8, 2087-10, 2C87-12, 2087-20 

3C87-16, 3C87-20, 3087-25, 3087-33 

WEITEK Coprozessoren 


3167-20, 3167-25, 3167-33 
LIM-EMS-Speichererweiterungskarten 


Diskettenlaufwerke, 5,25“ + 3,5“ 
SEAGATE-Festplatten, 5,25“ + 3,5“ 
NEC-Festplatten, 5,25“ + 3,5 
ALLOY-Streamer (intern + extern) 


HD/FD-Controller + Streamer-Controller 





Ruten Sie uns bitte an! 
Wir senden Ihnen gerne unsere aktuelle Preisliste. 


MEMORY ELECTRONICS 
Inh. Ursula Nohe 
Dechsendorfer Straße 10, 8522 Herzogenaurach 
Telefon: 091 32/6 11 61, Telefax: 091 32/6 2227 


IF RAMSI International 


PROGRAMMERS TOOL 


« MULTITASK real time 
« SERIAL COMMUNICATION by interrupt 


MTASK® Professional was designed for the specific 
requirements of Scientific_Laboritories and Robotics 
Departments. 

Available, for the present, for Turbo Pascal, Turbo C, Quick Pascal 
and Turbo Basic with 3"1/2 + 5"1/4 and 350 pages instructions. 
Price: DM 990 + shipping DM 30. Taxes not include. 

Gratis : demonstration diskette (5"1/4 only available). 


Test MTASK 3.0 for only DM 150 ** 
(refundable on purchase of MTASK Professional) 
Evaluation software for programming 
with documentation on diskette. 


DO Turbo Pascal DO TurboC 
O Turbo Basic DO Quick Pascal 


Ds’ıya D 31/2 EI Cash on delivery (+DM 15) 
* Carriage free. Send cheque with your order. 


RAMSI® International 
53 rue B. Iske, F-92350 Plessis Robinson, FRANCE 
FAX : 33 (1) 46.32.48.37 


Citizen 


Drucker und Zubehör 
für 
CitizenSwift24 
CitizenOverture106/110 
ab Lager lieferbar. 


Sim-Trade Co. 


Bernhard Simon 
Seeweg 1 
8162 Spitzingsee 
Tel.: 08026/71541 
Fax: 08026/71789 


790 DOS 


EDV-Systeme GmbH 
Geeren 66-68 - 2800 Bremen I 





GAMMA 286/12 TI 

80286, 12/6MHz, IMB RAM, bis 4 MB on board, 
Award Bios 3.03, 2 ser./2 par,, f 
FDD/HDD-Contr. (Interl, 1:1), TE 

Keyb. 102 DIN, Baby-AT Gehäuse 1898,00 
GAMMA 386/168X TI 

CPU 803865X, 16 MHz, 1 MB RAM on board, 
bis 8 MB aufrüstbar, sonst wie 286/12 TI 2248,00 
GAMMA 386/25 BabyTower 

CPU 80386, 25 MHz, 1 MB RAM, bis 8 MB on board, 
sonst wie 286/12 TI, jedoch Baby-Towergehäuse 3198,00 
GAMMA 386/25 TO 

80386, 25MHz, 2 MB RAM „ bis 4 MB on board, 
sonst wie 286/12 TI, jedoch Towergehäuse 3498,00 
GAMMA 386/25 TO-Cache 

80386 Cache Board, 2 MB RAM on board, 

32 KB Cache, sonst wie 386/25 TO DM 4398,00 


14" Monochrom-Monitor 720x348 DM 248,00 
14" Color-Monitor, Multiscan, 1024 x 768 Punkte.,.DM 1498,00 


20 MB Festplatte . ”. DM 
40 MB Festplatte . .. DM 


498,00 
848,00 


Angebot freibleibend, Irrtum und Änderung vorbehalten, 
Händleranfragen erwünscht 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme, 





SoftwareTHEK Rubröder 
Public-Domain Service 
Amiga & MS/DOS 
Erpener Weg 3 
4503 Dissen 


& 05421 / 4378 


Das Remssed. Orgel 2 
EO Deeokeiten Woroe MH 
0 PGGO 3590. Versand 
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Katalogdiskette anfordern 
1,80 DM 

in 
Briefmarken 





br} 
pro Stck. 


BRS_ADR 


Die Adressverwaltung mit den vielen Möglich- 
keiten. Neben den allseits üblichen Feldern bis 
Fax-Nummer besteht die Möglichkeit bis zu 15 
weitere Selektionsbegriffe frei zu definieren und 
anzuwählen. Speicherung von bis zu 12 Mitar- 
beitern mit Funktion und Durchwahl. Diese 
können persönlich angesprochen werden, z. . 
im Serienbrief. Ausgabe auf Listen, Etiketten 
oder Serienbrief mit Word, WordPerfect oder- 
WordStar. 


Einplatzversion DM 465,00 
Novell-Net DM 535,00 
Demo-Version DM 20,00 
Lieferung gegen Vorkasse oder Nachnahme. 


BRS-System 
B. Raether 
Schubertstr. 2 


4152 Kempen Tel. 02159/519795 


EDV-Systeme GmbH 





TEAC- = i 

FD55-BR 5,25", 360KB, 40 Track, ds, XT/AT 
FD55-FR 5,25", 720KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FDS5-GFR 5, "r 80 Track, ds, XT/AT 
FD235F 3, 80 Track, ds, XT/AT 
FD235HF 3,5", 1,44MB,80 Track, ds, XT/AT 
Einbaurahmen für 3,5" Laufwerke auf 5,25" 
TEAG Steamer 60MB mit MAYNSTEAM-Contr, 


188,00 
218,00 
218,00 
178,00 
198,00 
38,00 
1468,00 


SUMMA-SKETCH 1201, 297x297mm anschlußfertig 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457mm, anschlußfertig 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 


1238,00 


1898,00 


LAPTOP 80286/10 
CPU 80286/10 MHz, 640 KB RAM, 20 MB Festplatte 
Akku bis 4 Std., LCD supertwisted, ser./parallel 


4898,00 


LAPTOP_80. 

CPU 80386SX 16 MHz, IMB, bis 5MB o.b., VGA-LCD- 
Display 640x480, 2ser, Ipar, | Slot (T3100) 
40MB HD, 3,5" Floppy 1,44MB, Akku, Netzteil 


GAMMA-TECHNOLOGY 

80286 Babyboard, 12 MHz, ohne RAM 
803865X Babyboard, 25 MHz, ohne RAM (max 8 MB) 
80386 Babyboard, 25 MHz, ohne RAM (max 8 MB) 
BO3B6C CACHE-Board, 25 MHz, ohne RAM(max 8 MB) 
VGA-Karte 16 Bit, 1024x768, TsengLab-Chip,512KB DM 


9998,00 


(max 4 MB) 458,00 
848,00 
1858,00 
2348,00 


458,00 


Angebote freibleibend, Irrtum und Änderung vorbehalten. 
Händleranfragen erwünscht. 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme. 


(ur & 








PC-Komponenten 


Systeme: XT ab 769,- / 12 MHz AT ab 999,- / 16 MHz AT ab 1099, - /20 MHz 
NEAT ab 1399,- / 80386SX ab 1499,- / 20 MHz 80386 ab 2299,- 

XT Umrüstboard (0 kB RAM, 80286-10 CPU) 

12 MHz Turbo AT Mainboard (0 kB RAM) 

16 MHz Turbo AT Mainboard (0 kB RAM) 

20 MHz NEAT Mainboard (0 kB RAM, Harris 800286-20 CPU) 

25 MHz 80386 64 kB Cache Mainboard (0 kB RAM) 

33 MHz 80386 64 kB Cache Mainboard (0 kB RAM) 

VGA Ultra (16-BIT, 512 kB RAM) 

TsengLabs ET-3000, max. 1024x768 Punkte in 16 (non-interlaced!), 
800x600 Punkte in 256 Farben. Hardware Zoom/Scroll/Fenster. 
Font-Editor, Treiber, Demos und viele Utilitys. 1 Jahr Garantie. 

VGA Ultra+ (16-BIT, 1 MB RAM) 

Ausstattung wie VGA Ultra, jedoch mit TsengLabs ET-4000, max. 
1024x768 Punkte in 256 Farben (non/interlaced!). 

Genoa VGA 6400 (16-BIT, 512 kB RAM) 

OPTIMA 1024 VGA Plus (16-BIT, 512 kB RAM) 

Fortuner Trident VGA (16-BIT, 512 kB RAM) 

OAK VGA (16-BIT, 256 kB RAM) 219,— (8-BIT 189,-) 

EGA Ultra (256 kB RAM, 800x600/16) 

Genius GS-4500 Scanner (400 dpi, Texterkennung) 

Neu: Genius GT-1212B Grafiktablett 

Multi-VGA Monitor (0,28 mm, TÜV, 1 Jahr Garantie) 

2400 Baud Modems (Hayes kompatibel) 

Steckkarte 225,- (mit MNPS 289,-), Standgerät 289,- (mit MNP5 358, -). 
Der Betrieb der Modems am Postnetz der BRD (+ Berlin) ist unter Straf- 
androhung verboten!) 


Fordern Sie unsere neue Info Nr. 3/90 (mit detaillierten Informationen und vielen weiteren 
Angeboten) gratis an! Leasing ab 1000,- Auftragswert! 
x 
EDV-Büro Michael Borgstädt 


Frohnhauserstr. 257, 4300 Essen 1 
Telefon 02 01/7655 79, Telefax 02 01/76 4700 


239,- 
289,- 
439,- 
599,- 
2299,- 
2899,- 
459,- 





QuickBASIC-Tools 


Sie arbeiten mit MS QuickBASIC oder BASIC Compiler? 
Sehr pfiffig! Sie wollen noch leistungsfähigere Programme 
schreiben und schneller zum Ziel kommen? Kein Problem! 


Wir liefern Profi-Toolboxen für (fast) alle Bereiche, z.B.: 


@ Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc. 

@ Relationale Datenbank 

@ Präsentationsgrafik und Grafik-Hardcopy 

@ Screen-Editor und Maskengenerator 

@® Maus-Einbindung und Dialogboxen 

@ Laserdrucker-Unterstützung 

® Programm-Optimierung und Crossreferenz 

@ Mathematisch-wissenschaftliche Routinen 

® Erzeugung speicherresidenter Programme 

@ Nutzung der seriellen Schnittstellen bis 115200 Baud 


Interessiert? Kostenlose ausführliche Info anfordern! 


DATA 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 

D-2306 Schönberg/Holstein 
Telefon (0 43 44) 6166 - Fax 6162 


MS QuickBASIC ist eingetr. Warenzeichen der Microsoft Corp. 
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Vier Floppies am PC, XT, AT? 
1,44- und 1,2-MByte-Laufwerke am PC? 


Sommer EDV - Büroorganisation 


Alle Computer serienmäßig mit 2 x seriell, 1x parallel, 
1x Game, 200 Watt, 1x 1,2 MB Floppy, 102 Tasten, 
LIM/EMS 4.0, Handbuch, 1 Jahr Garantie. 
Direktverkauf nur nach vorheriger Absprache. 


AT 286 12 Mhz: 
1MBRAM, Minitower 
AT 386SX 20 Mhz 
















.. 1449 DM 







re RE 2250 DM 









Der universelle Diskettencontroller UniFDC löst 
dieses Problem einfach, schnell und preiswert! 






















rest 3728 DM 

















* bis zu vier Diskettenlaufwerke am PC, AT oder 386er AT 386 25 Mhz, 32 KB Cache 
* Gleichzeitiger Betrieb von 1,2-MB-, 360-KB-, 720-KB- 2MBRAM, Big Tower 4774 DM 
an und 1,44-MB-Laufwerken - auch in Ihrem PC N en nadesashasädssnuuhnsnunanaes 
Bringing The World Closer * vorhandener Controller kann im Rechner verbleiben Fe Sn 64 KB Cache 6838 DM 
Von Arabisch bis Vietnamesisch auf Bildschirm, TastaturundDrucker | * inklusive universeller Verbindungskabel MB Big Tower... 


VGA-Karte 1024x 768, 512 KB, 16 Bit. „459 DM 
VGA-Karte 800 x 600, 256 KB, 16 Bit .... 35 DM 
DIN A4 Monitor, Multisync ........ Peefiteee un 168 DM 
Andere Modelle u. Zubehör auf Anfrage. Konfiguratio- 
nen nach Kundenwunsch oft kostengünstiger möglich. 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an. 


Oliver Sommer Büroorpanisation- EDV Makler 
6454 Bruchköbel, Issigheimer Str. 26, Tel.: 06181/78791 


* einfachster Einbau — belegt nur einen kurzen Steckplatz 
* ausführliches deutsches Handbuch im Lieferumfang 


UniFDC+ kostet komplett nur 199,— DM 
Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an! 


Versand per NN (nur Inland) zzgl. 7,- DM, bei Vorkasse 4,— DM 
Versandkosten unabhängig von der Bestellmenge 


(Matrix, Laser, Postcript), unter MS-WORD, Sidekick, WordPerfect, 
WordStar, Works, dBase Ill Plus, Lotus 1-2-3, DataEase, PC-Write, 
Turbo Pascal, Turbo C, Basic, Pagemaker, Ventura Publisher .... auf 
allen IBM-Kompatiblen 

Preis: ab DM 295, - 


Gleich Gratiskatalog und EGA/VGA-Demo-Diskette (DM 30,- Nachnahme, 
Diskettenformat angeben) anfordern! Händleranfragen erwünscht 























Martin Hepp Computertechnik * Telefon 061 98/25 21 
Adolf-Guckes-Weg 1/D7 * 6239 Eppstein * Fax 1375 









A_BIT_Z Hao Abitz, Wipperstr. 12, 1000 Berlin 44 
Tel.: (030) 6847290 Fax: (030) 62330 16 


EASYCAD-2 


Professionelles 2-D CAD-System 























CAMERA-SCANNER 


Der CHINON DS-3000 scannt auch 3-dimensional 


DIE TURBO-PLOTTER 


Schnell und präzise: PL-450, PL-450S/F, PL-455 





























Eine neuartige Bauform im 
Scanner-Bereich verarbeitet 
nicht nur ebene Vorlagen bis 
DIN-A4 sondern auch 3-dimen- 
sionale Gegenstände mit einer 
Auflösung von bis zu 300 dpi 
im Line-Modus oder mit 16 
Graustufen. Die mitgelieferte 
Software erzeugt’ Grafik-Files 
wahlweise in PCX- TIFF- oder 
IMG-Formaten zur Weiterverar- 
beitung in Grafikprogrammen 


Bietet Leistungsmerk- 

ss male, die sonst nur bel 

Hochprels-Systemen 

zu finden sind: So z.B. 

Zeichnen auf bis zu 31 

Ebenen, Polygone, 

Ai Inn Splines, Bemaßungen, 

Ei Tl: 3 55 H Objekt-Fang, Abrun- 

N den, Einpassen, Ver- 

9 waltung von Symbol- 

Bibliotheken, Makro- 

iunkllonen, Benutzerdefinierte Menüs, Ausgabe: an 32 versch, Plotter, 

Laserdrucker, Nadeldrucker. Eingabe: von 20 versch. Mäusen-, Digit- oder Desktop-Publishern mit 

zern und vom Keyboard, Datenaustausch mit anderen CAD und DTP freier Wahl des gescannten Bild-Ausschnittes. Der DS-3000 kann La-j 

Programmen über DXF-, EXF-, GEM- und ADI-Files. Unterstützt 30 ii ser- oder Nadeldrucker direkt ansteuern. Die Handhabung ist sehr be- 

versch. Grafik-Karten (u.a. Hercules, EGA,VGA) sowie die Numeric- N y f nutzerireundlich. Der Anschluß an den Rechner erfolgt über eine se- 

Coprozessoren an Läuft auf re Fiochnam: von Format DIN-A3, HP-GL* kompatibel, RS232C und Centronies-Schnitt- rielle Schnittstelle oder ein Parallel-Interface. Mit zusätzlich lieferbarer 

PC bis zum 386'er - Wenn es sein muß, auch ohne Festplattel, Deut- stelle, maximal 565 mm/s, Aufnahme für 8 HP-Standard-Stifte, Auflö- Software ist auch eine Vektorisierung von Zeichnungen für GAD-Pro- 

sche Benutzerführung, deutsches Handbuch, Hotline-Service sung 0,025 mm, verschiedene Zeichensätze, 1 Jahr Voll-Garantie. gramme (z.B. im DXF-Format) möglich. Fordern Sie Informationen an! 
PL-450_ (Basismodell) 


Produkt-Upgrades. Eine Demodiskette (nur für MS-Maus und Hercu- a 
les bzw. EGA-Karte) ist für 10.- DM (Scheck oder Schein) erhältlich, BL-4508 \doppelte Seraüigk eit: ö.imm). DS-3000 (serieller Anschluß) ... 1499,00 DM 
PL-450F (zusätzl. Fotoplot-Schnittstelle) . 


EasyCad -2 Vollversion: 564.- DM PL-455 (zusätzl. elektrostat. a 
nn 
Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 

D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


* GEM ist ein Warenzeichen dar DIGITAL RESEARCH Corp, 


EasyCAD:ı Assozıatıve Bemassung 






















































































Natürlich sofort lieferbar! 

















Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


* HP-GL ist ein Warenzeichen der Hewlett-Packard GmbH 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


Software vom Profi 












EuroBrIick Software 





Amstrad PC 1640 Mono/1 LW. DM 1199,— 
Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. DM 1799,- 


















































































Amstrad 24-Nadeldr. LQ3500DI DM 499,- . 
Amstrad Portable PPC512 ge Erprobte Anwendungen 
Amstrad PC 2386 HD14 HRCD DM 6499,- eihEng I Tu ® Finanzbuchhaltung ® Lohn & Gehalt 
gpdon ans er 9 | * Post Zusatzmodule zu Euroßiick ADRESS ® Auftragsbearbeitung 
Ds v5 5en Tr DM 179. zur Prüfung und Übernahme der in individuellen Anpassungen mit Installation und Schulung 
ee an Di Te PLZ + Telefonvorwahlnumern sowie ab DM 2.500,- 

to. mit dt, Anleitung R 4 Sortierung .der Adressen ‚von Massen- Clipper und C-Programme für komplexe Software- 
div. Infocom-Adventures jeDM 39,- drucksachen nach postalischen Richtlinien anforderungen auf Ein- und Mehrplatzsystemen. Komplett- 
Utah Cobol DM 99,- Fortran DM 59,- = ETIKEIT Etiketten — t N lösungen mit Soft- und Hardware aus einer Hand zu 
JPI/Topspeed Modula V1.17 DM 179,- = m KFZ - Fahrtenbuch mit Unterstützung günstigen Konditionen. 
Vortex 20 MB-Filecard 60ms DM 599,- i T . yai 

B berer " 

Amaris BTX/2 an Postmodem ser PERL. 1 00 Für die Freizeit: 
MS-Flightsimulator V4.0 e. DM: E89, | 5 ee ee aan nee eg Die neuen Spiele von SIERRA 

























Änderung der Steuersequenzen Leisure Larry Il 85,- Leisure Larry Ill 95,- 

Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST * PAINTER Zusatzmodul zur freien Kahl der Farben Codename Iceman 95,- Space Quest Ill 85,- 

ibt’s bei... bei allen Euroßrick MAN Hunter S.F. 85,- Hero’s Quest 95,- 
g zZ ns Colonel Banquest 95,- weitere auf Anfrage 










Hard- u. Software Preisänderung vorbehalten. 


DM 99,00 ze Program 







en ne Die \:laferung: erfolgt: por BaTiuane jete] 1 1107 121 :8°2-10] 1 0117.\212 
D:7109 Roigheim ud ns Bee ai LENSLEIIELTEFEITE 
Tel.IBTX 06298098 | men I u g| a 

von 17-19 Uhr EEE Taler ax. = 






LORLEPERSETTELT BUETERS EICH 






Telefax 08642/ 223 


176 DOS 7’90 





VirusDoktor 





Eine Programmsammlung, die Sie gegen 
alle bekannten PC-Computer-Viren wappnet 







Auch schon betroffen? 
— Schäden durch 
infizierte, un- 
brauchbare 
Programm- 

dateien? 


— Datenverlust 
durch forma- 
tierte und 
zerstörte 
Speichermedien? 


- Zeitverlust und Ärger 
durch Verstellen der 
Systemkonfigura- 
tion? 


Außerst 
Backup 
falls für das 


eneckt zuverlässig und 


je CMOS-! 
ınell. ne enge] Vo techen eben 
Mogichei und ‚d der niedrige 


Senutzeffekt: hoch 
Imechanlsmus: nein 


endhabung: scht Br 


1 PLUS-Punkt = = umgenigen,, 
15 PinsS-Punkte = bervorragert 


VirCheck - 


Ein Kontrollprogramm der Superklasse! 


© Kontrolle Ihrer Programme auf Längenänderung, Attributierung etc. 

® Spezieller Check für virusbedingte Abänderung des Programmcodes 
© Überwachung von Umbenennungen und Verschiebungen von Dateien 
© Beliebige Auswahl der kontrollierten Programmgruppen 

@ Hohe Effektivität und Geschwindigkeit durch variables SETUP 

® Komfortables, menügesteuertes, grafisches Installationsprogramm 


VirSperr - 
dreimal Schutz vor Virusinfektion 


© Drei Programme zum Absichern Ihrer Dateien vor Veränderungen 
© Ausführlicher Report über versuchte Zugriffe auf Ihre Dateien 

@ Virussicheres Fixieren von gesetzten Read-Only-Attributen 

© Ein- und Ausschalten des Schreibschutzes per Tastendruck 


Und als Zugabe 
CMOS-BKP - Konfigurationssicherung für AT- und AT- kompatible Rechner 


VirusDoktor 


Fünf wertvolle Programme zum Preis von einem 
plus ausführliche Programmanleitung 
inklusive Grundwissen über Computerviren 


Für alle MS-DOS-Computer 





Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 - 3440 Eschwege 
IGSL 
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eklenvering 





















Top-200 Software-Hits 


Aus US-Großhandel (alles engl.) 


Titel 


1 Dir Plus 

386 Max Professional 
AdLib PC-Music System 
Aldus Pagemaker 3.0 
Ami Professional 

Ask Sam 4.2 

Carbon Copy 5.2 
Checkit! 

Clarion Prof. Develop. 
Clipper 

Corel Draw 1.11 
Crosstalk Mark 4 
Crosstalk Windows 
dBase IV 

dBase IV Dev. Pack. 
dBFast/Dos Plus 
dBFast/Windows 
DBXL 

Deluxe Paint II Enh. 
Derive 

Designer 3.0 
Desqview 2.2 
Desqview 386 
Desqview Quemm 386 
Desqview QRam 
Desqview Toolkit 
Disk Technician Adv. 
Easyflow 6.0 
Fastback Plus 
Fontasy 3,0 
Formfiller 
Foxbase 2.1 
Foxpro 

Foxpro LAN 
Freedom of Press 
Go Script 

Go Script Plus 
Halo 88 

Halo 88 Dev. Pack 
Harvard Graphics 2.13 
Harvard Proj.Manager 
Hijaak 

Hotshot Graphics 
K Edit 

Laplink Plus 3.0 


Logitech Multiscope Deb, 


Lotus 123 2.2 

Lotus 123 3.0 

Lotus Freelance 

Lotus Magellan 

Lotus Symphony 
MathCad 

Matrix Layout 

Mace Gold 

MS C 6.0 

MS DOS 3.3 ° 
MS DOS 4.01 

MS Word for Windows 
Norton Adv, Utilities 
Norton Backup 

Norton Commander 3.0 
OS/2 Std.Ed. 1,2 IBM 
Paradox 3.0 

PC Anywhere III 

PC MOS 1-User 4.0 
PC MOS 5-User 4,0 
PC MOS 25-User 4.0 
PC Paintbrush IV + 

PC Tools 6,0 

Per:Form 2.0 

Personal Rexx 

Pizazz Plus 

Plotit! 

PrintQ 

Procomm Plus 

Quattro Pro 

R &R Report Writer 3.0 
Reflex 2.0 

SCO Unix 3.2 

SCO Unix De 
Show Partner EX 
Smalltalk V 

Smalltalk V 286 
Smalltalk V PM 
Smalltalk Goodies je 
Software Bridge 
Speedstore 

SPF/PC 2.1 

Spinrite II 

Superbase 2 
Superbase 4 

Timeline 4.0 

Ventura Publisher 
Ventura Pub. Prof, Ext. 
V Feature Deluxe 

VM 386 

VM 386 Net (Add-On) 
VM 386 Multiuser 
Wordstar 5,5 

XTree Pro Gold 





Preis 


171,00 
228,00 
552,90 
1368,00 
847,00 
476,00 
285,00 
279,30 
1397,00 
1046,00 
798,00 
330,60 
330,60 
1094,40 
2052,00 
456,00 
535,80 
364,80 
279,30 
511,00 
1026,00 
216,60 
330,60 
168,72 
136,80 
900,60 
273,60 
496,20 
285,00 
239,40 
273,60 
632,70 
1140,00 
1482,00 
798,00 
399,00 
843,60 
627,00 
1026,00 
798,00 
1293,90 
285,00 
490,20 
353,40 
250,80 
456,00 
723,90 
1026,00 
996,00 
387,60 
1140,00 
684,00 
464,30 
245,10 
820,80 
205,20 
2 





684,00 
1140,00 
228,00 
399,00 
1140,00 
2052,00 
307,80 
228,00 
433,20 
353,40 
193,80 
1026,00 
296,40 
153,90 
627,00 
399,00 
399,00 
1254,00 
1482,00 
570,00 
228,00 
342,00 
798,00 
125,40 
285,00 
114,00 
433.20 
216,60 
393,30 
969,00 
1071,60 
1197,00 
1140,00 
250,80 
399,00 
273,60 
1858,20 
695,40 
205,20 


Aus deutschem Großhandel 


Titel 


Aldus Pagemaker 3.0 
Ami Professional 
AutoCad 10 
AutoCad 386 
AutoCad Animator 
AutoCad AutoShade 
AutoCad AutoSolid 
AutoCad CadiLib 
AutoSkeich 2.0 
AutoSkeich Bibl. 
Brief 3.0 

Clipper 

Corel Draw 1.11 
Datacase 4.0 

DBase IV 

DBase IV Entw, 
DBase IV LAN-Pack 
DBÜ 

DBXL 

Designer 3.0 

F&A 

F&ALAN 
Fastback Plus 
Framework III 
Freedom of Press 2,2 
Gem Artline 2.0 
Gem Draw Plus 
Gem Present, Team 


Global Link Sprachübers. 
Harvard Graph. incl. Drw. 


Laplink IT 
Lotus 123 2.2 
Lotus 123 3,0 
Lotus Freelance + 
Lotus Symphony 
MathCad 
MS Basic 7.0 
MSC6.0 
MS Cobol 3.0 
MS Excel 2.1 
MS Fortan 5.0 
MS Macro Ass. 5.1 
MS Multiplan 4.0 
MS OS/2 Sofiset 
MS 0S/2 Toolkit 
MS Project 
MS Quick Basic 4.5 
MS Quick Basic 4.5 
MS Quick € 2.0 
MS Quick C 2.0 
MS Quick Pascal 
MS Quick Pascal 
MS Wind. 286 2.11 
MS Wind. 286 2.11 
MS Wind. 386 2.11 
MS Wind. 386 2.11 
MS Wind. Toolkit 
MS Word 5,0 
MS Word for Windows 
MS Works 2,0 
Nantucket Tools II 
Norton Adv, Util, 
Norton Command.3.0 
Novell 
Btrieve 5.0 
Birieve net 
Netware Adv. 286 
Netware 386 3.0 
Netware ELS I 
Netware ELS II 
SFT 2.15 
Omnipage 286 
Omnipage 386 
OrCad PCB Layout 
OrCad STD II 
OrCad VST 
Paradox 3,0 
Paradox LAN Pack 
Recognita 
SCO Unix 3.2 Dev.S. 
SCO Unix 3,2 0.8. 
SPF/PC 2.1 
Superproject + 
Timeline 3.0 
Turbo Ass./Deb. 
Turbo € 2.0 
Turbo € 2.0 Profi 
Turbo Pas. 5.5 
Turbo Pas. 5,5 Pr. 
Ventura Publ. 2,0 
Ventura Prof, Ext. 
Wordperfect 5.1 
Wordperfect 5.1 
Wordstar 5.5 
Xtree Pro Gold 
Zortech 
CH20 
C++ 2.0 Debugger 
C++ 2.0 Dev. Ed. 
CH 2.0 Tools 





Spr Preis 


D 1710,00 
D 97,50 
D 6840,00 
D 6954,00 
E 855,00 
D 1596,00 
2052,00 
3990,00 
245,10 
148,20 
490,20 
1539,00 
963,30 
1596,00 
1470,60 
2145,00 
1846,80 
570,00 
570,00 
1368,00 
900,60 
957,60 
446,00 
1353,00 
900,60 
957,60 
513,00 
912,00 
2850,00 
1026,00 
256,50 
986,10 
1128,60 
997,50 
1447,80 
1245,00 
794,00 
946,20 
1482,20 
889,20 
673,00 
250,80 
627,00 


RORMTOOCOUTORTODCTOTTUOOOO0O0 DO MC om 


E 
D 






182,40 
250,80 
182,40 
273,60 
171,00 
490,20 
337,00 
832,20 
874,00 
1026,00 
570,00 
1140,00 
250,80 
250,80 


OO07009n170mUn0n0omn0cHmH 


478,80 
1185,60 
5472,00 
1400,00 
1048,80 
2988,00 
7980,00 
4446,00 
2223,00 
3990,00 
1653,00 
3306,00 
1493,40 
2052,00 
2496,60 
2280,00 
1938,00 

581,40 
1653,00 
1362,30 

171,00 

273,60 

387,60 

273,60 

387,60 
2052,00 
1094,40 

912,00 

684,00 

706,80 

273,60 


SCHSO00905UUUUUMM SO Oo mmTmO Oo mmmmmmm 


399,00 
331,00 
969,00 
387,60 


mmmm 


Sonderaktion ! 


Logitec-Mouse - Auflösung bis 1000 DPI 
(nur bestellbar zusammen mit einem anderen Produkt) 
LapTop Toshiba 5200, 2 MB RAM, 100 MB HD, (US) 
FiBu / Auftrag / Lager ( 30 Tage volles Rückgaberecht ) 
Fiskus - Datev-Schnittstelle aus ASCIH-Datei 





Novell 


Komplett-Systeme 


Die hier aufgeführten File-Server sind 
standardmäßig mit Hercules-Grafik, 
Amber-Monitor, MF2-Tastatur sowie 
DOS ausgestattet. Die File-Server ent- 
halten ein 1,2 MB Floppylaufwerk, 
die Workstations enthalten Boot- 
Proms sowie DOS. Andere Kompo- 
nenten auf Anfrage. Pro Workstation 
sind 7 m Kabel im Preis enthalten. 


System 1: 

Prozessor 80286-12 
RAM 2MB 
Festplatte 70 MB 
HD-Controller MFM 
Netzkarte 8 bit ArcNet 
Seriell VO 2 Stück 
Parallel 1/O 3 Stück 
Gehäuse " Tower 
Software Novell ELS I 
Max. User 4 
Preis: 8208,00 
System 2: 

Prozessor 80386-25 
RAM 2MB 
Festplatte 70 MB 
HD-Controller ESDI 
Netzkarte 16 bit ArcNet 
Seriell /O 2 Stück 
Parallel 1/O 3 Stück 
Gehäuse Tower 
Software Novell ELS II 
Max. User 8 
Preis: 12.3012,00 
System 3: 

Prozessor 80386-25 
RAM 4MB 
Festplatte 150 MB 
HD-Controller ESDI 
Netzkarte 16 bit ArcNet 
Seriell /O 2 Stück 
Parallel /O 3 Stück 
Gehäuse Tower 
Software Novell ADV 2.15 
Max. User 100 
Preis: 15.960,00 
System 4: 

Prozessor 80386-25 
RAM 8MB 
Festplatte 2x 150 MB 
HD-Controller ESDI 
Neızkarte 16 bit ArcNet 
Seriell VO 2 Stück 
Parallel YO 3 Stück 
Gehäuse Tower 
Software Novell SFT 
Max. User 100 
Preis: 25.080,00 
System 5: 

Prozessor 80386-25 
RAM 8MB 
Festplatte 2x 320 MB 
HD-Controller scsI 
Netzkarte 16 bit ArcNet 
Seriell /O 2 Stück 
Parallel /O 3 Stück 
Gehäuse Tower 
Software Novell 386 3.0 
Max, User 250 
Preis: 31.920,00 
Workstation: 

Prozessor 80286-12 
RAM 1MB 
Festplatte pi 
HD-Controller IDE 
Netzkarte 8 bit ArcNet 
Seriell VO 2 Stück 
Parallel /O 2 Stück 
Gehäuse Terminal 
Software DOS 
Max. User - 
Preis: 2.736,00 
Andere Komponenten: Preis: 


PC 130 8 bit Stern-Karte 273,60 
PC 130 E 8 bit Bus-Karte 338,58 
PC 500 FS 16 bit Bus- 

/Stern FileServer-Karte 795,72 
PC 500 WS 16 bit Bus- 

/Stern Arbeitsplatz-Karte 682,86 
Passive Hub 4 Port 102,60 
Active Hub 8 Port 741,00 


Weitere Netzwerkomponenten auf 
Anfrage. Alle Systeme auf Lager. 
Wir gewähren 1 Jahr Garantie auf die 
Hardware-Komponenten. 


Systemeinweisung: 1.140,00 


68,40 DM 


13.680,00 DM 
855,00 DM 
900,60 DM 


Versandkosten (Inland) sind im Preis enthalten. 
Wir versenden normalerweise innerhalb 24 Std! Preise in DM - Änderungen vorbehalten. 
Weitere Software lieferbar - Preisliste anfordern. 
Preise nur gültig bei Lieferung gegen Nachnahme oder Vorausscheck. 
(Großfirmen und Behörden können auf Rechnung beliefert werden). 


GEARE 


Schweiz: 


CIS AG, Töstalstr. 16, 8400 Winterthur 
Tel.: 052 23 20 60, Fax: 052 22 11 19 


Österreich: 


SoftCon GmbH, Herrenstr. 20, 4020 Linz 
Tel.: 0732 / 27 11 90, Fax: 0732 / 27 12 19 


Jetzt 14 Telefon-Leitungen. 


ZIPFEL 


GmbH Software-Fachhandel 


Lochhamer Schlag 17, 8032 Gräfelfing 
Tel.: 089 / 85 460 20, Fax: 089/8402883 


Auftragsannahme: 
Mo.-Fr.: 8:00 - 19:00 


Sa.: 


9:00 - 13:00 











Einkaufsführer 








DATAPLAY 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 














Hardware / 
Software 
Zubehör 


computer 
centrum 

Telefon (0 30) 8 82 68 04 | 

Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 | 


Ihr Computer-Pariner für 
\\\ 5 "2. 
Br et) PC's/AT’s-C 64/128 


Amiga 

neider Computer-Drucker 

G Sch sion Zubehör-Software 
DT ansnänder Spiele-Service 


W. Müller & J. Kramke GbR 
Schöneberger Str.5 - 1000 Berlin 42 
Tel. 030-752 91 50/60 




















er au 
mükra | 
DATEN-TECHNIK | 


Mo.-Fr. 10-18 Uhr. $a. 10-13 Uhr 


Für Computer-Literatur in Bonn 
Ihre Spezial-Buchhandlung 


T2ehrendt 


Am Hof 5a, neben der Uni, Tel. 72630-0, Fax 72630-50 


größtes edv-buchangebot 
düsseldorfs 


buch am wehrhahn 23 




















Computerbücher mit 10-Tage-Rückgaberecht! 


STERN-VERLAG 
ENDIEINNEIEO) 


Buchhaus Friedrichstr. 24-26 - 4 Düsseldorf 1 
= (0211) 3881-134 - Fax 3881-200 - Btx * 212414 = 
Bestellservice rund um die Uhr: @ 3881-100 
Fordern Sie unseren Katalog an! 




















COPAM KI“It 


ad TMC 
HEWLETT-PACKARD CTOMPUTERDRUCKER 


MIRO IN ATARI 
TRIGEM 


| ST-SERIE 
LUX 


{ [a 
Computermöbel 
| Schallschutzgehäuse 








ING.-BURO HAGER 
Datentechnik für das Bauwesen 
Münchinger Str. 10 : 7254 Hemmingen 
Telefon 07150/4212 


HEWLETT 
PACKARD 


Matrai Computer 
GmbH 
Friedrich-List-Str. 46 
7022 L.-Echterdingen 
= (0711) 7977049 








‘Matrai: 


:COMBUIEF: 





Die 
Personal-Computer 
mit 2-Jahres- 
Garantie vor Ort. 


3Schneider Tandor 
NEC 


brother 


computerhaus 


ARCHE 


TECHNOLOGIES 


"Matraıi: 


:COMBUSER: 


büroelectronic 


Holländische Str. 121 3502 Vellmar Tel. 0561/828160 Fax 0561/825361 
3500 Kassel Tel. 0561/13968 Fax 0561/779375 


Jägerstraße 10 


Matrai Computer 
GmbH 
Friedrich-List-Str. 46 
7022 L.-Echterdingen 
= (0711) 7977049 











Elektronik-Computerring = 


Sauerstr. 13, 2330 Eckernförde-Süd 
Tel. 04351/4039, Fax: 04351/44181, Btx 41122 


Abholmarkt für Fachhändler u. Systemberater 








Eintragungen im 
Einkaufsführer 
nach Städten 














)) PC-, Drucker: & Softwarezenir tschland: 
j AMSTRAD-, SCHNEIDER- & VORTEX jer & SERVICE- 
*Netzwerl 9 I 
am Bahnhof* Bünder Straße 20°4972 LÖHNE 1"Tel. 05732 6126/3246 


CENTRALE. Sämti. XTs, ATs, ie & Zubeh. v. A-Z, 
RADIO 
bei einer 


En a elc 
Fritz OBERMEIER COMPUTER" TELEFAX"BTX*HiFi*VIDEO*TV* 
EEE | 9°, 


geordnet 
kosten je mm 
58 mm. 
CBS .. 








Einträge möglich 










1 4430 Steinfurt Tel. 02551/2555 mindestens 
‚Haferstraße 25 4520 Melle . H 
Tel.: 05422/44788 6 x innerhalb eines 
Insertionsjahres. 
Steinfurt-Burgsteinfurt Nähere 
ATARI, SCHNEIDER, STAR | nform ationen a 








C B S GmbH 


St. 2 


Sylvia Stephani 
Tel. (05651) 809-380 


58 
ZENITH, MARKT & TECHNIK, GFA 


























Die neue 
Top-Version : 


Desktop- 
Publisher PC 


Jetzt exklusiy von uns: Für 
Profi-DTP: Timeworks 1.2, 
inkl. 5 Disketten mit div. 
Bildern bzw. Line-Fonts: 


Für mehr Schriftenvielfalt: 
Programm plus Typografica 
Standard Collection nur: 


M715,-- 
Und weil ein Bild oft mehr 
sagt als tausend Worte: 
Programm plus Logi Scan- 
Man Plus 400 DPI Scanner 
preis 
Fordern Sie jetzt 
Unterlagen zu Timeworks, 
sowie unsere neueste DTP- 

reisliste mit vielen weiteren 

TP-Produkten und günsti- 
gen Kombipreisen an. 

irekt vom DTP-Spezialisten: 


Michael Binkert 
Software-Versand 
Estelbergweg 2 

D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax -07753-1460 


HE u Ku mu A a Ha a a 





























Zeit und Geld sparen 
Neues Buchhaltungs- 
programm EAR 
für Freiberufler 
und Kleinbetriebe 
Komplett-Buchhaltung und Ergebnis- 

rechnung mit Datev-Kontenrahmen 
nach den Erfordernissen des Finanz- 
amts — einfach, schnell, sicher. Auch 
von Hiliskräften ohne Schulung sofort 
problemlos anwendbar! 
Leistungsumfang 
(Auswahl): 
0 Täglicher Kassenbestand, Salden 
von Bank- und Postscheckkonto 
OD Anzeige und Ausdruck des Kas- 
senbuches, Bank- und Postscheck- 
kontos 
© Ausdruck aller belegten Konten 
oO Ausdruck Gewinnermittlung, Ko- 
sten, Überschuß oder Verlust (Er- 
gebnisrechnung Ild. Monat, Jahr) 
© Vorstsuer-Abrechnung (Nettoum- 
sätze, Umsatzsteuer, Vorsteuer, 
Zahlsteuer) 
Sinnvolle Eingabe-Erleichterungen - 
Experten sind begeistert! 
Zahlreiche ausführlich dokumentierte 
Buchungsbeispiele 
Überzeugen Sie sich selbst: 
© Demo-Diskette (bei Programmkauf 
angerechnet) DM 20,- 
© Programm-Diskette für alle IBM- 
kompatiblen PC mit leicht ver- 
ständlichem deutschem Handbuch 
DM 248, - 
Nur per Nachnahme oder gegen Vor- 
auskässe bei: 
Bernhard Simon 
Seeweg 1 
8162 Spitzingsee 
Tel. (08026) 7388 
Fax: (08026) 71789 


er | 
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Laptops 

Mäuse, Scanner 
Monitore 

Plotter 

Tastaturen 
Motherboards 
Speichererweiterungen 
Festplatten 
Diskettenlaufwerke 
Streamer 
Grafikkarten 

TTX, Fax, BTX 
Modems 

Kabel 

Zubehör 
Verbrauchsmaterial 
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Standard-Software 
Branchen-Software 

spez, für das klein- und 
mittelständ. KFZ-Gewerbe 


- Beratung und Service 


DFI 
brother 


Die Zukunft heine 





Jedem das Seine - 


DFI 








THEODOR SIEGERT KG 


Computer + Zubehör 
Postfach 13 05 
Lerchenweg 10 
D-2082 Uetersen 








80286-12,5 MHz, O ws * 1 MB RAM * bis 4 MB 
om board 5 HDD/FDD Controller * 5,25"/1,2 MB FDD * 
x ser,, 
MF Tastatur * 200 W Netzteil * Tischgehäuse 


Monitore, EGA, VGA, Festplatte usw. optional — Teilen Sie 
Ihre Wünsche mit; wir beraten Sie gerne und unterbreiten 
Ihnen Ihr spezielles Angebot! 


brother M-1209 9-Nadel Drucker * Din A4 * 120 cps 


Vom 9-Nadel Drucker bis zum hochwertigen Laserdrucker 
führen wir als Ihr Brother Vertragshändler die komplette 
Angebotspalette 





2400 bps MODEMS 














TORNADO 2400E 
Tischgerät incl. Steckernetzteil 3 A 8 
für alle Rechner mit RS232/V.24 ra 
MAXMODEM 2400 MNP5 
Wie oben, mit MNP5 Übertragungs- 59 9 
protokoll bis 4800 bps eff. Geschw. . a 
TECS 2400H, PC-Karte, halbe 
Länge, COM1: bis COM4: 
konfigurierbar 2 9 8 > ang 
Lieferung per Nachnahme, komplett mit engl. Handbuch und Telefonkabel (USA), 
1 Jahr Garantie, Rückgaberecht Innerh. von B Tagen ohne Angabe von Gründen. 
Leistungsmerkmale: 
2400, 1200, 600, 300 bps CCITT V.22bis/V.22/V.21, 1200, 300 bps Bell 212/103, kornpati- 
bel mit HAYES SMARTMODEM 2400 (AT-Kommandos), automatische Wahl (Ton oder Im- 
puls), Autoanswer, Konfiguration speicherbar. 
Der Betrieb dieser Modems am öffentlichen Postnetz in der BRD und in West-Berlin ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
Carl Schewe (GmbH & C0.), Abt. Modems 
Essener Str. 97, 2000 Hamburg 62 
Tel. (040) 5270321, Fax (040) 5276654 



















Und Ihnen das Beste 


x par. * Monochrome Grafik * 102 Tasten 


DM_1.499,-— 


DM __598,-— 


Telefon: 04122/43027 
Telefax: 04122/7654 

BTX : 04122/43020 
Hotline: 04122/43028 
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Biete Software 
Lernprogramme ab 19 DM 
Zahlungsüberwachung 228 DM 
Kassenbuch ab 349 DM 
Fakturierung ab 549 DM 
Reisebusverwaltung 1482 DM 
Lohnabrechnung 2280 DM 
Auftragsabwicklung 5700 DM 
Ausschreibungüberwach., 5700 DM 


Softwareentwickl. z. Festpreisen 
ABS-Computer GmbH, 02 02/73 05 51, 
5600 Wuppertal 11, Scottweg44_ G 


STAR WRITER 5.0 (ORIGINAL) FÜR 
400 DM UNTER NEUPREIS 
ZU VERKAUFEN. TEL: 07 11/262 10.07 


FÜR ALLE LEHRER 
KLASSENDATEI für PCs (MS-DOS) 
Profi-Programm zur Schüler- u. 
Notenverwaltung. Eingabe von 
Punkten oder Noten, mündl. und 
schriftl., individuel. Gewich- 
tung, eigene Notenschlüssel, 
auch Zwischennoten u. gymnasi. 
Oberstufe. Druck aller Listen 

u. Tabellen. Komfortable Menü- 
führung auch f. Computer-Laien. 
Nur 59 DM. DIETER ARNOLD, 
A.-Dürer-Str. 38a, 7835 Teningen 
VOM LEHRER - FÜR LEHRER 


Astrologie- und Esoteriksoftware ab 10, - 
PC-Zubehör saubillig. Liste anfordern. 
ASTRO-VERSAND * PF 1330 * 

3502 Vellmar, Tel. (0561) 8801 11 * 
Fax (05 61)88555 07 





HENEEEREEREBERNEE 
I Astrologie mit Computer | 
I International geschätzte Astro- MM 
I logenprogramme, professionelle MM 
I Deutungsprogramme, Lernprogramme IM 
für Anfänger. Handschriftanalyse, MI 
I Bio-Rhythmus, Astro-I-Ging. | 
I Info gegen DM 2,- inMarken M 
I Astron KW. Bonert, Peter-Marqu.- M 
I Str. 4a, 2000 Hamburg 60 | 
HEBEBEEEREBBEEBEE G 





FÜR LEHRERI Info v. BaCaRaSOFT 
Schillerstr. 12, 2126 Adendorf G 





Die Baukasten-Bürosoftware 

© esb-Finanzbuchhaltung 

© esb-Auftragsverwaltung 

© esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar, anpaßbar an 

die betrieblichen Gegebenheiten! 

Info: EDV-Service Bachmann, 

Obere Dorfstr. 3d, 6985 Stadtpro- 
zelten, Tel. 09392/1264, Fax 1751. 
Händleranfragen willkommen! G 





TOP-SECRET, das superschnelle 
TSR-Fenster zum Verschlüsseln 

Ihrer geheimsten Daten für nur 

49, - . Info: Dipl. Ing. J. Bastine, 

Südstr. 1, 6360 Friedberg 2 G 





“Machen Sie Ihren Computer zu Gold!” 
Ungewöhnlich selbständig machen 
mit neuen lukrativen Unternehmens- 
konzepten im Bereich Computer-Per- 
sönlichkeits-Analysen. Gratisinfo DO3 
anfordern bei PROFImade, 

c/o bep, Dörther Weg 14, 

5449 Leiningen/Lamscheid, 

Tel. 067 46/82 19, Fax 06746/8276 G 





790 DOS 


Angebot, Auftrag, Lager, Rechnung, 
Fibu, Lohn, Bau, Architekt, 

Handwerk. Kundendienst, Autovermie- 
tung. Software ab DM 500, - 
Kostenlos Demo-Disketten 
Händleranfragen erwünscht 

SOFTBIT * Hauptm.-Böse-Weg 2 * 
2800 Bremen * Tel. 0421-2105 11 * 
Fax 0421-217247 G 


PD-SOFT FÜR PC XT/AT. GRATIS- 
LISTE BEI PD-POWER, PC XTIAT, 
POSTFACH 152, D-2055 AUMÜHLE 


Bundesjugendspiele-PC mit/ohne 
Datenerfassg. Nur noch Leistung 
eingeben. Berücksichtigt bei d. 
Auswertung a. W. Schulart. Gibt 
Namen m. Diszipl. derj. aus, d. 

d. Beding. des Sportabz. erf. 
Weitere Schulprg. - 04853-12 51 


STARWRITER 5.0 - ungebraucht, 
original versiegelt und einge- 
schweißt, VB 600 DM; 022 03/1 31 60 


FAKT 3000 Version 2.0 
Fakturierungspaket vom Angebot 

bis zur Rechnung, Sonderkondi- 

tionen für Händler. 289,- DM, 

DEMO 25, - DM. Tel. 02374/74800, 
Brodowski, 5860 Iserlohn 7, Am j 
Wunderhügel 2. G 


TRANSPACKAGE - Übersetzungs- 
paket nicht nur Wort für Wort 

sond. auch für Redewendungen, 
Ändern, Löschen, Neuaufnahme 
während der Übersetzung und 
einzeln möglich. Preis 248,- DM 
incl. WB-Englisch 52000 Text- 
konvertierung, Reisewörterbuch, 
Vokabeltrainer, WB-Umkehr. Wei- 
tere Sprachen und Wörterbücher 
sind vorhanden. DEMO 30, - DM/ 
20,- Anrechnung + NK 10,00 DM. 
Brodowski, Alt.-Henkhauser Weg 37, 
5800 Hagen 5, 02334/55918 G 





ÖSTERREICH:Public-Domain und 
Shareware vom Fachversand. Gratis- 
liste anfordern von PD-Software 
BUCHHAS, Hauptstr. 17/15, A-2540 
Bad Vöslau, Tel. 02252/70800 G 





MULTIMATE II-LAN (5 LIZENZEN), 
UNGEÖFFNETES ORIGINALPAKET, 
DM 1.500, TEL. 040/81 67 70 





DAS GROSSE CHINESISCHE 
HOROSKOP 

Ein Astrologieprogramm der 
Spitzenklasse für Bildschirm und 
Druckerbetrieb. Mehrere 1000 Deu- 
tungsmöglichkeiten. Pro Horoskop 

ca. 9 DIN-A4-Seiten. 

Durch Verkauf der Horoskope 
interessanter Nebenverdienst. 

2 Disk. für PC, XT, AT DM 98, - 
COSMOS-SOFTWARE, Hofweide 31, 
2050 Hamburg 80, Tel. 730 1767 G 





PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE 
Shareware / Freeware 

für IBM und Kompatible 

je 5,25-Zoll-Disk DM 3,50 o. weniger 
Katalog auf Disk kostenl. bei 
DPD-SOFTWARE-HAMBURG, 

2000 Hamburg 74, Grüningweg 25, 
Tel: 040/651 8664, FAX: 0406519185 G 





BEEHERNEEEENEEBBEREE 
STOFFPLANER ab 99,- DM 
PC/MS-DOS, voll menügesteuert, 
hilft Ihnen bei der U.-Planung 
IM Stoffverteilungspläne 
I Verwaltung Ihrer U-Medien 
EM Ausdruck von Tagesplänen 
DEMO 29,90/INFO 2 DM in Briefm. 

D. Drews, Wollmh. 8, 7981 Bodnegg 

BENENEEENNBBBEBBREE 


MB PD & SHAREWARE für MS-DOS I 
Markendisketten, Super Paket- 

preise. Gratiskatalog: A. Haake, 
Melkenstr. 23, 3000 Hannover 1 G 


Mr. Peebody bietet an: 

Shareware- & Public-Domain-Software, 
über 650 deutsche Prg., PC-Sig 
aktuell, weitere Serien wie Blue, 
Spiele, Girls ... 

Disk. ab 3, — DM, auch 3 1/2“. 
Katalog-Disk gratis bei 

U. Peemöller, 

Hamburger Str. 112 b, 

2075 Ammersbek, 

Tel.: 040/6 045864 G 


>> PC-Tools 6.0 247,50DM << 
>>>>>047-14021 <<<<<QG 


TIME-ZEITERFASSUNG U,/O. URLAUBS- 
PLANUNG HAT SICH SCHON IN VIE- 
LEN BETRIEBEN BEWÄHRT. 
TIME-ZEITERF. 1539, - F.KOMPAT. PC 
TIME-URLAUB 1 +2 568, - 
MINDPRODUCTS, 5450 NEUWIED, 
02631/74998 u. 06172/45901. G 


Public Domain & Shareware 

RiesenauswaHl Ill 

* z.B. Tools für Turbo Pascal 
4.0 u. 5.0, Clipper, dBase, C 

* Diskette ab DM 1,80 

* Viele deutsche Programme ! 

* 5 1/4” oder 3 1/2” 

* Alle Disketten sind etikettiert. 

* 24-h-Bestellservice 

* Katalogdiskette gratis bei 

EXPO-SOFT,S. Schülke, 

Lützowstr. 87a, 5650 Solingen 1, 

Tel: 02 12/5300 79 


PD-Soft / MS-DOS 

* über 3000 Programmdisketten, 
*51/4u. 3 1/2 Zoll, 

* große Auswahl an hervorragenden 
* deutschen Programmen, 

* Katalog/Diskette gratis, 

* außerdem intern. Zeitschrift 

* DATA BASE ADVISOR für Daten- 
* bankprogrammierer. Info bei: 
Günthers Expreß Service, 

Braker Mitte 28, 4920 Lemgo, 

Tel: 05261/88901 (Tag + Nacht), 
Fax: 052. 61/892 21 


KkkKKEKKKK Kr 


PDS FEILER FRANKFURT 

Katalog für 2 DM als Porto anf. 

450 Spiele, 220 Erotikdisk. u. vieles 
mehr f. PC/AT ab 2,70 DM, A. Feiler, 
Mörfelder Landstr. 100, 6000 FFM 70 G 


320 MUSTERBRIEFE von Disk 
Z.B. Verträge, Anträge, Kündigung, 
Lebensl., Reklamation, Bewerb,, 
Zeugnisklartexte..msssssee D 
FORMULARDRU 
belege, Etiketten... 
GESCHÄFTSVORDRUC 
Info kostenlos von B. Gassner, 
V.d. Höhe 11, 3320 Salzgitter 51 






Kleinanzeigen 


STEUERMAT 98,- DM 
Lohn- und Einkommensteuer 89, 
Analyse aller Einkunftsarten, 
Ausdruck direkt in Formulare. 

Seit 1986 erfolgreich im Einsatz. 
AUFTRAGSBEARBEITUNG 98,- DM 
Mit Lagerbestand u. Serienbrief. 
FIBUMAT 98,- DM 
Einnahmen-/Überschuß-Rechnung. 


LEHRER-SOFTWARE 98,- DM 
Noten- und Schülerdatenverwaltung 
Zeugnisdruck. 

FORMULARPRINT 49,- DM 


Bearbeitung beliebiger Formulare. . 
Kostenlose Infos, Demo je 15,- DM. 
EDV-SYSTEME-FARIN, 
Neuenhauserstr. 76, 4460 Nordhorn, 
TEL. 05921/39422, FAX 05921/33622 G 


* Finanzierungen : nur 136, - 

* Alle Spar-/Tilgungsvarianten 
* Effektivzins, Rendite, AfA... 

* Lineare Optimierung : 79, — 
Demos: 10 DM vorab (Schein) 
Dipl.-Kfm. H. Gemballa, 
Th.-Storm-W. 48, 2110 Buchholz 


G-I-R SOFTWARE-VERTRIEB 
PD-Software für: IBM + Komp.: über 
4500 Disketten, über 850 deutsche; 
Atari ST: ca. 300 Disketten. 

Alle Disk auf Viren überprüft, alle Prg. 
lieferbar auf 3,5- oder 5,25-Zoll-Disketten. 
Katalogdiskette kostenlosil!l 

Peter Grantz, Hauptstr. 49, 

D-2401 Ratekau/Lübeck, 

Tel.: 045 04/41 15 G 


BEEEBEBEHEEERERBHEE 
4000 PUBLIC DOMAIN DISK 

FÜR PC. JEDE DISK NUR 4 DM 

(3,5" + 2 DM). KAT-DISK GRATIS 
PD-SERVICE GROBELNY, 
KAINDLSTR. 14A, 7000 STUTTGART 80, 
TEL. 0711/6874733 
HEBENHENHERBHENENHEE G 





Zu Word*WordPerfect*IBM-PC-Text 
*Wordstar 

ASS Adreßsysteme ab 98 DM 
Gratisinfo: Grohbühl, 7500 Karlsruhe, 
Schützenstr. 65a, 0721-37 7820 G 





** BILDARCHIVPROGRAMM ** 
Dias, Negative usw. ordnen mit PC, 
bis zu 100000 Bilder; Suchzeit 

1 Sekunde. Info gegen Rückporto 
bei: Dipl.-Ing. W. Grotkasten, 
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf, 
Tel: 07181/42846 


Im Rechnen ein König - mit dem 
RECHENKÖNIG! Das sinnvolle 
Programm für Kinder (6 - 12 J.) - 
entwickelt und erprobt mit 

Kindern, Eltern, Lehrern - für 

XTIAT auf 5,25- od: 3,5-Zoll-Disk., 

mit Handb. 69 DM bei SCHUL-Soft 

A. Gruner, Schlepperstr. 9, 4350 
Recklinghausen, Tel. 02361/17307 G 


THE CLIP- THE ENVIRONMENT FOR 
CLIPPER PROGRAMER. RUNS YOUR 
EDITOR, COMPILER AND LINKER, 
SELECTS EDITFILES, PICKLIST, 
CREATES CLP- & LNK-FILES, 
DOS-SHELL, EASY SETUPR USES EMS 
PULLDOWNMENU, WINDOWS, COLORS... 
(NL) 0031/83 80/2 39 62 (20.00h) 
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Kleinanzeigen 


RRENBRBARBRRBEREENE 
PD-Software, IBM-komp., MS-DOS 
Game, Gags, Büro, Kalk., Text, Data, 
Fakt., Grafik, Lager, Paint, Util., 

V- + EGA-Games, Virenschutz usw. 
Geprüfte Prg.-Disk DM 2,50 - 4, - 

(Infodisk D4) 5 1/4” gratis 3,5" 2,-. 
PDH Heinen, Grootmoor 174a, 

2 Hamburg 71, Tel. 040/ 6404988 

HEBBERREEEBRERBEN G 


Hickl-Software-Service 


Vereinsverwaltung ab DM 228, - 
Adressen-Datenbank für 

MS-WORD und WordStar DM 98, - 
HSS-Menuesystem DM 57, - 
Etikettendruck DM 48, - 
Überweisungen drucken DM 48, - 
Finanzbuchhaltung DM 378, - 
TextMaker Vers. 2.2 DM 248, - 
DataMaker Vers. 1.0 DM 219, - 
Speed.Faktura DM 148, - 


Demoversionen auf Anfrage gratis 
4100 Duisburg 18, Postf. 180169 


Telefon 02 03/47 0788 G 
Reisekostenabrechnung |l 


Vom Reisenden für den Reisenden. 

- Angestellte 95,00 DM 

- Selbständige 120,00 DM 

- Ausland 120,00 DM 

+ Versandkosten 5,00 DM 

Demo 20,00 DM, wird angerechnet. 
Versand per NN oder Vorkasse 

Hans Günther Holbeck, Essenberg 5, 
4320 Hattingen 16, Tel. 02324/40472, 
BTX 02324/40472 0001 


"Vokabel 3,1” alle Sprachen, 

13.000 engl. Vokabeln, Lücken- 
texte, Lexikon, erweiterbar usw. 

5 Disk gegen V-Scheck von 45 DM. 
Immel, Lu.-Qu.-Pi. 26, 5000 Köln 91 


PD + Shareware, 4200 Disk, 3-6 DM 
800 Deutsche, Kat. 5 DM, Johrend, 
Bismarckstr. 12, 8530 Neustadt G 


EB NUR FÜR HERCULESKARTEN! MM 
EM PD mit deutscher Anleitung M 
CGA-Simulation mit 8 Emulator- 
versionen * Auch für selbstboot. 
Spiele: 12 DM * Ausgewählte Gra- 
fikpr./Arcadespiele, die wirklich 

damit laufen: 12 DM * Zus.: 

20 DM * Auch 3,5” * Auch gegen Rg. 
EDV Marita Kaczmarek * Krummer 
Kamp 37 * 4406 Drensteinfurt 1 G 


IM ACHTUNG II ERWACHSENE I 

12 Disk. 5 1/4 oder 3 1/2” mit delikaten 
Programmen f. IBM PC/Kompatible. 
Nur DM 40, - VS/Bar. M. Karbach, 
Remscheider Str. 18, 5650 Solingen G 


ENDLICH! PD-SOFTWARE AB DM 1,- 
Für IBM/Kompat. Kat-Disk. gratis. 

M. Karbach, Remscheider Str. 18, 

mm 5650 Solingen HMM G 


BAUFINANZIERUNG 

O Steuertabelle 1990 

O AFA 10e, degress, normal 

O vermietet, eigengen., mix 

O I. Hyp, Il. Hyp, BSV mögl. 

O Tilgung über LV mögl. 

Info: KELLERSOFT DM 299, - 
Ofenwiesen 8, 7141 Beilstein G 


Software (PD) für MS-DOS, C64/128. 
Gratisliste: 040/570 7157 
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WORD 5.0 auf SCHNEIDER- oder 
AMSTRAD-PC 1640 

Problem des laufenden Bildes 

bei Hercules-Grafik gelöst! 
5,25-Zoll-Disk mit neuem Bild- 
schirmtreiber für DM 20, - bei 
KLAAS/WINTERBERG, Schützenrain 
10, 7758 Meersburg, 0 7532/92 02 


NR ENTHERER E.K.Soft unse 
Das Haus der GUTEN Software, 
Shareware, PDSoft, Freeware 

+ VOLLVERSIONEN 

Sw, PD + Fw 2,60 - 4,20 je Disk. 
Katalog gegen 3,50 in Briefm. 

E.K.Soft Erna Kleie, 052 34/49 01, 


Gerstenk. 16, 4934 Horn Bad Meinb. G 


JUST GAMES... 

der Spiele-Versand 

speziell für kompatible PC. 

Telefon 069 - 5974506 G 


HEBBEBEEBBEBNHNN 
HEEENBRBEBERERBNHEN 
II | BERN 
Bu IBM-Public Domain BB 
BEN BOB 
HERBEBHEREENEBNEEBER 

BHENEBBEENRNENBRERE 


Nur das Beste aus den diversen 
PD-/SHAREWARE-Gruppen 
zu annehmbaren Konditionen! 


Diskettenpreise ab 2,50 DM. 


Unser neuer Katalog: 

- ausführlichste, DEUTSCHE 
Beschreibungen 

- komfortable Bedienung 

- nach Sachgruppen gegliedert 

** GRAFIKPROGRAMME ** 

Die besten Mal- und Grafik- 

programme auf 12 Disketten 

für 30,00 DM. 


**EROTIK** 

Jedes Paket enthält 17 Disks: 
VGA-Paket für 48,50 DM 
EGA-Paket für 48,50 DM 

Für 5,00 DM 

(in bar, Briefmarken, V-Scheck) 
erhalten Sie: 


- Unsere Katalogdisketten 

- Das Grafikprogramm OPTIKS 

- Translator N 
Englisch-Deutsch-Übersetzer 


wahlweise auf 5 1/4 oder 3 1/2“ bei 


BEEE K&E-PD HEHE 
MEBEM Hanslbergqweg8 HMMM 
BEEHE 8400 Regensbug HHMM 
HEBE Tel.0941/702404 HERNE 

HEBEEEBBEEENEERENEN 





IL EROTIK I 

BEBNBNE 

Kaufen Sie nicht die Katze im 
Sack, sondern unsere DEMO-DISK. 
Für nur 5,- DM erhalten Sie 

2 Disketten. Darauf befindet 

sich eine Auswahl aus unserem 
Megabyte-starken Angebot sowie 
unsere Preisliste. 

Neutraler Versandl! 

K & E-PD, Hansibergweg 8 

8400 Regensburg 


IBM-PDs AB DM 1,00. KOSTENL. 
SIERRA-SPIELEHILFEN. 0 69/86 9499G 


“ABRECHNUNG 1.5“ zur Analyse 
und Dokumentation beliebiger 
Finanzvorgänge nach 3stelligen 
Kostenarten (z.B. für Artikelgruppen). 
Info: M.Kuckel, 

Kirchberg 10, 5353 Mechernich 


Erf. Programmierer erstellt 

Ihr individuelles Anwendungs- 
programm für Ihren Betrieb. 
(Cobol + C) RAUM HH, 
04105/53462 


IBM + KOMPATIBLE: PD-FREESOFTWARE 
INFO-DISK anfordern 

BEBHEE LASO - SOFT BEHRBEMN 
M. Lange, Kirchstr. 1, 

5650 Solingen 1, Tel: 02112-157500 G 


Kontoverwaltung-Kassenbuch, sehr 
leistungsstark, universell einsetzbar, 
menügeführt, Datensicherung, 
Druckeranpassung, Taschenrechner, 
Zinsberechnungen, Preis: 
VK49,-,NN + 5,-,3 12" + 2,-, 
Spitzenterminverwaltung, tägliches 
Anzeigen 29, - . Tel: 02628/2542 


PUBLIC-DOMAIN IBM + K. 5 1/4 Zoll 
1,70 - 2 DM/Disk, Katalog gratis. 
SICOM-SOFT, 8593 Tirschenreuth, 
Stiftlandring 7, Tel. 0 9631/1406 G 


SOFTWARE für JURISTEN 

Die neusten Urteile aus dem 

Zivil- und Strafrecht (1985-90). 

INFO kostenlos. DEMODISK: 10,- DM. 
MGSoft, Hauptstr. 28, 3005 HemmingenG 


HGrafiken 

I Landkarten, Symbole im 

I PIC-Format für Star-Writer 

Mi oder PCX-Format für Word 5. 
I Pagemaker, Textmaker 2.0, 

M Publishers Paintbrush usw. 
MI Ca. 400 Abbildungen. 

I Lieferbar auf 5 1/4” oder 3 1/2“, 
- DM 160, - inkl. Versand. 

MI MicroSYS Hard- & Software 
I Porschestr. 1 

EM 8508 Wendelstein 


oBHBBBEBRENBEBRBBEBAEN 





ENEEERNEEEENEERRNEN 
EM PUBLIC-DOMAIN m. GARANTIE I 
If. IBM/ATARI ST. Jetzt über 3000 I 
I engl. u. 450 deutsche Disketten M 
I (auch auf 3,5“). JenurDM5,-, 0 
I Auslieferung in 24hl | 
I GRATISKATALOG bei: MPC COMPUTER IM 
m Pf. 610247, Berckhusenstr. 125 MM 
MI 3000 Hannover 61, 0511/6555335 M 
HRERNBENENEERNEREEN G 





CLIPPER-Textverarbeitung (OBJ- 
Modul zum Einbinden; s. Bericht 
in DOS 3/90, S. 15) bearbeitet 
Dateien (ASCII-Norm) OHNE Grö- 
ßenbeschränkung auf Kernspei- 
cherkapazität. Blocksatz, Zei- 

len- u. Spaltenblock, Textbau- 
steine, bis zu 36 frei definierbare 
Druckerkommandos, Be- 
nutzerschnittstelle im SOURCE 

z. anpassen usw. Preis: 499 DM, 
Demo 15 DM. Mister Byte GmbH, 
8700 Würzburg, Maasweg 10, 

Tel. 0931-76965, Fax: 0931-882515 G 





PD, FREESOFT UND SHAREWARE 
für IBM + Kompat. 5,25"/3,5”, 

auf ü. 2000 Disk. ab 4 DM/Disk. 
Gratiskat. bei R. Müller, 
August-Keiler-Str. 9, 

6728 Germersheim G 


Printmaster/Light.Press-TOOLS: 
Bilderserien neu zus.stellen; 

einz. Bilder löschen, sortieren, 

kop., suchen; Namen eindeutschen 
GRATISINFO/Disk 49 DM + VK: Müller, 
Gardeschützenweg 33, 1000 Berlin 45 


PUBLIC DOMAIN, ca. 3800 Disk. 
700 deutsche, je Disk 3,-— DM, 
KATALOG GRATIS, F. Murovec, 
Brunnenstr. 86, 4050 M'gladbach, 
Tel. 02161/16502 


Datenverlust? Platte nicht 

mehr lesbar? 

Vor dem Neuformatieren Ihrer Fest- 
platte sollten Sie uns anrufen. Unsere 
S.0.D-Dienstleistung kann Ihnen schein- 
bar verlorene Daten wiederbringen. 
O.K.SOFT, Abt. S.O.D,, 

Postfach 945, 

2940 Wilhelmshaven, 

Telefon 04421-520002, 

Telefax 044 21-533 00, 

Teletex 2627-4421433=0KSOFT G 


ENGLISCH 

Mit unserem vielseitigen Vokabeltrai- 
ner ist Englischlernen die reinste Freu- 
de. Vokabeln, Redewendungen, 
Sprichwörter, Quiz. Grammatik. Auch 
eigene Vokabeln. Alternativlösungen, 
Korrektur, Benotung, Sortieren, Aus- 
druck. Direktlösen, Multiple Choice, 
Gedächtnistraining, automatischer Ab- 
lauf,Option Lernen. Ideal für jeden. 
Auch für viele Schulfächer einsetzbar, 
z.B. Erdkunde, Geschichte. Für Kompa- 
tible DM 80, -. Von der Schule mit Er- 
fahrung: Oxford School 

Marstallstr. 38, 7320 Göppingen. 

Tel. Auskunft 0 7161/78148 auch 
abends G 


EM AUTOCAD Druckertr. 10x feiner 
bis AO-Plotsimu. 35 DM. 021582889 


MULTIWRITER - Textverarbeitung 
in über 90 Sprachen (siehe DOS 
5/90), DEMO 10 DM, T. 02 21-608966G 


Shareware + PD, SW. für PCs! 
Disk-Katalog 5,25” = 2,- DM. 

Bei Fa. EDV Rolf Perkampus, 

PF: 551, 4270 Dorsten 1 G 


* HALT * PD SOFTWARE & SHARE- 
WARE * HALT * 

MS-DOS ab 2,- DM, deutsche Prg,, 
Girls, Spiele, Rechng,, Text, Daten- 
verw,, Grafik, Basic, Pascal etc..... 
Katalog 1,- DM, 14. Auflage. 24-Std.- 
Service, auch 3 1/2“. Achim Psenitza, 
Schloßstr. 6, 4300 Essen 11 

Tel. 02 01/6822.89, Fax. 02 01/683897G 


PD-SOFTWARE 5 1/4” U. 3 1/2” FÜR XTIAT 
JE DM 1,95. KATALOGDISK. 5 1/4” GRATIS, 

3 1/2” GEGEN 1,50 DM. A. KHELLAF, 
LINCKENSSTR. 40, 4400 MÜNSTER, 
TEL. 025.01/1 3233 G 


PD-SHAREWARE,bereits ab DM 1,00 
KAT.DISK. kostenl. 04262-233799  G 


DOS 7'90 





BEEBEEBEBBEBREREENE 
Preiswerte, geprüfte und einwand- 
freie Ware. PC Sig bis 2010, 
mit den neuesten Updates. 

Deutsche bis 1000, 760 Spezial, 

PC Blue bis 585, 10 weitere 

Serien, insgesamt etwa 5000 Disket- 
ten. DEMO DISK GRATIS! 

Prompte Lieferung, trotzdem jede 
Diskette 5 1/4” nur 2,- DM, 

jede 3 1/2" 4,- DM. 

Compudisk, J. Quirmbach, 
Von-Groote-Str. 226, 

4050 Mönchengladbach 1, 

Tel. 021 61/63 12 17 
EHEEEBEBHEBEREBEBER G 


** Druckertreiberpaket ** 

WORD 4.0/5.0 / MULTIPLAN 4.0 

für EPSON LQ-400/500/550. Alle 
verfügbaren Schriftarten, Um- 

riß-, Schattendruck, Graphik. 

25,- DM Vorkassescheck, o.NN. 

INFO kostenlos! A. Rautenberg, 
Grabenstraße 22, 4100 Duisburg 1 G 


ZENSURA 1.06 für Lehrer 
Profess. Notenverwaltung für PCs: 
Notenbuch (Note/Pkt, Datum, Ge- 
wicht, Bemerkung, Notizen), Test- 
bewertung mit Rohpkten u. varia- 
blen Notenschlüsseln o. gewicht- 
baren Einzelnoten, Berechnung d. 
Zeugnisnoten, F1-Hilfe, viele 
.Listen, Schnittstelle zu dBASE. 
ZENSURA mit Handbuch 104, - 
Demo ohne Handbuch  15,- 
Martin Rhinow, Pickelstr. 11/0, 
8000 München 19, T. 089/15 41 46 


PD-SOFT, Diskette ab 1,- DM 
Gratis-Info: S. Rösner, Carl- 
Orff-Str. 22, 8221 Traunwalchen G 


HEHE DOWNLOAD-FONTS HEM 
Wunderschöne Zeichensätze in exz. 
Qualit. für EPSON LQ, NEC P6 und 
P2200. Über 40 Schriften: Times, Hel- 
vetica, Parisien, Souplesse, Math., . 
Schreibschr., Griechisch, Rundgotisch 
usw. & 20 DM. Dipl.Phys. Rücker, 

8966 Altusried, Tel.:08373/1480 G 


BHEBRBERBHBEREEREEHRE 

Fakturieren leichtgemacht! 
PC-Faktura für Handel, Handwerk 
und Gewerbe. 
Komplettprogramm ab DM 399, -, 
einschl. DATANORM ab DM 997,50 
Info + Demodiskette kostenlos! 
Software Ruf, Tel.: 06121-446640, 
Platterstr. 57, 6200 Wiesbaden 

BHENEEBEBEEERNBBHEN G 


$S+W EDV- Partner 
Riesenauswahl an PD-Software, 
über 4000 Programme im Angebot, 
mehr als 20 Serien z.B. PC-SIG, 
Preis pro 5 1/4-Zoll-Diskette DM 4, 
Katalogdiskette gratis bei: 

S+W EDV-Partner, 

Bergstr. 1,2060 Bad Oldesloe, 

Tel. 04531/84172 


WARENWIRTSCHAFTSSYSTEM für nur 
90,- mtl. Komplettes WWS mit Auf- 
tragsbearbeitung, netzwerkfähig, 
auch auf Wunsch mit Anpassung! 

Für fast alle Branchen verfügbar. 
Demo für DM 70, -. 

Servicetelefon: 0161/1807891, 


SAA-Datentechnik, 8228 Freilassing G 


790 DOS 


ERr SOFT-LOK 30 HERR 

für MARKLIN/ARNOLD DIGITAL 
Modellbahn-Steuerung f. MS-DOS. 
Jetzt neu mit Gleisbildstellwerk 

und Mausunterstützung. 

DM 303, -, Demo-Disk DM 50, -. 
Kostenlose Info von Dipl.Ing. 

W. Schapals, Franz-Wunner-Str. 24, 
8948 Mindelheim, Tel. 08261/9615 G 


LOTTO-PROGRAMM Auswertungen, 
Statistik mit allen Ziehungen, 

seit 1955 ohne jeden Fehler. 

Schöps Bernhard, Stauffenbergstr. 9, 
6940 Weinheim, 0 62 01/1 3665 


TIMEWORKS DTP 1.2 DT. 350, - 
TYPOGRAFICA STAND.COLL. 295, — 
ALLES NEU. ORIG. SOFTWAREVERSAND 
FA-TEL. 089/470 6520. RUFE ZURÜCK. G 


Asterix stellt den DRUIDEN vor 
(neues PD-System!) Info frei! 
Telefon: 080 31/334 26 - DANKE 


ACHTUNG SOFTWARE-ENTWICKLER 
für Handbücher und Disketten: Ring- 
bücher, Buchschuber, Verpackungen, 
Diskettentaschen, Register und Soft- 
wareboxen. Info durch SMS Siegmund, 
3051 Suthfeld, Gartenstr. 24 

Tel. 057 23/8 14.15, Fax 824.03 G 


Programme für den Unterricht 

f. IBM-kompatible Computer/XT, AT 
GEZET, KID, KIM, SAB 

je Programm 190,- DM 

Demopaket 20,— DM (5,25 od. 3,5") 
auge 88 - Ges.n.b.R. 

Haus Zinkenbach 

A-5342 Abersee/Wolfgangsee G 


KOMFORTABLE, PREISWERTE SOFTWARE: 
ÜBERWEISUNG 111 79,- DM 
Einzel- und Sammelüberweisungen 
aus einer Datei f. alle Formulare 
KASSE / BANK 111 PC 79,- DM 
Kassenberichte, Haushaltsbuch, Bank- 
kontenführung, kl. Gewinnrechnung 
RECHNUNG 111 79,- DM 
Datei f. 2000 Kunden/2000 Artikel 
Bestände, Mahnungen, Postversand 
FORMULAR 111 79,- DM 
f. Behörden-/eig. Formularentwürfe 
einfache Druckstellenermittlung 
PROGRAMMUÜBERSETZER 111 49,- DM 
f. Übersetzung engl. Programmej/Texte 
Wörterbuch mit 2400 engl. Begriffen 
VOKABELERWEITERUNG 111 39,- DM 
erweitert den Programmübersetzer 
auf 15.000 englische Begriffe 
VOKABELTRAINER 111 39,- DM 
einf. Bedienung, auch franz. Zeichen 
Demodisk mit allen 6 Prog = 10,- DM 
Preise Vork. od. + Versandkosten 
Software D. Thiesen, Rathausstr. 70, 


5410 Höhr-Grhsn., Tel.: 02624/6111 G 


LOTTO-MASTER: macht Lottospielen 
komfortabler. Eigene Kombinationen 
verwalten, Ziehungsvergleiche, 
Scheine ausfüllen; 
LOTTO-ASSISTENT: ein Programm 
mit wertvollen Analysefunktionen, 
alle Ziehungen gespeichert; 

beide für Mi- u. Sa-Lotto; 

für PC; je 49 DM, beide zus. 

79 DM; Info: H. Timm, Remscheider 
Str. 30, 2800 Bremen 41 


PD AB DM 0,75! 08253/1664 
KATALOG GRATIS! 


LEHRERKNECHT 3.2 PC/AT 
Basispaket (BP): Schülerdatei 
umfangr. Listendr,, komf. Menüf,, 

100 S. Handb. auf Diskette 59 DM. 
Erweiter. zum Basispaket (EW): 
Leistungsdatei Verw. u. Ausw. v. 
Kl.Arb,, freier Bew.Maßst. 49 DM. 
Zeugnisdruck alle Formul. 49 DM. 
BJS-Ausw. komf. u. schnell 49 DM. 
Paketpreise: BP + 1 EW 89 DM, 

BP + 2EW 117 DM, BP + 3EW 143DM 
Prüfv. 3 Disk. 20 DM, V-Scheck 

Info 2 DM, 052 54/6 86 67, W. Tombers, 
Rodenbruch 50, 4790 Paderborn 


Ka 2 202 222.5 0& 5 02 2 2 2 2 20202020202 2 2 2 2 22.2 2 202 


Enorm! Garantiert geprüfte, 
erstklassige Ware zu sage 

und schreibe 2 DM je Disk. Im 
Angebot 5000 Programme 

über 1000 deutsche, 760 Spezial, 
PC-Sig 2010, mit den neuesten 
Updates. Weitere Serien PC-Blue, 
T.P. und viele andere. 
DEMO-Disk. gratis. 

M. Vogt, Freeware-Service, 
Postfach 606, 

4050 Mönchengladbach 1, 

Tel. 021 61/6321 32. 


ERRRRRERRRERIESERSRIEORTGRHIGICHRR GG, 


Druckertreiber WORD und WORKS 
Optimierte Nutzung der Drucker 
Citizen SWIFT 24, 120D, HOP-40 
Nec P2 +, P6/7 + (Farbe!), P2200 
Panasonic KX-P1124, 1040, 1092 
Seiko 80IP, 80Al, 130Al, 230Al 
Epson LO400, 500/550, 850, 800 
Star LC24, NB24, XB24, Radix, 
NL10, LC10, SG10, NG10 

Oki 390, Schneider LO 3500 
Canon BJ-130, HP-Deskjet Plus 
*** WORD 5.0 neue Treiber *** 
hohe Graphikauflösungen usw. 
alle obigen und “alter” NEC P6 

je 35 DM * Info: Freiumschlag 
Wagner, Isenburger Kirchweg 52, 
5000 Köln 80, Tel: 0221/6992 29 


PD und Shareware 

für IBM + Kompat. 5,25"/3,5" auf ü. 
3500 Disk., ab 4 DM/Disk. Gratisdisk. 
bei W. Werner, Gartenstr. 12, 

6805 Heddesheim G 


KERERRRKRKKRRRRRRKTKTKETHRRRRRRR RK 


>>> Neue Versionen <<< 
GEBURTSTAGSBLATT DM 100 
FLIRTHOROSKOP DM 70 
Werbung & Adressenspeicherung 
+ DM 30, Prospekte frei 

H. WESTPHAL, 1000 BERLIN 47, 
ZADEKSTR. 16 A, 030-60352 21, 
FAX 0 30-6 02 51 25 


IERRRRRISESRIERIHRIEEREISSSCSCRK GG, 


Klasse I!| statt Masse !! 
hervorragende deutsche Serie, 

PD und Shareware, nur ausges. 
Programme, Kat. frei. 02043/21723 
Fa. Gaby Winkler-Hoffmann, 

4390 Gladbeck, Allensteinerstr. 10 G 


Public-Domain & Shareware 

Alle gängigen Serien lieferbar, 
Riesenauswahl an deutscher 

#%%%#% SOFTWARE * **** 
Alleinvertrieb von VISU, dem 
Virenprogramm auf dem PD-Markt. 
Gratisdisk bei Bodo Wißmach, 
Wolkenweher Weg 22b, D-2060 

Bad Oldesloe, Tel.: 04531/2930 G 


Kleinanzeigen 


MS-DOS für Einsteiger. Inter- 
aktives Lernprogramm vom EDV- 
Dozenten. DM 49, — Vorkasse/NN. 
Peter Woischwill, Konzenstr. 2, 
4050 Mönchengladbach, Tel. 12752 


IMMER AUF DEM NEUSTEN STAND 
Ständig neue PD-Shareware aus 

allen Bereichen, bes. Spiele, PC- 
Erotik u. vieles mehr. Katalog 

gratis von PDS-WOLTER, 
Ostpreußenstr. 5, 2351 BOOSTEDT 
Tel.: 043 93/17 13 


BERRERRBREEREREBEEN 
Schützen Sie sich vor Viren!!! 
Viren-Scanner überprüft Ihre 
Disketten/Festplatte in Sekun- 
denschnelle auf über 60 Viren hin! 

Für nur 7,— DM (+ 3,- DM für 

Porto) bei: H. Zölzer, Freboldstr. 2, 

3000 Hannover 91 
BEEBEBEBEREBRRREN 


Freie Software für MS-DOS ab 

DM 0,75! Riesenauswahl aus ca. 

4000 Programmdisketten bei 

G. Zöttlein, Kühnhausen 43, 

8897 Pöttmes, Tel.: 08253/1664 
Katalogdisk gratis! G 


SITE CH 5 EIge ANZ IE: 


Verk. Typenraddrucker A3, 300 DM, 
Dataphon S21, 180 DM, 04604/1494 


NEC P2 Plus 785, - , STAR LC-10 
371,-,LC 24-10 635, - DM 

Das sind nur Beispiele meiner 
Superpreise. Berchters Computer- 
Stube, Ludwig-Erk-Str. 20, 

6330 Wetzlar, Tel.0 6441/28660 

Mit Freiumschlag Preisliste 

anfordern! G 


Höchstpreise für Ihren PC/XT 

bei Computer-Neukauf I!!! 
AMSTRAD - SCHNEIDER - PEACOCK 
EDV-CLOOTS, 5132 Übach-Palenberg, 
Zeisstr. 7, Telefon: 024 51/4.66 08 
Autorisi. PEACOCK-HÄNDLER G 


CAMERON HANDY-SCANNER u. FRICKE 
VIDEO-1000 Il z. v. 0421/255669 


LAPTOP BONDWELL BWSTH CGA/LCD, _ 
4,7/8MHz, 20-MB-HD, 1MB-RAM, INT. 
MODEM + EXT. 5,25"-FD + MS-MAUS + BTX 
AMARIS + KOPPLER S21/23D + RGB COL 
MONITOR FP 2800, - DM. 0471/84612 


IBM PS/2-80, 70 MB FR 2 MB RAM, 
8513 VGA Mon,, TEL. 07151/561394 


JOVIAN LOGIC VIN-BOX, AUSGABE 
VGA AUF TV/VIDEO (z.B. ANIMATOR) 
DM 1500, -, TEL.: 02192/2640 


HITACHI LAPTOP HL500 80386SX, 
8/16 MHz, 5 MB, 20-MB-HDD, 2Mon. alt, 
VB 6800, -, Tel: 08167/8750 


ATARI PORTOFOLIO m. ERWEITERUNGS- 
SPEICHER. TRANSPORTPROBLEME? 
Stabiler Holzkasten m. Hartschaum 
gepolstert. Für den sicheren 
TRANSPORT u. zum Arbeiten, ohne 
herauszunehmen, DM 94,60 incl. Ver- 
sandkosten, Tel.: 051 31-1879 
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Kleinanzeigen 


IBM PS/2 MODELL 60-041, 1 MB, 
VGA-FARBBILDSCHIRM 14°, IBM 

PS/2 MOUSE-SYSTEM, 2. LAUFWERK 
5,25” MIT 1.2 MB, 44-MB-HD, 

DM 6200. TEL. 06831/52072 


Warum denn nicht ..einen neuen 
Rechner leasen statt einen gebrauch- 
ten kaufen??? Beispiel: 

Komplett 286er 12 MHz, 20-MB-HD, 
640 kB RAM, Maus und DOS ab 

DM 69, - p. Monat 

386er ab DM 149, - p.M. 
Laserdrucker ab DM 89, - p.M. 

Info einfach telefonisch bei: 

M&PC GmbH, 8000 München 5, 
Baaderstr. 12, Tel:089/29015151 G 


PORTABLE COMP. HP110 MIT DISK- 
DRIVE HP9114 ZU VERK. VB 3500 DM 
TEL. 0541-122404 AB 18 UHR 


9600 BPS MODEM V32 MNP5 EXTERN 
1699, - DM, INT 1549, - DM (Betrieb 
u. Anschluß am öffentl. Post-, 

netz in der BRD strafbar) DFU- 
Programm Telemate, deutsch, 249, - 
DM. MicroServe GmbH, Tel.: 04298/ 
30557, FAX:04298/3 0558, Mailbox 
M.I.X 04298/30086 G 


HP 1000, ca. 10 J. alt, m. 8 IBM-Bildsch. 
. 5 HP-Bildsch., 2 Drucker, Tastaturen usw. 


Tel. 021 50/2068, Fax 02150/3763 G 


FD55GR-531U, 1,6/1,5 MB, 140 DM, 
FD55FR-511U, 720KB, 130 DM, 8" a.A. 
PR REICHARD, KELLERSTR. 43, 8000 MCH 80 


IBM-XT/AT-komp. Computer u. Zube- 
hör, Comp-Literatur von Sybex u. 
Markt & Technik, REKO ELECTRONIC 
R. Korfmann, 5810 Witten 3, Pf.3224 G 


PC-XT, 512 KB, 7,16 MHz, CGA m. 
Mon,, 20-MB-HD, DOS 3.21, STAR 
LC-10 DRUCKER, PREIS VB, 

TEL. 081 42/541 71 


IBM PS/2 80, 80386-16, 70-MB-HD, 
2 MB RAM, 1.44 MB 3,5, 360KB 5.25“, 
VGA. VB: 7500, -, TEL: 05323/7 88 12 


SEAGATE-Filecard 30 MB, f.Schnei- 
der/Amstr. DM 580, -, 07544/4130 


AT-Modular, 1MB Ram, 20-MB-HD, 3,5"- 
LW, Maus, 1/0, HGC, Mon. VB 2.500, -, 
Tel. 0951/71155 


CPC-464, 128KB, FARBMONITOR 
CTM640, DISC. DD1/CUMANA 3“, 
SOFT-/BOOKWARE. VB 500, -. 
TEL. 05321-29488 


386SX-Motherboard zu verkaufen, 
16MHz, 4 MB bestückt! VB 2000, -. 
Tel.: 061 08/7 2418 

ebenfalls: RAM-Karte, 3,5 MB best. 
VB: 1300, - 


IBM Monitor 8513 unbenutzt von 
Werksangehörigem. VB 1000 DM. 
Tel. 030/30453 16, ab 19 Uhr 


AT-PLATINE 12 MHZ, 1MB, 350,- DM. 
BALANCE OF POWER 1990 (ORIG.) 
50,- DM, TEL. 08031/32880 


Laptop Hitachi HL 500 NEUWERTIG, 


386SX, 5 MB RAM, 20 MB, VGA, 
PREIS VS, 022 36/2504 
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GENOA-Videokarten 
*Genoa Level9,256K - 229,- DM 
*Genoa 5400, 512K - 439,- DM 


- 389,- DM 
- 545,- DM 
- 615,- DM 


*Genoa 6100, 256K 
*Genoa 6300, 256K 
*Genoa 6400, 512K 
** Katalog anfordern! ** 
Tel. 05151/22534 G 


Suche Software 


Suche das Wirtschaftsspiel Vermeer! 
Tel.: 04382/1491 ab 18 Uhr 


SUCHE LOTUS AGENDA, 04.41/7 4141 


STTTN 159 u ETGeANTETG:) 


PEGA 480 Card / NEC Multisync 2 
Tel. 087 31/607 87 ab 18 Uhr 


SUCHE DRUCKERHANDBUCH FÜR NB15 
UND SCHRIFTMODUL, TEL. 021598716 


Verschiedenes 


EDV-Etiketten (auch für Laser) 
Böhne, tel. 05564-2150 fax 874 G 


COMPUTER-REPARATUR-SERVICE 
Wir reparieren schnell und preiswert 

- Herstellerübergreifend - 

Hard-Disk, Floppy-Disk, Printheads. 

6 Monate Garantie. COMPUSER 
Computer-Reparatur-Service, 
Bergerstr. 279, 6000 Frankfurt 60, 

Tel.: 069/45 77 04 Fax 069/462093 G 


>>>> Datenkonvertierung <<<< 
JOYCE, CP/M, DOS, ATARI u. a. 

B. Drost, Schulstr. 67, 6382 
Friedrichsdorf, Tel. 061 75/6. 04 G 


KONVERTIERUNG: Apple Il, Mac + 
IBM u. 500 weitere Formate ab 
DM 30, - /Disk. Tel.: 02102/445908 G 


HP-DeskJet-Benutzer! Leer- 

patronen selbst nachfüllen? 
EDV-Recycling, Wigersheimstr. 11, 
7801 Umkirch, Info anford. G 


Schemel Wer hat Erfahrungen mit die- 
ser Programmiersprache? Suche Pro- 
gramme mit und ohne Source-Code. 
Jörg Feierabend, Brückenstr. 35, 

3440 Eschwege, tagsüber 05651/30011, 
abends 05651/60996, Einfach auf den 
Anrufbeantworter sprechen. Rufe 
garantiert zurück. 


J&S COMPUTERVERMITTLUNG 

Wir vermitteln Ihre Hardware 
bundesweit kostenlos. Oder suchen 
Sie einen Gebrauchten? 

Rufen Sie uns an! Mo. - Fr. 18-22, 

Sa. 10-18 Uhr. Tel. 07133/17175 G 


EDV-Etiketten; EDV-Papiere !!ll 
COMTECH * Pf.100321 * 8580 Bayreuth 
G 


DOS, JAHRG. 1988, (02 11) 41.07 71 


Individuelle PC-Programme 

erstelle ich für Sie in dBase, 
CLIPPER, 123, SYMPHONY u. Basic. 
Raum Köln, Tel.: 02272/81746 


Warum denn nicht ..einen neuen 
Rechner leasen statt einen ge- 
brauchten kaufen??? Beispiel: 
Komplett 286er 12 MHz, 20-MB-HD, 
640 kB RAM, Maus und DOS ab 

DM 69, - p. Monat 

386er ab DM 149, - p.M. 
Laserdrucker ab DM 89, - p.M. 

Info einfach telefonisch bei: 

M&PC GmbH, 8000 München 5, 
Baaderstr. 12, Tel: 089/29015151 G 


EDV-ZUBEHÖR (FARBBÄNDER, DIS- 
KETTEN), SOFTWARE, PUBLIC DO- 
MAIN. GRATISKATALOG ANFOR- 
DERN: PDV, QUELLENWEG 37, 

7340 GEISLINGEN 


(2) 


AT MIT VGA??? USER-GRUPPE SUCHT 
VGA-SOFTWARE. GUTE PRG. VORHAND. 
INFO GEGEN 2 DM RP. AT-USERCLUB, 
4223 VOERDE 1, POSTFACH 12.63 


Farbbänder für Drucker 
zu TIEFSTPREISEN! Anrufen lohnt immer. 
Tel.: (05 11)6321 41/Fax.:637300 G 


NC-CNC SIMULATION MIT GRAFIK 
AUS DEN USA 25, -, TEL: 07 11-356252 


SCHWEIZ! PD UND SHAREWARE AB 
SFR 5,-. AUCH BERATUNG BEI 
SOFTWARE-PROBLEMEN. ANFRAGEN 
NUR SCHRIFTLICH BEI: M. SCHLAPPI, 
WILERSTRASSE 51, 

CH-9536 SCHWARZENBACH 


SUCHE KONTAKT ZU: 
Turbo-Basic-Programmierern, 
Besitzern von PC-FAX-KARTEN 
Andreas Theil, Tel: 02452/22434, 
Fax: 02451-697 44 


—— 


TAUSCHE MS-DOS-SOFTWARE AL- 
LER ART. LISTEN AN PLK 072289 C 
8050 FREISING 





Tausche IBM-Software! Liste an 
Jan Michels, Lousbergstr. 42a, 
5100 Aachen. 


STEEL 


— — —o292 


Übersetze Fachtexte, Handbücher 
engl., franz., zuverl. 05065/1781 G 


——_— 


Club | 


mm 


Neuer Computer-Club in Neuss 
INTERESSENGEMEINSCHAFT 
COMPUTER NEUSS (ICN). Die Mit- 
glieder treffen sich jeden zweiten und 
vierten Samstag im Monat, der Club- 
beitrag beträgt DM 10,- monatlich. 
Neue Mitglieder (ab 16 Jahre), auch 
Computerneulinge, sind herzlich will- 
kommen. Kontakt: R. Ackermann, 
Fesserstr. 10, 4040 Neuss 1, 

Tel. (021 01)5461 68 


Schneider Euro PC/Amstrad- 
1512/1640-User-Club bietet mtl. 
Zeitschriften, Software und mehr 
Info anfordern: R. Knorre, 

Postfach 20.01 02, 5600 Wuppertal 2 


ServCom Computerclub 
Markus Linke 

Postfach 400327 

4630 Bochum 


EGA/VGA-Club mit Club-Diskette und 


eigener EGA/VGA-PD-Sammlung 
sucht Mitglieder!! EGA/VGA-CLUB, 
Carl-Orff-Str. 22, 8221 Traunwalchen 


COMPUTER CLUB SCHL.-HOLST. eV. 


Systemberatung, Erfahrungsaus- 
tausch, WORKSHOPS. 
Kontakte: 0431/76913 


Das ist 
Ihre 
Chance... 


Schon eine Kleinanzeige 
bringt oftmals großen 
Erfolg und hilft, neue 
Kontakte zu knüpfen. 


Nutzen Sie unser Ange- 
bot und profitieren Sie 
von der Tatsache, daß 
unsere Zeitschrift 


»DOS International« 


jeden Monat von zigtau- 
send Computer-Interes- 
sierten gelesen wird. 


| Möchten Sie etwas ver- 


kaufen, tauschen, oder 
suchen Sie das »Tüpfel- 
chen auf dem i« — dann 
sollten Sie eine Karte 
ausfüllen und an unseren 
Verlag absenden. 

Ihre Annonce erscheint 
dann in der nächster- 
reichbaren Ausgabe. 


Wir möchten ausdrück- 
lich darauf hinweisen, 
daß wir keine Anzeigen 
veröffentlichen, aus de- 
nen ersichtlich ist, daß es 
sich hierbei um Veräuße- 
rungen von Raubkopien 
handelt. 


Des weiteren machen 
wir darauf aufmerksam, 
daß indizierte Computer- 
spiele nicht in Form von 
Anzeigen beworben 
werden dürfen. 





DOS 7'90 

















US-SOFTWARE 
cyor 1 

















IDirekt aus den USA! 
!zu absoluten Niedrigstpreisen! computergames 
ohne den Zwischenhandel 
!Alles Original US-Lizenzen! Preis/DM 
Bestellungen über unser 688AttackSub 73.- 
. s A-10TankkKiller 89.- 
gebührenfreies Telefon AirlineTransportPilot 129.- 
0130 81 12 56 Armada 
oder Telefax Austerlitz 
Ballance of Power 1990 
Wählen Sie die Nummer Battlehawks 1942 
Sie erreichen kostenlos Bomber 
unser Versandlager in den USA Borodino 
Mo-Fr. 13-22 Uhr ChampionsofKrynn 
oder 24 Std. Fax ColonelsBequest 
%* * "Wir sprechen Deutsch!” # & Dune 
Lieferung per Luft-Express Drakkhen 
innerhalb einer Woche East-West/Berlin 1948 
Empire(Wargame) 
Angebot des Monats Europ.SpaceShuttle 
‘ F15StrikeEagle2 
Baer F16CombatPilot 
Pro Stan Fighter pıE NFC MATRIXDRUCKER 
FaceOffEishockey 
FalconF16 (AT) P2’PlÜ8s 4 4 282 ga 1790,00 DM 
re tso FerrariF1 P6PWS ......:220 .... 1.230,00 DM 
386 10 the Max Prof 18- FireBrigade FE : 1.598,00 DM 
Aldus Pagemaker V3 1195, - Flugsimulator!V P9Y XL Color. 2 een nn nnnnn. 2.885,00 DM 
ae tere Ediior HAIE Flugsim. SceneryDisks i 
Ak am ne 2 HE FullMetallPlanete EC 
|| | en DIE NEC LASERDRUCKER 
Coral Draw Vi He HardDrivin’ LC8SB66 + ...2:2r200.. vrerennene. 8.010,00 DM 
Desian CAD aD V22 I Harpoon LC 890 (Postscript). ... 2.2... .2.2000... 7.010,00 DM 
a Bee Hero’sQuestill 
Desaview.: 386 Er = Hillsfar 
R [ee BR m3- IndianaJonesili DIE MONIOBE 
Gem 115- Indianapolis500 NEC2K. 1.178,00 DM 
geilen 288 = Italia1990-Fußballsim. a RE EEE 0 
Macs Gold. &- J.Nicklaus 18H.Golf ! ernennen. 1.499,00 DM 
MS Basic PDS v7 707. KLAX NECAD ... 2. erenenn 12.943,00 DM 
Norton Commander v3 18- LeisureLarrylll NECED ..... 2 runs ennnne. 8.229,00 DM 


Norton Adv. Edit. V4.5 
Option Board Del. V5.4 











Life+Death 


rg 3 || | eeraneens pas NEC zuBEHöR 
emm = an atoon 
Qra 105, - 
Read-Right V2 878,- ManiacMansion . N 3 ame 
Revelatian Adv V1.12 1086, - H liefert Profi selbstverständlich 
Revelation G2 1085, - MechWarrior 
SS lu 5 - Midwinter ab Lager zu den bekannt 
SCO Kanix En 95 v23 1088. - North+South günstigen Profi-Konditionen. Jet ern 
Sourcer V2.11 183, - Oillmperium di Auch ;n 
Se Luk 32 | | ökopoy er Schw 
Een 2:|| | one DER NEC sERVICE And gel Weiz. 
5 r . 

ÜiPregrammgr v2 78 - a erfolgt problemlos durch Profi. DR 
Venkun Publisher 1241, - allroa ycoon 

nt 232, RedStormRising 
Volkswriter Ivvı 241,- 
Ken En VB.1 527. = Rommel 

ech C + + Comp V2 390, - ShermanM4 
Zonelar Plus V3 817,- Sim City 
ELECTRONIC ARTS Spiele Starflightil 
StuntCarRacer 





- Preise in DM - Änderungen vorbehalten 


- Preise einschließlich aller 
Zoll- und Steuerkosten 


- Versandkosten 25, - DM pro Lieferung 


Rufen Sie bitte an, um weitere Angaben 
unseres Gesamtkataloges zu erfragen - 


oder schreiben Sie uns 
zwecks Übersendung einer Preisliste 





Defekte Ware mit unverletztem Siegel 
wird anstandslos zurückgenommen - 
bitte rufen Sie an 


















BLZ 500800 00 








oder per Mastercard / Visa 


Bezahlung per Vorkasse-Überweisung 
Dresdner Bank AG 
6000 Frankfurt 11 Pstf. 110661 
Konto Nr. 978 565 600 





SwordofSamurai 
TheirFinestHour 
TowerofBabel 

Tracon 

UltimaVI 
UniversalMilitarySim.2 
WallStreetWizard 
Waterloo(PSS) 
Wolfpack 
ZakMcKracken 


66.- 
95.- 
69.- 


*.. Neuer Artikel, Preis erfragen. 
Fast alle Programme sind auch auf 3 1/2 
Disk Lieferbar. Wir bieten über 1000 Titel 
ständig an. - Preise zuzüglich Porto und 
Verpackung, Eilpostservice auf Wunsch. 


VECTOR 1 


Andreas Koop 
Uwe Trinkus 


TANTAUS ALLEE 48 - 2082 UETERSEN 


Quantus Export 04122 -45527 
2803 W. Straford Dr. 


Chandler, Arizona, USA 85224 TELEFONISCHE --- BESTELLUNGEN 
Telefon 001-602-820-6713 VON -----00:00 bis 24:00 ----- UHR 


TeleFax 001-602-820-7012 KEIN LADENVERKAUF! 











Listing 


720 KByte - die 
Lösung 


Bereits häufiger wurden Tips und Listings veröf- 
fentlicht, wie auf einem AT-1,2-MByte-Laufwerk 
normale DD-Disketten im 720-KByte-Format ver- 
wendet werden können. Das hier vorgestellte kur- 
ze TSR-Programm kommt ohne zusätzliche For- 
matierroutinen aus, Sie verwenden einfach den 
normalen MS-DOS-Format-Befehl. 


Mit den 5 V/4-Zoll-Multifunktionslaufwerken der AT-kom- 
patiblen Rechner lassen sich physikalisch nicht nur die 
Formate 360 KByte und 1,2 MByte schreiben und lesen, 
sondern auch 720 KByte auf preiswerten DD-Disketten. Das 
Laufwerk behandelt die Disketten dabei wie beim 360- 
KByte-Format, jedoch werden 80 anstelle von 40 Spuren 
pro Seite verwendet. 

Beim Formatieren kann zur korrekten Einstellung der Lauf- 
werksparameter der BIOS-Parameterblock im Boot-Sektor 
der zu formatierenden Diskette bekanntlich nicht genutzt 
werden. Deshalb wird vor dem Formatieren über die Funk- 
tionen 17hex oder auch 18hex (»setze DASD-Typ« bezie- 
hungsweise »setze Media-Typ«) des Disketten-Interrupt 
13hex abgefragt, ob die gewünschten Einstellungen für 
Spur- und Sektorzahl mit dem im Setup gespeicherten 
Laufwerkstyp verträglich sind (0: 360 KByte auf 5 1/4 Zoll, 
1: 1,2 MByte auf 5 1/4 Zoll, 2: 720 KByte auf 3 1/2 Zoll und 
3: 1,44 MByte auf 3 1/2 Zoll). Falls dies zutrifft, werden 
Laufwerk und Controller zum Formatieren einer Diskette 
vorbereitet und auf die geforderten Parameter für Schrittra- 
te und Schreibdichte eingestellt. 

BIOS-Versionen, die sich stark an das Original von IBM an- 
nähern, kennen jedoch für 5 1/4-Zoll-Diskettenlaufwerke 
die Einstellung »80 Spuren, 9 Sektoren, 720 KByte« nicht. 
Das Programm »96tpi.asm« in Listing 1 erweitert nicht nur 


[BK2] 
[KA6] 
[RY4] 
[DT5] 
[MUS] 


: ;Name: 96tpi.asm 
: ;Programm 96tpi.com ermöglicht Lesen, 
: ;Schreiben und Formatieren von 
: ;5 1/4-Zoll-729-KByte-Disketten in HD- 
: ;Laufwerken AT-kompatibler Rechner 
[BK1] : ;Autoren: 
[UX5) : ; H. Eisele für Funktionen 17h, 18h, 
[4L5] : ; W. Lorenz (DOS 12/89) für Funkt. 
[VA4] a ®2h, 93h und Installation 

: Code SEGMENT PARA 
ASSUME CS:Code 


PUBLIC 


: ;bei PS_2-Rechnern empfehlenswert 
: ;EQU 9, falls Programm nur unter DOS 3.3, 
Ä DOS3_2 EQU ı 


ORG 199H 


: Begin: 
JMP Start 
NOP 


: AlterINT13 DD 
: BIOSPuffer DW 
: LaufwerkFlag DB 
: ChangeFlag DB 
: Tab729KB DB ®DFH, 92H, 25H, 92H, 99H 
DB 1BH,®FFH, 54H, ®F6H, @1H 
98H, 4FH, 49H, 99H 


: DB 
: ;Diskettenparameter für 729 KByte 








die Funktionen 02hex und 03hex (Lesen und Schreiben) 
des Interrupt 13hex, sondern entsprechend auch die Funk- 
tionen 17hex und 18hex (»setze DASD-Typ« und »setze Me- 
dia-Typ«). 

Für »format.com« kann auch ohne irgendeine Voreinstel- 
lung des Laufwerktyps mittels der Parameter »/t:80 /n:9« 
eine DD-Diskette auf 720 KByte formatiert werden. Da- 
durch erhalten Sie aber wegen einer wenig sorgfältigen 
Programmierung von »format.com« keine Disketten mit 
dem Media-Byte F9hex (2 Sektoren pro Cluster und 112 
mögliche Einträge im Hauptverzeichnis), sondern Disket- 
ten mit dem Media-Byte FOhex (entspricht 1,44-MByte-Dis- 
ketten auf 3 1/2-Zoll-Laufwerken mit einem Sektor pro Clu- 
ster und 224 Einträgen im Hauptverzeichnis). Da das Pro- 
gramm »96tpi.com« jedoch nicht das Media-Byte auswer- 
tet, sondern die Zahl der Sektoren pro Diskette, kann auch 
dieses Format unter MS-DOS problemlos verarbeitet 
werden. 

Schwierigkeiten bereitet nur das Formatieren mit »for- 
mat.com« unter MS-DOS 3.2, dessen Routinen in der 
Systemdatei »io.sys« bei einem Diskettenwechsel von DD- 
Disketten wieder den Double-Stepping-Modus (40 Spuren) 
auslösen. Wenn Sie das Programm mit der Option 
»dos3__2 equ 1« assemblieren, dann wird die Funktion 
18hex des Interrupts noch zusätzlich erweitert, und das 
Formatieren erfolgt ohne Probleme. 

Nachdem Sie den Quelltext aus Listing 1 oder den Hex- 
dump aus Listing 2 abgetippt und in das lauffähige Pro- 
gramm »96tpi.com« übersetzt haben, starten Sie es durch 
normalen Aufruf ohne Parameter. Es installiert sich darauf- 
hin speicherresident. Wie auch bei »720.com« kann 
»g6tpi.com« durch einen erneuten Aufruf wieder aus dem 
Arbeitsspeicher entfernt werden. 

Nach der Installation können Sie auf Ihrem AT-1,2-MByte- 
Laufwerk normale Double-Density-Disketten lesen und mit 


format a: /n:9 /t:80 
auch problemlos formatieren. 
In der DOS-Redaktion wurde das Programm auf verschie- 


denen ATs mit unterschiedlichen BIOS-Versionen erfolg- 
reich getestet. 


(Heribert Eisele/tr) 









: NeuerINT13 







PROC 




















: CMP DL,2 

(6Y3] 36: JAE LaufwerkFalsch 
[Mi] 37: INC DX 

(H44) 38: TEST LaufwerkFlag,DL 
[ZH3] 39: JNE NeuerDiskInt 
[LA2] 49: AlterDiskInt: 

[rv1] 41: DEC DX 

[(XS2] 42: LaufwerkFalsch: 

[(v63] 43: JMP AlterINT13 
[WA2) 44: NeuerDiskInt: 

[KD2] 45: CMP AH,P2H 

[TA3] 46: JB AlterDiskInt 
[RA6] 47: ;auch die Funktionen 17h und 18h werden 
(BY1] 48: ;abgefangen 

[6E2] 49: AH,18H 

[ss2] 59: INZ Weiteri 

[DC3} 51: JMP FParaneter 
[LB1] 52: Weiterl: 

[3E2) 53: CMP AH,17H 

[TS2) 54: JNZ Weiter2 

[622) 55: JMP DASD 

[RB1) 56: Weiter2: 

[ND2]) 57: CMP AH, 93H 

[PpR3]) 58: JA AlterDiskInt 
[(7V3] 59: TEST ChangeFlag,DL 
(773) 69: JNE CheckMedia 
[FX1) 61: PUSH AX 

(KF2] 62: MOV AH,16H 

[rv1) 63: DEC DX 

[2X9) 64: PUSHF 

(C63) 65: CALL AlterINT13 
[MW1) 66: INC DX 

[xD2]) 67: CHP AH,®6H 






Listing 1. Funktioniert BIOS-unabhängig: 720 KByte auf 
DD-Disketten mit »96tpi.asm« 
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EINFACH 
ANFANGEN! 


Alle Einsteiger haben sie 
gekannt, aber jetzt ist Schluß 
damit: Schluß mit der Angst, 
etwas unwiderruflich falsch zu 
machen. Schluß mit der Ent- 
täuschung, wenn im Handbuch 


Einsteiger 





Alle DOS-Versionen 
von 3.2 bis4.01 








keine Silbe zu den aufgetrete- 
nen Problemen steht. Schluß mit 
der Ernüchterung, den Compu- 
ternichtso einsetzen und nutzen 
zu können, wie man sich das 
gedacht hatte. Kurz: Schluß mit 
den Schattenseiten im Leben 
eines PC-Novizen. Denn jetzt 
bringt DATA BECKER wieder 
Lichtins GeflechtvonHard-und 
Software, Betriebssystemen und 


vier neuen Einsteiger-Titeln 
ohne Fachchinesisch. 





WORD 5.0 





El 
Einsteiger 


z . Drucklormatvad Makros und Textbausieine, Te 
Programmiersprachen - mit ne Oak mkchdn da race Fiamen.de 


WwoHD« enalaor interesslaren und die hler ausführlich 
und leichtverständlich erklärt werden. 


H. Tornsdorf » M. Tornsdort 
































355 Seiten, Hardc., DM 49, | 
ISBN 3-89011-263-3 


H. u. M.Tornsdorf 
MS-DOS für Einsteiger 
344 Seiten, DM 29,- 
ISBN 3-89011-334-6 


H. u. M. Tornsdorf 

Word 5.0 für Einsteiger 

217 Seiten, DM 29,- 
ISBN 3-89011-337-0 


Schumann 

Turbo Pascal für Einsteiger 
339 Seiten, DM 29,- 

ISBN 3-89011-340-0 





„PC für Einsteiger” 
ist der Band, der keinem 
Einsteiger fehlen darf. 
Das Buch hilft schon vor 
dem Computer- und Soft- 
ware-Kauf mit wichtigen 
Tips, Erklärungen der 
verschiedenen Rechner- 
typen, Erläuterungen der 
Fachbegriffe und Vorstel- 
lungen der bekanntesten 
Standard-Programme. 
Dazu gibt es Übungen 
mit wichtigen Betriebs- 
system-Befehlen - etwa 
zum Kopieren von Disket- 
ten, Anlegen von Ver- 
zeichnissen sowie Erstel- 
len von CONFIG.SYS- 
und AUTOEXEC.BAT- 
Dateien. Natürlich dürfen 


Y auch zwei kleine Einstiegskurse 
7 zu den Programmiersprachen BA- 
' SIC und Turbo Pascal nicht fehlen. 
Und last but not least gibt es eine 
„Pannenhilfe“ mit Tips und Lösungen 
für die häufigsten Probleme. 

„MS-DOS für Einsteiger” ist der 
Schlüssel zu allen DOS-Versionen von 
3.2 bis 4.01: 


Bereits am ersten Abend 


beherrschen Sie mit diesem Band die 
Grundlagen des Betriebssystems und 
lernen dann anhand vieler Praxisbeispiele 
Schritt für Schritt weitere Möglichkeiten 
kennen. So entwickeln Sie beispielsweise 
Ihre persönliche Benutzeroberfläche oder 
erstellen eine RAM-Disk. Da Windows 
zum Lieferumfang vieler PCs gehört, 
werden auch die wichtigsten Grundlagen 
dieses Programms leichtverständlich dar- 
gestellt. „MS-DOS für Einsteiger” macht 
sich zudem noch lange nach den „Lehr- 
jahren” nützlich, denn im integrierten 
MS-DOS-Lexikon können Sie auch später 
immer wieder die genaue Syntax der 
Befehle nachschlagen. 

„Word 5.0 für Einsteiger” setzt 
keinerlei Vorkenntnisse voraus, macht 
aber trotzdem nicht nur mit den einfa- 
chen Funktionen der mächtigen 
Textverarbeitung vertraut, sondern auch 
mit den professionellen Merkmalen - 
z.B. mitder Tabellen-Gestaltung oder der 
Verbindung von Text und Grafik, dem 
Einsatz von Druckformat-Vorlagen, Text- 
bausteinen und Makros oder der Kontrolle 
des Druckbilds am Monitor. So lernen Sie 
nicht nur Word 5.0 kennen, sondern 
erhalten auch noch viele Tips zum 
bequemeren Arbeiten, etwa durch den 
Einsatz der Maus oder durch die 
Erstellung eigener, jederzeit nutzbarer 
Hilfstexte. 

„Turbo Pascal für Einsteiger” macht 
die Sprache der Profis jedem zugäng- 
lich: Ein erfahrener Programmierer führt 
Sie in die wichtigsten Techniken, 
Strukturen, Befehle und Operatoren ein. 
„Turbo Pascal für Einsteiger” berück- 
sichtigt in der erweiterten Neuauflage 
natürlich auch die aktuellste Version 5.5 
- immer mit vielen Beispielen wie bei 
allen Bänden der Einsteiger-Reihe: 
Einfach anfangen! 


Einsenden an: 





Merowingersir.30 
4000 Düsseldorf] 


| 

| 

| 

| 

| Bezahlung: 

| Nachnahme 

| Obeil. Verrechnungsscheck 
| (zzgl. DM 5,- Versandkosten, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





unabhängig von der best. Stückzahl) 


Hiermit bestelle ich ... 

1 D0S für Einsteiger 

1 Turbo Pascal für Einsteiger 
{I PC für Einsteiger 

I Word 5.0 für Einsteiger 








Name 
Straße 
PLZ/Ort 











Listing 


POP AX 169: 
JNE “ AlterDiskInt 179: 
OR ChahgerFlag,DL 171: 
CheckMedia: 172: 
PUSH ES 173: 
PUSH DX 174: 
PUSH cx 175: 
PUSH BX 176: ImBIOS: 
PUSH AX 177: ;Carry-Flag auf dem Stack zurücksetzen 
MOV AX,®201H 178: xXOR AX,AX 
MOV BX,BIOSPuffer 179: PUSH BP 
MOV CX,PPp1H 189: MOV BP,SP 
DEC DX 181: AND WORD PTR [BP+P6H],-92H 
XOR 182: POP BP 
PUSH 183: IRET 
POP 184: 
PUSHF 185: NeuerINT13 ENDP 
CALL lte: 13 186: 
Jc ee 187: Transient Label Byte 
;Stimm Boot- de o [999] 188: 
ae u n ee se age 189: VektorFehler DB @DH,@AH,"729.COoM: Ein " 
JNE Kein729 DB "Interrupt-Vektor wurde durch ein " 
MOV BX,DX DB "anderes Hintergrundprogramm" ‚DH, PAH 
XOR AX,AX 192: DB" belegt, die Entfernung " . 
MOV ES,AX 193: DB "aus dem Speicher ist derzeit nicht" 
MOV AL,ES: [P49PH+BX] 194: DB "möglich!",@DH,PAH,PpH 
AND AL, PCOH 195: SpeicherFehler DB ®DH,PAH 
CMP AL,4@H 196: DB "729.COM: Fehler bei der " 
JNE Kein729 197: DB" Freigabe des belegten " 
MOV _BYTE PTR ES: [P490H+BX],54H 198: DB "Speichers!" PDH,PAH, PpH 
Kein729: 199: EntferntMeldung DB PDH,PAH 
; POP AX 299: DB "729.COM wurde aus den " 
POP BX 291: DB "Speicher entfernt" ,9DH,PAH,9PH 
POP cx 292: LaufwerkFehler DB @DH,PAH 
POP DX 293: DB "729.COM: Kein MF-Laufwerk" 
POP ES 294: DB " vorhanden", 9DH,PAH, 99H 
NOT DL 295: InstallMeldung DB 9DH,PAH 
AND ChangeFlag,DL 296: DB "729.COM Version 1.2", 9DH,PAH 
NOT DL 297: DB ®DH,9AH, "Lesen und Schreiben von 5%" 
JMP AlterDiskInt 298: DB 22H,"-729-KByte-Disketten in Laufwerk " 
LeseFehler: 299: Laufwerke DB "A: und B:" 
SP,®2H 210: DB ®DH,PAH,"Programm wurde installiert - 
POP BX 211: DB "Entfernen durch nochmaligen Aufruf." 
POP cxX 212: DB P®DH,9AH, 99H 
POP DX 213: 
Pop ES 214: ;Installation wie in DOS 12/89 
DEC DX 215: CheckRes PROC NEAR 
Fehler: 216: 
;Carry-Flag auf dem Stack setzen 217: CLD 
PUSH BP 218: PUSH DS 
MOV BP,SP 219: MOV AH,52H 
OR WORD PTR [BP+ßB6H] ,+P1H 229: INT 21H 
POP BP 221: MOV DX,ES: [BX-2] 
IRET 222: MOV BX,CS 
FParaneter: 223: MOV ES,BX 
DEC DX 224: 
PUSHF 225: MOV DS,DX 
CALL AlterINT13 226: XOR sI,sI 
INC ImBIOS 227: LODSB 
‚falls Media-Typ unbekannt, auf 89-1 Tracks 228: CMP AL, "Mm" 
jund 9 Sektoren prüfen 229: JNE LastMCcB 
CMP AH,SCH 239: LODSW 
JNZ Fehler 231: PUSH 
CMP CX,4F®9H 232: LODSW 
JNZ Fehler 233: INC 
;Zeiger auf Diskettenparametertabelle 234: ADD 
;zurückgeben 235: 
PUSH cs 236: 
POP ES 237: 
MOV DI,OFFSET Tab729KB 238: 
;Unter DOS 3.2 gibt es sonst Probleme nach 239: 
jeinem Diskettenwechsel 249: 
IF DOS3_2 241: 
MOV AH,17H 242: 
JMP SHORT 0k729 243: 
ELSE 244: 
JMP SHORT KeinFehler 245: 
ENDIF 246: 
DASD: 247: LastMCB: 
DEC DX 248: 
;Soll auf 729 KByte eingestellt werden? 249: 
CMP AL,P4H 259: 
Jz 0k729 251: CheckRes 
JMP AlterINT13 252: 
‚Wenn ja, dann entspricht dies 369 KByte (999) 253: 
jim 1.2 MByte Laufwerk ohne Double-Stepping 254: WriteE NEAR 
0K729: MOV AL,®2H 255: 
PUSHF 256: BX,92H 
CALL AlterINT13 257: SHORT Writer 
INC . KeinFehler 258: 
;Wurde Diskettenwechsel erkannt? 259: WriteE 
CMP AH,®6H [PPP] 269: 
INZ Fehler 261: Write NEAR 
KeinFehler: 262: 
PUSH BX 263: BX,91H 
PUSH DS 264: JMP SHORT Writer 
XOR BX,BX 265: 
MOV DS,BX [LF2] 266: Write ENDP 
MOV BL,DL FRRR ms # änoio: 
Mar BYTE PIR DS: [P49PH+BX] ‚54H Listing 1. Funktioniert BIOS unabhängig: 720 KByte auf 
MOV BYTE PTR DS: [(®441H] ,BH DD-Disketten mit »96tpi.asm« 
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FÜR TEN FE je Ausgabe UVM 18, —” tabog-Indi ein 
— Units-Bibliotheken für Turbo Pascal: 
Auf einen Blick Datum, Sound, Bildschirmausgabe 
Be RT — Prüflisting für die Leistungsdaten der Hardware 
= Fehlermeldungen‘ " : ES — Snapshot-Utility, Version 2.7 
r a ats . — TSR-Datei-Manager 
Mötzlichelistings -* Alle Listings der DOS-EXTRA-Ausgaben sind — DOS-Assembler SAM IT, Version 1.1 
see angetipt auf Datenträger als DATABOX erhältlich. Alle — Schnelles Kopierprogramm mit 115200 Bit pro 
Sekunde 
DOS-EXTRA-Ausgaben und DOS-EXTRA- - Komfortable Dateiumleitung 
1 1 1 n 1 — Hercules-Grafik in Basic programmiert 
DATABOXEN bitte direkt beim Verlag mit bei a 
liegender Bestellkarte anfordern. — Verbesserungen zu SBasic 


Ihre PC-Informationen im Westentaschenformat - platzsparend und immer griffbereit! 


- Die Neuauflage des legendären, seit langem vergriffenen Sonderheftes 
# DOS EXTRA |: Die wichtigsten Interna des PC als Beiträge, Tabellen 
Von Assembler bis MS-DOS und Listings. Wissen, das jeder PC-Besitzer haben muß! 
F Mit Tips, Tricks und gezieltem Know-how über das Textverarbeitungs- 
programm Word sparen Sie viel Zeit und Arger. Sie lernen den Umgang 
Word 3.0 und 4.0 mit Druckformatvorlagen, Textbausteinen, Makros etc. Ein Muß für 
jeden Word-Anwender. 









Word 3.0 und 4.0 


] ) Sie erhalten einen Einblick in das geheimnisvolle Innere der PC- 

Hardware und die Funktionen des PC-Betriebssystems. Wichtige Begriffe 

Der PC glasklar wie BIOS, Interrupt und EMS-Speicher werden leicht verständlich 
erklärt. Das Buch für den interessierten PC-Einsteiger. 


ä Wenn es um die Modifikation der »Config.sys«, das Schreiben von Batch- 

z Mr Dateien, Datensicherung bei Festplatten, Gerätetreiber oder die Beherr- 

DOS-Praxis schung der DOS-Kommandos geht — dann ist dieses Taschenbuch genau 
das Richtige für Sie! 








Der PC glasklar 
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Listing 


Writer 


CLD 
MOV 
XOR 
SucheNull: 
LODSB 
AND 
LOOPNE 
NOT 
MOV 
INT 
Jc 
CMP 
MOV 
WriteFErr: 
RET 


Writer 
Start: 


CLD 
MOV 


PROC 


NEAR 


DX,SI 
CX,cX 


AL,AL 
SucheNull 
cx 


AH,4A®H 
21H 
WriteFErr 
AX,CX 
AH, POH 


DI,OFFSET NeuerINT13 


MOV CX,OFFSET Transient-OFFSET NeuerINT13 
CALL 


JNE 
MOV 
MOV 
xXOR 
MOV 
cMP 
JNE 
CLI 
MOV 
MOV 


CheckRes 

Installieren 
ES,BX 

DI,OFFSET VektorFehler 
AX,AX 
DS,AX 
DS: [13H*4+2],BX 
FehlerExit 


AX,WORD PTR ES:AlterINT13 
DS: [13H*4],AX 


MOV AX,WORD PTR ES:AlterINT13+2 


MOV 
sTI 
MOV 
MOV 
MOV 
INT 


MOV 


INT 
FehlerExit: 
PUSH 
POP 
CALL 
MOV 


INT 
Installieren: 
MOV 
XOR 
MOV 
INT 
CMP 
JNE 
xXOR 
MOV 
INT 
CMP 
JE 
KeinMFA: 
MOV 
MOV 
LaufwerkAok: 
XOR 
MOV 
MOV 
INT 
cMP 
JNE 
MOV 
MOV 
INT 
cMP 
JINE 
OR 


DS: [13H*4+2],AX 


SI,OFFSET SpeicherFehler 
BX,ES: [2CH] 
AH,49H 
21H 
FehlerExit 
ES,BX 
AH,49H 
21H 
FehlerExit 
SI,OFFSET EntferntMeldung 
cs 


DS 

Write 
AX,4CQOH 
21H 


cs 
DS 
WriteE 
AX,ACP1H 
21H 


LaufwerkFlag,91B 

DL,DL 

AH,P8H 

13H 

BL,®2H 

KeinMFA 

DL,DL 

AH,15H 

13H 

AH,®2H 
LaufwerkA0Ok 


LaufwerkFlag,®9B 
Laufwerke, "B" 


BL,BL 
DL,P1H 
AH, 98H 
13H 
BL,®2H 
KeinMFB 
DL,P1H 
AH, 15H 
13H 


LaufwerkFlag,1@B 


SI,OFFSET LaufwerkFehler 
AL,LaufwerkFlag 


AL,AL 
FehlerExit 
AL,ı11B 
AundB 
DI,OFFSET Laufwerke+2 





367: REP 
368: 
369: MOV 
379: MOV 
371: SHL 
372: MOV 
373: ADD AX,DX 
374: AX,®FEBPH; 65536-512/19PP9H-2B9H 
375: JBE Pufferok 
[FB2]) 376: SUB 
[SL1]) 377: 
(7W3) 378: MOV BIOSPuffer,DX 
[UM2) 379: MOV AX,3513H 
[EU1] 389: INT 21H 
[115] 381: MOV WORD PTR AlterINT13,BX 
[995] 382: WORD PTR AlterINT13+2,ES 
[SW4] 383: DX,OFFSET NeuerINT13 
[SM2] 384: AX,2513H 
[EV1) 385: 21H 
[MU3] 386: Changerlag,11B 
[1D5) 387: SI,OFFSET InstallMeldung 
[NH2]) 388: CALL Write 
[2W3] 389: DX,BIOSPuffer 
[KC2] 399: ADD DX, 29H 


DX,AX- 


[v1] 391: INT 27H 
[999] 392: 
[B62] 393: ENDS 


[999] 394: 
[182] 395: END Begin 


Listing 1. Funktioniert BIOS-unabhängig: 720 KByte auf 
DD-Disketten mit »96tpi.asm« 


59 93 99 PP PP pp 99 
ıB FF 54 F6 91 98 4F 
84 16 PA P1 75 96 4A 
F5 89 FC 18 E9 
@9 8B FC P3 2E 8 
4A 9C 2E FF e1 75 C8 
16 PB 91 96 53 8B 1E 
B9 P1 9P 4A BE 9 p1 
26 81 7F 13 75 DA 8E 
87 99 94 24 49 
5B 59 5A 97 2E 
83 C4 92 5B 
CF 4A 9C 2E 
@9 4F 75 

2E 

FC 

54 

ıF 

32 

72 

64 

65 


73 99 42 
89 FC 92 
75 93 E9 
16 59 BA 


r 
sovoansausuwtvr 


® 
PA P1 99 2E 
13 89 FB 92 
96 89 PE 
74 3C 93 
F3 AA 8C C8 
76 92 2B DP 2E 89 
1E 94 P1 2E SC 96 
BB 13 2E C6 96 PB P1 93 
- FE 2E 8B 16 98 P1 81 C2 99 92 CD 
79: 


Listing 2. Das Hexdump-Listing zur lauffähigen Datei 
»96tpi.com« 
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Novell NetWare und der Arcnet-Adapter von Pure Data. Ein perfektes Team. 


WZTTESIT-Wutelgel-TeWeitiiieiälelig- 
@feigelniit-WÄelul[l-10 Zell (-1aP 
sollten Sie heute Rot sehen. 





















Wenn es um die Arc 
geht, gibt es jetzt die o 
Hardware/Softwarelös 
Novell NetWare vom M 
PC-Netzwerke und de 
Adapter von Pure Data. 


Mit Pure Data wählen Sie einen 
der schnellsten Adapter auf dem 
Markt, der außerdem noch sehr 
flexibel in der Verkabelung und 100% 
kompatibel mit jeder Version von 
Novell NetWare ist. 


Und er ist durch harte Burn-In 
ESISEIWANNESERDTAGEINW UN GEH DE 
Ihnen 5 - in Worten: 
Garantie darauf gibt! 


Bei Arcnet ist Rot sehen also ein 
pures Vergnügen. 

Wo? Zum Beispiel bei Ihrem 
Fachhändler. Der zeigt Ihnen gerne, 
was für ein perfektes Team Sie mit 
Novell NetWare und dem Arcnet- 
Adapter von Pure Data bekommen. 





BEINEN ESTHTECHETE CHESITH 


Ze: Rot sehen. 
Oder wenden Sie sich an den 2 3 = 


Distributor COMPUTER 2000. 


COMPUTER 2000 AG, Baierbrunner Str. 31, D-8000 München 70 
COMPUTER 2000 Ges.m.b.H,, Diefenbachgasse 35, A-1150 Wien 
COMPUTER 2000 AG, Lettenstraße 11, CH-6343 Rotkreuz ULANTERTT RATTEN EIN 9 
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Listing 


Käferjagd 


Debugging: 
Ein Listing-Fehler, und 
wie es dazu kam 


Diejenigen Leser, die das Listing zur Einführung 
in Turbo Pascal in der DOS International 4’90 
(Seite 60) benutzen wollten, haben es sicher schon 
gemerkt: Das Programm hat Schwierigkeiten mit 
Dateien, die kürzer als 23 Zeilen sind. 


Das Programm »list.pas« dient zur Anzeige von Textdateien 
im ASCII-Format. Im Gegensatz zum unkomfortablen 
Type-Befehl von MS-DOS können Sie sich mit »list.pas« 
allerdings beliebig im Text hin und her bewegen. Zusätzli- 
che Erweiterungen sind die Durchnumerierung der Zeilen 
und die Anzeige von Steuerzeichen als grafische Symbole. 
Diese Fähigkeiten von »list.pas« waren es auch, die zur 
Aufdeckung des Fehlers führten. Der Autor Wolfgang Lo- 
renz erklärt: 

»Normalerweise benutze ich zum Anzeigen von Textdatei- 
en das Public-Domain-Utility »list.com«, das eine sehr 
komfortable Bedienung über viele Parameter ermöglicht. 
Für das Rätsel aus der »Praxis Dr. Disk« der Ausgabe 2’90 
benötigte ich allerdings ein Programm, das Steuerzeichen 
im Text anzeigen kann. Sicherlich hätte man diese Aufgabe 
auch mit der Hexdump-Option von »list.com« erledigen 
können, diese wirkt jedoch etwas unübersichtlich, und ich 
griff deshalb auf das selbstgeschriebene Programm 
»list.pas« zurück. Beim Ansehen der kurzen Stapeldatei 
kam dann allerdings die unangenehme Überraschung: Die 
oberen vier Zeilen wurden noch korrekt angezeigt, darun- 
ter war der Bildschirm allerdings nicht schwarz, sondern 
mit vielen bunten und blinkenden Zeichen gefüllt. Und 
auch beim Betätigen der Cursor-Tasten stand das Bild nicht 
still, sondern hüpfte zwischen dem oberen und unteren 
Rand hin und her. Der Anruf beim zuständigen Redakteur 
brachte eine weitere Enttäuschung: Die Ausgabe war be- 
reits in der Druckerei, eine Anderung des Programms 





nicht mehr möglich. Aus dieser Situation heraus entstand 
die Idee zu diesem Artikel. 
Nachdem ich eineinhalb Tage vergeblich versucht hatte, 
mit den Standardfunktionen von Turbo Pascal eine Anzei- 
ge in ausreichender Geschwindigkeit zu erreichen, las ich 
ein ganzes Stück aus der Datei auf einmal in einen Puffer, 
um davon dann ein Fenster auf dem Bildschirm anzuzei- 
gen. Beim Ausprobieren und Testen in der integrierten Ent- 
wicklungsumgebung von Turbo Pascal prüfte ich das Pro- 
gramm zunächst mit einer kurzen Datei, wobei kein Fehler 
auftrat. Der Puffer wurde zwar schon damals nicht richtig 
initialisiert, also mit Nullen gefüllt, was ich jedoch nicht 
bemerkte. Der Arbeitsspeicher war nämlich noch vom 
Speichertest mit lauter Nullen gefüllt. 
Nachdem der Sonderfall »kurze Datei« also fehlerfrei funk- 
tionierte, ging ich daran, das Programm mit längeren Da- 
teien zu prüfen. Dies war der durchaus schwierigere Teil 
des Problems, denn hier mußte beim Erreichen bestimmter 
Zeilen ein neuer Block gelesen werden. Es war dann auch 
nicht sehr verwunderlich, daß sich in diesem Abschnitt 
des Programms einige Fehler befanden, die jedoch bald be- 
seitigt waren. Leider versäumte ich es, nach dem Beheben 
dieser Schwierigkeiten das Programm nochmals mit einer 
kurzen Datei zu prüfen, sonst wäre mir die Sache mit dem 
nicht initialisierten Puffer sicher aufgefallen. Auch der 
Test mit dem Sonderfall »leere Datei«, den ich am nächsten 
Tag durchführte, verlief problemlos, weil der Rechner wie- 
der frisch eingeschaltet worden war. So gelang es dem Feh- 
ler, unbemerkt bis in die Redaktion und damit in die DOS 
International 4’90 vorzudringen. 
Jetzt haben wir den Weg des Fehlers vom Programmierer 
bis zum Leser verfolgt, fehlt nur noch seine Korrektur. Fü- 
gen Sie hierzu nach dem Aufruf der Prozedur »ZeileEins« 
in Zeile 691 von »list.pas« folgendes ein: 
(Puffer initialisieren für kurze Dateien] 
If Zeilen < 23 Then Begin 
FillChar (Puffer [Zeilen * 80], 3680, #0); 
Zeilen :=23; 
End; 
Ich hoffe, Sie konnten meinen Erklärungen folgen und ha- 
ben nebenbei auch wichtige Erfahrungen für Ihr eigenes 
Programmhobby sammeln können.« 

(Wolfgang Lorenz/tr) 


Auf der Databoxdiskette zu dieser Ausgabe der DOS International finden Sie 
noch einmal das komplette Listing »list.pas« sowie die compilierte Exe-Datei. 
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_Vorbildlich 


VISA Produkte sind in jeder Hinsicht bei- 
spielgebend. Das ansprechende Design, die 
hohe Qualität und der günstige Preis über- 
zeugen. Außerdem präsentiert sich VISA sehr 
vielseitig, denn für jeden Anwendungsbe- 
reich findet sich in der umfangreichen Pro- 
duktpalette der richtige Monitor. 


VISA FM 1420/1421 


PC-kompatibler 14" flatscreen monochrom- 
Monitor (TTL) in grün, amber oder weiß, 
MDA, Hercules und GGA (nur FM 1421) 


VISA FM 8420 


IBM PS/2-kompatibler 14" flat screen 
monochrom-Monitor in weiß, MCGA, VGA, 
unbegrenzte Anzahl von Graustufen 


VISA MC 8520 


IBM PS/2-kompatibler 14" Farbmonitor; 
MCGA, VGA, unbegrenzte Anzahl von Farben 


VISA MC 5420 
PC-kompatibler 14" Farbmonitor, CGA, EGA 
VISA MC 6700 


14" Multifrequenzmonitor, kompatibel zum 
NEC MultiSyne® und PS/2 Farbmonitor 


VISA MM 1964 


PC-kompatibler 19" monochrom-Monitor, 
1280 x 1024 Punkte Auflösung im hochauf- 
lösenden Modus, 720 x 348 Punkte im Her- 
cules Mode 


VISA CC 1280 
Grafikkarte für MM 1964 


VISA MC 5419 
PC-kompatibler 19" Farbmonitor, CGA, EGA 
VISA MC 8535 


IBM PS/2-kompatibler 19" Farbmonitor, 
unbegrenzte Anzahl von Farben, MCGA, VGA, 
AFDA, (8514/A), bis 1024 x 768 Punkte Auf- 
lösung 


VISA MG 2064 


Hochauflösender Farbmonitor 19", 1280 x 
1024 Punkte Auflösung 


VISA FBS 300 Image Scanner 


Flachbett-Scanner 300 dpi, 10sec. pro Seite, 
Strichaufnahmen, Halbtöne, Strich/Halbton 
kombiniert, 64 Graustufen, verschiedene Auf- 
lösungen und Helligkeitswerte 












SMBH ACT GmbH, Konradinstraße 11, 6200 Wiesbaden-Erbenheim 
Telefon 06121/7141-0, Fax 06121/74702, Telex 4064423 act 


Software 


Animator 


- Ansprechen- 
des mit Niveau 


Trickfilme und das Fernsehen haben das Daumen- 
kino abgelöst. Kann der PC die Trickfilme und 
fließend bewegte Grafik ablösen, weil Sie der An- 
wender selbst macht? Mit dem »Animator« von 
Autodesk brauchen Sie die gemalten Eigenent- 
wicklungen nicht mehr auszudrucken, sondern 
können sie direkt via Bildschirm anderen Perso- 
nen präsentieren. Dies kann über den PC-Monitor 
geschehen, oder aber Sie verwenden eine VGA- 
to-Video-Karte oder eine Konversionsbox, um die 
Bilder auf Video aufzunehmen. 


Für professionelle Präsenta- 
tionen, etwa für den Einsatz 
in Schaufenstern, auf Messen 
oder Firmenveranstaltungen, 
bietet sich der Einsatz von 
speziellen Präsentationspro- 
grammen an. Die Geschäfts- 
grafikprogramme »Harvard 
Graphics« oder »Freelance 
Plus« haben Module inte- 
griert, mit denen sich nicht 
nur die einzelnen Charts hin- 
tereinander erzeugen, son- 
dern auch einfache Effekte er- 
zielen lassen. In diesen Be- 
reich zielt auch der »Anima- 
tor« der Firma Autodesk, die 
durch das Konstruktionspa- 
ket »Autocad« weltweit be- 
kannt ist. Der Animator stellt 
eine leistungsfähige Kombi- 
nation aus Funktionen der 
Bilderzeugung und Anima- 
tionspräsentation dar. 

Der Name »Desktop-Video«, 
der für diese Art von Soft- 





ware kreiert wurde, läßt be- 
reits die Möglichkeiten erah- 
nen, die mit diesen Program- 
men Wirklichkeit wurden - 
und diese gehen weit über 
den Anspruch eines »elektro- 
nischen Daumenkinos« hin- 
aus. Konsequenterweise liegt 
dem Animator auch eine Vi- 
deokassette bei, die - von 
Profis gestaltet -— dem An- 
wender einen ersten Ein- 
druck über die Fähigkeiten 
des Animators vermittelt. 
Und diese sind ganz enorm: 
Es können Sequenzen von 
maximal 4000 Bildern mit ei- 
ner Frequenz von bis zu 70 
Bildern pro Sekunde erzeugt 
werden. i 

Alle diesbezüglichen Werk- 
zeuge stellt der Animator zur 
Verfügung: Der Anwender 
wählt zwischen fünf ver- 
schiedenen Animationseffek- 
ten, die beliebig mischbar 


Bild 2. »Animator« mit den aktuellen Werkzeugen am unteren 
Bildrand 
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Bild 1. Es ist dem »Animator« kaum anzusehen, daß er nur eine 
MCGA-Auflösung von 320x200 dpi hat, denn die Farben machen 
hier die »scharze Kunst« 


sind. Unter der sogenannten 
»Cel-Animation« versteht 
man den klassischen Bereich 
der Animation, der auch in 
Trickfilmen verwendet wird. 
»Polymorphe Verschie- 
bung« wandelt ein Objekt in 
ein anderes um - zum Bei- 
spiel einen Kreis in ein Qua- 
drat. Dieser Effekt kann auch 
für Bewegungssequenzen, 
wie den Flügelschlag eines 
Vogels oder die Bewegung ei- 
nes Getriebes, eingesetzt wer- 
den. 

»Color-Cycling« ordnet ei- 
nem Bild für eine bestimmte 
Zeitdauer Farbeffekte zu. 
Dazu zählen Glitzereffekte, 
das Schillern in Regenbogen- 
farben und vieles anderes 
mehr. Die Animation mit ei- 
nem Palettendurchlauf ist 
ebenso möglich wie Farbver- 
läufe, bei denen Sie das erste 
und letzte Farbfeld wählen. 
Weitere Farbanordnungen 
sortieren die Farben bei- 
spielsweise nach Helligkeit 
oder nach spektralen 
Gruppen. 

»Optische Animation« 
(Optics) ist Ihnen sicher vom 
Fernsehen bekannt. Objekte 
oder Bilder können entlang 
einer imaginären Führungsli- 
nie in eine Filmsequenz ein- 
gebunden werden. Ein Film- 
titel wirbelt zum Beispiel 
vom linken oberen Bildrand 
in Spiralen nach rechts unten 
und kann dabei noch Farbe 
und Größe verändern (Kip- 
pen in den Raum). Neben 
den traditionellen Achsen X 
und Y für die Monitorebene 
wird dabei eine dritte Achse 
aufgespannt, die in die Tiefe 
geht - so daß Objekte auch 
verschwinden können. Die 












































Bewegungsabläufe sind teil- 
weise vorgegeben - 
»Squash« beispielsweise 
staucht die Y- und streckt die 
X-Achse, Aber auch die freie 
Definition eines Weges quer 
über den Monitor nimmt Ih- 
nen der Animator ab. 
Umfangreiche Texteffekte 
für Präsentationen (Titling) 
oder den Vorspann von Vi- 
deofilmen runden die Werk- 
zeugpalette des Animators ab. 
Für die aus 18 Schriften ge- 
wählten Buchstaben, die Sie 
selbstverständlich auch mit 
verschiedenen Maltechniken 
bearbeiten können, wählen 
Sie noch ein Bewegungsmu- 
ster - etwa das automatische 
»Eintippen«, den Stillstand, 
das Hoch- und Runterschie- 
ben oder das Abrollen in 
irgendeiner Richtung: Die Ki- 
nomaschinerie ist perfekt. 
Zur Installation der vier 
360-KByte-Disketten reicht 
der Copy-Befehl - lediglich 
zwei Dateien sind anschlie- 
ßend noch zu entpacken. Ein 
Kärtchen mit Hinweisen zum 
Schnellstart sorgt für die er- 
sten Erfolgserlebnisse mit 
dem beigelegten Material. 
Bevor Sie mit der Zusammen- 
stellung einer Animation be- 
ginnen, können Sie für den 
Animator bereits existieren- 
des Material verwenden. Der 
Animator verarbeitet die Bild- 
formate des Amiga, Macin- 
tosh und Atari sowie die For- 
mate »SLD«, »RND« aus Au- 
tocad, »GIF«, »PCX« und 
»Targa«. 3D-Grafik unterstützt 
er also nur aus den »hausei- 
genen« Programmen Autocad 
und Autosketch. Darüber hin- 
aus lassen sich auch ASCII- 
Textdateien einbinden. 
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Bild 3. Eine Gezeitenanimation mit pendelndem Wasserstand und 
entsprechend verdichteten Schriftbalken 


Zur Erzeugung oder Manipu- 
lation von Bildern stehen un- 
ter einer eigenständigen gra- 
fischen Oberfläche 22 Zei- 
chenwerkzeuge mit 26 Mal- 
techniken zur Verfügung: 
Über die Veränderung der 
Grundelemente und Farben, 
mit Sprühen, fließenden 
Übergängen oder Randun- 
schärfen lassen sich nahezu 
alle Objekte darstellen. Insge- 
samt sind bei simultaner Ver- 
wendung von Werkzeugen 
572 Varianten denkbar, die 
dem Anwender alle Wünsche 
erfüllen. Unter den Werkzeu- 
gen finden Sie die Funktion 
»Gel«, die als »Weichmacher« 
fungiert, »Drizzle«, die Li- 
nienstärken je nach Mausge- 
schwindigkeit hinterläßt, 
oder »Tweening«, die für die 
»Quadratur des Kreises« ver- 
antwortlich ist - Figuren 
werden in mehreren Stufen 
in andere gewandelt. Beim 
Malen beispielsweise füllen 
Sie mit dem Maltopf umran- 
dete Bereiche, hellen Bildtei- 
le auf, sprühen mit der 
Spraydose in allen Farben 
und Dichten, oder Sie verlei- 
hen den Bildern mit »Glaze« 
stufenlose Transparenz. 
»Paintbrush« oder »Deluxe 
Paint II« könnten Ihnen nicht 
besser dienen. 


Bei der Farbauswahl und Ma- 
nipulation sind Malprogram- 
me ebenso wie der Animator 
durch die Vorgaben der Hard- 
ware, insbesondere der Gra- 
fikkarte, eingeengt. Hervorzu- 
heben ist in diesem Fall, daß 
das Mischen, Abtönen, Su- 
chen oder Ersetzen innerhalb 
der 256 gleichzeitig verwend- 
baren Farben besonders 
schnell und bedienerfreund- 
lich vonstatten geht. RGB- 
und HLS-Manipulationen 
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(für Farbintensität, Helligkeit 
und Sättigung) sind ebenfalls 
unverzüglich durchzuführen. 
Bei einer Auflösung von 
320x200 Bildpunkten wurde 
jedoch bei 256 verfügbaren 
Farben (aus 262144) ein Mit- 
telweg gefunden, der der Lei- 
stungsfähigkeit eines PC an- 
gemessen ist — die Bildquali- 
tät muß darunter nicht lei- 
den, wie Bild 1 beweist. 

Bei all den Möglichkeiten, 
die der Animator bietet, ist 
eine einfache, übersichtliche 
Benutzerführung unabding- 
bar. Der Animator überzeugt 
dabei in seiner grafischen 
Oberfläche mit einer konsi- 
stenten Kombination aus 
Pulldown-Menüs und einer 
Art Schaltpult (Panel) am un- 
teren Bildschirmrand (Bild 
2), das einem Cuttertisch 
oder Videorecorder ähnelt. Je 
nach gewählter Bearbeitungs- 
art erscheinen dort die ent- 
sprechenden Werkzeuge. Be- 
sonderer Wert wurde dabei 
auf Übersichtlichkeit und Be- 
dienerfreundlichkeit gelegt. 
Eine Play-Taste startet die 
Vorstellung (Bild 3 als Ani- 
mationsausschnitt), Zoom- 
Funktionen, eine Palette und 
Untermenüs sind ebenfalls in 
diesem Panel untergebracht. 
Kleine Details weisen auf 
eine durchdachte Konstruk- 
tion hin: Um einen Film zu 
laden, wird vor der Wahl stets 
das erste Einzelbild »en mi- 
niature« gezeigt. 

Der Animator wird, außer für 
Texteingaben, vollständig mit 
der Maus oder einem Digita- 
lisiertablett bedient. Statt des 
Eintippens von Zahlen arbei- 
ten Sie mit mausgesteuerten 
Schiebereglern. Bei einigen 
Funktionen stehen zusätzlich 
Dialogfenster zur Verfügung. 


Neben dem erwähnten Video- 
film enthält das Animator-Pa- 
ket zwei umfangreiche, eng- 
lischsprachige Ringbücher: 
ein 300seitiges Referenzhand- 
buch sowie ein ausführliches 
Tutorial, das in sieben Lek- 
tionen in die Arbeitsweise 
mit dem Animator einführt. 
Diese Handbücher sind gut 
strukturiert und auch mit nur 
durchschnittlichen Englisch- 
kenntnissen leicht verständ- 
lich. 

Dennoch ist es vom ersten 
über den Bildschirm rollen- 
den Ball bis zu einer profes- 
sionellen Videopräsentation, 
die zusätzlich über Makros 
gesteuert werden kann, ein 
nicht unbedeutender Weg. 
Um die Fähigkeiten des Ani- 
mators auszunutzen, ist eine 
Einarbeitung unbedingt er- 
forderlich, Der Animator ist 
- trotz aller Bedienerfreund- 
lichkeit - nicht »eben 
schnell mal« zu benutzen. 
Die Anlage eines Drehbuchs 
vor der eigentlichen Arbeit 
ist ebenfalls sinnvoll. Poten- 
tielle Anwender sollten sich 
daher über ihre Anwen- 
dungswünsche im klaren 
sein. Besonders die mitgelie- 
ferte Demonstration auf Video 
kann eine wertvolle Entschei- 
dungshilfe sein, ob der Ani- 
mator den Vorstellungen ent- 
spricht, 

Hat man sich aber einmal für 
Desktop-Video entschieden, 
stehen einem mit dem Ani- 
mator ungeahnte Möglichkei- 
ten offen. Sie müssen bei- 
spielsweise nicht jede einzel- 
ne Bewegungsphase definie- 
ren, sondern geben nur Start- 
und Endpunkt sowie die Ge- 
schwindigkeit und Anzahl 
der Bilder an, über die sich 
eine »Bewegung« verteilen 
soll. Dafür können Sie dann 
noch einen Hintergrund ein- 
bauen. Spezielle Effekte ver- 
schönern die Arbeit: das Ver- 
größern oder Verkleinern ei- 
nes Bildes, das Verwischen 
eines Bewegungsablaufs, die 
Umwandlung der Farb- in 
Schwarzweißbilder oder die 
vergröberte Rasterung (bis 
auch der Bildschirm nur ein 
Bildpunkt ist). 

Ein mitgeliefertes Public-Do- 
main-Programm, das das Ab- 
spielen der Animationen 
auch ohne den Animator er- 
laubt, erweitert natürlich die 
Einsatzmöglichkeiten, zum 
Beispiel für Seminare und 
Schulungen. Oder Sie ver- 
wenden eine VGA-Karte mit 
PAL-Ausgang, dann sind Sie 
nicht mehr an einen PC ge- 
bunden, sondern können den 
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Film auch »standesgemäß« 
per Video abspielen. 
Leider ist das Kino-Feeling 
noch nicht ganz echt - an- 
sprechende Geräusche sind 
dem Animator noch nicht zu 
entlocken. Dafür können Sie 
natürlich mehrere Filme hin- 
tereinanderschalten - etwa 
Anfang und Ende überlagern, 
»kleben« oder überblenden in 
fünf Variationen: »wipe« 
wischt den ersten Film weg, 
»circle wipe« blendet kreis- 
förmig ein, »venetian« macht 
dies mit horizontalen Strei- 
fen, »fade out« blendet aus 
und ein, und »dissolve« über- 
blendet mit Mustern. Falls 
Sie einzelne Passagen mehr- 
mals sehen möchten, wieder- 
holen Sie diese mit der Loop- 
Funktion. Auch Zeitraffer, 
»Reverse Video« und viele an- 
dere Effekte sind mit dabei. 
Angesichts dieses Leistungs- 
umfangs scheint der Preis 
von über 800 Mark zweifellos 
gerechtfertigt. 

(Roland Günther/al) 


loss =1li-4lfejai; 


Name: Animator 
(Version 1,0) 
Funktion: Desktop-Video 
mit Malprogramm 

Preis: 826,50 Mark 
Voraussetzungen: VGA-Kar- 
te, Festplatte, MS- bezie- 
hungsweise PS/2-Maus oder 
Summa-Scetch-Tablett, op- 
tional VGA-to-Video-Grafik- 
karte oder Konversionsbox, 
Scanner etc. 
Benutzerführung: gut, 
Maus, Pulldown-Menüs, ak- 
tuelle »Werkzeugkiste«, je- 
doch englische, wenn auch 
umfangreiche Handbü- 
chern, keine Online-Hilfe 
Info; Autodesk Softtrade 
AG, CH-4053 Basel; 
Mensch und Maschine 
GmbH, 8032 Gräfelfing 








fähig 
Negatiy: 
DO keine integrierte piue- 
- Möglichkeit 
ösung nur 20x200 
Idpu . 
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ALLE BRAUCHEN DOS 
JEDER KENNT DOS 





























DOS UND DOS EXTRA 
IM ABONNEMENT 
MIT PREISVORTEIL 


DOS 


Im Inland bzw. West-Berlin 
6 Ausgaben = 42,—- DM 
12 Ausgaben = 82,50 DM 
Im europäischen Ausland 
6 Ausgaben= 55,—- DM 
12 Ausgaben= 110,—- DM 
Im außereuropäischen Ausland 
6 Ausgaben= 75,— DM 
12 Ausgaben= 150,—- DM 


DOS EXTRA 
Im Inland bzw. West-Berlin 
4 Ausgaben= 60,- DM 
Im europäischen Ausland 
4 Ausgaben= 70,— DM 
Im außereuropäischen Ausland 
4 Ausgaben= 80,— DM 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
DMV-VERLAG : POSTFACH 250 


Witch 3440 ESCHWEG 
Jeder Abonnent hat das Recht, seine Bestellung innerhalb einer (9° ER 
Woche beim DM’V-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schrift- uf 


lich zu widerrufen, Die rechtzeitige Absendung des Widerrufs- 
schreibens genügt zur Fristwahrung. 


a rning | 





DDS INTERNATIONAL 











Kompetenz 
für 
PC-Personalcomputer 
im 
Abonnement 
deutlich 
günstiger 








DDS INTERNATIONAL 





7Nofonlo]ge[-1MplolcH iaic-idar-iifolar: || 


Hiermit bestelle ich »DOS International« für mindestens 











U 12 Ausgaben U 6 Ausgaben 


Preise: BRD und West-Berlin 12 Ausgaben 82,50 DM 
6 Ausgaben 42,- DM 
12 Ausgaben 110,— DM 
6 Ausgaben 55,- DM 
Außereuropäisches Ausland 12 Ausgaben 150,—- DM 
6 Ausgaben 75,- DM 

Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 


Auslandspreise: Europa 





Lieferanschrift 
DO] Geschäft DI Privat 








Vorname, Name 





Firma (nur wenn Lieferadresse) 


Abo-Order DOS DATABOX PLUS 


Hiermit bestelle ich »DOS DATABOX PLUS« für mindestens 








DO 12 Ausgaben 
Diskettenformat: 


6 Ausgaben 
IBM 5 1/4“ 




















IBM 3 1/2“ 








Inlandspreise: 12 Ausgaben 300, - DM, 6 Ausgaben 150,- DM 
Europa: 12 Ausgaben 320, - DM, 6 Ausgaben 160,- DM 
Außereurop. Ausland:i2 Ausg. 360,- DM, 6 Ausg. 180,- DM 





Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 





DO] Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 





Bankleitzahl 





Konto-Nr./-Inhaber 












































Straße, Nr./Postfach 



























































PLZ/Ort (Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 6 bzw. 12 Ausgaben, 
wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 








Datum 1. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 








Geldinstitut 











Gegen Rechnung - zahlbar innerhalb zwei 
Wochen nach Erhalt. (Bitte keine Vorauszahlung 
leisten — Rechnung abwarten.) 





Bitte unbedingt auf der Vorderseite 
eine zweite Unterschrift leisten! 


eleistiSter2-1lat-iur-Yilate Hp). y.N\=Ie) d 






























































Information 


über 
PC-Personalcomputer 


sammeln Sie mit 
e DOS-Einzelheften 


e DATABOX PLUS 
mit mehr als 700 KByte 
Software und Bonus- 
programm 












































































































































































































































































































































DOS INTERNATIONAL 











Vorsprung 
für 
PC-Personalcomputer 
mit 
DOS EXTRA 
im 


Abonnement 














Abo-Order DOS EXTRA 


Hiermit bestelle ich »DOS EXTRA« für mindestens 


OD] 4 Ausgaben (vierteljährliche Erscheinungsweise) 


Preise: BRD und West-Berlin 4 Ausgaben 60, — DM 
Auslandspreise: Europa 4 Ausgaben 70,— DM 
Außereuropäisches Ausland 4 Ausgaben 80, — DM 


Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 


Lieferanschrift 
Geschäft Privat 


























Einzelheft DATABOX DATABOX Einzelheft DATABOX PLUS DATABOX PLUS 
Ausgabe 5 1/4*-Diskette 3 1/2*-Diskette Ausgabe DATABOX + Bonus DATABOX + Bonus 
6,50 DM/Stck 24,— DM/Stck 24,- DM/Stck 5 1/4“ 2 Disketten 3 1/2“-Diskette 

je 1/88 [m] m] 7,50 DM/Stck 24,— DM/Stck 24,- DM/Stck 
zu u OD 8189 

DO 3/88 

OD 4/88 D D 9/89 

DO] 5/88 DO 

D_ 6188 e) El 

O2 7188 D OD 11/89 

U 8/88 [| 

U 9/88 D D 12/89 

Einzelheft 

Ausgabe - 1/90 

7,50 DM/Stck 

U 10/88 O DO 2/90 

D 11/88 D = 

OD 12188 D D En DI 

D 1189 DO m 4190 

OD 2/89 Oo 

DO 3/89 D - 5/90 OD 

D 4189 DO m) 

OD 5/89 oO =) 6/90 - 

DO 6/89 je 7190 m 

OD 7189 D D ie 

+ Porto/Verpackung 
(Inland 4,- DM, Ausland 6,- DM) DM Gesamtbetrag DM 








Dauerbezug DOS EXTRA DATABOX 


DO] Hiermit bestelle ich »DOS EXTRA DATABOX« im Dauer- 
auftrag mit Kündigungsmöglichkeit zum vierteljährlichen 
Erscheinungstermin. 

Achtung: Nur im Bankabbuchungsverfahren möglich! 





Preise: BRD und West-Berlin: je 39,- DM 
Auslandspreise: Europa: je 41,- DM 
Außereurop. Ausland: je 42,- DM 


Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 

















Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 





Vorname, Name 





Bankleitzahl 





Firma (nur wenn Lieferadresse) 





Konto-Nr./-Inhaber 






























































Straße, Nr./Postfach 



























































PLZ/Ort (Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 6 bzw. 12 Ausgaben, 
wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 








Datum 1. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 





Geldinstitut 











Gegen Rechnung - zahlbar innerhalb zwei 
Wochen nach Erhalt. (Bitte keine Vorauszahlung 
leisten — Rechnung abwarten.) 





Bitte unbedingt auf der Vorderseite 
eine zweite Unterschrift leisten! 


il INTERNATIONAL 





Abonnement 


Rechnungsanschrift 


Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche 
beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich wi- 
derrufen kann, wobei bereits die rechtzeitige Absendung mei- 
nes Widerrufschreibens zur Fristwahrung ausreicht. Ich 
bestätige das durch meine zweite Unterschrift. 





Vorname, Name 





Straße, Nr./Postfac 


















































PLZ/Ort 














Datum 2. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


D0S INTERNATIONAL 





Einzelhefte 


Ja, ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


OD] Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


O Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


DDS INTERNATIONAL 





Abonnement 


Rechnungsanschrift 





Vorname, Name 





Straße, Nr./Postfach 
























































PLZ/Ort 


Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche 
beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich wi- 
derrufen kann, wobei bereits die rechtzeitige Absendung mei- 
nes Widerrufschreibens zur Fristwahrung ausreicht. Ich 
bestätige das durch meine zweite Unterschrift. 














Datum 2. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 


DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 














1. 


Jeden Monat neu, vermitteln Ih- 
nen die DOS International und 
DOS EXTRA wichtige Informatio- 
nen zu Ihrem Personal-Computer. 
Nutzen Sie dieses Wissen mit ei- 
nem Abonnement zu Ihrem ganz 
persönlichen 


® Preisvorteil 
® Informationsvorsprung 
© Zustellkomfort 





Zur Erinnerung: 


Mein persönliches Abonnement wur- 
de bestellt am 


Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb ei- 
ner Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 
Eschwege, schriftlich widerrufen kann, wobei bereits 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens 
zur Fristwahrung ausreicht. 




















2. Sammeln * 


DOS-International-Leser sind im- 
mer top-informiert. Daher sollte Ih- 
nen kein Heft oder Sonderheft in 
Ihrer Sammlung fehlen. Das Ein- 
tippen von Listings und Program- 
men ersparen Sie sich durch 
unseren günstigen Disketten- 
Service. Immer gut beraten sind 
Sie mit DOS International 


e Einzelheften 
e Sonderheften 


e Disketten-Service 


Zur Erinnerung: 


Meine Hefte und Disketten wurden 
bestellt am 








3. schenken 


Bei jedem Anlaß ist ein Abonne- 
ment ein Geschenk, das ankommt 
und Ihrem Wunsch nach »gutem 
Erfolg«e Ausdruck verleiht. Sie 
brauchen nur im Feld »Lieferan- 
schrift« die Adresse des Be- 
schenkten einzutragen. 


® DOS International 


e DOS EXTRA 


Zur Erinnerung: 


Mein Geschenk-Abonnement wurde 
bestellt am 


Widerrufsrecht 





Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb ei- 
ner Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 
Eschwege, schriftlich widerrufen kann, wobei bereits 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens 
zur Fristwahrung ausreicht. 
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Zum Sammeln 
Ausgabe DATABOX 


unentbehrlich DOS EXTRA| 2 Stk. 5 1/4“-Disk | 1 Stk. 3 1/2“-Disk Best.-Nr. DM 
rang DM 38, = 60500 DOS-Taschenbuch Band 1 29,80 






























































































































































356 Nr. 3 60510 DOS-Taschenbuch Band 2 29,80 
381 Nr. 4 [1 3811 3812 60520 DR RRERHENDUCN. Band 3 29,80 
60530 DOS-Taschenbuch Band 4 29,80 
zo 3813 3814 402 Die Basic2-Toolbox 49, - 
383 Nr. 6 403 Die Basic2-Toolbox, 5 1/4-Diskette zum Buch 29, — 
7 345 PASCAL Sonderdruck 25, - 

8 


385 Nr. 3571  DMV-Computer-Wissen, Band 1, Basic-Toolbox 18, — 


386 Nr. 9 3821 3822 Sammelordner 2 Stk. 15,80 
































toolbox 





























































































































0 387 Nr. 10 U 3823 9824 530 DOS 531 PC International 
388 Nr. 11 3825 3826 [1 534 toolbox 535 PCpur 
Baseal 536 DOS TEST 537 AMIGA DOS 
Sonderdruck 347 Zwischensumme + Porto und Verpackung 


































































































DMV-Computer- (Inland 4,— DM, Auslnd6,- CM) __  —— —_ 

wissen Band 1 3512 3513 

TI TT TC — — nn |Demodisketten jeweils DM 5,- |toolbox-PD-Service jeweils DM 10,- | PD-Service |toolbox-PD-Service jeweils DM 10,- | DM 10,- 

DOSs- 5 1/4“-Diskette | 3 1/2“-Diskette D 001 Fraktal 3D + MaskEdit | 5 114"|3 112° 

Taschenbücher DM 24, - DM 24, - D 003 ERGO 3.0 2 296 - | PD-Modula-Compiler, MS-DOS 
U 005 ConText PRO - 15 297] PD-Modula-Compiler, Atari ST 
[1 007 3D-Draw 1.0 - ID 298] PD-Modula-Compiler, Amiga 
[] 008 DMV-Show-Manager D.2652| 12653] PD-Prolog-Compiler, MS-DOS 
[1 009 Navigator 4.0 D2654\ U 2685| SSQL-Datenbankabfrage 

02656| - | Quick-Basic-Ubungscompiler 

Gesamtbetrag: _ DM 











PC-Software 



































P C- 5a | 31a" DM | 5'/a" | 3 !/a* DM 
222 DO| 2281 U ConText EASY, (MS-DOS) 99,- 6011 U) 6012 [| DOS-Tools 6, GW-Basic-Toolbox-DOS-Funktionen 69,- 
FE 0 = S ae be 1ah = |6013 | 6014 | DOS-Tools 7, GW-Basic-Toolbox-Hercules-Gralik 69, - 
oftw r:| re ZmE  28 | CORTAL ADREVA Aoprermaung rn |20800 Q| 20807 CI] POpur Software 1, Mulifont Plus 69, - 
249 D| 2420 0 ConText-Zeicheneditor 99.- 20502 U| 20503 = PCpur Software la, Zusatzfonts MulliFont Plus 39,- 
2421 O| 422 0 ConText-Rechtschreibhilfe 69,- |20504 U| 20505 U) PCpur Software Il, ASCI-Tiger, Programmeditor 69, - 
26550 D| 26517 U DMV-Power-Pack 349,- |20506 I| 20607 U PCpur Software Ill, Festplatten-Optimierer 69, - 
2615 U 2616 D| H.A.l.-Tech, (MS-DOS) n 199,- 12804 D| 2805 U toolbox Spezial Il, PASCOMP 35,- 
2522 - 2521 D ERGO 3.0, DOS-Benutzeroberfläche 199,- 2808 | 2809 U] toolbox Spezial IV, CALC 35,- 
2239 D| 253 DO Hyperkey, Version 4,0, (MS-DOS) 99, - i 
2 0O| 2 0 VirusDoktor, (MS-DOS) 99,- 2811 D| 2812 Q toolbox Spezial V, STRUKTO 35,- 
2702 O| 2708 0 DMV-Show-Manager 199,- |2815 D| 2816 [| toolbox Spezial VII, dt. Silbentrennung 35,- 
28 DJ 29 0 MaskEcdit Plus mit einem Treiber 99,- 2819 | 2820 U toolbox Spezial IX, HPGL-Plotter 35,- 
D M V 2613 D| 2614 0 MaskEdit Plus, Paket mit zwei Treiben 149,- |2823 | 2824 D| toolbox Spezial XI, MAP, MARK & RELEASE 35,- 
2621 DI 262 D MaskEdit Plus, Paket mit drei Treibern 199, - 2827 28328 Ü toolbox Spezial XIIl, Trickkiste Vol.| 35, - 
41 Turbo Turbo C Top-Speed Turbo Quick |2829 [|| 2830 UI toolbox Spezial XIV, Trickkiste Vol.2 35,- 
Ve rsa n d S & rV I c e Pascal 3/4/5 Microsoft C Modula-2 Basic Basic |2831 | 2832 U] toolbox Spezial XV, Fitting & Lin.-Glei. 35, - 
DD 2632 U) 2633 U 2634 U 2635 02636 12833 U| 2834 U] toolbox Spezial XViI, nat.-sprachl, Schnittst. 35,- 
u Re 2835 U| 2836 [| toolbox Spezial XVII, EMS-Speicher-Soltware 35,- 
= 227 | 238 ©) BCl DisAsm/ißß, (MS-DOS) 199,- |2g37 u] 2838 U] toolbox Spezial XVII, Alkane-Klassiizierung 35, - 
@ lei stu ngsst a rk 2402 01 2401 D| TopSpeed Modula-2, Compiler 348, - m a ® 
2404 D| 2408 D| TopSpeed Modula-2, Techkit Zap; |°001 0) 2982. Ui sMAUBALL Plus 28 
2406 D| 24065 U| TopSpeed Modula-2, Debugger 248,- |246 U 2477. 0 C-Funktlonssammlung 99,- 
2412 UO| 241 D Paket Compiler + Debugger 555,- [2952 DO) —— GEMInterface PC, Turbo Pascal 4 + 5.0 198, - 
@ raxisbew ah rt 2413 | 2412 OD) TopSpeed Modula-2, OSi2-Version 698,- |2954 01 — —- | GEMinterface PC, TopSpeed Modula-2 198, - 
pP a DI 6002 0 DOS-Tools 1, RSM-Manager 69,- 1371 D| 1372 0) PC-Spiele-Sampler 49,- 
7 DO) 6008 D DOS-Tools 4, 3D-Draw, Version 1.0 99, - 
6017 D| 6018 | 3D-Draw Professional 199,- [fer DI 162 DI KNOW-PG, Unterhaltungsspiel 2,- 
M 6021 U) 6022 Ül| Upgrade von 3D-Draw auf Professional 109,- [7293 D| 1294 U| Ergänzungsfragen zu KNOW-PC 29, - 
[ ) preisbewu Bt 6019 D| 6020 Ü| Navigator4.0 69,- |248 0] 249 DD) Fraktal-Generator 3D, MS-D0S 69, - 
60098 | 6010 DI! DOS-Tools 5, GW-Basic-Toolbox-Oberfläche 69,- Iy4374a a! —— ! DOS-Spielekiste: Populous PC 69,95 
Porto/Verpackun 
(Inland 4,- DM Ausland 8 DM) DM = Gesamtbetrag ________ DM 





WISTEISFST EIN ETGSS 
Private Anzeigen: Nur DM 6, — je angefangene Zeile. 
Geschäftliche Empfehlungen: DM 12,- je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 
INTERNATIONAL Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren DOS International für 
U private Zwecke gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 
Das ist der Text: (Bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben!) 


























Kleinanzeige 


Eine Gelegenheitsanzeige in unserem 
Kleinanzeigen-Markt macht sich immer be- 
zahlt, ob Sie tauschen, verkaufen oder er- 
werben wollen! 








Und so wird’s gemacht: 

Kreuzen Sie bitte an, in welcher Rubrik Ihre An- 
zeige erscheinen soll und ob Sie privat oder ge- 
werblich ist. Dann schreiben Sie Ihren Text so 
in das vorgezeichnete Feld, daß jeder Buchsta- 
be, jedes Satzzeichen oder jeder Wortzwischen- 
raum ein markiertes Kästchen ausfüllt. Jetzt 
brauchen Sie nur noch die Zeilen zu zählen, den 
Preis zu berechnen, einen Verrechnungsscheck 
auszufüllen, und fertig ist Ihre Gelegenheits- 


anzeige. D) Die Anzeige soll als Chifire-Anzeige erscheinen (nur bei Privat-Anzeige). Chiffre-Gebühr 10,- DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis. 
Bitte beachten Sie! dieser Rubrik: 
Aus verwaltungstechnischen Gründen kann der 
Abdruck Ihrer Kleinanzeige nur gegen Vorkasse [Ü Biete an [| Suche Tausch Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
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ZUBE Ü Software Software Verschiedenes 











PC- 
Sonderhefte 


Ja ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
’ 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


D Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


D Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


PC- 
Software 


J a ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
3 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


DO Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


DO Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


DOS INTERNATIONAL 





Kleinanzeige 


Bei Angeboten: 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an 
den angebotenen Waren besitze. 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 

















Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte 
ausreichend 
frankieren 





Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 











1. informieren 


DOS-Taschenbücher und DOS- 
EXTRA-Sonderhefte sind eine zu- 
verlässige Informationsquelle für 
jeden PC-Besitzer. Nutzen auch 
Sie dieses Wissen, und vertiefen 
Sie es mit den dazu angebotenen 
Programmen aus dem Disketten- 
Service. Den PC beherrschen mit 


e DOS-EXTRA-Sonderheften 
e DOS-Taschenbüchern 
e DOS-Disketten-Service 


Zur Erinnerung: 
Meine DOS-Sonderhefte, DOS- 
Taschenbücher, DOS-Disketten wur- 
den bestellt am 























2. Aufrüsten 


PC-Software vom DMV-Verlag ist 
unter Kennern bereits ein Begriff 
und auch ein gutes Angebot für 
Sie, Ihren PC mit starken und an- 
wendergerechten Applikationen 
auszustatten. Von der Textver- 
arbeitung bis zum Programmier- 
system, beim DMV-Versand- 
service kaufen Sie günstig ein. 
Den PC konsequent nutzen mit 
PC-Software aus dem DMV-Ver- 
sandservice 


e PC-Anwendungen 
e PC-Applikationen 
e PC-Entwicklungssysteme 





Zur Erinnerung: 
Meine PC-Software wurde bestellt am 








3. „ghangenmutzen 


Wollen Sie etwas aus dem Com- 
puterbereich tauschen, verkaufen 
oder erwerben, dann schalten Sie 
doch eine Gelegenheitsanzeige in 
unserem Kleinanzeigen-Markt. 


Dabei können Sie bestimmt so 
manche Mark sparen und ein gu- 
tes Schnäppchen machen. Ihre 
Chancen nutzen Sie konsequent 
mit 

® Gelegenheitsanzeigen 

© Kleinanzeigen 

@ Gewerblichen Angeboten 


Zur Erinnerung: 


Meine Kleinanzeige wurde aufgege- 
ben am 


= 








ß 5 DATABUX 





DATABOX ist der Software-Service 
Ihrer DOS International, der die in der 
Zeitschrift abgedruckten Programme ent- 
hält und Ihnen das Eintippen erspart. 
DATABOX enthält sowohl die Quell- 
codes als auch die direkt aufrufbaren 
Programme. 

DATABOX PLUS bietet jetzt weitaus 
mehr! Denn zusätzlich enthält 
DATABOX PLUS jetzt noch weitere Pro- 
gramme, die nicht in der Zeitschrift ent- 
halten sind. Dies erhöht den Nutzwert 
der DATABOX. 

DATABOX PLUS, das heißt mehr als 
700 KByte geballte Software-Power zu 
einem Superpreis! Zum Lieferumfang 
gehören jeweils mindestens zwei Disket- 
ten 5,25“ oder eine Diskette 3,5“. 


Technischer Hinweis: 

Den Aufbau der Databox-Diskette finden Sie in der Datei “read.me“ erklärt. Geben Sie deshalb vor dem Start »type 
read.me« ein. Sämtliche Pascal- und C-Programme liegen auch in einer compilierten Form für Hercules- und Farbgrafik- 
Karten vor. Es ist allerdings nicht gewährleistet, daß diese Versionen auf Hardware, die nicht vollständig kompatibel zum 
IBM-PC ist, problemlos laufen. In diesem Fall müssen Sie den Quellcode nach der Anpassung mit dementsprechenden 
Compiler neu übersetzen, Basic-Programme arbeiten mit dem GW-Basic-Interpreter von Microsoft einwandfrei, Bei Inter- 
pretern und Compilern anderer Hersteller kann es zu Problemen bei der Programmausführung kommen, sofern diese nicht 
voll kompatibel sind. 





Einzelbezugspreise Databox Inland: Einzelbezugspreise Databox Ausland: 








Disketten 24,—- DM Disketten 24,- DM 
zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 
Endpreis 28,- DM Endpreis 30,- DM 


Zahlungshinweise: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnah- 
megebühr. (Bei Lieferungen ins Ausland ist Nachnahme nicht möglich.) 




















T 
Dauerbezug Databox PLUS 


Abonnement bis auf Widerruf im be- 
quemen Bankeinzugsverfahren bei 
monatlicher Lieferung. Sie können 
den Auftrag jederzeit schriftlich wi- 
derrufen. Der Dauerbezug ist nur in 
der BRD und West-Berlin möglich. 
Je Ausgabe monatlich 27,- DM 


Abonnement für die Databox PLUS 


Inland: 

12 Ausgaben für 300,—- DM, 6 Ausgaben für 150,- DM 
Europäisches Ausland: 

12 Ausgaben für 320,— DM, 6 Ausgaben für 160, - DM 
Außereuropäisches Ausland: 

12 Ausgaben für 360,- DM, 6 Ausgaben für 180,- DM 














Widerrufsrecht: Jeder Abonnent hat das Recht, seine Bestellung innerhalb einer 
Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich zu widerrufen. 
Die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens genügt zur Fristwahrung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 : 3440 Eschwege 


DOS-DATABOX 


Der Inhalt der Databox zur DOS 
International, Ausgabe 7’90: 


- Formatieren von preiswerten 
DD-Disketten auf 720 KByte 

- SCheck 2.02, der DOS- 
Checksummer für geprüfte 
Listingeingaben 

- Alle begleitenden Listings zu 
den Kursen, Werkstätten und 
Tips &Tricks-Rubriken 


“* Lister ** [list.doc) (c) D’W-Verlag & Ume Chalas «FI» = INFO 


me Datei-Lister ww  (c) 1998 by Use Chalas 





A = diese Hilfefunktion 

PgDn = eine Seite vorblättern 
PgUp = eine Seite zurückblättern 
CurRight 5 zwei Spalten nach rechts 
Curleft = zwei Spalten nach links 
CTAL+CurRight = zehn Spalten nach rechts 


CTRL+Curleft = zehn Spalten nach links 
& eine Zeile nach unten 
eine Zeile nach oben 
an den Anfang der Datei 
an das Ende der Datei 
Lister verlassen 


DOS-DATABOX PLUS 


Bortusprogramme: 

Dateien komfortabel anschauen 
mit LISTER 

Unsere Bonusprogramme LISTER 
beziehungsweise LIST sind neue 
DOS-Befehle, die den TYPE-Befehl 
ersetzen, Ihnen ein komfortables 
Sichten von ASCII-Dateien ermögli- 
chen und auch eine Hilfefunktion 
enthalten. 

Mit PageDown und PageUp können 
Sie seitenweise, mit den Cursor- 
Tasten spalten- und zeilenweise 
blättern, und mit Home und End er- 
reichen Sie den Anfang beziehungs- 
weise das Ende der Datei. 


Jetzt auch im 


Y.NoYoJalal-Iaal-Igl: 
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Software 


»Perfekt« nun 
exzellent: 
Wordperfect 5.1 


Gerade ein Jahr ist vergangen, seit die Textverar- 
beitung Wordperfect 5.0 auf dem Markt erschie- 
nen ist. Mächtig war diese Textverarbeitung schon 
immer, doch die Bedienung begeisterte meist nur 
»eingefleischte« Wordperfect-Benutzer. Mit der 
neuen Version 5.1 zeigt nun Wordperfect, daß 
man sich in der Zwischenzeit auch hierzu Gedan- 
ken gemacht hat: Mit Maus und Menüs, die in 
SAA-Manier konzipiert sind, ist der Einstieg nun 


für jeden ein »Klacks«. 


Unlängst noch jedem ande- 
ren Eingabemedium als der 
Tastatur abgeneigt, hat Word- 
perfect sein Textverarbei- 
tungsprogramm in der Ver- 
sion 5.1 mit Mausbedienung 
und Pulldown-Menüs kom- 
plett neu ausgestattet (Bild 1). 
Alle wichtigen Funktionen 
lassen sich nun bequem mit 
der Maus erreichen. Fairer- 
weise haben aber erfahrene 
Wordperfect-Anwender nach 
wie vor die Möglichkeit, das 
Programm über die gewohn- 
ten Tastenkombinationen zu 
steuern. 

Neben der erleichterten 
Handhabung enthält Word- 
perfect 5.1 eine Vielzahl neu- 
er oder verbesserter Funktio- 
nen, wie zum Beispiel Optio- 
nen zum Importieren und 
»Linken« von Tabellenkalku- 
lationen, einen Formelgene- 
rator für wissenschaftliche 
Textverarbeitung, eine Funk- 


tion zur komfortablen Bear- 
beitung von Tabellen und Eti- 
ketten und eine effektivere 
Dokumentenverwaltung. 
Aber auch die aus der Ver- 
sion 5.0 bekannten Funktio- 


nen, wie Stylesheets, Seiten- 


vorschau, vierfach belegte 
Funktionstasten und das Ein- 
binden von Grafiken an jeder 
beliebigen Stelle, blieben 
selbstverständlich erhalten. 
Grafiken lassen sich invertie- 
ren, drehen, strecken oder 
dehnen. An Grafikformaten 
kennt Wordperfect von sich 
aus bereits zwölf, viele weite- 
re sind mit einem Hilfspro- 
gramm (»graphenve«) zu kon- 
vertieren. 

Auch die obligatorischen 
Funktionen wie Kopf- und 
Fußzeilen oder Fußnoten 
sind nach wie vor Bestandteil 
der umfangreichen Textverar- 
beitung. Sie können ferner 
Indizes verwalten, verfügen 


über eine Gliederungsfunk- 
tion, können eine Recht- 
schreibprüfung vornehmen, 
auf Textverweise Bezug neh- 
men, Ihre Silben trennen las- 
sen, die üblichen Blockope- 
rationen anwenden, Serien- 
briefe ausgeben, Textbaustei- 
ne anlegen, zwei Texte 
gleichzeitig bearbeiten und 
Ihre Texte mit einem automa- 
tischen Backup sichern oder 
»blitzsichern« und so weiter. 
Der Spaltensatz, eine »starke 
Seite« von Wordperfect, wur- 
de durch eine Tabelleninte- 
grierung noch ausgebaut: Mit 
den Importfunktionen lassen 
sich jetzt auf einfache Weise 
Kalkulationsblätter aus Lotus 
1-2-3 (Versionen 1.0 bis 2.2), 
Excel (Versionen 2.x) und na- 
türlich auch mit dem hausei- 
genen Plan-Perfect in ein Do- 
kument einfügen. Die Kalku- 
lationsblätter werden dabei 
wahlweise als Text oder als 
Tabelle in Wordperfect gela- 
den. Beim Import als Tabelle 
bleiben die ursprünglichen 
Formatierungen weitgehend 
erhalten - das heifit, eine Ta- 
belle behält ihr Erschei- 
nungsbild einschließlich der 
Umrahmung. Damit Word- 
perfect den Import korrekt 
durchführt, darf die Tabelle 
jedoch nicht mehr als 32 
Spalten enthalten. Über ein 
»Link« kann ein Wordperfect- 
Dokument auch mit einem 
zugehörigen Kalkulations- 
blatt verbunden werden, so 
daß bei jeder Anderung in- 
nerhalb des Kalkulationsblat- 
tes die importierte Tabelle au- 
tomatisch aktualisiert wird. 
Geradezu vorbildlich präsen- 
tiert sich die interne Tabel- 
lenfunktion in Wordperfect. 
Mit wenigen Tastendrucken 


oder Mausbewegungen ist 
eine umfangreiche Tabelle 
angelegt, sind Tabellenspal- 
ten und -reihen nachträglich 
in Breite oder Höhe zu variie- 
ren, mit Kopftext zu verse- 
hen, oder sie können in belie- 
biger Zahl hinzugefügt, ge- 
löscht oder verschoben wer- 
den. Bei Vergrößerung einer 
Zelle etwa kann ein Zeilen- 
umbruch vorgenommen und 
die Größe der Zelle automa- 
tisch dem Textumfang ange- 
paßt werden. Damit ist das 
alte Problem bei Textverarbei- 
tungen umgangen, wo bei 
Textänderungen oder Ande- 
rungen des Schrifttyps in Ta- 
bellen oft eine komplette 
Neukonzeption der Tabelle 
den Anwender schier zur Ver- 
zweiflung brachte. 

Zur optischen Gestaltung der 
Tabelle stehen verschiedene 
Linien und Umrahmungen 
zur Auswahl. Einfache Be- 
rechnungen innerhalb der Ta- 
belle werden — wie bei ei- 
nem Kalkulationsprogramm 
— mit Hilfe von Formeln 
durchgeführt. 

Anwender mit technischem 
oder naturwissenschaftli- 
chem Hintergrund werden 
besonders über den Formel- 
generator von Wordperfect 5.1 
erfreut sein. Mit seiner Hilfe 
ist es möglich, mathemati- 
sche Ausdrücke und Sonder- 
zeichen von der einfachen 
Bruchrechnung bis zu kom- 
plexen Formeln mit Integra- 
len, Wurzelzeichen und di- 
versen Klammern bequem in 
einen Text zu integrieren 
(Bild 2). 

Entweder Sie geben Formeln 
in ein spezielles Editierfen- 
ster unter Berücksichtigung 
der Befehlssyntax als Text ein 





EU_HANWPSL. 


hift- Fi Fenst 


Shift-Fl Option 


Bild 1. In der neuen Version 5.1 bietet Wordperfect Mausbedie- 
nung und Pulldown-Menüs - so wie sich das für eine rundum ge- 
lungene Textverarbeitung auch gehört 


Bild 2. Wordperfect 5.1 enthält einen Formelgenerator zum kom- 
fortablen Editieren mathematischer Terme 


202 DOS 7'90 


DURCH DEN FACHHÄNDLER 


Top-Service: umfangreicher Kundendienst und eigener Werkstattservice, 


auch für Fremdfabrikate 
N Telefon-Hotline: unsere Spezialisten beantworten Fragen und helfen bei Problemen, 
so daß unnötige Geräteeinsendungen vermieden werden können 
u Riesenauswahl: umfassende Produktpalette von Hard- und Software 


Knallharte Preise: z.B. unser Produkt des Monats 


IN UNSEREM STÄNDIGEN SORTIMENT: COMPUTER LAPTOPS MONITORE DRUCKER ZUBEHÖR FAXGERÄTE SCANNER SOFTWARE 
FESTPLATTEN LAUFWERKE MOTHERBOARDS GRAFIKKARTEN CONTROLLER SCHNITTSTELLEN STREAMER NETZWERKLOSUNGEN 


Hannover 4, ‚sat, Bielefeld 


Vahrenwalder Platz 3_3000 Hannover COMPUTER GMBH Auf der großen Heide 9a_ 4800 Bielefeld 
Tel: 05 11/62 84. 04 Fax: 05 11/62 84 26 Tel: 05 21/3 8061 Fax: 05 21/32 57 66 
Ö l N je e N ST , pP; Fanamre ‚mm 
NEE Det 4 3400 Gätiingen BDFUTR ne fa Bgm.-Smidt-Str. 63-65 2800 Bremen 1 
Tel: 05.51/4 66.39 Fax: 05 51/4 666 Far? Tel: 04 21/1 47.06 Fax: 04 21/1 47 08 
A k DL 
—BEMIWP 7 W 
Friedrich-Ebert-Str. 82 3500 Kassel EONPLTER-GMEN Rappstraße 13 2000 Hambu 
Tel: 05 61/10 33 91 Fax: 05 61/10 40 24 Tel: 0 40/44 16 95 Fax: 0 40/. 5 3 63 


Braunschweig 3 


Berliner Straße 65_3300 Braunschweig 
Tel: 05 31/37 40 95 Fax: 05 31/37 13 87 
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SUREIIENDE / 20 MB E 
ja 
A 80286-12 MHz Prozessor A Game Port 
A Taktfrequenz 8/12 MHz schaltbar A 6 freie Slots 
A 640 KB RAM bestückt A batteriegepufferte 
A Hercules Grafik-Card Echtzeituhr und Kalender _— 


£& 1.2 MB Laufwerk 

A Festplatte 20 MB 

A 1 seriell, 1 parallel Port 
A FTZ.-Nr. A305201A 

A TÜV geprüft 


102-Tasten-Tastatur 
MS-DOS® 3.3 deutsch 
1 Jahr Garantie 

inkl. Hyundai HMM-1401 
14 Zoll TTL-Monitor 


Dbbppb 














Computerzubehör HYUNDAI Super-386C 40 Produkt des Monats: 
MB erweier bar Hercules Graık ca 101.12 MB Leumerk/ er ; N D 

KEINER TE BTEITe CT: DIN A4 359 N Echtzeituhr & Kerle v 2 Bo Mer Aenezenlt AÄ\ IYU / \ 

Ä ELECTRONICS INDUSTRIES CO. LTD 


Tasten -Tastatur, MS-DOS (R) 3.3 
a — 
PENTGEIEETEN TG y S 
uper-LT3 


Laptop 286 AT 
Festplatte 40 ve, rm 2ems 679,— 80C286-8/10 MHz CPU, 
- 1 MB RAM, 1,44 MB LW, 





Multisync-Monitor Inlolafefe'nlde)un L & 1 Rn 


— 20 MB Festplatte 3,5", Su- 
NEISSE \ pertwist LC-Display: 640 x 
nr 200 CGA, 1x seriell, 1% 
| Pam parallel, RGB/EGA Inter- _ 
- face, MS-DOS" 3,3, . 

Streamer tür AT, 40 MB mit Batterien 5.8 kg 
FTZ-Nr. A305200A 


Disketten A Si | ZnN : : = ” TE ö ie = 3298, u 


en vorbehalten, Angebot freibleibend, Versand per Post oder UPS Nachnahme, Gemeinschaftsanzeige Vensmandeh unabhängiger Unternehmen 








kostenlose Preisliste 
mit vielen interessanten 
TOP-Angeboten und 
Riesenauswahl! 
USZUG AUS UNSERER 
AKTUELLEN PREISLISTE 
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UNSERE FILIALEN: 
Münsterstraße 18, 
Tel. 02 28 - 65 97 26 
Düsseldorf: Pempeltorter Straße 47, 
Tel. 02 11-36 44.45 
Mathiasstraße 24-26, 
Tel.:02 21 - 239526 
re BE 
Ladenverkauf und Versand) 
elofon 02 21- 44 3056 


Kölnt: 
Köln 41: 


Deutschlands 
OBITTHERIE TIEREN] 
GIETPFANT EL ITel 


erreichen Sie unter 


02 21 - 44 30 56 





(Sammelnummer) 


Telefonische Bestellannahme rund um dic Uhr 
FAX Nummer: 02 21-44 7161 
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AskSam 

Paradox 3.0 
FoxBASE 2.1 499, - 
CLIPPER 5.0 1566, - 
DAVID 1.0 Tel. 
BUSINESS STAR 2.0 Tel. 
STAR PLANER 2.0 Tel. 


Ventura Publ. 2.0 
PageMaker 3.0 
Freelance Plus 3.0 
GEM Artline 


490, - 
1249, - 


1349, - 
1349, - 
949, - 
798, - 
189, - 
269, - 
FORMWORX m. FILL&FILE 273, - 
GO SCRIPT PLUS 3.0 699, - 


Macro Assem. 5.1 
MS BasCompiler 7.0 
Quick Basic 4.5 
Turbo Basic 1.1 
Quick C 2.0 


PASCAL 

T.Plus by NOSTRADAMUS 419, - 
T.Power + by BLAISE 289, - 
Turbo Pascal 5.5 277,- 
T.Pascal Professional 461,- 


ZORTECHC+ + ComV 20 375,- 
TURBO C 2.0 ProiPa. 449,- 
dB Fast Dos Plus 279,- 
SMALLTALK V 2.0 218,- 
SMALLTALK V 286 1.1 359, - 
“* GOODIES 1,2,3 je 119, - 


WordPerfekt 5.1 
TEXTMAKER 2.2 D 
Star Writer 5.0 D Tel. 


275, - 
899, - 
550, - 
550, - 


259, - 
969, - 
179, - 
189, - 
179, - 


769, - 


Deluxe Paint Enh.li 
COREL DRAW 1.1 

GEM GRAPH 1.0 
GEM/3 DRAW PLUS 2.0 


BrooklynBridgeS/P 
pcANYWHERE 3.0 
LapLink Rel.II 1.0 
CO/SESSION 2 USER PA. 
““SESSION/XL 
PROCOMM PLUS 1.1B 


NORTON COMMANDER 3. 229, - 
Norton Util 4.5 169, - 
N.Util Adv. 4.5 239, - 
Sidekick Plus 364, - 
Headroom 2.0 215,- 
Qemm 3886 5.0 /(Ma.) 174, - 
QRAMM / (Ma.) 129, - 
VMenue 139, - 
Veache 4.1 

PC Tools Deluxe 6.0 

Copy II PC 5.0 

Pop Drop 3.1 

Pop Drop Pl. + PopLoad 
Siedeways 3.2 


279, - 
199, - 
249, - 
499, - 
425, - 
169, - 


CARBON COPY PLUS 5.1 
PIZAZZ PLUS 

VGA Dimmer 

Disk Opti. 4.05 
SoftwCarus. 3.01 

DIRECT ACCESS 

XTREE PRO GOLD 
GOFER 


DesqVIEW 2.2 
DesqVIEW 386 

MS WINDOWS 286 

MS WINDOWS 386 
XENIX SCO cpl.Sy 286. 
UNIX Oper. Sys 386 
NOVELL Netw. 286 NW 


A4. HANDY SCANN + OCR 499, - 


MS Flight SIMUL. 4.0 
L.Suite Larry 3 


1898, - 
4600, - 


129, - 
109, - 


Preise zzgl. Versandkosten. 
Lieferung per Nachnahme oder 
Vorauskasse ( UPS, Post,....) 
Preise freibleibend 

KATALOG ANFORDERN MIT 
PRODUKTINFOS 


T/2 SOFTWARE 


Vertriebs GmbH 
6800 Mannheim 1 
Postfach 103221 

TEL 06214/291635 
FAX 0621/15614 10 


278, - ! 


50720 KO VII WIN GdVOINMOG ONIAa 


Lil 


00€ 
ve/el 9 





Software. 


und wandeln sie anschlie- 
ßend mit dem Formelgenera- 
tor in den entsprechenden 
mathematischen Ausdruck 
um, oder Sie setzen Ihre For- 
mel wie in einem Baukasten 
zusammen. Dabei wird die 
Formel automatisch forma- 
tiert, das heißt, der Anwen- 
der muß sich beispielsweise 
über die richtige Größe eines 
Wurzelzeichens keine Gedan- 
ken machen. Die einzelnen 
Befehle müssen nicht über 
die Tastatur eingegeben wer- 
den, sondern lassen sich mit 
der Maus oder den Cursor-Ta- 
sten aus einen Fenster aus- 
wählen. In einer Statuszeile 
am unteren Bildschirmrand 
wird die korrekte Befehlssyn- 
tax angezeigt, um einen 
schnellen Einstieg in die Ar- 
beit mit dem Formelgenerator 
zu erleichtern. Eine fertige 
Formel wird dann wie eine 
Grafik in ein Dokument pla- 
ziert. Natürlich wirken die 
1500 mitgegebenen Sonder- 
zeichen arbeitserleichternd. 
Verbesserungen gibt es auch 
bei der Dokumentenverwal- 
tung. In Wordperfect 5.1 ver- 
leihen Sie einem Dokument 
einen aussagekräftigen Na- 
men mit bis zu 68 Zeichen 
Länge. Außerdem fragt das 
Programm beim Speichern 
nach der Textart, wie zum 
Beispiel »Brief« oder »Proto- 
koll«, und vergibt automa- 
tisch eine entsprechende Da- 
teiendung - etwa »bri« oder 
»pro«. Auf diese Weise lassen 
sich verschiedene Textarten 
bereits an der Dateiendung 
erkennen. Aber nicht nur die 
Dateinamen wurden informa- 
tiver: Zu einem Verzeichnis- 
namen kann zusätzlich eine 
Erläuterung mit bis zu 30 Zei- 
chen Länge eingegeben wer- 
den, was besonders dann von 
Nutzen ist, wenn sich mehre- 
re Anwender einen Rechner 
teilen. 

Ein Manko, das die Style- 
Funktionen von Wordperfect 
betraf und hauptsächlich im 
Zusammenhang mit DTP-Auf- 
gaben störte, wurde ebenfalls 
beseitigt: Mit Wordperfect 5.1 
binden Sie Grafiken in die 
Styles ein - zum Beispiel für 
Briefköpfe oder Firmenlogos. 
Andere Novitäten beziehen 
sich auf weniger spektakuläre 
Fähigkeiten oder sind Verbes- 
serungen im Detail: Dazu 
zählen der Steuerzeichen- 
bildschirm, komfortablere 
Druckoptionen, zum Beispiel 
für Etiketten oder Briefum- 
schläge, die Unterstützung 
von Bildschirm-Fonts und ein 
effektiveres, da kontextbezo- 


genes Hilfesystem. Makropro- 
grammierer werden von der 
leistungsfähigen Makrospra- 
che begeistert sein. So sind 
jetzt For- und While-Befehle 
für Programmschleifen ver- 
fügbar, und die Zahl der ver- 
wendbaren Variablenmakros 
ist nahezu unbegrenzt. 
Makros aus Wordperfect 5.0 
sind übrigens ohne Konver- 
tierung auch in 5.1 zu ver- 
wenden. Für Dateien der Ver- 
sion 5 gilt, daß diese durch 
das Laden in Wordperfect 5.1 
automatisch - vom Anwen- 
der unbemerkt - konvertiert 
werden. Das neue Programm 
gewährleistet also weitgehen- 
de Kompatibilität zur älteren 
Version. Wer von Wordperfect 
4.2 zu 5.1 aufsteigen will, 
kann seine Dateien über ein 
Konvertierungsprogramm an 
das neue Format anpassen. 
Wordperfect bietet also in der 
neuen Version 5.1 alle Vor- 
aussetzungen, um den Kreis 
der professionellen Anwen- 
der aus den Bereichen Wis- 
senschaft, Technik oder Ver- 
waltung gleichermaßen gut 
zu bedienen. 

(Armin Fourier/al) 


elolr=-2=1/j-4iTejst: 


Name: Wordperfect (Version 
5.1) 

Funktion: professionelle 
Textverarbeitung 

Preis: 1812 Mark 
Voraussetzungen: Festplatte, 
512 KByte Arbeitsspeicher, 
MS-DOS ab Version 2.0 
Benutzerführung: gut: 
SAA-Menüs, Tastencodes, 
kontextbezogene Hilfe, Ta- 
staturschablonen, Maus, 
umfangreiche Handbücher 
Info: Wordperfect Software 
GmbH, 6236 Eschborn 
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PC Paintbrush IV 
— schöne, bunte Welt 


Kunst, so heißt es, kommt von »können« - und 
ein Malprogramm muß heutzutage schon so 
einiges an Leistungen aufweisen, um den zeitge- 
nössischen Computerkünstler noch zufriedenzu- 
stellen. Die mittlerweile vierte Generation von 
»Paintbrush« macht Malereien mit dem Computer 


zum Vergnügen. 


Als Programm der ersten 
Stunde hat »PC Paintbrush« 
bereits verschiedene Wand- 
lungen durchlaufen. In der 
Version IV bietet es nun alle 
Funktionen, die der engagier- 
te Anwender von heute von 
einem leistungsfähigen Mal- 
programm erwartet. 

PC Paintbrush verwendet die 
Dateiformate PCX und TIFF. 
Diese Formate werden auch 
von Scanner- und Desktop- 
Publishing-Programmen ge- 
nutzt, so daß Paintbrush hier- 
zu eine sinnvolle Ergänzung 
darstellt. In diesem Zusam- 
menhang sind vor allem auch 
die für ein Malprogramm 
recht umfangreichen Textge- 
staltungsfunktionen von Vor- 
teil. Besonders gut ausgerü- 
stet ist PC Paintbrush IV bei 
der Darstellung von Schrif- 
ten. Es können diverse Bit- 
Map- als auch einige Outline- 
Fonts verwendet werden. Va- 
riationen von Schriftgröße 
und Abstand, Grundwinkel 
und Kursivneigung sowie der 
Buchstabenunterschneidung 
(Kerning) gehören dabei zum 
Standard. Auch die Zeichen- 
und Malfunktionen von PC- 
Paintbrush IV lassen kaum 
Wünsche offen. Die »Werk- 
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zeugkiste« am linken Bild- 
schirmrand hält Schere und 
Radierer, Sprühdose, Farbrol- 
le, Farbpipette und Pinsel in 
unterschiedlichen Strichstär- 
ken sowie verschiedene geo- 
metrische Formen und Kur- 
ven bereit. Die durch die Mi- 
schung von Farbanteilen er- 
zeugten Farbtöne sind sowohl 
direkt beim Zeichnen als 
auch als Füllmuster verfüg- 
bar. Der gestalterischen Phan- 
tasie sind kaum Grenzen ge- 
setzt, die Zoomfunktion bei- 
spielsweise ermöglicht die 
Darstellung von Details. 
Mitgeliefert werden außer- 
dem mehrere Dienstprogram- 
me, die dem Anwender die 
Arbeit erleichtern. Dazu zählt 
ein Hilfsprogramm, das Hew- 
lett-Packard-Softfonts in das 
Paintbrush-Format übersetzt, 
ein speicherresidentes Zu- 
satzprogramm (Frieze-Pro- 
gramm), mit dessen Hilfe 
Grafiken anderer Applikatio- 
nen auf Diskette gespeichert 
und in Paintbrush übernom- 
men werden können, sowie 
das Konvertierwerkzeug 
»GraytoBW«, das Grauskalen- 
bilder in unterschiedlich ge- 
rasterte Schwarzweißgrafiken 
umwandelt und umgekehrt. 





»Paintbrush IV« - realistische Effekte und kreatives Gestalten 
durch Farbenvielfalt und Farbverläufe 
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Eine Besonderheit, mit der 
vergleichbare Programme 
nicht aufwarten können, ist 
die eingebaute B&zier-Kur- 
venfunktion. Damit lassen 
sich, wie in objektorientier- 
ten Systemen, Biegungen er- 
zeugen und manipulieren. 
Helligkeits- und Kontrastver- 
änderungen, Farbverläufe 
und fließende Konturüber- 
gänge stehen ebenfalls zur 
Verfügung. 

Probleme treten dagegen bei 
der Bildschirmauflösung auf. 
Je nach Grafikkarte und Mo- 
nitor werden pro Palette 256 
aus zirka 260000 Farben dar- 
gestellt. Wer jedoch die volle 
Farbpalette verwenden will, 
muß sich mit einer Auflö- 
sung von 320x200 Bildpunk- 
ten begnügen, für mehr reicht 
in diesem Fall der Speicher- 
platz nicht aus. Theoretisch 
lassen sich bis zu 2880x720 
Punkte darstellen, die hoch- 
auflösenden Treiber dazu 
sind vorhanden. Da Paint- 
brush IV jedoch keine EMS- 
Unterstützung anbietet, stößt 
der Anwender schnell an 
speicherbedingte Grenzen. 
Im Gegensatz zu vergleichba- 


ren Programmen erweist sich » 


PC Paintbrush IV in der Nut- 
zung des Arbeitsspeichers als 
äußerst verschwenderisch. 
Da sich PC Paintbrush IV an 
der Windows-Oberfläche 
orientiert, findet sich der Be- 
nutzer von Anfang an gut im 
Programm zurecht. Pull- 
down-Menüs und Dialogbo- 
xen erleichtern den über- 
sichtlichen Umgang mit die- 
sem Programm. In einer Sta- 
tusleiste am oberen Bild- 
schirmrand werden neben 
der Positionsangabe des Cur- 
sors die einzelnen Menü- 
optionen eingeblendet. Be- 
wegt man den Cursor über 
die Symbole der verschiede- 
nen Malwerkzeuge, so er- 
scheint in dieser Statuszeile 
ein Erklärungstext. Gerade 
Einsteigern ist dies eine gro- 
ße Hilfe. 

Der Zugriff auf die Hilfefunk- 
tion ist bei PC Paintbrush IV 
ebenfalls gut gelöst. Über- 
sichten und Indizes auf dem 
eingeblendeten Hilfebild- 
schirm führen den Ratsu- 
chenden schnell an die je- 
weils gewünschte Stelle. 
Selbst in den Dialogboxen 
steht eine kontextsensitive 
Hilfe zur Verfügung. 

Bei allem Lob stellt die Ar- 
beitsgeschwindigkeit des Pro- 
gramms ein gewisses Manko 
dar. Daß PC Paintbrush IV im 
Vergleich zu anderen Grafik- 
programmen sehr oft und 
lange auf die Diskette oder 
die Festplatte zugreift, wirkt 
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sich nicht nur negativ auf 
den Arbeitskomfort aus, son- 
dern ist auch mit zum Teil er- 
heblichen Einschränkungen 
in der Datensicherheit ver- 
bunden. Reicht der Speicher- 
platz nicht mehr aus, dann 
werden nach einer Bildbear- 
beitung - ohne Vorwarnung 
— ganz einfach manche Teile 
nicht mitgespeichert. Dies ist 
wahrscheinlich auch der 
Grund für das Fehlen einer 
automatischen Sicherungs- 
funktion. Die Anlage von 
Backup-Kopien älterer Versio- 
nen ist jedoch möglich. 
Das in Einführung, Tutorial 
und Referenz gegliederte 
Handbuch, das wie das Pro- 
gramm selbst in Deutsch ge- 
halten ist, kann wegen des zu 
knappen Übungsteils nicht 
besonders überzeugen. Die 
übrigen Ausführungen sind 
ebenfalls etwas kurz ausgefal- 
len. Im Vergleich zu den Vor- 
gängerversionen hat sich je- 
doch in der Übersetzung eini- 
ges verbessert. 
Für den ambitionierten Bild- 
schirmkünstler ist PC Paint- 
brush IV insgesamt recht gut 
geeignet. Die Ausstattung, 
die neben den Zeichen- und 
Malfunktionen auch Werk- 
zeuge zur Bildretouche be- 
reithält, ein gutes Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis und die 
einfache Bedienung sprechen 
dafür. Verbesserungsbedürf- 
tig sind dagegen Speicherver- 
waltung und Datensicherheit. 
(Roland Günther/al) 
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Name: PC Paintbrush IV 
Version 1.01 deutsch 
Funktion: Grafik- und Mal- 
programm 

Preis: 249 Mark; Update 79 
Mark 

Voraussetzungen: 640 
KByte Arbeitsspeicher, MS- 
DOS ab Version 2.0, Maus, 
Joystick oder Grafiktablett, 
Grafikkarte (EGA oder VGA 
empfohlen), mindestens 
zwei Diskettenlaufwerke 
oder Festplatte 

Info: MarktsTechnik-Verlag, 
8013 Haar 


Positiv: 
U großer Funktionsumfang 
ier-Kurvenfu 








_ DI Snapshot-) 
halten 


DI zusätzliche Dienste { 
gramme 
Negativ: 
DI hoher Speicherbedarf 
D] geringe Geschwindigkeit 
U) unzureichende Datensi- 
‚cherheit 
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Zahlen in Farbe 
Busineßgrafik im Vergleich 


Daß einige der großen Tabellenkalkulationspro- 
gramme auch Grafikfähigkeiten besitzen, ist weit- 
hin bekannt. Diese Fähigkeiten kommen nicht 
von ungefähr - schließlich möchte ein Manager 
gerne den Überblick über seine Zahlen behalten. 
Busineßgrafikprogramme haben sich auf die 
prompte Umsetzung von Zahlen in Kuchen-, 
Balken- oder sonstige Diagrammformen speziali- 
siert und garantieren eine professionelle Präsen- 
tation von Daten durch stimmige Beschriftung, 
gleichartigen Grafikaufbau oder Konstruktion 


von Diashows. 


Anstatt mit großen und un- 
übersichtlichen Zahlenkolon- 
nen zu hantieren, ist das Ar- 
beiten mit einer Präsenta- 
tionsgrafik die praktikablere 
Lösung. Präsentations-, 
Busineß- oder Geschäftsgrafi- 
ken haben sich dieser Aufga- 
be angenommen, nämlich 
Zahlen und Texte in attrakti- 
ver, grafischer Diagramm- 
form zu präsentieren. Da die- 
se Schaubilder auf dem Zah- 
lenmaterial beruhen, das 
üblicherweise für Kalkulatio- 
nen benötigt wird, wird diese 
Form der grafischen Zahlen- 
aufbereitung in manchen 
Spreadsheet-Programmen be- 
reits mitgeliefert. Diese Kal- 
kulationsprogramme errei- 
chen jedoch oft nicht die 
Grafikfähigkeiten eines spe- 
ziellen Geschäftsgrafikpro- 
gramms, wenn auch bei Lo- 
tus 1-2-3 oder Quattro-Pro 
die Wiedergabe von Grafiken 
längst kein Fremdwort mehr 
ist. Bleibt da überhaupt noch 
Raum für ein eigenständiges 
Grafikpaket? Zum einen si- 
cher dann, wenn es preiswert 
und leistungsfähig ist und 
die betreffenden Daten pro- 
blemlos annimmt, zum ande- 
ren, wenn das Kalkulations- 
modul keine Grafik erstellen 
kann (etwa Multiplan). 


Busineßgrafiken bieten eine 
Vielzahl von Diagrammfor- 
men und umfassen in der 
Standardausführung folgen- 
de Optionen: Alle Grafikkar- 
ten werden unterstützt. Die 
Darstellungsformen umfas- 
sen Balken-, Linien-, Spann- 
weiten- und Kreisdiagram- 
me. Der Maßstab der Grafi- 
ken läßt sich automatisch 
oder manuell anpassen, der 
Anwender kann Achsen, Mu- 
ster und Farben nach Belie- 


206 


ben bestimmen und die Dia- 
gramme mit Datenwerten fül- 
len. Eine Übertragung von 
Daten aus den unterschied- 
lichsten Kalkulationspro- 
grammen in diverse Busineß- 
grafiken verläuft problemlos. 
Für wiederholte Auswertun- 
gen — etwa periodische Prä- 
sentationen - sind automati- 
sche Datenverbindungen zu 
den Kalkulationsmodulen ar- 
beitssparend. Bei Verände- 
rung der Daten werden die 
entsprechenden Grafiken au- 
tomatisch mit den aktuellen 
Daten aufgebaut; sogar Dia- 
show-Funktionen, die eine 
Abfolge von »Charts« bei ei- 
ner Präsentation abspielen, 
bieten die modernen Pro- 
gramme standardmäßig. 


Business Graphics 
von KHK-Software 
- das Geschäft 
blüht in 3D 


Da erfahrungsgemäß bei Prä- 
sentationen nicht nur Zah- 
lenmaterial aufbereitet wird, 
sondern dieses auch mit Text 
erläutert wird, ist die Unter- 
stützung von Text-Fonts ne- 
ben den Diagramm- und Zei- 
chenfähigkeiten ein wichti- 
ger Maßstab für Geschäftsgra- 
fikprogramme. Jedoch leiden 
die meisten Programme dar- 
an, daß sie weder Unterstüt- 
zung für gescannte Bilder 
bieten, noch daß ihre Zei- 
chenfähigkeiten ausreichend 
sind. Manchmal bieten sie 
Symbole an, die in die Grafi- 
ken einzufügen sind. 

BE Eigentlich sollte das Gra- 
fikprogramm »Business Gra- 








Bild 1. »Business Graphics« zeigt seine Stärke im Diagrammteil: 
3D und Farben sind einfach zu manipulieren 


phics« wohl »Perspective-Ju- 
nior« heißen — zumindest 
deuten einige Hinweise dar- 
auf hin. Jedenfalls ist das ein- 
gedeutschte »Business Gra- 
phics« aus dem Private- 
Line-Programm der KHK 
Software der Preisbrecher 
unter den Busineßgrafikpro- 
srammen. Trotz seines sehr 
günstigen Preises kann es 
sich über weite Strecken sehr 
wohl mit den anderen Pro- 
dukten messen. 


Durch einen optimalen Auf- 
bau der Funktionstasten, de- 
ren Belegung in die Grafiken 
eingespielt wird (Bild 1), ist 
eine sehr einfache Bedienung 
gegeben. Wenn die Funk- 
tionstasten in der Grafikdar- 
stellung stören, sind sie mit 
der Leertaste einfach auszu- 
blenden. Eine Maus ist nicht 
vorgesehen, was jedoch auf- 
grund seiner Bedienungsphi- 
losophie mit Funktionsta- 
stenleisten nicht zu bemän- 
geln ist. Eine Druckvoraus- 
schau präsentiert, wie die 
gedruckte Grafik aussehen 
wird. Dieser Komfort ist 
nicht einmal bei den teuren 
Präsentationsgrafiken gege- 
ben. Daten können sowohl 
mit einem eigenen Datenma- 
nager aufgebaut als auch aus 
anderen Programmen über- 
nommen werden — an For- 
maten akzeptiert Business 
Graphics »DIF«, »SYLK«, 
»ASClII«, »Boeing-Calc«, »Lo- 
tus-WK1« und »-WKS«. Bis 
zu 4096 Eingaben sind pro 
Grafik möglich. Der Daten- 
manager ist wie ein Kalkula- 
tionsblatt aufgebaut und be- 
herrscht nur deren Grund- 
funktionen der Zell- und 
Blockbehandlung - also 
ohne Formeln, Funktionen 
und so weiter. Durch Para- 


metereingaben im Tabellen- 
blatt bestimmen Sie die Gra- 
fikgrunddaten (etwa die ma- 
nuell bestimmte Skala). 
Durch die optimale 3D-Dar- 
stellung aus den unterschied- 
lichsten Perspektiven bekom- 
men Sie schnell Freude an 
Layoutexperimenten — an 
der unterschiedlichen Per- 
spektive, an der Farbgebung, 
Plazierung des Titels, an der 
Diagrammform und vielem 
mehr. Aber auch eindrucks- 
volle 2D-Grafiken lassen sich 
erzeugen. Die Grundfunktio- 
nen einer Geschäftsgrafik 
sind einfach zu bedienen: 
Vertauschen von Zeilen und 
Spalten, Überschriften, Dar- 
stellung von Negativzahlen, 
Titel und Untertitel eingeben 
und plazieren, unterschiedli- 
che Farbgebung von Reihen 
und Spalten bestimmen, Gra- 
fiktyp ändern, Säulengröße 
einstellen, Muster ändern - 
überhaupt die ganze Maß- 
schneiderung der Grafik ge- 
schieht in höchstens vierfach 
geschachtelten Menüleisten. 
Das bedienerfreundlichste 
Feature ist die grafische Aus- 
wahl der Grafiktypen und der 
Blickwinkel - es ist keine 
ausführliche Beschreibung 
wie etwa »verbundene Säu- 
lengrafik in 3D« erforderlich. 
Das Handbuch ist broschü- 
renhaft knapp geraten, ent- 
hält aber trotzdem alles Wis- 
senswerte für die Arbeit. 
Eine integrierte Hilfstext- 
funktion unterstützt Sie, 
wenn es wirklich mal nötig 
sein sollte. 

Die vorgegebenen Grafikfor- 
mate entsprechen 21 ver- 
schiedenen, zwei- und drei- 
dimensionalen Darstellungs- 
formen. Die Erstellung von 
Diashows ist ohne viel Auf- 
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wand möglich, Alles in allem 
übertrifft das Programm das 
für diesen Preis zu erwärten- 
de Leistungsangebot bei 
weitem, 
Was bei Business Graphics 
sofort angenehm ins Auge 
fällt, ist der geringe Platzbe- 
darf auf der Festplatte — auf 
zwei 5 1/4-Zoll-Diskelten ist 
alles untergebracht. Während 
man bei einem EGA-Monitor 
begeistert von einer Grafikan- 
sicht zur anderen springt, ist 
die CGA-Darstellung doch et- 
was bescheiden ausgefallen. 
Die 3D-Darstellungen fallen 
sehr gut aus. Leider fehlt die 
Möglichkeit der freien Gra- 
fikgestaltung sowie der Sym- 
bolbibliotheken. Insgesamt 
esehen ist KHK-Busineßgra- 
ik ein gutes Programm, mit 
dem Sie schnell aussagefähi- 
ge Grafiken erzeugen, Durch 
den äußerst günstigen Preis 
ist das Programm sowohl pri- 
val als auch geschäftlich gut 
einsetzbar, 


GEM-Graph - im 
Teamwork zur Prä- 
sentation und wie- 
der zurück 


MI Wie der Name schon ver- 
rät, ist »GEM-Gräph« unter 
der Benutzeroberfläche GEM 
zu betreiben. Diesen Komfart 
muli man sich allerdings er- 
kaufen: Ohne dan mitgelie- 
ferten — wirkungsvoll gestal- 
teten — »Desktop« geht 
nichts, Daflır gibt es einen 
»Binstand im Mausparädiese: 
Symbole und Menüs, Boxen, 
Rollbalken urıd Paletten, 
Textstellen und Tabellenbe- 
reiche:sind jetzt leicht anzu- 
klicken. Was fehlt, ist sine 
integrierte Hilfsfunktion, so 
dal man doch des öfleren in 
das Handbuch schauen muß. 
Feiner ist eine Korrespon- 
denz unter den GEM-Appli- 
kationen möglich (sofern Sie 
über diese verfügen oder sie 
lin »Presentation Team« er- 
werben): Sie können mil 
GEM-Draw fertige Grafiken 
neu anordnen, mehrere Gra- 
fiken auf einer Seite vereinen 
sowie neue Grafiksyrabole er- 
stellen — jedoch können Sie 
die so verfeinerten Grafiken 
nicht mehr in den GEM- 
Graph einladen. 

Haben Sie Ihre Daten selbst 
im Graph-Tabellenblatt ein- 
gegeben oder diese etwa aus 
Lotus 1-2-3, Supercalc oder 
dBase (DIF, CSV) geladen, 
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können Sie eine der acht. an- 
gebotenen Diagrammarten 
entwerfen (Bild 2). Neben 
diesen gibt es außerdem 
noch 3D-Darstellungen, das 
gemischte Balken- und Kur- 
vendiagramm, das Symbol- 
diagramm oder Pictogramm 
sowie geographische Darstel- 
lungen. Mit einem »Map-Edi- 
tor« sind Sie in der Lage, 
neue Karten zu skizzieren, da 
nämlich nur wenige (USA, 
Europa) mitgeliefert werden, 
GEM-Graph selbst bietet vie- 
le Linien, verschiedene 
Schriftarten, 37 Muster und 
16 Farben, um Ihre Grafiken 
wirkungsvoll darzustellen, 
Sie können an beliebigen 
Stellen in der Grafik Kom- 
mentare hinzufügen sowie 
Beschriftungen, Grafikele- 
mente und Legenden ent- 
sprechend Ihrem Bedarf und 
Geschmack verschieben, 

Für Text-Charts fühlt sich der | 
GEM-Graph allerdings nicht 
zuständig. Dafür ist entweder 
das Teammodul Draw Plus 
oder Wordchart vorgesehen. 
Mit Wordchart können Sio 
Strukturen (Seitenmasken) 
für Textdiagramme aufbau- 
en, so daß eine Einheitlich- 
keit des Layouts für eine Rei- 
he von Charts gewährleistet 





ist. Ein Text kann etwa ein- 
gerückt, ein- oder mehrspal- 
tig und mit Markierungs- 
punkten versehen sein sowie 
in einer Vielzahl von Farben, 
Schriftarten, -größen und 
-stilen. zur Hervorhebung von 
Texttejlen (etwa Fettdrück 
oder Unterstreichung) darge- 
stellt werden. 

Für dio Ausgabe kennt das 
Programm viele der ge- 
bräuchlichen Drucker (auch 
Farb- oder Laserdrucker, 
Plotter oder 35mm-Diafilm), 
und es kann. auch eine Gra- 
fikserie in vorbestimmten In- 
tervallen zu Vorführzwacken 
hintereinanderschalten (Dia- 
show). Dazu sichert das Pro- 
gramm Ihre Daten in zwei 
Versionen: eine für den 
GEM-Outpul — also bei- 
spielsweise für den Drucker 
- und eine andere als GRF- 
Datei zum weiteren Edi- 
tieren, 

@ »Charte ist ein altes und 
bekanntes Busineßgrafikpro- 
gramm, das Microsoft für den 
kommerziellen Bereich kon- 
zipiert hat. Es lassen sich so- 
wohl vordefiniarte Darstel- 
lungen wählen, als auch [reie 
Linien und Texte einflech- 
ten. Somit eignet sich Chart 
neben der grafischen Umset- 
zung von Daten auch zum 
Generieren von Organigram- 
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Transmedia GmbH 
Listzerrburger Stn 54, 1000 Berlin 15 
Telefon 030/8814922 
Fax 030/6813821 


Pagernaker 3.0 1448.- 
DBasae IV 1.01 1458,.- 
Autocad Aciv. 3.0 10,0 6798.- 
Autoskeich 2,0 238.- 
Assembler/Debugger 168,- 
Turbo Pascal 5.5 228,- 
Turbo Pascal 5,5 Prof 368,- 
Turbo C2.0 198.- 
Turbo G 2,0 Prof. 358.- 
Jurnbo Pack 478,- 
Turbe Toolboxen a 158.- 
Turbo Prolog 2.0 248.- 
Corel Draw 1.1 858.- 
GEM 1st Word plus 2.0 398,- 
GEM Draw plus 2,0 488B.- 
Lotus 1-2-3 3,0 1098.- 
Lotus Symphonie 20 1398,- 
Nortorı Commander 3.0 208,- 
Norton Adv. Utilities 4.5 .238.- 
Open Access ||| 1698.- 
Wordistar 5,5 768.- 
MS Word 5,0 878.- 
MS Word für Windows 1048,- 
MS Windows 286 2.1 26B.- 
MS Windows 386 2,1 458.- 
MS Quick Basic 4.5 218.- 
MS Quick © 2,0 228,- 
MS Quick Pascal 1.0 228.- 
Clipper Compiler S87_ 1488,- 
Ventura Publisher 2,0  1768.- 
Word Perlect 5.1 348.- 
Designer 3.0 1358.- 
F&A3.O 898.- 


Alle Preise zzgl. Versandkosten. Liefer- 
ung gegen Vorkasse oder Nachnahme. 











hotline GmbH 


Telefon 0211-377062 


Ami Professional 
AutoCad ADE3 10.0 
Autosketch 2.0 
Autosketch Bibliotheken 
Olipper S 87 

Clipper 5.0 

Corel Draw 

Conaorde 3.0 

Dbase IV 

Dbase IV Entw. 

Disk Technician Adv. 
F&A 3.0 

Fastback Plus 
Framework Ill 1.1 

GEM 18t Ward Plus 
GEM Anline 2 

GEM Deskton Publ. 2.0 
GEM Draw Plus 

GEM Graph 


GEM Present. Team 3.01 


Harvard Graphics 2,12 


Harvard Total Proj. Manager 


Lotus 1-2-3 3.0 
Lotus 1-2-3 2.2 


Lotus Freelance Plus 3.01 


Lotus Symphony 
MS Basic 7.0 PDS 
MSCG 6.0 

MS Chart 3,0 

MS DOS 4.01 5,25“ 
MS DOS 4.01 3.5" 
MS Excel 

MS Excel Netz 

MS Flugsimulator 4.0 


MS Mouse Ser. ader Bus neu 


MS Mulliplan 4.0 

MS Projekt 

MS Projekt für Windows 
MS Quick Basic 4.5 
MS Quick GC 2,0 

MS Qulick Pascal 

MS Windows 286 

MS Windows 386 
MS Word 5.0 

MS Word für Windows 
MS Works‘ 2,0 
Multimate Il 

Nantucket Tonls Il 
Nertan Commander 3.0 
Norton Adv. Util, 4.5 
Open Access 2.11 
Open Access Ill 
Pagemaker 3.0 
Paradox 

PC Link (Kirschbaum) 
PC Tools 6,0 

Quattro Pra 
Safe-Guarc Plus 3.0x 
Sidekick Plus 1.0 
Sideways 

Star Writer 5,0 
SuperCalc 5 

Super Projekt Exp: 1.1 
Timeline 

Timeworks 

Turbo Assemb, Debug. 
Turbo 0 20 

Turtin Pascal 5.5 
Turko Prafl Pack. 5 


Turbo Profi Pack Pascal 5,5 
Turbo Prafi/Profi {Jumbo Pack) 


Turbo Prolog 
Ventura Publishör 2,0 
Vanlura Prof, Erw, 
WordPeriact 5,1 
Wordstar 5,5 
Wordstar 2000 3.01 
tree Pro 
Nataversiorien 
Schulspftware 
Hardware 

Kapraz. BOBR7SX 


EIZO 90805-2 14" VGA-Maon. 
EI20 90705-2 15" VGA-Mon. 


EIZO MD-B10 


OO0O000000900090000000009MO0O0000009009090000 909990909099 UMMOTOUOOOTOOOTITOOTOOOMIUIUUOOOUIUUU 


Vidao7 VGA 10241 (16 bit 512 KB) 


Epson LX 400 
EpsonLO 400 
NECP& Plus 
Festpläften 
Diskattenlaufwerke 


999 
6999 
249 
149 
1488 
Anruf 
969 
1379 
1475 
2148 
285 
935 
454 
1358 
388 
Anruf 
798 
500 
498 
928 
888 
1439 
1098 
998 
998 
1398 
799 


Anruf 
1095 


178 
Anruf 
Anruf 


608 
1548 
2148 

848 

748 

369 

648 
1248 
Anruf 
Anruf 


Nur neueste, updatefähige Versionen. Fir- 
men und Behörden werden auf Rechnung 
baliötert. NN + 20 DM, Vorscheck ohne 
Versandkosten, Weitere Produkte auf An- 
trage. Angebots freibleibend. Preisliste 
anlordern, Besuchen Sie uns in unseren 


Verkaulsräumen. 


hotline GmbH 
Jahnstraße 71 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon: 0211-377062 
Telefax: 0211-374649 
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SmalltalkV - 


ohne Kompromisse 


Programmieren Sie in einer objektorientierten Entwicklungsumgebung ohne Zugeständnisse 


Smalltalk ist die erste und für PC’s bisher 
einzige objektorientierte Programmier- 
sprache mit vollständig integrierter Ent- 
wicklungsumgebung. Smalltalk’s grafi- 
sche Bedieneroberfläche mit Fenstern, 
Popup-Menüs, Editoren, Brownsern 
und einem bespiellos kompfortablen De- 
bugger hatnoch Vorbildcharakter. 


Smalltalk/V DM 199,00 
Smalltalk/V 286 DM 425,00 
Smalltalk/VMac DM 425,00 
Smalltalk/VPM DM 975,00 
Smalltalk/V Goodies #1,#2,#3 DM 128,00 


Infos’s in Englisch auf Anfrage & 


POWER-TOOL 


DES JAHRES 1990! 


BLINKER 


der endgültige Clipper-Linker 


Weit mehr als 1000 Methoden (Funktio- 
nen) sind übersichtlich in einer Gliede- 
rung von weit über 100 Objcktklassen als 
Quelltext vorhanden, sie sind sowohl 
hervoragendes Lehrmaterial als auch 
Grundlage für weitreichende Anpassun- 
gen an diesem einzigartig flexiblen 
System. Smalltalk’s Vererbungsmecha- 


nismen erlauben dem Entwickler die 
Verwendung beliebiger Systemteile in 
eigenen Anwendungen, sodaß er sich nur 
noch mit deren Besonderheiten beschäf- 
tigen muß und die Mächtigkeit des 
Systems vonn nutzen kann. Umfangrei- 
che Programmsammlungen (Goodies) 
erweitern das System. 


SienerSoft GmbH 
Black & Decker Straße 28 


6270 Idstein 
Telefon : 06126 / 595-0 


Telefax 


® Geschwindigkeit 
bis zu 10-mal schnellere Linkphasen 
gegenüber herkömmlichen Linkern 


Speicher 
erheblich geringeren Speicherauf- 
wand für BLINKER-gelinkte Pro- 
gramme 


Defragmentierung 

automatische Beseitigung von Clip- 
pers Speicherfragmentierung ohne 
Modifikation des Source Codes 


Dynamische Overlays 

keine zeitaufwendige und mühselige 
Arbeit durch Aufbau und Pflege von 
Overlay-Strukturen mehr 


PREIS: 749,- DM 


Versand per UPS oder Post 
Pin 


D-6500 Mainz 42 


Friedr.-Koenig-Str.25 


Tel.: 06131/50031 
Fax: 06131/509432 


@ Statische Overlays 
effiziente statische Overlay-Struk- 
tur unter Nutzung der Vorteile des 
dynamischen Overlayings 


Clipper-Umgebung 

erleichterte Einstellung für Appli- 
kationen, die Gerätevariablen 
benötigen 


Demo-Programme 
zeitliche Begrenzung für Pro- 
gramme möglich 


Lizenzen ; 
eindeutige Festlegung von Lizen- 
zen mit Hilfe von Seriennummern 


Fordern Sie 
kostenlos 
Info-Broschüre 


Warenzeichen der Firma BLINK INC. 


... und viele weitere leistungsstarke Funktionen! 


und Demo-Diskette 


bei uns an! 





06126 / 51085 
Alle Handbücher und Menüs englischsprachig 





Ordnung und Übersicht 
schaffen die beliebten 
DMV Sammelmappen 





Datei Editieren WEREIKABTTIM 


Optionen Zeichen 


‚{NGRAPHS\NAMENLOS ‚GEM 



































Bild 2. »GEM-Graph« profitiert in seiner Bedienung vom GEM- 
Modus, den Pulldown-Menüs - und von seinem eingeschränk- 


ten Funktionsumfang 


men, Verfahrensabläufen 
und ähnlichem. Die Benut- 
zeroberfläche von Chart ent- 
spricht der Oberfläche ande- 
rer Microsoft-Produkte - 
also mit Menüleiste und 
Mausunterstützung. Die inte- 
grierten Hilfsfunktionen sind 
von jeder Stelle des Pro- 
gramms aus aufrufbar, und 
ein umständliches Suchen in 
guten Handbüchern entfällt. 
Das Erzeugen von Datenrei- 
hen ist mit Chart ein Kinder- 
spiel. Über »Werteingabe« 
können Sie beliebige Daten 
eingeben und mit dem Befehl 





Grafiken: 





datenorientiert 
textorientiert 
[] Symbole mit dabei 

















[] freies Zeichnen 


Muster frei wählbar 
Automatischer Maßstab 
Beschriftung der Datenwerte 
Diashow 


DTP-Unterstützung (Fonts, 
Grafikimport, -export) 


automatische Datenverbindung zur 


Kalkulation 
Benutzeroberfläche 
Installationsroutine notwendig 
Darstellung auf: 

U CGA 

U] EGA 

Mausbedienung 

Integrierte Hilfsfunktion 
Handbuchqualität 


Datenimport aus Programm/Format 


»Grafik« darstellen. Ohne 
weiteres Zutun formt Chart 
die Informationen zu einer 
ansprechenden Standardgra- 
fik um. Sie können die Daten 
auch in der unterschiedlich- 
sten Art und Weise aufberei- 
ten (zum Beispiel sortieren 
und so weiter). 

Chart bietet ein Grundmenü 
von acht unterschiedlichen 
Darstellungsarten (Bild 3): 
Flächen-, Balken-, Säulen-, 
Spannweiten-, Linien-, Ver- 
bund-, Kreis- und Punktdia- 
gramme. Hinter jeder dieser 
Darstellungsarten verbergen 


® ® ® ® o 
© ® (Wordchar) ® ® o 
° ® (Business [6] eo @® 
Library) 
(0) ® (Draw Plus) nur Linie ® (Drawing ® 
Partner) 
® ® o o ® 
@ ® ® ® ® 
® © ® ® o 
eo ® ® ® exzellente Fea- 
tures, direkt von 
Diskette 
Vorschau Fonts, _ mäßig, befriedigend 
Ventura-Export wenige Fonts 
(6) ° © ® ® 
gut beinahe gut befriedigend gut befriedigend 
® ® (0) [0] ® 
weniger gut gut gut gut gut 
sehr gut gut gut sehr gut sehr gut 
° } ® ® ® 
® ® ® ® ® 
ausreichend gut gut sehr gut sehr gut 
1-2-3 1-2-3 1-2-3, dBase 1-2-3 1-2-3 
Boeing-Calc CSV SYLK PFS-Graph dBase, SYLK 
SYLK DIF DIF PFS-Pr-Plan, ASOCII 
DIF, ASCII ASCII ASCII ASCII,CGM, TIFF, CGM (für 
EPS (für DTP) DTP) 





Übersicht der vorgestellten Programme für Geschäftsgrafiken 
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Balken 


Linien 


Fo 








Säulen Spannuweiten 


[> 


Punkt 





MUSTER: Flächen Balken SG) Spammweiten Linien Verbund Kreis Punkt 


Muster: Wählen Sie eine Diagrammart aus dem NMusterverzeichnist 


Beschriftung :AufbereiteniStruktu? * 


9847 frei 





Microsoft Chart: DUKONZ 


Bild 3. Das Mustermenü von »Chart« zeigt noch nicht alle Varia- 
tionen der Diagrammarten, die das Programm beherrscht 


sich wieder mehrere Darstel- 
lungsvariationen, so daß Sie 
insgesamt auf 49 vordefinier- 
te Präsentationsgrafiken zu- 
rückgreifen können. 

Die Grafik selbst kann in vie- 
len Bereichen verändert wer- 
den: Schriftart, Linienbreite, 
Farbgebung, Umfang, Be- 
reich, Rechenart, 3D-Effekt, 
Säulenabstand, Legende, 
Neubeschriftung, freie Linie 
und vieles mehr. 

Auch ein Übertragen von Da- 
ten aus unterschiedlichen 
Programmen ist vorgesehen. 
So kann über die Xtern-Funk- 





tion Multiplan, Lotus, dBase, 
Sylk, DIF und Text konver- 
tiert werden. 
Hochauflösende Darstellun- 
gen erreichen Sie bereits mit 
CGA-Monitoren, allerdings 
dann nur in schwarzweiß. 
Mit einer EGA-Ausrüstung 
bringen Sie auch Farbe auf 
den Bildschirm. Grafiken 
können sowohl daten- als 
auch textorientiert erzeugt 
werden, eine freie Gestaltung 
von Bildern ist allerdings nur 
mit Linien möglich, die Er- 
zeugung von freien Kreisen 
oder Vielecken ist leider 
nicht vorgesehen. Was bei 
Chart ferner wünschenswert 
wäre, ist eine Symbolbiblio- 
thek, in der verschiedene 
Grundsymbole hinterlegt 
sind. 

Im Berechnen von Werten 
setzt Chart Zeichen: Differen- 
tial-, Trend- und Statistikaus- 
wertungen sind nur einige 
Funktionen des umfangrei- 
chen Sortiments. Regres- 
sionsanalyse und Rechenope- 
rationen gehören ebenfalls 
dazu. Funktionen, die nicht 
eingebaut sind, lassen sich in 
extra erzeugten Formeln vor- 
geben. 

Die Stärke von Chart liegt 
also im Umsetzen von Daten 
in Grafiken. Durch die vielen 
Darstellungen der Grafikaus- 
prägungen stoßen Sie hier 
kaum an Grenzen. Weniger 
geeignet ist dieses Programm 
für Anwender, die zeichnen 
möchten oder deren Erwar- 
tungen mehr in Richtung 
Präsentation gehen. 

EM »Harvard Graphics« ist ein 
bekanntes und mehrfach aus- 
gezeichnetes Grafikpro- 
gramm von Software Pub- 
lishing Corp., das auch 
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Software 


schon mal »Harvard Presen- 
tation Graphics« hieß. Seine 
Fähigkeiten umfassen nicht 
nur die Standardgrafiken wie 
Balken-, Kuchen-, Linien- 
und Spannweitendiagram- 
me, sondern auch Regres- 
sionsanalyse und Logarith- 
muskurven (eine oder beide 
Achsen). Geschäftsgrafiken 
lassen sich mit 3D-Effekten 
versehen oder eine Kombina- 
tion aus Kreis- und Balken- 
diagrammen zusammenstel- 
len. Seine volle Stärke pro- 
duziert Harvard Graphics je- 
doch bei den Textgrafiken, 
bei den einfachen Grafiken, 
die es schnell und überzeu- 
gend darlegt, in der Desktop- 
Präsentation, wo es mit 
Slide-Shows glänzt, und bei 
der Serienanfertigung von 
Charts. Weniger leistungs- 
stark erweist es sich beim 
Desktop Publishing, wo es 
keinen Zugriff auf drucker- 
orientierte Fonts herstellt. 
Weitere Vorzüge: leichtes In- 
stallieren, sehr gute Darstel- 
lung bereits auf CGA-, besser 
jedoch auf EGA-Monitoren. 


Harvard Graphics - 


so berühmt wie die 
Universität 


Die Bedienung ist über ge- 
schachtelte Popup-Spalten- 
menüs übersichtlich aufge- 
baut und mit Maus, Funk- 
tionstasten und Positionszah- 
len (Bild 4) variabel und 
"einfach zu steuern. Fast jede 
Option ist durch die Maus 
einstellbar, die Tastatur wird 
ausschließlich für die Einga- 
be von Daten gebraucht. Für 
jeden Punkt steht außerdem 
eine kontextsensitive Hilfe 
zur Verfügung. Das Hand- 
buch ist zwar ausführlich 
und mit vielen Beispielen 
versehen, jedoch recht un- 
übersichtlich. Einfache Grafi- 
ken in beliebiger Form lassen 
sich jedoch auch ohne Hand- 
buch schnell anfertigen. 
Das Programm unterscheidet 
also grundsätzlich zwei ver- 
schiedene Arten von Grafi- 
ken: Textgrafiken und Busi- 
neßdiagramme. Textgrafiken 
unterstützt es durch sechs 
Text-Fonts, die Sie in der 
Größe manipulieren können, 
durch automatisches Ein- 
rücken, Zeilenumbruch, 
Ausrichtung, Titel, Fußnote, 
Mehrfarbigkeit und sogar 
Formatvorlagen (Schablonen) 
- so werden etwa die Typen 
Titelgrafik, einfache oder 
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Stichwortlisten, zwei- oder 
mehrspaltige Listen angebo- 
ten. Jedem Textgrafiktyp ent- 
spricht ein bestimmtes Ein- 
gabeformat, das dem Anwen- 
der in kürzester Zeit die Be- 
gutachtung der Ergebnisse 
ermöglicht. Ist der Text ein- 
gegeben, können umfangrei- 
che Änderungen an den 
Standardeinstellungen der 
Grafik vorgenommen wer- 
den. 

Sind die Textgrafiken oder 
Busineßdiagramme erfaßt, 
können Sie durch Symbole 
ergänzt und speziellen Be- 
dürfnissen angepaßt werden 
- etwa um mit Hilfe von 
»Schablonen« wiederkehren- 
de Formate oder Layouts zu 
katalogisieren. Oder es sind 
beispielsweise die Grafiken 
mit Text, Linien, Pfeilen und 
Rahmen zu ergänzen, um die 
Aufmerksamkeit auf be- 
stimmte Punkte zu lenken. 
Sie entwickeln etwa Firmen- 
zeichen oder bedienen sich 
der Symbolbibliotheken, um 
sie Ihren Anforderungen ge- 
mäß zu verändern. Dabei 
können oft benötigte Symbo- 
le in einer eigenen Symbol- 
datei zusammengefaßt wer- 
den und stehen dem Anwen- 
der schnell zur Verfügung. 
Die Symbolbibliotheken sind 
allerdings mit etwas schlich- 
ten Motiven ausgestattet - 
sie enthalten unter anderem 
Industrie-, Gebäude- , 
Verkehrs- und Flußdia- 
grammsymbole, Menschen, 
griechische Schriftzeichen 
und Landkarten. 

Die Zeichnenfunktionen sind 
zwar nicht so umfangreich, 
wie man es von einem Gra- 
fikprogramm erwarten wür- 
de, reichen aber aus, um eine 
Grafik zu retuschieren - 
etwa durch freie Gestaltung 
mit vielen Hilfsmitteln wie 
Raster, Linien, Kreise und 
Vielecken. 

Ein besonderes Bonbon bietet 
Harvard mit zwei Exoten: die 
Wertpapiergrafik und das Or- 
ganigramm. Ein Organi- 
gramm ist eine verästelte 
Baumgrafik, die mit Textbo- 
xen und Abhängiskeitslinien 
Strukturen darstellt. Die 
Wertpapiergrafik ist eine spe- 
zielle Variante des Balken- 
und Liniendiagramms und 
ähnelt in etwa dem Spann- 
weitendiagramm. 

Wenn Sie das Zahlenmaterial 
nicht selber in Harvard Gra- 
phics eingeben wollen, so er- 
stellt ein Datentransfer von 
anderen Programmen das 
Zahlenmaterial. Die unter- 
stützten Formate sind Lotus 


Vorgang wählen 
Fi-Hilfe 
F2rZeicl F4-Nent zeichnen 





4 Weiter 


Fi-Opt innen 





Bild 4. »Harvard Graphics« beherrscht nicht nur die üblichen Va- 
riationen von Zahlendiagrammen, sondern auch Text-Charts 


1-2-3, ASCII-Dateien, CGM- 
und EPS-Formate. Werden 
Daten immer in derselben Art 
und Weise übertragen, kön- 
nen die dafür erforderlichen 
Schritte durch einen Makro- 
recorder aufgezeichnet und 
bei Bedarf abgespielt 
werden. 


Krönender Abschluß des 
Funktionsumfangs von Har- 
vard Graphics sind die Prä- 
sentationen: Arbeitsergebnis- 
se, ob Textgrafiken oder Dia- 
gramme, werden hier zu 
selbstablaufenden Präsenta- 
tionen zusammengefaßt. Da- 
bei kann der Anwender be- 
stimmen, wie die Grafiken 
auf dem Bildschirm erschei- 
nen und sich gegenseitig er- 
setzen. Die dafür angebote- 
nen Variationen reichen von 
punktweisem Überblenden 
zweier Grafiken über die Iris- 
blende bis hin zum Jalousie- 
Effekt. Ausgaben sind neben 
dem Bildschirm, zahlreichen 
Druckern und Plottern auch 
auf Overhead-Folien und 
35mm-Dias möglich. 


Harvard Graphics setzt also 
durch seine umfangreichen 
Leistungen - sowohl die 
daten- als auch die textorien- 
tierten - und durch seine 
leichte Bedienbarkeit einen 
hohen Maßstab für Präsenta- 
tionsgrafiken. Unverständ- 
lich bleibt der hohe Preis, 
dem aber ein großer Funk- 
tionsumfang bei relativ leich- 
ter Erlernbarkeit gegenüber- 
steht. 

Das seit kurzem mitgelieferte 
Add-In »Draw Partner« 
trumpft allerdings mit neuen 
Zeichenfunktionen auf: Es 
kann kreisförmigen Text ein- 
binden, Text- oder Grafikob- 
jekte drehen und spiegeln, 


einen beliebigen Grafikaus- 
schnitt vergrößern und auch 
im Zoombereich die Bearbei- 
tungsfunktionen anwenden. 
Ferner kann es ein Objekt 
verteilen (»sweep«), Objekte 
ausrichten, Text in Grafik 
konvertieren, Lotus-Pic-Da- 
teien importieren und auch 


eloe-=jldlfeisi; 


Name: Business Graphics 
(KHK Privat-Line) 
Funktion: Busineßgrafik in 
2D und 3D 

Preis: 99 Mark 
Voraussetzungen: Stan- 
dardkonfiguration, Fest- 
platte 

Benutzerführung: gut mit 
geschachtelten F-Tastenlei- 
sten, sehr knappes Hand- 
buch 

Info: KHK Software GmbH, 
6000 Frankfurt 56 





Positiv: 

datenorientierte 2D- und 

3D-Darstellung 

[I mit verschiedenen Per- 
spektiven, Winkeln und 
Proportionen 

) viele Darstellungsfor- 

men, Muster und Aus- 

maße 

U Diashow-Einrichtung 

[I reichhaltige Farbaus- 
wahloptionen 

[1] Übernahme wichtiger ex- 
terner Dateiformate 

U Seitenvorschau 

U sehr preiswert 

Negativ: 

U) Daten nur umständlich 

zu editieren 

keine Malfunktion 

Bemerkung: sehr preiswer- 


tes und teilweise auch viel- 
seitiges Produkt, das ein- 
fach zu bedienen ist 


DOS 7’90 









































Eckpunkte editieren (ver- 
schieben, hinzufügen, lö- 
schen, ausrichten). Dieses 
Zusatzprogramm ist als Mo- 
dul auch für 364,80 Mark er- 
hältlich. 

MH »Freelance Plus« von Lo- 
tus Development bietet eine 
Vielzahl von Gestaltungs- 
möglichkeiten für Präsenta- 
tionsgrafiken. Dabei reicht 
die Palette von Geschäftsgra- 
fiken über Entwürfe bis hin 
zu hochentwickelten Zeich- 
nungen. Mit Freelance Plus 
können Sie nämlich das Er- 
scheinungsbild der Grafiken 
und Zeichnungen im weiten 
Rahmen selbst bestimmen: 
Es unterstützt daten- und 
textorientierte Grafiken, Frei- 
handzeichnungen, geometri- 
sche Formen, symbolorien- 
tierte Grafiken (über 700 
Symbole!) und Zeichenhilfe 
wie Raster, Abrunden von 
Objekten und Kombination 
mehrerer Grafiken. Ein Da- 
tenimport aus den wichtig- 




















eleri=1lidlfeint: 


Name: GEM-Graph 
Funktion: Busineßgrafik in 
2D und 3D 

Preis: 849 Mark (mit 
GEM/3-Desktop), 1595 Mark 
für »Presentation Team« 
Voraussetzungen: Stan- 
dardkonfiguration, Festplat- 
te und Maus empfohlen, 
MS-DOS ab 2.1 
Benutzerführung: befriedi- 
gend, mit Menüs, Hilfsmit- 
telpalette, Maus und guten 
Handbüchern, aber nur im 
Teamverbund am effektiv- 
sten 

Info: Computer 2000, 

8000 München 70 





Positiv; 

Ü] Standard- und besondere 
Graphen (etwa Land- 
karten) 

Ü Diashow-Einrichtung 

Ü) Symbelbibliothek im 

»Presentation Team« (Bu- 

siness Library) 

[I] Textdiagramme im »Pre- 
sentation Team« (Word- 
chart) 

U) Unterstützung der Bit- 

 stream-Fonts 

© Weiterbearbeitung der 

Graphen im Draw-Modul 
des »Presentation Team« 

[ÜJ Treiber für viele Drucker 
und Plotter 





Negativ: 

E] wirkungsvolles Lei- 
stungsspektrum nur im 
»Presentation Team« 


Penn En Wahl nur 


im Verbund des »Presenta- 
tion Team«, das zusätzlich 
die Module »Draw Plus« 

und »Wordchart« aufweist 
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sten Quellen erleichtert den 
Umgang mit Lotus-Arbeits- 
blättern, dBase-, ASCI- und 
Sylk-Formaten. 
Mausunterstützung ist für 
ein solches Programm selbst- 
verständlich. Die Online- 
Hilfsfunktionen helfen in je- 
der Programmsituation wei- 
ter, so daß ein Blick in die 
Handbücher die Ausnahme 
bleibt. Für Nicht-Lotus-Be- 
nutzer ist die Bedienung et- 
was gewöhnungsbedürftig, 
aber das Kurzreferenzbuch 
leistet gute Dienste. Es sind 
insgesamt 12 Grafiken vorfor- 
matiert. Das sind unter ande- 
rem Balken-, Linien-, Kreis-, 
Flächen- (Bild 5), Börsengra- 
fik- und Tabellendiagramme. 
Mit »Portfolio« ist eine Grup- 
pe von Grafiken für Präsenta- 
tionszwecke zu verbinden. 
Dabei kann das fertige Portfo- 
lio (bis maximal 100 Grafi- 
ken) wahlweise auf dem 
Bildschirm dargestellt oder 
ausgedruckt werden. 

Auf 18 Disketten (5 1/4-Zoll) 
geliefert, benötigt Freelance 
trotz Installationsprozedur, 
die die Treiber abfragt, im- 
merhin 3,7 MByte Platten- 
speicher. Die zahlreichen 
Fonts lassen sich jederzeit 
über Diskette nachladen. Die 
Bildschirmdarstellung ist gut 
gelungen, eine Druckvor- 
schau spart Zeit und Papier. 


eless=jidlfelsi; 


Name: MS-Chart (Version 
3.0) 

Funktion: Busineßgrafik 
Preis: 1357 Mark 
Voraussetzungen: Stan- 
dardkonfiguration 
Benutzerführung: befriedi- 
gend, nach Microsoft-Art, 
aber mit Lernprogramm, 
Online-Hilfe und ausführli- 
chem Handbuch 

Info: Microsoft GmbH, 
8044 Unterschleißheim 











Positiv: 

© standardgerechtes Lei- 
stungsspektrum 

ED wissenschaftliche Aus- 
wertungsfunktionen 

U) vielseitige Diagrammaus- 
wahl \ 

D} Diashow-Funktion 

ED befriedigende Import- 
funktionen 

Negativ: 

I] wenige Präsentationsfä- 
higkeiten 

OD keine Symbolbibliothek 

© relativ feuer 

Bemerkung: ein Altmeister, 

der zwar viel eingesetzt 








wird, aber neben der »jun- 
gen« Konkurrenz nicht 
mehr ganz »up to date« 
wirkt 


Mit RETURN Grafik 


ZEITSTRAHL 
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Freelanen 


Pius 3.41 


5 Keime Ausu.n 


Sorte 


j 

Frei 1/16 KR 
N 

EX nun 
N 19, 0R 
N 
| 


EGA Rildschi 


108 SPR 


Bild 5. »Freelance Plus« ist deutlich sichtbar ein Lotus-Produkt - 
leistungsstark, aber mit mäßiger Bedieneroberfläche 


Zahlreiche Drucker- und 
Plotter-Treiber sind vorhan- 
den, selbst Treiber zum Er- 
stellen von 35mm-Dias feh- 
len nicht. Die Symbolbiblio- 
thek ist umfangreich und 
kann durch eigene Zeichnun- 
gen ergänzt werden. Der Vor- 
rat an verschiedenen Schrift- 


elosi=1li4ifeigt: 


Name: Harvard Graphics 
(Version 2.12) 

Funktion: Busineßgrafik in 
2D und 3D mit Add-In zum 
Zeichnen 

Preis: 1567,50 Mark (inklu- 
sive »Draw Partner«) 
Voraussetzung: Standard- 
konfiguration, Festplatte, 
Maus empfehlenswert 
Benutzerführung: gut mit 
Popup-Menüs, Maus und 
Funktionstasten, ausführli- 
chem Handbuch und On- 
line-Hilfe 

Info: DAT AG, 

4030 Ratingen 








Positiv; 

[] einfache Erlernbarkeit 
bei gelegentlichen einfa- 
chen Anwendungen 

Ü große Funktionsvielfalt 





[] vielseitige Unterstützung 

bei Textdiagrammen 

[1 Symbolbibliothek 

Log-Achsen und Regres- 

sionsanalysse 

Präsentationen mit zahl- 

reichen Effekten 

1 zusätzliches Zeichenmo- 
dul mit Zoom, Spiegeln, 
kreisförmiger Beschrif- 
tung und so weiter 

Negativ: 

O Unübersichtliches Hand- 
buch ee 

O1 Probleme bei Darstellung 
von Währungsformaten 

Dlteuer 

Bemerkung: ein stolzer _” 

Preis für ein nobles Produkt 











B 























arten dürfte auch den ver- 
wöhnten Anwender voll zu- 
friedenstellen. Der Preis fällt 
leider sehr hoch aus, aber die 
Fähigkeiten dieses Pro- 
gramms rechtfertigen ihn 
trotz alledem. 

(Peter Schnoor/al) 


eleri=1lidlteisi; 


Name: Freelance Plus (Ver- 
sion 3.01d) 

Funktion: Busineßgrafik 
auch mit Zeichenfunktio- 
nen und Symbolbiblio- 
theken 

Preis: 1704,30 Mark 
Voraussetzungen: Festplat- 
te, Grafikmonitor, 640 








KByte Arbeitsspeicher, MS- 
DOS ab Version 2.1 
Benutzerführung: befriedi- 
end, mit Lotus-Menüzei- 
en, Maus, Online-Hilfe und 
zufriedenstellenden Hand- 
büchern 
Info: Lotus Development, 
8000 München 70 





Positiv: 

Ü) automatisches Erzeugen 

" von Charts : 
ausgeprägte Zeichnen- 
funkti 


on 
© daten- und textorientierte 
Charts 


(I umfangreiche Symbolbi- 
Blioihek 
I] nimmt auch gescannte 
Bilder | 
U] Farbumwandlung in Muster 
U] Diashow-Funktion (auch 
ohne Freelance) 
7 aktuelle Verbindung mit 
der 1-2-3-Kalkulation 
[1 Vorschauoption 
Negativ: | 
D] 4 MByte Plattenbelegung 
[teuer 
Bemerkung: ein hochwerti- 
es, aber teures Produkt, _ 
las seine Stärke nicht nur 
im Verbund mit 1-2-3 ent- 
faltet nn 
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Warte mal... 
Zeitersparnis durch Drucker- 


Spooler 


Wer größere Textpassagen formatiert an einen Drucker absetzt, 
muß mit längeren Wartezeiten rechnen, in denen der Computer 
nicht einsatzbereit ist. Die Datenaufbereitung und -übertragung 
zwingt den Computer, sich einzig und allein mit der Versorgung 


des Druckers zu beschäftigen. 


Sicher haben Sie des öfteren schon 
mit Ihrem PC einen Druckvorgang 
eingeleitet und dabei folgendes fest- 
gestellt: Der Drucker als die langsam- 
ste Komponente beim Datenausdruck 
blockiert den um ein Vielfaches 
schnelleren Rechner. 

Beim Einsatz eines Drucker-Spoolers 
entfällt dieses Warten, weil der Spoo- 
ler die Daten zwischenspeichert, be- 
vor er sie an den Drucker weitergibt. 
Diese Vorgänge laufen voneinander 
unabhängig. Grundsätzlich kann zwi- 
schen einer Software- und einer Hard- 
ware-Lösung unterschieden werden: 
Hardware-Lösungen bestehen entwe- 
der aus einem Gerät, das zwischen 
Rechner und Drucker installiert ist, 
oder sind direkt im Drucker einge- 
baut. Für den Anwender erweist sich 
dessen Kapazität in den meisten Fäl- 
len allerdings als nicht ausreichend. 
Der grundsätzliche Nachteil einer 
Hardware-Lösung besteht darin, daß 
der Speicher ausschließlich für die- 
sen Zweck genutzt werden kann. Des 
weiteren sind externe Lösungen sehr 
kostspielig. 

Die Software-Lösung dagegen reser- 
viert einen Teil der bereits im Rech- 


ner vorhandenen - und meist nicht 
genutzten — Speicherressourcen als 
Druckpuffer. So kann der hier ge- 
nutzte Speicher bei Bedarf auch An- 
wendungsprogrammen zur Verfü- 
gung gestellt werden. 

Diese Art von Programmen, Drucker- 
Spooler genannt, sind mehr oder we- 
niger umfangreiche Produkte, die - 
speicherresident installiert - die zu 
druckenden Daten erst einmal in ei- 
nem Pufferbereich ablegen. Je nach 
Spooler kann dies ein Teil des Ar- 
beitsspeichers, der eingebauten Spei- 
chererweiterung oder der Festplatte 
sein. Ein Puffer im Arbeitsspeicher 
ist nur empfehlenswert, wenn der 
Computer noch genügend Kapazitäts- 
reserve für Ihr eventuell benötigtes 
Textsystem und die erforderlichen 
Textdaten besitzt. Bei Arbeitsspei- 
cherbereichen unter 640 KByte Kapa- 
zität lohnt sich die Einrichtung eines 
Puffers nicht. 

Ebenso schnell, aber wesentlich vor- 
teilhafter ist die Installation eines 
Puffers in einer Speichererweite- 
rungskarte für den PC (LIM-EMS) 
oder den AT (Extended Memory). 
Wer keine Speichererweiterung be- 








D:\spool _ 
Versa-Spool Version 1.82 
Serial Nunber N18BBR 
Copyright 1%89 
Jeff Newbro 


Usage : spool [-Option(s)] <Enter> 
ER Optionls) = 
Bin} = Buffer size 
C = Clear buffer 
N{n} = Number of buffers (n = 1..3) 
P = toggle Pause 


S{n} = output Speed 
U = place buffer in Unused nenory 

Vin} = offset interrupt Vectors (n = 8..6) 
? = Show status 


D:\> 


BEER See 





(n = 1..Available RAM in kbytes) "pP 


Rin} = Redirect output to new port (n = 1..3) 
(n = %..168BB cps in 28 cps increments) 





-[ 
-finame} 
-h 

-n{n} 


help 


COMMAND 





SET SPOOLSIZE=size 
SET SPOOLSPEED=speed 





Su 
Copyright 1989 if 


Syntax = SPOOL Loption(s)] [COMMAND] <enter> 

where option(s) is one or more of the following : 
clear buff 
spool to file "name’ 


change printer number (n = 1-3, default = 1) 
-o{speed} = change output speed (default speed = 128) 

= toggle pause 

-r = stay resident 

-stsize} = buffer size in kilobytes (default size = 1k) 
= dos command or file name to be executed 


The following environment defaults are permitted : 
ILEsfile_name 





sitzt, braucht auf einen Spooler je- 
doch nicht zu verzichten. Etwas Zeit- 
verlust muß der Anwender in Kauf 
nehmen, denn durch den häufigen 
Zugriff auf die Festplatte oder Disket- 
te ist der Spooler etwas langsamer als 
bei der Installation in einem Arbeits- 
speicherbereich. 

Nachdem vom Spooler die Druckda- 
ten des Anwendungsprogramms ab- 
gefangen und im Puffer abgelegt 
sind, meldet er (zum Beispiel) der 
Textverarbeitung den Vollzug des 
Drucks, obwohl dieser noch gar nicht 
begonnen hat. Während das Textsy- 
stem sich nun wieder dem Anwender 
zuwendet und auf Eingaben und 
Kommandos wartet, übergibt der 
Spooler in diesen Wartephasen Daten 
aus dem Puffer an den Drucker. 

Die Palette der Drucker-Spooler 
reicht von spartanisch einfachen An- 
wendungen - etwa das von MS-DOS 
her bekannte »print«, das auf der 
Prompt-Ebene zu füllen ist - bis hin 
zu Spoolern mit integrierten Drucker- 
treibern und komfortablen Benutzer- 
oberflächen. Wir haben aus der riesi- 
gen Auswahl neben einigen Share- 
ware-Programmen auch kommerziell 
vermarktete Anwendungen mit un- 
terschiedlichem Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis herausgesucht. 

Die beiden Shareware-Programme 
aus den USA dienen als Beispiele für 
den Grundaufbau von Drucker-Spoo- 
lern. Die wenigen Funktionen ruft 
der Anwender mittels Kommandozei- 
lenparameter auf (Bild 1). Gemein- 
sam bieten beide Programme die De- 
finition der Puffergröße im Arbeits- 
speicher von 1 KByte bis zur Spei- 
chergrenze abzüglich 64 KByte. 
Jederzeit kann der Pufferbereich per 
Kommando gelöscht und die Drucker- 
ausgabe unterbrochen werden. Auch 
die Übertragungsgeschwindigkeit ist 
nicht konstant, sondern durch den 














r-Spool Version 1.88 
Jeff Newbro - All rights reserved 


er 


If you find this program useful, 
please send $29 to : Jeff Neubro 
267 Lexington Street 
East Boston, M 82128 
Serial Number N1BBBB 


Bild 1. »Versa-Spool« druckt nicht verkehrt herum, sondern ist 
ein Drucker-Spooler der Shareware-Klasse 


212 


Bild 2. »Super-Spoolk« ist leider nicht ganz so gut, wie sein Name 
glauben machen will 
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D:\>dmp /Bl /DD: /MAT B 512 


Extended memory not available for smoler. 


Printer parameters: 
Form feeds normal. 


Output to parallel port 3BC 


Spool buffer summary: bytes used / available 


Internal 

HMA memory 

Disk drive D: 
Total bytes spooled: 


D:\> 


Line feeds normal. 


32 KByte Buffer 
\ 


ingang « 





614. 
66620 
75776 


ENTEM) 





Bild 3. »DMP« wird ausschließlich über Kommandozeilenpara- 


meter gesteuert 


Anwender variabel einstellbar. Bis zu 

drei verschiedene Drucker werden 

von beiden Programmen mit Daten 
versorgt. Während »Versa-Spool« 
eine Umleitungsroutine für die 

Druckerversorgung beinhaltet, aber 

nicht speicherresident installiert wer- 

den kann, ist diese Installierungsart 

mit »Super-Spool« möglich (Bild 2). 

Zusätzlich beinhaltet es eine Hilfs- 

funktion mit Kurzbeschreibung der 
Kommandos und ein MS-DOS-Fen- 
ster zum Aufruf von Betriebssystem- 
funktionen. Bei Bedarf lassen sich 

Druckerdaten in einer Datei für einen 

späteren Zeitpunkt ablegen. 

Eine Steigerung gegenüber den zuvor 
beschriebenen Programmen weist 

»DMP« auf. Seine Hauptfunktionen 

sind schnell beschrieben: 

- Umleitung von Druckerdaten in 
eine Disketten- oder Festplattenda- 
tei zur späteren Weiterverarbei- 
tung, 

- Unterstützung von parallelen und 
seriellen Druckerschnittstellen, 

— Zwischenspeicherung von 
Druckerdaten auf allen Laufwer- 
ken, im Arbeitspeicher oder in 
Speichererweiterungen, 

— Festlegung der Puffergröße durch 
den Anwender. 

Das speicherresidente Programm be- 

nötigt nur 13 KByte des Arbeitsspei- 

chers und verträgt sich mit den mei- 
sten TSR-Programmen. Ein großer 

Nachteil des Spoolers ist das Fehlen 
einer guten Benutzeroberfläche (Bild 

3). Die wirklich zahlreichen Befehle 

müssen allesamt als Parameter in der 

Kommandozeile übergeben werden. 

Sie sind zwar ausführlich in einer 

fast 40seitigen Anleitung beschrie- 
ben, aber leider nur in englischer 

Sprache. 

Wer sich mit der Stapelverarbeitung 
auskennt, wird sogar vom Aufruf der 

Funktionen über Kommandozeilen- 
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Bild 4. »Vastprint« läßt Ihnen jederzeit Zugriff auf den Drucker, 


den Druckpuffer und sogar auf eine Schreibmaschine 


parameter geradezu begeistert sein - 

kann er sich doch so seine ganz be- 

sonderen Startbedingungen zusam- 
menstellen. 

»Vastprint« ist eine Entwicklung von 

Dawicontrol aus der »Vast-Software- 

Serie«. Das Produkt zeigt eindrucks- 

voll, daß es durchaus möglich ist, ei- 

nen Drucker-Spooler mit zahlreichen 

Funktionen und eine Benutzerober- 

fläche, die auch anspruchsvollen An- 

wendern genügt, zu kombinieren, 

Per Installationsprogramm und Kom- 

mandozeilenparameter haben Sie 

vollen Zugriff auf die gewünschten 

Leistungen. 

Alle Voreinstellungen und Optionen 

des speicherresidenten Programms 

wählt der Anwender aus Popup-Me- 
nüs aus. Vastprint stellt neben den 
bereits vorgestellten Funktionen von 

DMP noch weitere Besonderheiten 

zur Verfügung: 

- Der Pufferbereich auf den internen 
oder externen Speichermedien 
kann bis zu 8 MByte betragen, 

- im Puffer lassen sich »Break- 
points« setzen, bei deren Erreichen 
Vastprint automatisch den Druck- 
vorgang stoppt, 

- das Programm stellt eine komplet- 
te Ein-/Ausgabeumleitung zur Ver- 
fügung - nicht nur von Lpt- auf 
Com-Ports, sondern auch in eine 
Datei. Vastprint leitet jedoch nicht 
nur Druckerdaten in eine Datei 
um, sondern kann auch von einer 
Datei aus die Daten zum Drucker 
übertragen, 

— bei Bedarf läßt sich der speicherre- 
sidente Spooler durch Tasten- 
druck wieder aus dem Arbeitsspei- 
cher entfernen. 

Neben dem eigentlichen Spooler ver- 

fügt Vastprint über Funktionen eines 

Druckertreibers. Aus einem speziel- 

len Menü heraus erfolgt die Einstel- 

lung von Schriftart und Zeichensatz. 


Eine Zeichenübersetzungstabelle be- 
seitigt Probleme mit unterschiedli- 
chen Zeichensätzen und tauscht für 
Sie zum Beispiel ein »[« gegen ein »ä« 
aus. Mitunter ist auch die sogenannte 
Schreibmaschinenfunktion (Bild 4) 
nützlich, in der mittels der Tastatur 
eingegebene Zeichen direkt zum 
Drucker gesandt werden. 

Der Speicherbedarf von Vastprint 
hält sich dennoch in Grenzen. Je 
nach Hardware-Ausstattung und ein- 
gestelltem Modus (eventuell Ein- 
schränkung der Funktionen, die den 
Spool-Betrieb nicht beeinträchtigen) 
benötigt das in Assembler geschrie- 
bene Programm zwischen 7 und 33 
KByte Speicher. Vastprint hat einen 
hohen Gebrauchswert und ist vielsei- 


elea=1l4ifejsi; 





Name: DMP (Version 2.0) 

Funktion: Drucker-Spooler 

Preis: 12 Mark 

Registrierung: 15 Dollar 
Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 2.0 

Benutzerführung: ausreichend, eng- 
lisch und mit Kommandozeilenpara- 
metern, aber Dokumentation auf Dis- 
kette 

Info: Deutsche Software Bibliothek, 
8038 Gröbenzell (Disk Printer-002) 


| 

















Positiv: 
| Unterstützung vieler Speicherme- 
dien 


O1 zahlreiche Funktionen 
[1 gute Verträglichkeit mit anderen 
TSR-Programmen 

Ü] niedrige Registrierungsgebühr 
Ol umfangreiche und nme 
Anleitung 

Negativ: 

keine eigenständige Benutzer- 
oberfläche 

D) Anleitung nur in al 
Sprache 
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Cancel Change Printer (| 





tig und robust -— weder Programmab- 
stürze noch Fehlermeldungen konn- 
ten festgestellt werden. Für einen 
Großanlagen-verwöhnten Anwender 
fehlen allerdings Prioritätenlisten 
oder eine Verwaltung verschiedener 
Warteschlangen. Auch die Installa- 
tion eines Druckers ist per Steuer- 
code sehr mühevoll - sofern Sie kei- 
nen IBM-kompatiblen Drucker haben. 
Der eindeutig mächtigste Spooler ist 
»PrintQ« (für »print queue«, in 
Deutsch: Druckerwarteschlange) von 
Software Directions Inc. (SDI). Auch 
dieses speicherresidente Programm 
verfügt über eine ausreichende Be- 
nutzeroberfläche. Ohne sie wäre der 


ele- 3 =ili4ifeisi; 


Name: Versa-Spool, Super-Spool 
(Version 1.0) 

Funktion: Drucker-Spooler 

Preis: 12 Mark 

Registrierung: 20 Dollar je Pro- 
gramm 

Voraussetzungen: Standardkonfigu- 
ration 

Benutzerführung: ausreichend, eng- 
lisch und mit Kommandozeilenpara- 
metern, aber Dokumentation auf Dis- 
kette 

Info: Deutsche Software Bibliothek, 
8038 Gröbenzell (Disk Printer-002); 
Kirschbaum-Software, 8091 Emme- 
ring (PC-SIG # 1606) 


Positiv: 
U] leichte Bedienung 

[] ausreichende Beschreibung 
Negativ: 

keine Unterstützung von Spei- 
chererweiterungen 

U] keine Unterstützung der Fest- 
platte 

.) Datenausgabe nur an parallele 
Druckerschnittstellen 

relativ hohe Registrierungsgebühr 
©] Beschreibung nur in englischer 
Sprache 
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Bild 5. »PrintQ« 
ist englisch, aber 
verständlich - 
hier sind etwa die 
Standardwerte für 
das Drucken abzu- 
ändern 


Anwender auch kaum in der Lage, 

das Drucker-Utility voll auszunutzen. 

Neben den Standardfunktionen eines 

Spoolers fallen sofort einige Beson- 

derheiten auf: 

- PrintQ legt zu druckende Dateien 
ausschließlich auf der Festplatte 
ab, um den Arbeitsspeicher nicht 
weiter zu belasten. Leider werden 
Speichererweiterungen für die Ab- 
lage nicht unterstützt. 

- PrintQ verwaltet jede zu drucken- 
de Datei und legt dazu spezifische 





jelejs3i=jlirälfeist: 


Name: Vastprint (Version 3.05) 
Funktion: Drucker-Spooler mit Un- 
terstützung verschiedener Speicher- 
medien 

Preis: 99 Mark 

Voraussetzungen: Standardkonfigu- 
ration, MS-DOS ab Version 3.0 
Benutzerführung: gut, mit Popup- 
Menüs, deutsch, mit integrierter Hil- 
fe und Spiralhandbuch 

Info: Dawicontrol GmbH, 3400 Göt- 
tingen 








Positiv: 

zahlreiche Funktionen als Spooler 
und Druckertreiber 
Popup-Zugriff auf alle Funktionen 
U] Unterstützung aller Speicherme- 
dien (Festplatte, EMS etc.) 

U Ein-/Ausgabeumleitung 

7] direktes Ansteuern von Drucker- 
funktionen (Schriften etc.) 
benutzerdefinierte Zeichenaus- 
tauschtabelle 

[U] geringer Bedarf an Arbeitsspei- 
cher 

1] kann aus dem Speicher entfernt 
werden 

DL] günstiger Preis 

Negativ: 

keine Prioritätenfestlegung 
keine Definition von verschiede- 
nen Warteschlangen 

7] mühevolle Druckerinstallation 

































































Informationen an. Diese umfassen 
neben Identifikationsvariablen, 
wie beispielsweise Name oder Er- 
stellungsdatum, auch weitere An- 
gaben wie die Anzahl der zu 
druckenden Kopien, Formatie- 
rungsdaten, Priorität und vieles 
mehr (Bild 5). 

- Aufgrund der Prioritätenfestle- 
gung lassen sich Dateien in einer 
gewünschten Rangordnung aus- 
drucken. 

- Wahlweise können Druckdateien 
nach der Ausgabe gelöscht oder 
für die weitere Bearbeitung in ver- 
schiedenen Warteschlangen 
(Queues) archiviert werden. 

- Der Anwender kann PrintQ auf 
vielfältige Weise an seine Erforder- 
nisse anpassen. 

- Ein eigenständiges Druckersteue- 
rungsmenü erlaubt die Voreinstel- 
lung von Zeichensätzen und Attri- 
buten. 

- PrintQ unterstützt bis zu drei pa- 
rallele und zwei serielle Schnitt- 
stellen für die Datenausgabe. 

- Zur Kontrolle von Dateiinhalten 
kann der Anwender über die 
Funktion »View« auf den Inhalt 
bestimmter Textdateien zugreifen 
und sich diesen über den Bild- 
schirm ausgeben lassen. 

PrintQ wird trotz fehlender deutscher 

Anleitung und trotz englischer Be- 

nutzeroberfläche dem deutschen An- 

wender nicht allzu viele Probleme 
bereiten. Der Drucker-Spooler eignet 
sich aufgrund seiner zahlreichen 

Sonderfunktionen und seines unan- 

gemessen hohen Preises in erster Li- 

nie für den kommerziellen Einsatz. 

(Hans-Werner Frommej/al) 


elelsni=1lir4lfeis); 


Name: PrintQ (Version 4.0) 
Funktion: Drucker-Spooler 

Preis: 376,20 Mark 
Voraussetzungen: Standardkonfigu- 
ration, MS-DOS ab Version 2.0 
Benutzerführung: befriedigend, eng- 
lisch, aber mit verständlicher Menü- 
führung und gutem Handbuch 

Info: MCS Kortmann, 6239 Eppstein- 
Bremthal 


Positiv: 

zahlreiche Funktionen für Spooler 
und Druckertreiber 

| View-Routine zum Anschauen 
von Textdateiinhalten 

Festlegung von Druckprioritäten 
Auswahl der Druckattribute 
umfangreiche Veränderung der 
Standardwerte 

einfache Installation 

















Ot 








egativ: 
keine deutsche Anleitung 
teuer 


IDZ 
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DR-DOS auf der 
Überholspur 


Die neue Version 5.0 von DR-DOS bietet Möglichkeiten, die sich 
MS-DOS-Besitzer bisher nur über teure Zusatzprogramme erkaufen 
konnten. Wie wäre es zum Beispiel mit bis zu 720 KByte freiem Ar- 
beitsspeicher für Ihre Anwendungs-Software, trotz aller geladenen 
TSR-Programme und Gerätetreiber? 


Lange Zeit galt DR-DOS als einfache 
Kopie von MS-DOS. Zwar versuchte 
Digital Research stets, etwas mehr Be- 
dienungskomfort zu bieten als die 
entsprechende Betriebssystem-Version 
von Microsoft, die Akzeptanz beim 
Kunden hielt sich jedoch etwas in 
Grenzen. Auch in der Redaktion der 
DOS International war man bisher 
nicht gut auf DR-DOS (speziell auf 
die Version 3.41) zu sprechen — viele 
Leser klagten über Inkompatibilitäten 
mit gängiger Software. Mit der wäh- 
rend der Entwicklungsphase unter 
dem Code-Namen »DR-DOS Leopard 
3.41« laufenden und nun fertiggestell- 
ten Version 5.0 könnte sich das Bild 
wandeln. 


Das Installationsprogramm gehört si- 
cherlich zu den benutzerfreundlich- 
sten Programmen von DR-DOS 5.0 
(die deutsche Version lag uns bei Re- 
daktionsschluß noch nicht vor). Ohne 
Datenverlust übertragen Sie das neue 
Betriebssystem auf Ihre Festplatte, wo- 
bei ältere Versionen von DR-DOS au- 
tomatisch erkannt und gelöscht wer- 
den. Das Programm »setup.exe« kön- 
nen Sie übrigens auch nach der In- 
stallation jederzeit aufrufen und 
damit komfortabel die Einstellungen 
in der Systemdatei »config.sys« Ihren 
Wünschen anpassen. »Setup« stört 
sich auch nicht an anderen installier- 
ten Treibern oder speicherresidenten 
Programmen in »config.sys« und 
»autoexec.bat«. 

Als Antwort auf die grafische Benut- 
zeroberfläche »DOS-Shell« von MS- 
DOS 4.01 enthält DR-DOS 5.0 ein 
GEM-ähnliches Programm namens 
»Desktop« (Bild 1). Dieses läßt sich al- 
lerdings nur mit Einschränkungen 
mit der DOS-Shell vergleichen, denn 
es bietet beispielsweise keine frei de- 
finierbaren Menüs zum Aufrufen von 
Anwendungsprogrammen. DOS-Pro- 
fis dürften sich bei »Desktop« jedoch 
besser aufgehoben fühlen. Das Pro- 
gramm läßt sich auch ohne Maus sehr 
schnell und einfach bedienen und 
macht insgesamt auch einen über- 
sichtlicheren und logisch durchdach- 
teren Eindruck als die DOS-Shell. 

Die Festplattenverwaltung von DR- 
DOS 5.0 ist kompatibel zu MS-DOS 
4.01. Wenn Sie bereits logische Lauf- 
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werke mit mehr als 32 MByte unter 
MS-DOS 4.01 eingerichtet haben, 
können Sie diese ohne Probleme 
auch mit DR-DOS 5.0 weiterverwen- 
den. Beim Umstieg von MS-DOS 3.3 
oder einer früheren Version ist aller- 
dings das Neu-Partitionieren der Fest- 
platte mit »fdisk« nötig, falls Sie gro- 
ße Festplatten unter einem einzigen 
Laufwerksbuchstaben ansprechen 
möchten. Apropos »fdisk«: Gegen- 
über dem entsprechenden Dienstpro- 
gramm von MS-DOS wurde die DR- 
DOS-Version von »fdisk« gründlich 
überarbeitet. Es macht einen »aufge- 
räumteren« Eindruck und hat die ent- 
sprechenden Routinen zum Formatie- 
ren der Platte bereits fest integriert. 
Das hat seinen guten Grund, denn 
mit »format.com« können Sie Fest- 
platten überhaupt nicht mehr forma- 
tieren (also auch nicht versehentlich). 
Die komplette Installation einer Fest- 
platte wird nun über »fdisk« abge- 
wickelt. 

Wenn Sie einen NEAT-80286 oder ei- 
nen 386-PC besitzen, dann wird es in- 
teressant. Auf diesen Rechnern haben 
Sie bekanntlich die Möglichkeit, in 
den 384 KByte großen Speicherbe- 
reich zwischen 640 KByte und 1 
MByte sogenanntes »Shadow-RAM« 
einzublenden. Dieser Speicher wird 
dazu verwendet, das langsame ROM 
des Computer-BIOS und des EGA- 
oder VGA-BIOS ins schnelle RAM zu 
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kopieren und damit das gesamte Sy- 
stem zu beschleunigen. Allerdings 
benötigen die entsprechenden ROM- 
Bereiche und die Grafikkarte nur ei- 
nen Teil des 384 KByte großen Sha- 
dow-RAM; der Rest, das »Upper-Me- 
mory«, liegt brach (Bild 2). 


Mit DR-DOS 5.0 können Sie diesen 
Bereich für Gerätetreiber, TSR-Pro- 
gramme und sogar zum Auslagern 
von Teilen des Betriebssystems ver- 
wenden. Jedes ausgelagerte Pro- 
gramm bringt Ihnen mehr Platz im 
konventionellen DOS-Arbeitsspei- 
cher. Auf einem 386-PC laden Sie 
dazu in der Datei »config.sys« den für 
diese Zwecke erweiterten Gerätetrei- 
ber »emm386.sys«, für NEAT-Boards 
ist der Treiber »hidos.sys« zuständig. 
Nach dieser Installation stehen Ihnen 
zwei neue, interne Befehle von DR- 
DOS 5.0 zur Verfügung: »hidevice« 
zum Laden von Gerätetreibern in das 
Upper-Memory und »hiload« für 
TSR-Programme. Auf einem mit 

1 MByte Arbeitsspeicher ausgerüste- 
ten NEAT-Rechner erreichten wir in 
der Redaktion auf Anhieb über 624 
KByte (639136 Byte) freien Speicher 
für DOS-Programme - trotz instal- 
liertem, deutschem Tastaturtreiber, 
dem Gerätetreiber »ansi.sys«, den No- 
vell-Netzwerktreibern »ipx.com« und 
»net3.com« sowie einigen TSR-Utili- 
ties. Unter MS-DOS 3.3 bleiben bei 
gleicher Anzahl von geladenen Trei- 
bern und Programmen gute 100 KByte 
weniger freier Speicher. 


Wenn Sie zwar eine EGA- oder VGA- 
Grafikkarte besitzen, jedoch nur sehr 
selten mit Grafik-Software arbeiten, 
können Sie Ihren DOS-Arbeitsspei- 
cher sogar bis auf knapp 720 KByte 
(über 737000 Byte) vergrößern: Über 
die Option »/include = a000-b7ff« von 
»hidos.sys« und »386emm.sys« wei- 
sen Sie DR-DOS an, den Grafikspei- 
cher Ihrer Bildschirmkarte als norma- 
len DOS-Arbeitsspeicher einzusetzen. 
Solange Sie kein Grafikprogramm la- 


Eile Options View Help 


FINNETWARENM ‚» 


6 folders. 866168 bytes in 12 files sorted by type. 


Bild 1. Als Antwort 
zur DOS-Shell von 
MS-DOS 4.01 bringt 
Digital Research die 
GEM-ähnliche Ober- 
fläche »Desktop« 
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den, gibt es damit auch keine Pro- 
bleme. 

Der Trick mit dem Upper-Memory ist 
nicht neu. Schon seit einiger Zeit gibt 
es sogenannte »Memory Manager« 
(zum Beispiel »386max« oder 
»QEMMe«) für 386-PCs und seit kur- 
zem auch für NEAT-Rechner, die 
ebenfalls TSR-Programme und Geräte- 
treiber aus dem normalen DOS-Ar- 
beitsspeicher auslagern können. Al- 
lerdings bietet nur DR-DOS 5.0 die 
Möglichkeit, selbst Teile des Betriebs- 
systems (konkret: die etwa 37 KByte 
umfassenden BDOS-Routinen) in das 
Upper-Memory zu kopieren. 

Es stellt sich natürlich die berechtigte 
Frage, wie sich diese nicht unerhebli- 
chen Eingriffe in die Speicherauftei- 
lung auf die Kompatibilität auswir- 
ken. DR-DOS 5.0 wurde zwei Wochen 
lang ausgiebig getestet und, abgese- 
hen von einigen sehr speziellen Utili- 
ties (mit denen aber auch MS-DOS 
4.01 Probleme hatte), gab es kaum 
Programme, die nicht funktionierten. 
Die größten Schwierigkeiten gab es 
mit dem »command.com«-Ersatz 
4DOS; er ließ sich auch mit vielen 
Tricks nicht zur Zusammenarbeit mit 
DR-DOS 5.0 bewegen. Die integrierte 
History-Funktion von DR-DOS (Zu- 
rückholen und Editieren der letzten 
Kommandos mit den Cursor-Tasten) 
macht den Verlust von 4DOS jedoch 
erträglich. Ansonsten gab es keine 
Schwierigkeiten, selbst kritische Pro- 
gramme wie verschiedene Disk-Opti- 
mizer und Caching-Software arbeite- 
ten ohne Probleme mit DR-DOS 5.0 
zusammen. 

Übrigens enthält das neueste Werk 
von Digital Research einen leistungs- 
fähigen Disk-Cache bereits mit im 
Lieferumfang. »cache.exe« läßt sich 
im normalen Arbeitsspeicher oder - 
sofern vorhanden - auch im Exten- 
ded oder Expanded Memory installie- 
ren. Interne Messungen der DOS-Re- 
daktion bescheinigten ihm etwa die 
gleiche Geschwindigkeit wie PC- 
Cache aus den PC-Tools 5.5; an den 
schreiboptimierenden PC-Cache 6.0 


216 


Bild 2. Auf einem 

| NEAT-80286 oder ei- 
, nem 386-PC sprengt 
DR-DOS 5.0 die 

| 640-KByte-Barriere 
_| für DOS-Programme 


konnte das Programm jedoch nicht 
herankommen. Löblicherweise ver- 
zichteten die Digital-Research-Pro- 
grammierer auf das etwas riskante 
Puffern von Festplatten-Schreibzu- 
griffen. 


DR-DOS 5.0 enthält noch viele weite- 
re, wesentliche Verbesserungen und 
Ergänzungen gegenüber MS-DOS 3.3 
und 4.01. Das Mem-Utility verdient 
ein besonderes Lob. Durch viele Op- 
tionen erhalten Sie nicht nur eine 
Übersicht über die gerade geladenen 
TSR-Programme, sondern auch über 
die Gerätetreiber. Eventuell ins Up- 
per-Memory ausgelagerte Programme 
werden automatisch berücksichtigt. 
Eine grafische Übersicht Ihres gesam- 


cache 


chain 

chkdsk 
copy Iz 
cursor 


ten Systemspeichers vervollständigt 
dieses Programm. 
Zum Kopieren von Dateien zwischen 
zwei Rechnern mit 115200 Bit pro Se- 
kunde gibt es das File-Link-Utility. 
Sie benötigen lediglich ein serielles 
Nullmodem-Kabel sowie eine freie se- 
rielle Schnittstelle auf beiden Rech- 
nern. 
Alle externen Befehle von DR-DOS 5.0 
haben - wie schon bei früheren Ver- 
sionen von DR-DOS - einen inte- 
grierten Hilfstext, der durch die Op- 
tion »/h« abgerufen wird. Dies und 
auch die sehr gute Dokumentation 
des Betriebssystems machen dem MS- 
DOS-Anwender den Umstieg leicht. 
Besonders interessant dürfte die Re- 
aktion von Microsoft auf DR-DOS 5.0 
sein. Wenn der Vater von MS-DOS 
den Anschluß nicht verpassen will, 
muß er sich beeilen, denn bei Digital 
Research wird bereits über eine Ver- 
sion 6.0 nachgedacht. Integriertes 
Multitasking und eine völlig neue 
Form der Dateiverwaltung ohne die 
umständlichen File-Allocation-Tables 
(FATs) sind die Schlagworte. Lassen 
wir uns überraschen .., 

(tr) 


DR-DOS 5.0 wird Mitte Juli an OEM-Hersteller aus- 
geliefert und müßte kurz darauf auch für den End- 
kunden erhältlich sein. Dementsprechend gibt es 
auch noch keine Preisangaben für das neue Be- 
triebssystems. Vermutlich wird der Großhändler »Vo- 
bis« einer der ersten sein, bei dem DR-DOS 5.0 zu 
kaufen sein wird. 


Festplatten-Cache-Programm für Extended und Expanded Memory 

cd /a zeigt den aktuellen Pfad aller Laufwerke 

(»config,sys«) Ausführen einer anderen Datei mit Konfigurationsbefehlen 

viele Zusatzfunktionen, zum Beispiel Testen eines Datenträgers auf defekte Sektoren 

löscht während des Kopierens das achte Bit aller Zeichen (für ASCII-Texte) 

Einstellen der Cursor-Blinkfrequenz für lange nachleuchtende LOD-Bildschirme von Laptops 


dir Ir »merkt« sich Default-Einstellungen des Dir-Befehls wie zum Beispiel »Ip« oder »Iw« 


delq selektives Löschen von Dateien 
desktop 
echo (»config.sys«) Ausgabe von Texten 
editor 

dienung 


grafische, GEM-ähnliche Benutzeroberfäche 


bildschirmorientierter Text-Editor mit integrierten Block-Operationen; Wordstar-kompatible Be- 


fl (File-Link) Übertragen von Dateien zwischen zwei Rechnern über ein Nullmodem-Kabel mit 


bis zu 115200 Bit pro Sekunde 
hiload 


Laden von Programmen in den Upper-Memory-Bereich bei NEAT-Rechnern und 386-PCs 


keyb unterstützt auch [Fi1] und [F12] auf MF2-Tastaturen 
mem Anzeigen der aktuellen Speicheraufteilung mit vielen Zusatzfunktionen, zum Beispiel grafi- 
scher Darstellung oder Übersicht über die geladenen Gerätetreiber und TSR-Programme 


password 


Schützen des Zugriffs auf Dateien oder Unterverzeichnisse durch ein Paßwort (kann jedoch 


durch Booten mit MS-DOS 33 oder 4.01 umgangen werden) 


setup 


sid86 


exec.bat« 
Debugger, ersetzt »debug« 


Installationsprogramm zum Ändern der aktuellen Konfiguration in »config.sys« und »auto- 


touch 
tree 
xdir 


? 


aktualisiert Datum und Uhrzeit einer Datei 

auf Wunsch grafische Ausgabe der Verzeichnisstruktur 

komfortable, auf Wunsch auch sortierte Ausgabe eines Inhaltsverzeichnisses mit Anzeigen 
der Dateiattribute, CRC-Prüfsummen und mehr 

(als Zusatz vor einen beliebigen Befehl in »config.sys«) bewirkt eine Abfrage, ob die entspre- 
chende Zeile ausgeführt werden soll 





Tabelle. Die wichtigsten neuen Befehle, Befehlsoptionen und Programme von DR-DOS 
5.0 gegenüber MS-DOS 4.01 
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Aus der Praxis 
des Dr. Disk 


Einfache Stapeldateien - schier unlösbare Pro- 
bleme. Dr. Disk plaudert aus seiner langen Praxis- 
Erfahrung und erzählt von einem der großen Rät- 


Rätsel 


sel von MS-DOS: dem For-Befehl mit all seinen 
Tücken. Freuen Sie sich auf eine ausgefallene 


Knobelei. 


Konnten Sie das Rätsel aus der letzten 
Ausgabe lösen? Da ging es um den 
MS-DOS-Befehl 


for... „in („:=)don 


beziehungsweise um die Umleitung 
von dessen Bildschirmausgabe. In 
Bild 1 sehen Sie das Problem als 
Hardcopy protokolliert. 

Im aktuellen Verzeichnis »c: \tmp« 
befinden sich die beiden Dateien 
»autoexec.bat« und »config.sys«. Die 
Dateinamen sollen jetzt nacheinander 
in die Befehlszeile 


if exist ce: \xxx echo xxx > >inhalt.txt 


eingesetzt werden (für »xxx« steht 
der jeweilige Dateiname). Dazu hat 
Dr. Disk die For-Zeile verwendet, die 
Sie in Bild 1 direkt hinter der Kon- 
trollausgabe des Verzeichnisses 
finden. 


Ausgabeumleitungen führen 
in Verbindung mit dem For- 
Befehl immer zu Problemen 


Das erste Mysterium ist, daß der For- 
Befehl zwar korrekt die Dateinamen 
»autoexec.bat« und »config.sys« in 
das If-Kommandb einsetzt und den 


C:\TMP>dir 


Datenträger in Laufwerk C ist PRAXIS 
Inhaltsverzeichnis von C:\TMP 


<DIR> 

.. <DIR> 
AUTOEXEC BAT 396 
CONFIG SYS 105 

4 Datei(en) 


28.03.90 18:29 
28.03.90 18:29 
30.03.90 12:13 
30.03.90 12:09 
11411456 Bytes frei 


C:\TMP>for %a in (*.*) do if exist c:\%a echo %a >>inhalt.txt 


C:\TMP>if exist c: \AUTOEXEC.BAT echo AUTOEXEC.BAT 
C: \TMP>if exist c:\CONFIG.SYS echo CONFIG.SYS 


CONFIG.SYS 


C:\TMP>if exist c:\INHALT.TXT echo INHALT.TXT 


C:\TMP>type inhalt.txt 
AUTOEXEC.BAT 





C: \TMP> 


Befehl ausführt, dann das gleiche 
aber auch mit der Datei »inhalt.txt« 
tut. Zumindest dieses Rätsel ist 
schnell geklärt - »inhalt.txt« wird ja 
während der Ausführung angelegt 
und damit auch vom For-Befehl ent- 
deckt. 

Danach wollte sich der Doktor mit 
»type inhalt.txt« das Ergebnis be- 
trachten. Reichlich verblüfft mußte er 
feststellen, daß sich in »inhalt.txt« 
nur der Dateiname »autoexec.bat« 
fand, »config.sys« fehlte. Wie anhand 
von Bild 1 klar zu ersehen ist, wur- 
den aber beide If-Abfragen korrekt 
ausgeführt. Lassen wir den Doktor er- 
klären, wo die Lösung des Problems 
zu suchen ist. 

»Nun, es handelt sich hierbei eigent- 
lich nicht um einen Fehler«, beginnt 
Dr. Disk. »Vielmehr liegt hier ein 
grundsätzliches Mißverständnis zwi- 
schen MS-DOS und dem Anwender 
vor. Der Anwender möchte nämlich 
die Bildschirmausgabe des Befehls 


if exist c: \%a echo %a 


an die Datei »inhalt.txt« anhängen, 
MS-DOS jedoch versucht, die Bild- 
schirmausgabe der kompletten Zeile, 
also 


for %a in (*.%) doifexist... 


C:\TMP>type test.bat 
echo off 


set n= 


C: \TMP>dir 


<DIR> 
<DIR> 


DAT1 

DAT2 

DAT3 

TEST BAT 
6 Datei(en) 


C: \TMP>test 


C: \TMP> 





Bild 1. Warum findet MS-DOS nur den Dateinamen »auto- 


exec.bat« und nicht auch »config.sys?« 


7’90 BDOS 


Folgende Dateien habe ich gefunden: 








an die Datei anzuhängen. Dieses Miß- 
verständnis bringt das Betriebssystem 
nach dem ersten Befehl (mit »auto- 
exec.bat«) so durcheinander, daß es 
die Ausgabeumleitung beim nächsten 
For-Durchlauf schon wieder verges- 
sen hat. Der Text »config.sys« wird 
nur noch auf dem Bildschirm ausge- 
geben, wie anhand von Bild 1 schön 
zu sehen ist.« 

»In der Tat recht seltsam«, bemerken 
wir. »Aber wie muß man denn nun 
die Zeile ändern, damit die beiden 
Dateinamen korrekt in »inhalt.txt« 
hineingeschrieben werden?« 


Knobeleien fördern das logische 
Denkvermögen, sagt man. Hoffentlich 
machen Ihnen die kniffligen Rätsel 
aus der Praxis des Dr. Disk Freude. 
Kennen Sie auch ein Problem, mit 
dem Sie lange Zeit nicht fertig wur- 
den? Das dann aber schließlich doch 
den lang ersehnten Aha-Effekt hervor- 
rief? Schreiben Sie an: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
zu Händen Dr. Disk 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 

Dr. Disk freut sich über jede Zuschrift. 








echo Ich pruefe, ob die Dateien DAT1, DAT2 und DAT3 vorhanden sind! 
for %%a in (DAT1 DAT2 DAT3) do if exist %%a set n=%n% %%a 
echo Folgende Dateien habe ich gefunden: %n% 


Datenträger in Laufwerk C ist PRAXIS 
Inhaltsverzeichnis von C:\TMP 


28.03.85 
28.03.85 
27.04.88 
27.04.88 
27.04.88 
27.04.88 


2 H 
12503040 Bytes frei 


Ich pruefe, ob die Dateien DAT1, DAT2 und DAT3 vorhanden sind! 


DAT3 


Bild 2. Funktioniert eigentlich irgend etwas am For-Befehl? Auch 
dieser Versuch, dem For-Kommando ein sinnvolles Ergebnis zu 


entlocken, scheitert. Wissen Sie warum? 
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»Es gibt keine einfache Korrektur- 
möglichkeit«, entgegnet der Doktor, 
»Das einzige, was Sie tun können, 
ist, die If-Abfrage in eine eigene Sta- 
peldatei auszulagern und die Ausga- 
beumleitung dort mit einzubauen.« 
Der Doktor setzt sich an seinen Pra- 
xis-Computer und tippt: 

copy con a.bat 

if existe:\#1echo #1 >>inhalt.txt 
12 

»So, jetzt setzen wir den Aufruf der 
Stapeldatei in den For-Befehl ein«, 
fährt er fort. 

for a in (*.*) doa.bat Fa 

»Wir rufen also die Stapeldatei 
»a.bat« mit dem jeweils gefundenen 
Dateinamen als Parameter auf, 
»A.bat« wiederum führt den eigentli- 
chen Test durch und leitet die Bild- 
schirmausgabe nach »inhalt.txt« um. 
Und das funktioniert, wie wir uns 
durch ein »type inhalt.txt« überzeu- 
gen können.« 

»Die Merkregel lautet also: “Sei stets 
vorsichtig im Umgang mit dem For- 
Befehl“«, ergänzen wir. 

Der Doktor sieht uns ein paar Sekun- 
den lang ausdruckslos an, dann er- 
hellt sich sein Gesicht, und er lacht. 
»Genau, sei stets vorsichtig im Um- 
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GVC 9600 M, MNP 5, Tischgerät 





Discove 


RS 232 Schnittstelle dfach 198;- 


möglich 
ausführlicher deulscher Anlellung. 


Tel.: 0221-131441 
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Hayes - kompatibleModems 


1200/2400/9600 Baud nach GOITT V22, V22bls, V,32, 
durch MNP 5 Datendurchsatz bis 19200 Baud 


Discovery 2448 C, Faxmodem, Tischgerät 
300/1200/2400 Baud, Fax Versand nach Gruppe Ill, V.27ter 
bis 4800 Bel, Auch als Pocketmodem und PC-Karte erhältlich. 


2400 CM, MNP 5, Tischgerät 
300/1200/2400 Baud, Durch MNP 5 bis 4800 Bd. möglich 
Discovery 2400 C, Tischgerät, 300/1200/2400 Baud 
Discovery 2400 H, PC-Karte, 300/1200/2400 Baud 
Discovery 2400 A, Tischgerät, wie C und 1200/75 Bd 
Discovery 2400 V, PC-Karte, wie H und 1200/75 Bd. 
Discovery 2400 P, Pocketmodem, 300/1200/2400 Bd. 
Discovery 1200 CK, Tischgerät, 300 und 1200 Baud 
Discovery 1200 HK, PC-Karte, 300 und 1200 Baud 


RS 422 Schnittstelle 
AS 232 Schnittstelle 8fach 398,- | RS 232/422 Converter 198,- 


PCSysop - Mailbox transportiert Ihre Daten 


Das benulzerfreumdliche Mallbasprogramm, Netzwerkanbindung an bestehendes Mall- 
boxnetz PO-Nei Ist möglich, oder Aufvau elgenei Neize 2.6, Iür Außendienst. Läuft mit 
jedem Hayes kompatiblerı Modem: Fernwartung und Einbindung sxtemner Programme 
nschluss arı Telefon odei Datex-P Leitung: Updateservice. Lieferung Inkl. 


PCSysop ist im Alleinvertrieb der bsb Datentechnik GmbH erhältlich. Preis DM 498,-. 


bsb Datentechnik GmbH 
Fax: 0221-1382 81 


Hohenzollernring 74, 5000 Köln 1, Mailbox 0221 - 13 76 03 


gang mit dem For-Befehl! Das erin- 
nert mich an einen lange zurücklie- 
genden Fall von einem Patienten, der 
auch mit dem For-Befehl nicht zu- 
rechtkam. Warten Sie...« Dr. Disk öff- 
net einen alten Aktenschrank, und 
zwischen herabfallenden Ordnern 
und Handbüchern zieht er eine Hard- 
copy hervor. Stolz zeigt er sie uns 
(Bild 2). 


Der For-Befehl von MS-DOS 


sollte nur mit Vorsicht 
eingesetzt werden 


»Sieht recht kompliziert aus, ist es 
aber nicht«, beruhigt er uns, »Der 
Fall ist ähnlich dem, den wir heute 
besprochen haben. Im aktuellen Ver- 
zeichnis:. befinden sich drei Dateien 
»dati«, »dat2« und »dat3«.« Der Dok- 
tor deutet auf die Ausgabe des Dir- 
Befehls und fährt fort. »In der Stapel- 
datei »test.bat« befindet sich eine 
For-Schleife, die einfach nur prüft, 
ob diese drei Dateien tatsächlich vor- 
handen sind. Jeder gefundene Datei- 
name wird an die MS-DOS-Umge- 
bungsvariable »n« angehängt. Und 
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zwar wird »n« mittels »%n%« der al- 
ten Inhalt von »n« zugewiesen und 
dahinter mit »% %a« der jeweilige 
Dateiname angefügt. Diese Form der 
Variablenerweiterung ist unter MS- 
DOS zulässig, wie uns beispielsweise 
eine Stapeldatei der Form 

set a=DOS 

set b=%a% International 

echo %b% 

beweist. Nur in der Stapeldatei 
»test.bat« aus Bild 2 funktioniert es 
offenbar nicht. Ich habe damals viele 
Wochen gebraucht, um hinter des 
Rätsels Lösung zu kommen. Ob die 
Leser der DOS International schneller 
sind?« 

Nun, lieber Leser, für die Lösungsfin- 
dung haben Sie mindestens vier Wo- 
chen Zeit, Dann erscheint die Ausga- 
be 8’90 der DOS, und dort finden Sie 
auch die Lösung zu diesem schwieri- 
gen Problemn, Viel Spaß beim Kno- 
beln! 

Als kleiner Tip sei noch angemerkt, 
dafı MS-DOS zum Ausführen der For- 
Zeilen keine Kopie des Umgebungs- 
bereichs anlegen muß, Es liegt also 
nicht daran, daß der Inhalt von N 
naclı jedem Durchlauf wieder ge- 
löscht wird, (tv) 





RPG II - RPG Ill für PC 








Hinweis ; Der An- 
schluss der angebo- LATTICE 
Band Mode El mit AT-Bus Interl. 1:1, seriell/parallel, RPG IhLattioe Development 3950,00 DM 
sul 80387 optional, Monochrom-Grafik- NATIVE 
Deutschland und karte, Tastatur 102 Key, Netztell 
Berlin (West) Ist 220W, funkentstört nach Vfg. 1046/ APG II Native Mioro 36 
strafbar, Inhouse 1984, Jahr Garantie Devslopmant 4.170,00 DM 
beijeb Ist erlaubt. APG Il Native Aurilime 665,00 DM 
RPG Il Natlve 
Micro 36 New. 4.112,00 DM 
RPG Il Nativa Auntime 950,00 DM 
n r APG III Native Micro 38 
539.- ie oben, jedoch 25 MHz Takt Development 5900,00 DM 
’ 2790 3 RPG III Native Runtime 1980,00 DM 
2 APG 400 Development 
(Asaod) 4145,00 DM 
598-| 180386 - 25 Cache SOFTWARE-WEST 
‘ 2 RPG II SW Development 3180,00 DM 
398... mit32KBCache IIIO. APG ISW Runtime 684,00 DM 
’ 
339-| 180386 - 33 Cache| |AT&T y 
498 - RPG || Sollwäre 388 7734,00 D 
429° mit32KB Cache 3990.- RPG Il Runtime Softw. 4885,00. DM 
y. 
449,- CSPI 
298,- Baby 96 Devslopment 
1 98,- APG II Preis auf Anfrage 


Baby 36 Dev, + 
Auto.Convers, Syst. Preis auf Anfrage 
Baby 36 Runtime Preis auf Anfrage 


zuzüglich 25,00 DM Versandkosten- 

pauschale. 

Andere Software auf Anfrage 

Software-Vertrieb 
D. Kaczmarek 
Weisserlenstr. 8 
7800 Freiburg 
Telef. 07 61-1323 87 
Fax. 07 61-1323 05 
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Die Hacker-Brücke 


Compuserve - 
Ihrem Problem 


In den USA, dem Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten, 
gehören DFÜ und Online-Da- 
tenbanken so zum täglichen 
Leben wie bei uns Bibliothe- 
ken. Eine der größten Mailbo- 
xen (wenn nicht sogar die 
größte) ist »Compuserve«. Al- 
lerdings ist die Bezeichnung 
»Mailbox« sehr untertrieben, 
wenn Sie sich ansehen, was 
Compuserve alles leistet. 
Compuserve wurde im Jahre 
1979 gegründet und hat sich 
bis heute zu einem riesigen 
Tummelplatz für PC-Benut- 
zer entwickelt. Die derzeitige 
Teilnehmerzahl beträgt rund 
550000. In mehr als 200 On- 
line-Foren können Sie selbst 
ausgefallenste Themen disku- 
tieren. So findet derzeit in ei- 
nem Forum eine angeregte 
Diskussion über seltene tropi- 
sche Fische statt. Am stärk- 
sten ist natürlich das Thema 
PC vertreten. Alle bedeuten- 
den Soft- und Hardware-Her- 
steller unterhalten eigene Fo- 
ren, geben Tips, helfen bei 
Problemen und können die 
Anregungen der User in neue 
Versionen übernehmen. Im 
Textkasten sehen Sie eine 
kleine Auswahl an Foren, die 
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die Antwort zu 


Compuserve bietet. Zusätz- 
lich bietet Compuserve über 
1400 verschiedene Datenban- 
ken an, in denen Sie (gute 
Kenntnis der verwendeten 
Software vorausgesetzt) alles 
finden, was zu bestimmten 
Themen von Interesse ist. 
Knapp 30000 Public-Domain- 
und Shareware-Programme 
laden zum Download ein, 
und wenn Sie Briefe ver- 
schicken wollen, so ist auch 
das in Compuserve kein Pro- 
blem. Ob Fax, Telex oder so- 
gar Postzustellung - von 
Compuserve aus erreichen 
Sie jedermann, der zumin- 
dest über einen Briefkasten 
verfügt. 

Das in Amerika weitverbreite- 
te »Teleshopping« kann auch 
genutzt werden. Sie bestellen 
Ihren Wunschartikel einfach 
per Compuserve, und ein 
paar Tage später ist er bei Ih- 
nen zu Hause (zumindest in 
den USA). 

Compuserve ist vollständig in 
Englisch gehalten, Sie sollten 
dieser Sprache also mächtig 
sein, wenn Sie Compuserve 
nutzen wollen. Die Bedie- 
nungsoberfläche ist befehls- 
gesteuert. Das Schlüsselwort 


ist »Go«. Mit »Go ABC« kom- 
men Sie in das weltweite 
ABC-Hotelführer-Forum, mit 
»Go Food« in das Forum für 
Speis und Trank. 
Selbstverständlich kann ein 
derartiger Service, wie Com- 
puserve ihn bietet, nicht ko- 
stenlos sein. Abgerechnet 
wird bei Compuserve nach 
verbrauchter Online-Zeit, wo- 
bei die Gebühren je nach Fo- 
rum unterschiedlich sind. 
Als Grundgebühr zahlen Sie 
zwischen 9 und 21 US-Dollar 
pro Stunde, je nachdem von 
welchem Netzwerk aus Sie 
Compuserve anrufen. Dazu 
kommen die Gebühren man- 
cher Foren. Informationen 
über »Soap Operas« bei- 
spielsweise schlagen mit 6 
US-Dollar pro Stunde zu 
Buche. 

Von Deutschland aus ist 
Compuserve über folgende 
Nummern telefonisch zu er- 
reichen: 

069/6666062 (300 bps) und 
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069/6666881 (1200 und 2400 
bps). Denken Sie daran, Ihr 
Terminalprogramm auf »7 E 
1« zu stellen. Für die Schweiz 
wurde eine R-NUA (R 4645 
10003) eingerichtet, ein Da- 
tex-P-Anschluß mit R-NUA 
wird demnächst auch in der 
Bundesrepublik zur Verfü- 
gung stehen. 

Compuserve ist für all dieje- 
nigen interessant, die schnell 
und häufig auf große Daten- 
banken zugreifen müssen, 
gerne an weltweiten Konfe- 
renzen teilnehmen, Waren 
gerne online bestellen oder 
sich bei einem Spiel entspan- 
nen wollen. Ach ja, das 
Wichtigste sollte auch noch 
erwähnt werden: Das nötige 
Kleingeld sollten Sie schon 
besitzen, wenn Sie eines der 
550000 Mitglieder bei Com- 
puserve werden wollen, denn 
die geringen, aber ständig an- 
fallenden Gebühren können 
sich schnell zu größeren Be- 
trägen summieren. 


Eine kleine Auswahl der über 200 Compuserve-Foren 


Intel Corporation 
Ashton Tate 

Borland Forum 

Graphics Support Forum 
Lotus Forum 

Ham Radio Network 
Sports News 

The Washington Post 
Travelshopper 

New Car Showroom 


CD ROM Store 

Aviation Forum 

Legal Forum 

Health Forum 
Astronomy Forum 
Human Sexuality 
Religion Forum 
Education Forum 

Multi Player Games 
Soap Opera Summaries 





Wie wird Shareware richtig 


registriert? 


Gerade in Mailboxen gibt es 
fast immer ein mehr oder we- 
niger großes Angebot an 
Shareware-Programmen. Vie- 
le User übertragen diese Pro- 
gramme auf ihren Rechner 
und benutzen einige davon 
regelmäßig. Bei regelmäßiger 
Benutzung von Shareware- 
Programmen ist aber immer 
eine Registrierung fällig. Die- 
se kann in Form einer Gebühr 
oder einer Nachricht an den 
Programmierer erfolgen. 
Vergessen Sie nicht, daß 
Shareware registriert werden 
muß! Und daß Sie, wenn Sie 
Shareware regelmäßig nut- 
zen, ohne diese registrieren 
zu lassen, mit einer Raubko- 
pie arbeiten. 

Wie gehen Sie nun am besten 
vor? Da fast alle Shareware- 
Produkte aus Amerika stam- 
men, müssen Sie Ihre Regi- 
strierung in die USA 
schicken. Am einfachsten ist 
es, sich an Sammelbestellun- 


gen zu beteiligen. Einige 
Shareware-Vertreiber oder 
vielleicht der Sysop Ihrer 
Stammbox führen regelmäßig 
Sammelbestellungen durch. 
Fast immer gewähren die 
Shareware-Autoren bei Sam- 
melbestellungen einen Preis- 
nachlaß, hier lohnt es sich, 
Erkundigungen einzuziehen. 
Wenn Sie das Shareware-Pro- 
dukt selbst registrieren lassen 
wollen, so ist das gar nicht so 
kompliziert, wie Sie viel- 
leicht denken. Der einfachste 
Weg ist es, die Gebühr (meist 
in US-Dollar) in einen Brief- 
umschlag zu stecken (verges- 
sen Sie die ausgefüllte Regi- 
strierung nicht) und an den 
Programmierer zu schicken. 
Wem diese Methode zu unsi- 
cher ist (obwohl wir in der 
DOS-Redaktion bisher nur 
gute Erfahrungen damit 
machten), kann auch einen 
Scheck einsenden. Aber Vor- 
sicht, in Amerika muß der 
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Name des Empfängers auf 
dem Scheck stimmen! Auch 
gibt es oft Probleme, weil Eu- 
roschecks nicht akzeptiert 
werden. Da ist es sicherer, 
den Weg über Kreditkarten zu 
nehmen (falls Sie eine be- 
sitzen). 

Vom Absenden Ihrer Regi- 
strierung bis zum Eintreffen 
der Vollversion beziehungs- 


weise einer Benutzernummer 
sollten Sie (prompte Bearbei- 
tung vorausgesetzt) zwei Wo- 
chen veranschlagen. 

Sie sehen also, so schwer ist 
es gar nicht, Shareware regi- 
strieren zu lassen. Sie haben 
den Vorteil, eine registrierte 
Version zu benutzen, und der 
Programmierer erhält den 
Lohn, der ihm zusteht. 


Combat - nur der Bessere 


wird überleben! 


Online-Spiele erfreuen sich 
immer größerer Beliebtheit. 
Meistens sind es Kampfspie- 
le, in denen der User seine 
Geschicklichkeit und Mtelli- 
genz mit der anderer Mitspie- 
ler oder mit dem Computer 
messen kann. »Combat« (Bild 
1) gehört in diese Kategorie 
und fordert außerdem voraus- 
schauendes Denken. 

In Combat sind Sie ein 
Kampfpilot und haben die 
Möglichkeit, entweder gegen 
russische MIGs oder gegen 
andere Spieler anzutreten. Je- 
der gewonnene Kampf wird 
mit Geld belohnt, mit dem 
Sie sich immer stärkere Jets 
und wirkungsvollere Bewaff- 
nung zulegen können. 

In jedem Level müssen Sie 
eine bestimmte Anzahl von 
MIGs vernichten. Die Zahl 
dieser feindlichen Flugzeuge 
steigt von Level zu Level. 
Wenn Sie zwischendurch an- 
dere Spieler angreifen, flie- 
hen einige MIGs vor Schreck, 
und dieses Level wird für Sie 
leichter zu bestehen sein. 

Das Hauptmenü ist übersicht- 
lich gegliedert (Bild 2), jedes 
Untermenü erreichen Sie be- 
quem über einen Tastendruck. 


Jet 
N Trand new ame 
(EC) Copyright 19B° 


Press [Any Key! To Continue: 


Für Sysops ist die Installation 
eine einfache Sache. Da Com- 
bat die serielle Schnittstelle 
nicht direkt anspricht, son- 
dern diese über einen soge- 
nannten »Fossiltreiber« steu- 
ert, werden auch hohe Baud- 
Raten wie 19200 oder 38400 
bps unterstützt. Ein User-Edi- 
tor ist ebenfalls im Paket ent- 
halten. 

Im Gegensatz zu vielen be- 
kannten Weltraumspielen, wo 
es darum geht, auf fremden 
Planeten die Bösen zu jagen, 
stellen Sie bei Combat Ihre 
Geschicklichkeit auf (bezie- 
hungsweise über) der Erde 
unter Beweis. 

Wie bei jeder Online-Spiel- 
vorstellung erhalten Sysops 
gegen Einsendung einer for- 
matierten Diskette (5 1/4 Zoll) 
und eines frankierten Rück- 
umschlags eine Kopie des 
Spiels Combat von uns zuge- 
schickt. Schreiben Sie bitte 
an: 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Stichwort: Hacker-Brücke, 
Combat 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 


pSofl Soft 
30 John Ric 


[Press FI/HELP | com | 2460 nr | ANsı | FDx | Log OFF | _D’Rridge 1.28 | 
Bild 1. Das Titelbild von »Combat« bringt dem User die Kampf- 


atmosphäre näher 
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‚Jet Combat 


@ telp) 


Press FI/HELP 2400 N81 | ANSI_| FDX | Log DFF | D’Bridye 1.28 


Bild 2. Ein Blick auf das Hauptmenü von »Combat« zeigt die vie- 
len Möglichkeiten dieses Spiels 





Was ist »quoten«? 


Lesen Sie in Ihrer Haus-Mail- 
box nicht auch oft Mitteilun- 
gen, die teilweise am Anfang 
eigentümliche Zeichen wie 
»>« oder »!« enthalten? Dann 
haben Sie eine »gequotete 
Mail« (oder in Deutsch: ein 
Zitat) vor sich. Wer wird hier 
nun zitiert? 

Stellen Sie sich folgendes 
vor: In der Mailbox ist eine 
heiße Diskussion im Gange, 
warum es so wenige Frauen 
in der DFU-Szene gibt. Sie 
schreiben zu diesem Thema 
mehr oder weniger geistrei- 
che Kommentare und warten, 
Einige Tage später erhalten 
Sie Antwort. Wissen Sie 
dann noch, was Sie vorher 
geschrieben hatten? Wahr- 
scheinlich nicht, So ist es 
dann ganz hilfreich für Sie, 
wenn Ihr Diskussionspartner 
die ihm wichtigen Stellen Ih- 
res Briefes zitiert und seine 
Meinung darunterschreibt. 
Sie wissen gleich, worum es 
geht, und starten sofort mit 
einer Gegenantwort. So wird 
die Diskussion nicht langwei- 
lig, und Ihr Sysop freut sich, 
daß in seiner Mailbox ein so 
reger Betrieb herrscht. 


Doch - wie quoten Sie 
selbst? Das hängt in erster Li- 
nie von Ihrem verwendeten 
Terminalprogramm bezie- 
hungsweise von der Software 
ab, die Ihre Mailbox benutzt. 
In vielen Mailboxen finden 
Sie einen Fullscreen-Editor, 
mit dem Sie durch bestimmte 


Steuerzeichen ein sogenann- 
tes »Quote-Windowe, also ein 
»Zitatfenster«, öffnen kön- 
nen. In diesem Fenster finden 
Sie die Mitteilung, auf die 
Sie antworten wollen. Mit be- 
stimmten Tastenkombinatio- 
nen (zum Beispiel [Ctrl-K-Q]) 
wechseln Sie in das Zitatfen- 
ster und übernehmen mit der 
Enter-Taste eine betreffende 
Zeile in Ihren Text. Das Zei- 
chen »>« wird dieser Zeile 
dann automatisch vorange- 
stellt. Sollte Ihre Mailbox 
nicht über einen solchen Edi- 
tor verfügen, so speichern Sie 
den Brief mittels der Log- 
Funktion Ihres Terminalpro- 
gramms auf Ihrer Festplatte 
und editieren diesen Brief 
(und Ihre Antwort) in aller 
Ruhe offline. Anschließend 
senden Sie die fertige Mittei- 
lung mittels ASCII-Upload an 
Ihre Mailbox zurück. Verges- 
sen Sie aber nicht, die Zei- 
len, die nicht von Ihnen sind, 
entsprechend zu kenn- 
zeichnen. 

Auf eines sollten Sie noch 
achten: Quoten Sie nicht im- 
mer den ganzen Text Ihres 
Diskussionspartners mit, son- 
dern nur die Passagen, die 
für Ihre Antwort wichtig 
sind. Gerade bei weltweit ver- 
netzten Mailboxen treibt un- 
nötiges Quoten die Kosten in 
die Höhe und Ihren User-Le- 
vel über kurz oder lang nach 
unten. Und das ist ja nicht 
der Sinn der Sache, oder? 


(wn) 











Der Spruch des Monats 
That’s not a bug ... It’s a feature! 
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Der Smiley »:-)« hat in DFÜ-Kreisen mittlerweile Weltruhm 
erlangt. Es gibt aber noch eine ganze Menge anderer »Ge- 
heimzeichen« in der DFU-Welt, die wir Ihnen nicht vorent- 
halten wollen. Um die »Smileys« richtig zu verstehen, müs- 
sen Sie die Zeichen um 90 Grad gedreht ansehen: 








Zeichen Beschreibung 
ı-) Der bekannte Smiley 
) Smile mal wieder! 
ı<)# Der hat einen Bart 
:/) Das ist überhaupt nicht lustig! 
ı-V Hier schreit jemand 
Ser Jemand streckt die Zunge heraus 
=D Sage es mit einem Lächeln ... 
s-0o Bitte lauter! 
ı-# Zensiert! 
St Dieser raucht gerade 
3 Hier wird geraucht und gelacht 
EA Ich bin Nichtraucher! 
s=I Irgendwas war es ... wenn ich 
mich nur erinnern würde ... 
X Küßchen! 
il Der ist schlecht gelaunt! 
ı=c Richtig schlecht gelaunt! 
SC Und der ist nicht auszuhalten! 
(:-) Diese Nachricht schrieb jemand mit Helm 
e= Vorsicht vor Nuklearkrieg! 
<=) Wie kann man nur so dumm fragen ... 
o= Gleich kommt eine Beleidigung! 
-= Jetzt ist die Beleidigung vorbei 
B-) Der hier wäre gerne Batman 
#:-o Der Meinung bin ich auch! 
3-) Diesem ist die Brille kaputtgegangen 
(2) Verhaltenes Lachen 
@>--->--- Ich würde Ihnen gerne 


eine Rose überreichen . 


































Für Kritik und Anregungen zur »Hacker-Brücke« oder auch 
Neuigkeiten aus der DFÜ-Szene sind wir immer dankbar. 


Unsere Adresse: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn Wi 
Redaktion DOS International _ Sid hair 
Stichwort: Hacker-Brücke 

Hans-Stießberger-Str. 3 

8013 Haar Wu 





Wer Teilnehmer im Fido-Netz ist, kann mich auch unter der 
Adresse »Werner Niedermeier, 2:246/2« erreichen. N 
E wn 
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In dieser Rubrik veröffentlichen wir jeden Monat zwei ausge- 
wählte Mailboxen. Wer mit seiner Mailbox hier erwähnt werden 
will, schreibt uns bitte eine kurze Vorstellung seines Systems. 


Das Cube-Mailbox-System ist die größte Mailbox Münchens. 14 
Telefonleitungen sorgen dafür, daß das lästige Besetztzeichen 
bei diesem System kaum vorkommt. Die Mailbox selbst bietet 
auch für den verwöhnten User Möglichkeiten, die kaum einen 
Wunsch offenlassen. Mehr als 160 MByte Download-Angebot 
für verschiedene Rechner hält der Sysop für Sie bereit, und 
täglich kommt neue Software dazu. Jeder User erhält ein priva- 
tes Verzeichnis, in das er Programme oder Texte spielen kann, 
um diese dann an andere User weiterzugeben oder um die ei- 
gene Festplatte zu entlasten. 

Weltweite Konferenzen aus den verschiedensten Netzen laden 
Sie ein, sich über die vielfältigsten Themen mit weltweit mehr 
als 100000 Mailbox-Systemen beziehungsweise deren Usern zu 
unterhalten. Allein 5 bis 20 MByte neue Mitteilungen kommen 
täglich hinzu und warten darauf, von Ihnen gelesen zu werden. 
Während Sie online sind, besteht die Möglichkeit, sich mit an- 
deren Usern zu unterhalten. Entweder in öffentlichen Konfe- 
renzen oder aber in privaten Gruppen, wo Sie nur Ihren Freun- 
den Zutritt gewähren. 

Sollte Ihnen das alles noch nicht ausreichen, so wagen Sie 
doch eines der vielen Online-Spiele. Eines unter ihnen ver- 
dient besondere Beachtung: »Abermud II« ist ein englisches 
Multi-User-Adventure, das in Echtzeit abläuft. Hier kämpfen 
Sie gegen Monster oder gegen andere Spieler, die zur selben 
Zeit online sind. 

Die Preise für die Cube-Mailbox sind gestaffelt und beginnen 
bei 10 Mark pro Monat. Für diesen Beitrag erhalten Sie aller- 
dings fast das gesamte Angebot des Systems. Erfreulicherweise 
besteht keine Online-Zeitbegrenzung. 





Parameter: 3N1 
Online: 24 Stunden 


Die Morpheus-Box in München ist nicht nur eine Mailbox, in 
der Sie Mitteilungen lesen oder Dateien überspielen können, 
hier ist das Team der MMP zu Hause. MMP (oder ausgeschrie- 
ben »Münchner Mailbox Presse«) ist ein elektronisches Maga- 
zin, das über verschiedene Mailboxen verbreitet wird und aus 
A Teilen besteht: einem Mailbox-Teil und einem Literatur- 
teil. 
Im Mailbox-Teil erfahren Sie die neuesten Gerüchte über ver- 
schiedene Mailboxen, im Literaturteil finden Sie Gedichte, 
Kurzgeschichten, Essays oder einfach Gedanken, die sich die 
Autoren bei ihren DFÜ-Reisen machen. Die MMP ist offen, Sie 
haben die Möglichkeit, eigene Werke in die Morpheus-Box zu 
übertragen, die dann in der MMP »abgedruckt« werden. Bei 
alldem kommt der Spaß nicht zu kurz: Online-Spiele laden 
zum Kampf ein, und etwa 20 MByte an Public-Domain- und 
Shareware-Programmen warten darauf, abgeholt zu werden. 
User-Gebühren werden nicht verlangt, und Sie können, wenn 
Sie es wünschen, statt Ihres richtigen Namens ein Pseudonym 
angeben. Die Steuerung der Box erfolgt über übersichtliche 
a so daß sich auch Einsteiger von Anfang an gut zurecht- 
inden. 
Die Morpheus ist eine Mailbox mit aktiven Usern, die gerne 











bereit sind, ebensolche in ihrer Mitte aufzunehmen. 
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Interrupt 10hex (Video-Interrupt) 


Mit den Funktionen dieses Interrupts werden die Routinen zur Ein- 
und Ausgabe zum und vom Bildschirm gesteuert. Die folgende 
Funktion ist jedoch nur verfügbar, wenn Sie ein AT-BIOS und eine 
EGA-Karte besitzen. 


Funktion 13hex — Zeichenkette ausgeben 
Diese Funktion erlaubt es Ihnen, eine komplette Zeichenkette auf 
dem Bildschirm auszugeben. Die Zeichenkette schreiben Sie hierzu 
in einen Puffer, dessen Adresse Sie in ES und BP an die Funktion 
übergeben. 
Eingabe: AH = 13hex 
AL = Modusnummer für die Ausgabe (siehe unten) 
BL = Zeichenattribut 
CX = Länge der Zeichenkette 
DH = Textbildschirmzeile 
DL = Textbildschirmspalte 
BH = gewünschte Bildschirmseite 
ES = Segmentadresse 
Ausgabe: keine 


Modusnummern für die Ausgabe: 

0 - Zeichenattribut steht im BL-Register, Cursor-Position beibe- 
halten 

1 — Zeichenattribut steht im BL-Register, Cursor-Position nach der 
Ausgabe aktualisieren 

2 - Zeichenattribute sind in der Zeichenkette enthalten, Cursor-Po- 
sition beibehalten 

3 - Zeichenattribute sind in der Zeichenkette enthalten, Cursor-Po- 
sition nach der Ausgabe aktualisieren 


Interrupt 13hex (Disketten- und Festplatten- 
Interrupt) 
Dieser Interrupt hat eine besonders große Anzahl an Unterfunktio- 


nen, über die sämtliche Disketten- und Festplattenzugriffe abge- 
wickelt werden. Einige Funktionen sind nur auf ATs verfügbar. 


Funktion 15hex — Diskettentyp ermitteln 

Ein AT-Controller kann sowohl Festplatten- als auch Diskettenlaufwerke 
verwalten. Daher kann manchmal die Zuordnung einer bestimmten Lauf- 
werksnummer zu einem Typ nicht eindeutig möglich sein. Mit dieser 
häufig benötigten Funktion stellen Sie fest, ob es sich tatsächlich um ein 
Disketten- oder ein Festplattenlaufwerk handelt. 


Eingabe: AH = 15hex 
DL = Festplattenlaufwerksnummer (80 bis FFhex) 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 


AH = Laufwerkstyp oder Fehlercode 
Laufwerkstypen: 

0 — Laufwerk nicht vorhanden 

1 — Laufwerk erkennt Diskettenwechsel 

2 — Laufwerk erkennt Diskettenwechsel nicht 
3 - Festplatte 





Fehlercodes: 
O00hex — kein Fehler 
O1hex — ungültige Funktionsnummer 
02hex — Adreßmarke nicht gefunden 
04hex — Sektor nicht gefunden 
O5hex — Reset war erfolglos 
07hex -— Initialisierung nicht korrekt 
09hex — Segmentgrenzenüberlauf (DMA) 
10hex - Lesefehler 
1ihex - Daten gelesen, Prüfsumme falsch 
20hex — Controller-Fehler 
40hex - Spur nicht gefunden 
80hex — Laufwerk antwortet nicht 
BBhex — BIOS-Fehler 
FFhex — unbekannter Fehler 
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Funktion 16hex — Diskettenwechsel ermitteln 

Neben der höheren Speicherkapazität der AT-Diskettenlaufwerke 
zeichnen sich diese auch dadurch aus, daß sie Diskettenwechsel er- 
kennen können. Um einen solchen festzustellen, verwenden Sie die 
Funktion 16hex. 


Eingabe: AH = 16hex 
DL = Nummer des Diskettenlaufwerks (00 bis 7Fhex) 
Ausgabe: AH = Wechsel-Flag (0 = kein Wechsel, 6 = 


Wechsel) 


Funktion 17hex — Aufzeichnungsformat festlegen 

Da die Diskettenlaufwerke eines AT mit verschiedenen Aufzeich- 
nungsformaten arbeiten, müssen Sie dem BIOS vor Aufruf der For- 
matierungsroutine mitteilen, um welches Format es sich im jeweili- 
gen Fall handelt. Diese Aufgabe übernimmt die Funktion 17hex. 


Eingabe: AH = 17hex 

AL = Aufzeichnungsformat 

DL = Laufwerksnummer (00 bis 7Fhex) 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 


AH = Laufwerkstyp oder Fehlercode 


Aufzeichnungsformate: 
1 -— 320 oder 360 KByte in 320- oder 360-KByte- 
Laufwerk 
2 - 320 oder 360 KByte in 1,2-MByte-Laufwerk 
3 - 1,2 MByte in 1,2-MByte-Laufwerk 
4 —- 720 KByte in 720-KByte-Laufwerk 


Fehlercodes: 
Oihex — ungültige Funktionsnummer 
02hex — Adreßmarke nicht gefunden 
03hex — Diskette ist schreibgeschützt 
04hex — Sektor nicht gefunden 
08hex — Überlauf (DMA) 
09hex — Segmentgrenzenüberlauf 
10hex - Lesefehler 
20hex — Controller-Fehler 
40hex — Spur nicht gefunden 
80hex — Laufwerk antwortet nicht 


Interrupt 15hex (ehemaliger Kassetten-Interrupt) 


Eigentlich war dieser Interrupt für Datenkassettenoperationen ge- 
dacht. Da heutzutage kein PC (und schon gar nicht ein AT) mehr 
über dieses Peripheriegerät verfügt, sind nur noch die Unterfunktio- 
nen interessant, die sich mit der Abfrage des Joysticks und der Ma- 
nipulation des Timers befassen. 

Die Auswahl der gewünschten Unterfunktion treffen Sie mit Hilfe 
des AH-Registers. 


Funktion 83hex — Semaphor-Byte setzen 
Mit dieser Funktion setzen Sie an beliebiger Stelle im Arbeitsspei- 
cher des AT ein ebenfalls beliebiges Flag (ein sogenanntes »Sema- 
phor-Byte«). Dies geschieht nach Ablauf einer in CX und DX festge- 
legten Zeitspanne (in Mikrosekunden angegeben). Zum genaueren 
Verständnis dieser Funktion sollten Sie mit den Hardware-Grundla- 
gen der 80286- und 80386-Prozessoren vertraut sein. 
Eingabe: AH = 83hex 

ES = Flag-Segmentadresse 

BX = Flag-Öffset-Adresse 

CX = Timer-Wert höherwertiges Wort (MSW) 

DX = Timer-Wert niederwertiges Wort (LSW) 


Ausgabe: keine 


I 


Funktion 84hex — Joystick-Zugriff 

Diese Funktion enthält zwei Unterfunktionen. Die eine dient dazu, 
festzustellen, welche Feuerknöpfe gerade gedrückt sind. Die andere 
gibt an, an welcher Position sich die Steuerknüppel befinden. 
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Unterfunktion O1hex — Feuerknöpfe 


Eingabe: AH = 84hex 
DX =0 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 


AL = Status der Feuerknöpfe 


Status der Feuerknöpfe 
Bit 7 — erster Feuerknopf des ersten Joysticks 
Bit 6 — zweiter Feuerknopf des ersten Joysticks 
Bit 5 — erster Feuerknopf des zweiten Joysticks 
Bit 4 — zweiter Feuerknopf des zweiten Joysticks 





Unterfunktion 02hex -— Steuerknüppel 


Eingabe: AH = 84hex 
DX = 1 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = kein Joystick angeschlossen 


AX = X-Stellung des ersten Joysticks 
BX = Y-Stellung des ersten Joysticks 
CX = X-Stellung des zweiten Joysticks 
DX = Y-Stellung des zweiten Joysticks 


Funktion 85hex — S-Abf-Taste wurde gedrückt 

Diese Funktion wird automatisch vom AT-BIOS aufgerufen, sobald 

Sie die Taste [S-Abf] (beziehungsweise [SysReq]) drücken. Die 

Funktion ist nur deshalb als Interrupt ausgelegt, damit Sie sie auf 

eine eigene Routine umleiten können. Ein direkter Aufruf ist nicht 

sinnvoll. 

Eingabe: AH = 85hex 

AL = Status-Flag (1 = Taste gedrückt, 0 = Taste 
losgelassen) 


Ausgabe: keine 


Funktion 86hex - Intervall abwarten 

Mit dieser Funktion steht Ihnen eine programmierbare Warteschleife 
zur Verfügung. Für die Zeit, die Sie als 32-Bit-Wert (4 Byte) in 0X 
und DX angeben (in Mikrosekunden), wartet das System. 


Eingabe: AH = 86hex 
CX = Timer-Wort Hl 
DX = Timer-Wort LO 


Ausgabe: keine 


Funktion 87hex — Extended-Memory-Speicherblock ver- 
schieben 

Die Funktion 87hex verschiebt Blöcke des Arbeitsspeichers zwi- 
schen den Bereichen oberhalb und unterhalb der 1-MByte-Grenze. 
Ohne tiefgehende Kenntnisse der Speicherverwaltung im Protected 
Mode des 80286- und 80386-Prozessors sollten Sie diese Funktion 
nicht einsetzen. 





Eingabe: AH = 87hex 
CX = Anzahl der zu verschiebenden Worte 
ES = Segmentadresse eines Zeigers auf die Global 
Discriptor Table 
SI = Offset-Adresse eines Zeigers auf die Global 
Discriptor Table 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 


AX = Fehlercode 


Funktion 88hex — Größe des Extended Memory 
Mit dieser Funktion können Sie die Größe des Speichers oberhalb 
der 1-MByte-Grenze feststellen. 


Eingabe: AH = 88hex 
Ausgabe: AX = Größe des Extended Memory in KByte 





Funktion 89hex — Prozessor in den Protected Mode schalten 
Der Aufruf dieser Funktion schaltet den 80286- oder 80386-Prozessor 
in den Protected Mode. Beachten Sie bitte, daß der 80286 aufgrund 
eines internen Fehlers nur noch durch einen Prozessor-Reset wie- 
der in den Real Mode zurückgelangen kann. Den 80386 hingegen 
schalten Sie durch Setzen des entsprechenden Prozessor-Flags 
zurück. 





Eingabe: AH = 89hex 
BH = Nummer des Interrupts für IRQ O bis 7 
BL = Nummer des Interrupts für IRQ 8 bis 15 
ES:SI = Segment: Relativadresse der globalen 


Deskriptor-Tabelle 
Ausgabe: AH = 00Ohex (FFhex bei Fehler) 


Interrupt 1Ahex (Echtzeituhr) 


Über diesen Interrupt haben Sie Zugriff auf die Echtzeituhr des AT. 
Mit ihm werden Uhrzeit und Datum festgestellt oder verändert. 


























re: 





Funktion 00hex - Zeiteinheiten lesen 

Hiermit ermitteln Sie die Anzahl der Zeiteinheiten (Ticks), die seit 
Mitternacht verstrichen sind. 18,2 Ticks entsprechen einer Sekunde. 
Nach Erreichen des Wertes 1573040 wird der Zähler automatisch 
auf 0 gesetzt. 


Eingabe: AH = 00hex 


Ausgabe: AL = 00hex (seit dem letzten Aufruf des Interrupts 
wurde Mitternacht nicht überschritten) 
AL > O0hex (der letzte Aufruf erfolgte einen Tag 
zuvor) 
CX:DX = aktueller Stand des Zählers 


Funktion Oihex - Zeiteinheiten setzen 
Den Ticks-Zähler (siehe Funktion O0hex) setzen Sie mit dieser Funk- 
tion auf einen bestimmten Wert. 


Eingabe: AH = Oihex 
CX:DX = neuer Zählerstand 


Ausgabe: keine 


Funktion 02hex — Auslesen der Echtzeituhr 

Die Zeit aus der batteriegepufferten Echtzeituhr lesen Sie mit dieser 
Funktion aus. Das Ergebnis liegt im BCD-Format vor (34hex ent- 
spricht beispielsweise 34dez). 


Eingabe: AH = 02hex 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Uhr läuft nicht 

CH = Stunden 

CL = Minuten 

DH = Sekunden 

DL = 00hex (Sommerzeit) oder Olhex (keine Som- 

merzeit) 

Funktion 03hex — Stellen der Echtzeituhr im BCD-Format 
Eingabe: AH = O3hex 

CH = Stunden 

CL = Minuten 

DH = Sekunden 

DL = Sommerzeit-Flag (siehe Funktion 02hex) 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Uhr läuft nicht 


Funktion 04hex - Datum im BCD-Format aus der Echtzeituhr 
lesen 





Eingabe: AH = O4hex 

Ausgabe: Carryflag gesetzt = Uhr läuft nicht 
CH = Jahrhundert (19 oder 20) 
CL = Jahr 
DH = Monat 
DL = Tag 


Funktion 05hex — Setzen des Datums der Echtzeituhr 
Mit dieser Funktion schreiben Sie das aktuelle Datum im BCD-For- 
mat in den batteriegepufferten Speicher der Echtzeituhr. 


Eingabe: AH = O5hex 
CH = Jahrhundert (19 oder 20) 
CL = Jahr 
DH = Monat 
DL = Tag 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 





Funktion 06hex -— Alarmzeit der Echizeituhr stellen 

Mittels dieser Funktion schreiben Sie die gewünschte Alarmzeit im 
BCD-Format in die Echtzeituhr. 

Sobald der Zeitpunkt erreicht ist, löst der Rechner den Interrupt 
4Ahex aus, den Sie auf eigene Routinen umleiten können. 


Eingabe: AH = 0O6hex 
CH = Stunden 
CL = Minuten 
DH = Sekunden 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Alarm ist bereits gesetzt (siehe 


Funktion 07hex), oder die Uhr läuft nicht 


Funktion 07hex — Alarmzeit löschen 
Eingabe: AH = 07hex 
Ausgabe: Carryflag gesetzt = Fehler 














Als weiterführende Literatur möchten wir Ihnen noch das sehr gute Tabellen- 
werk »IBM ROM-BIOS« aus dem Vieweg-Verlag (ISBN 3-528-04646-5, 29,80 
Mark) empfehlen. Es enthält auf seinen 130 Seiten zwar keine vollständige Li- 
ste aller Interrupts, erwies sich allerdings immer dann als wertvolle Hilfe, wenn 
es um die Bedeutung selten benötigter Interrupts ging, die in anderen Tabel- 
lenwerken nicht erwähnt werden. 
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den Schreibtisch. Doch trotz der mi- 
nimalen Ausmaße bietet der Drucker 
überraschend viel Leistung. 

Eine Besonderheit fällt sofort beim 
Auspacken auf: Amstrad liefert in der 
Grundausstattung ein paralleles (Cen- 
tronics-)Kabel mit. (Leider finden Sie 
diesen Service bei den wenigsten 
Druckerfirmen.) Daß Netzkabel, To- 
ner, Bildtrommel und Developer-Kas- 
sette ebenfalls enthalten sind, muß 
schon fast nicht mehr erwähnt wer- 
den. Sie stellen den LD 6000 auf und 
beginnen sofort mit dem Drucken, 
ohne vorher noch verschiedene Ein- 
zelteile kaufen zu müssen. Ob Sie 
den LD 6000 parallel oder seriell an- 
schließen wollen, bleibt Ihnen über- 
lassen. In der Grundausstattung sind 
beide Schnittstellen vorhanden. 

Die Druckgeschwindigkeit von sechs 
Seiten pro Minute hebt ihn aus der 
Klasse der 4-Seiten-Drucker hervor, 
die nur auf den privaten Markt abzie- 
len. In der Grundausstattung verfügt 
der LD 6000 allerdings nur über ei- 
Bild 1. Platzsparend, kompakt und trotzdem leistungsfähig: So zeigt sich der Amstrad nen Arbeitsspeicher von 512 KByte, 
LD 6000 was für ganzseitige Grafikausdrucke 
nicht ausreicht. Es gibt aber die Mög- 
lichkeit, den Speicher des LD 6000 


D & r Ko m pP a kKte fü r d & n bis auf 3 MByte aufzurüsten. Dann 


steht auch Grafiken größeren Um- 
4 - b - h fangs nichts mehr im Wege. 
e | m e re ü c Der Grafikausdruck selbst (Bild 2) 
zeigt klare Linien und scharfe Kan- 


Am strad LD 6000 ten, die Muster sind gut voneinander 


getrennt und laufen nicht ineinander 
über. Bei der Schriftprobe (Bild 3) 
zeigte sich hingegen ein kleines Man- 





Umwerfend Neues gab es auf der Cebit ’90 in puncto Drucker ja ko: In der Laserjet-Emulation be- 
nicht zu sehen, viele Firmen erweiterten nur ihre Produktpalette. herrscht der LD 6000 keine kursive 
So auch die Firma Amstrad, die den Laserdrucker LD 6000 (ein nn che 
OEM-Produkt) als Ergänzung zu ihren Rechnern anbietet. Trotz- Emulation einstellen. Doch Kapitäl- 
dem lohnt es sich, diesen Drucker genauer unter die Lupe zu chen und echte hoch- beziehungswei- 
nehmen. se tiefgestellte Schrift bereitete beim 


Ausdruck keinerlei Schwierigkeiten. 


Seine verschiedenen Emulationen 
Viele Kunden möchten sich ihre Aus- 


stattung nicht bei mehreren Händlern 
»zusammensuchen« und Geräte ver- “ 
schiedener Hersteller kombinieren, DOS Inte rn ational Lase rd rucktest 
sondern ihre gesamte Konfiguration 

- PC, Monitor und Drucker -, wie 
aus einem Guß, von ein und demsel- 
ben Anbieter erwerben. So werden 
zahlreiche Produkte als OEM-Geräte 
unter dem eigenen Namen verkauft. 
Das bedeutet, daß beispielsweise ein 
Gerät eines Herstellers an diverse Di- 
stributoren verkauft wird, die dann 
die Geräte unter ihrem Namen weiter- 
verkaufen. 

Mit dem auf der diesjährigen Cebit 
vorgestellten LD 6000 beschreitet nun 
auch Amstrad diesen Weg. Der Laser- 
drucker ist von Preis und Konzept her 
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sowohl für professionelle Ausdrucke 

(beispielsweise DTP) als auch für den 1 4 Pu nkt 10 Punkt 7 Punkt 
privaten Anwender konzipiert. Auf- 

grund seines kompakten Gehäuses Bild 2. Sauberen Grafikausdruck und klare Trennung der Muster bringt der LD 6000 zu 


(Bild 1) paßt der LD 6000 auf fast je- Papier 
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Druckprobe für DOS 
Amstrad LD 6000 


Courier 12 
Courier 10 
Lineprinter 


ABCdevwXYZ 


kursiv_fett 
durehgestriehen 
KAPITÄLCHEN 


pos eh Dos 
L\1E|3-S8E NT | 3- 588 


DOS 


Bild 3. In der HP-Laserjet-Emulation ist 
keine Kursivschrift möglich 





machen den LD 6000 zu fast jedem 
Software-Produkt kompatibel. Solch 
eine Vielzahl an Emulationen wie 
HP-Laserjet II, Diablo 630, Epson FX 
80, IBM Proprinter und IBM Graphics 
finden Sie sonst kaum in Laserdruk- 
kern dieser Preisklasse. Die IBM-Pro- 
printer-Emulation ist besonders dann 
wichtig, wenn Sie Texte von der MS- 
DOS-Ebene aus direkt an den Drucker 
schicken wollen. Probleme mit falsch 
verstandenen Umlauten haben Sie 
hier nicht. 

Die Papierkassette faßt 250 Blatt, also 
genügend Papier für umfangreichere 
Ausdrucke, Sie müssen also nicht je- 
desmal nach ein paar Seiten wieder 
nachfüllen. Zusätzlich haben Sie die 
Gelegenheit, »per Hand« Papier zuzu- 
führen, wenn Sie beispielsweise zwi- 
schendurch ein besonderes Papier be- 
nötigen und deshalb nicht extra die 
Papierkassette wechseln möchten. 


Der Status des LD 6000 wird 
im Klartext angezeigt 


Das Bedienungsfeld zeigt den aktuel- 
len Status des LD 6000 im Klartext 
an. So brauchen Sie nicht nach un- 
verständlichen Geheimcodes im 
Handbuch nachzuschlagen, sondern 
wissen sofort, was mit dem Drucker 
gerade passiert. Acht Tasten, die teil- 
weise doppelt belegt sind, machen 
die Einstellung Ihres Druckers zum 
Kinderspiel. Falls Sie es wünschen, 
können Sie das Menü einfach per Ta- 
stendruck ausdrucken. So ist auf ei- 
nen Blick zu sehen, welche Emula- 
tion eingestellt und welche Schriftart 
gerade aktiv ist oder für wie viele Sei- 
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ten Toner beziehungsweise Bildtrom- 
mel noch betriebsbereit sind. 

Das Handbuch zum Amstrad LD 6000 
zeigt sich polyglott. In deutscher, 
englischer, französischer und italieni- 
scher Sprache erfahren Sie alles Wis- 
senswerte über den Drucker. Einzige 
Einschränkung: Das Handbuch ist 
kein Programmierhandbuch, sondern 
ausschließlich für Anwender ge- 
schrieben. Dafür finden diese aber al- 
les, was sie zur Bedienung des LD 
6000 wissen müssen. Ausführlich 
werden die Menüfunktionen be- 
schrieben, so daß es selbst für 
Druckerunkundige kein Problem ist, 
diesen Laserdrucker aufzustellen und 
zu benutzen. 

Zum LD 6000 liefert Amstrad das Pa- 
ket »Softcon6« mit. Mit dieser Soft- 
ware läßt sich der Drucker bequem 
vom Rechner aus steuern. Außerdem 
haben Sie dank »Softcon6« Zugriff 
auf verschiedene Download-Fonts. 
Die residente Software läßt sich mit 
Hilfe eines mitgelieferten Utilitys ein- 
fach wieder aus dem Speicher entfer- 
nen. Der Amstrad LD 6000 erweist 
sich aufgrund des fairen Preises von 
4250 Mark und der einfachen Bedie- 
nung zweifellos als ein geeigneter 
Drucker für den privaten Bereich. Mit 
der Speichererweiterung und den vie- 
len eingebauten Emulationen befrie- 
digt er aber auch die Bedürfnisse pro- 


fessioneller Anwender. (wn) 


[elotzzin]d8Tel'7-1 212111 7.Alfejal 


Modell: LD 6000 
Hersteller: Amstrad GmbH, 
6082 Mörfelden 

Preis: 4250 Mark 


Drucktechnik: Laser 

Lebensdauer Bildtrommel: 50000 
Seiten 

Lebensdauer Toner: 3000 Seiten 
Schriften: Courier, Line Printer 
Emulationen: HP-Laserjet II, IBM 
Proprinter, Epson FX 80, Diablo 630, 
IBM Graphics 

Maximale Grafikauflösung: 300 dpi 
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Qualitätslaufwerke von TEAC 

FD235 F 3.5", 720 KB 149.- 
FD 235HF 3.5", 720/1.44 MB 159.- 
GT 235 5.25" Rahmen 39.- 
FD 55 GFR 5.25", 360/1.2  179.- 


slt:YerTgeks 


21MB 40*ms 498.- 
Supertest in DOS 2/90 : 

49MB 40* ms, SCSI 748.- 
84MB 24* ms, SCSI 1048.- 
42 MB, 19* ms,Quantum, Intl. 1:1 
2 Jahre Garantie, 16 Bit 998.- 


SCSI - Festplatten 


SCSI Kits inkl. Festplatte, Control- 
ler, Kabel, Einbauwinkel : 

49MB 40* ms, Seagate 698.- 
84MB 24*ms, Seagate 998.- 


Wechselplatten 
Getestet in DOS 2/90 : (SCSI) 
SyQuest 44 MB, 25*ms 1498.- 
Medium 44 MB 248.- 
Kompl. Kit inkl. Wechselplatte, 
Medium, SCSI-Controller 1898.- 


Euro PC / Tower 


Anschlußfertige Diskettenlaufwerke 
für Schneider Euro und Tower AT: 
EF-3 3.5", 720 KB 249.- 
EF-5 5.25", 360/720 KB 298.- 
Anschlußfertige, externe SCSI 
Festplatten, sehr schnell, AutoPark 
für jeden XT/AT oder EURO PC: 
EH-505 49 MB, 40* ms 998.- 


FUJI Disketten 


MF 2DD 3.5", 720KB, Color 29.- 
MF 2HD 3.5", 1.44 MB, Color 59.- 
MD 2 HD 5.25", 1.2 MB, Color 29.- 


eT-Jıler mrie7.\ 


VGA 6400 16 Bit, 512 KB 498.- 


(ET-To1lstcesTer: Talal-lı 
Genius GS 4500, 400 dpi 298.- 


*sind offizielle Herstellerangaben 


Frank Strauß Eiektronik 
Schmiedstr.11 6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631/67096-98 Fax : 60697 
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„„.„ Wir wollen Europas beliebte: 


PREISBOXEN RUNDE 7 


@ 05732/101920 - FAX: 05732/101947 


























- = ee een - VGA/S12K Vega FastWrite VGA 1024 x 768 A: a 
no . TAGES I ISE u 16Bit Video 7 VEGAVGA 1024i 1024 x768 18° EZO Fitxscen 90708-2. 

zu en m: ; VEGA V-RAM VGA 1024 x768 Nultisyna 40... 
Diese Anzeige haben wirvor ca. 4 Wochen vorbereitet. Da die Preise BE ah u 


ICECO (PARADISE) 6800 x 600 

‚Genoa SuperVGA 6400/512 1024 x 768 (4) 
KGA/CGA Original Herkules Plus mit Font-Editor 

Herkules-Kompatibel, Printer Port 


ständig in Bewegung sInd, sollten Sie uns anrufen, ob die hier 
genannten Preise noch aktuell sind. 
Frank Harmening = Verkaufsteiter - Tel. 05732/101932 



















































































HOCHAUFLÖSEND 20" 
101256-6 ARTIST 10 1024x 768 
XI10N16-4 ARTISTXJ1O 1024x 768 
1Plus ARTIST 1Plus 1024x 768 
X112716-8 ARTISTXJ12 1280x 1024 
sn MIROS11 75 HZ 1024x 768 
53 MIRO 530 60 HZ 1280 x 1024 
alle Tandon Systeme mit DOS, ser./par. Schnittstellen, 550 MIRO 550 u HZ vn x I 
Handbücher, mit MF-Tastatur und HGA Karte. 730/256 MIRO 7301256 60 HZ 1280 x 1024 
Painter Spea Paintert/0.5MB 1024x 768 
xPC 20 20 MB-Hardd.. 512KB Ram, 360KB Floppy 1850,- Painter Shen Painterart MB Aosar 708 
PCA-20 20MB-Hardd.. 1MB Ram, 1.2MB Floppy 2180,- GalleryS Spea GalleryS/1 MB 1280 x 1024 
PCA-40 40MB-Hardd., 1MB Ram, 1.2MB Floppy 2480,- Gallery? Spea Gallery2/2 MB 1280 x 1024 
POA/tZSl 20MB-Hardd.,640KB Ram, 1.2MB Floppy (50) 2888,- FlashiG2 Spea Flash 162/2 MB 1280 x 1024 
PCA/12sl 40 MB-Hardd., 6A0KB Ram, 1.2MB Floppy 3078,- FGA-IE SpeaFGA-1E/2MB 1280 x 1024 
PCA/12-20 20MB-Hardd. 1MBRam, 1.2MBFloppy (55) 3385,- 
PCA/T2-40 40MB-Hardd.. 1MB Ram, 1.2MB Floppy 3750,- L 
PCA/12-11 110MB-Hardd. 1MBRam, 1.2MB Floppy 4395,- 
TAR386SX  A40MB-Hardd. 1MB Ram, 1.2MB Floppy 4245,- SEAGATE 5.25° OHNE BONTEOLLER an En 
Z m. ntroller = 
386/16-40 40 MB-Hardd., 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-225 + 65 Hat MFM 40 
386/20-40 40 MB-Hardd. 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-238R  32MB.ESMS.HH.ALL 45. 
386/20-110 110 MB-Hardd., 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-251-1 _40MB.28MS, HH.MFM en 
386/25-80 80 MB-Hardd., 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-250R  42MB,70MS.HH,ALL 488,- 
386/25-110 110 MB-Hardd,, 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-277R-1 65 MB,28MS.HH,ALL 78,- 
386/33-110 110 MB-Hardd,, IMB Ram, 1.2MB Floppy ST-4096 80MB, 28MS,VH, MFM 1280,- 
486/25-110 110 MB-Hardd,, IMB Ram, 1.2MB Floppy ST-236N _80MB.28MS,51/4"SLmit HOSTADSTO2,SCSI 999,- 
486/33-110 110 MB-Hardd., 1MB Ram, 1.2MB Floppy ST-4144R  122MB, 28 MS, VH,RLL 1390,- 
ST-2106E 106 MB, 18 MS, HH, ESDI 1898,- 
TANDON Laptops ST-22090N 183 MB, 18MS, HH. SCSI 2390,- 
LT1286-20 20 MB-Hardd., IMB Ram, EGA-LCD 4995,- ST-2389E 383 MB, 15 MS, HH, ESDI 3650,- 
LT/386-40 40 MB-Hardd., IMB Ram, VGA-LCD 6295,- Weitere Seagate/WREN Platten bis 676 MB auf Anfrage. 
PAC2866+ 2DataPAC Einzüge, MB Ram 23579,- SEAGATE 3.5° OHNE CONTROLLER 
PAC286/12 2 DataPAC Einzüge, MB Ram 3245,- FRANIRE SEE - 2 £ ST-125-0 20 MB, 40 MS. HH.MFM 499- 
PAC386SX 2.DataPAC Einzüge, 1MB Ram 3845,- ‚Alla XW/AT'S und Jäßer mit. des MS 11,21,23.24,95 120,- ST-125-1 20 MB, 28 MS, HH, MFM 545,- 
Tastatur, O'Welt Stats; HGA- dösM811.21.2824,35 . . W- ST-138-0 32 MB.40MS, HH, MFM STB- 
Data PAC 30 MB für PAC 286/386 Plus (Wechselplatte) 745,- Floppy sonst wie isch ; x ST-13BR 30 MB, 40 MS, HH, RLL 578,- 
Data PAC 40 MB tür PAC 286/386 Plus (Wechselplatte) 1088,- Me: ; ST-151 43 MB. 24 MS, HH, MFM T28,- 
Floppy 1.2 MB !ür PAC 286/386 Plus 420- ST-157R-0 5OMB,40MS, HH. ALL 658,- 
Floppy 1.44 MB lür PAC 286/386 Plus 420- ST-1S7R-1  50MB,28MS,HH,RLL 0 
Mono Monitor 14" Tandon amber 295,- an \ FH ib: H . A ver BE 
vo Monior I Tandan Schwarz/wel/BEO/ABDFTONE 318- ST-1162N 142MB, 15 MS, HH,SCSI 1920,- 
tonitor 14” Tandon Color 640/480/70Hz 980,- - I5MS. I. 
NGA-Graphikkare 16Bit 3 ST-1201E 177MB, 15MS, HH, ESOI 2378, 
CONNER OKNE CONTROLLER 
Externes Wachselplatienlaufwerk Tandon Conr./Kabel 975- CP-3024 21 MB,27 MS, HH.AT-Bus 685,- 
Internes Wechselplattenlaufwerk Tandon Contr./Kabel 1190,- CP-3044  42MB.25MS. HH.AT-Bus TB,- 
CP-3104  104MB,25MS, HH, AT-Bus 1495,- 
CP-3204 209 MB, 16MS, HH.AT-Bus 2485,- 
@MBRA IDE Kombi Interface/Hostadapter 2 HD/2 FD 112- 
NEC OHNE CONTROLLER 
3661 135 MB, 23 MS, HH, ESDI 2020,- 
5655 179 MB, 18 MS. HH, ESDI 2198,- 
En 5662 385 MB, 18 MS, VH, ESDI 4698,- 
iapr TANDON ADD-ON PAC PRODUKTE 
e " ; sent 35 Pläsriä Wechselplatten-Laufwerk 30/40 MB Intern m. Contr. 1140,- 
- k ie: 3 a „ PL: WE VOLM Wechselplatten-Laufwerk 30/40 MB Extern m. Contr. 975,- 
RO; PN Mi r SR | u BERN Bee Yon ei Wachselplatte ” us türv.g. Lane 4 de 
PRO BEESS Flopay/| - ; i ö 288100 "Wave, Wechseiplatte 40 MB für v.g. Lau - 
DESKPRO SAGE mit 20MBHD SEÄG.Z BEI "ARME, Handac werdiseL ren 
=DEBKPRO 3A68/1 mil 40 MB HDSEAG. /. STARPAC WECHS 
E Pa StarPAC Wechselplatteneinbaukit kompletl 178,- 
igäsen Floppy? - ‚Außenrahmen einzeln 8,- 
Innenrahmen einzeln (für 2. Wechselplatte) 9- 
FLOPPYLAUFWERKE 
Floppylaufwerk 360 KB 138,- 
Floppylaufwerk 1,2 MB 178,- 
Floppylaufwerk 3 1/2"/720 K 158,- 
Floppylaufwerk 3 172°/1.44 MB 188,- 
EupRO 3809 Fach! Stand ALONECD 1578, 
N | tand 1” 
art aa zaoh = 'Tandon Optical Disk Drive mit Controller 8795,- 
Portablalil/20MBHDCONPAQ Tandon Optical Disk 2 x 300 MB 548,- 
Portebi 1 40MEKD COMPAQ. CONTROLLER 
= Portable 8464 40 MBHD-COYPAQ WD 1004AWX1 XT-HOD-Controller 185,- 
{PRR. WO 1004A27X XT-RLL-Controller 149,- 
f WO 1003 MM2 AT-MFM-Kombl-Controller 199,- 
WD 1003 SR2 AT-RLL-Kombi-Controller 278,- 
\WD 1006 MM2 AT-MFM-Kombi-Controller mitL. 1:1 220,- 
WD 1006 Kompatible wie 1006/MM2 199,- 
WD 1006 SR2 AT-RLL-Kombi-Controller mit IL. 1:1 209,- 
WD 1007 MM2 AT-ESDI-Kombi-Controller 598,- 
NCL AT-MFM-Kombi-Controller 1:2 188,8 
‚AT-Kombi HOD/FDD Controller Omti 8620 365,- 
‚AT-Kombi HDD/FDD Controller M-Tek 0. NN 168,- 
‚Adaptec ACB-2322B AT-ESDI-Combi 570,- 
DTL 3250 AT-SCSI-Combi-Hostadapter 285,- 























PC 1640 MMSD 0; 
PC 1640 MM DD 1595,-8 
PC 1640 MM HD 20 2060-5 
Rec Bun 
75,5 a 
y 20 MB Einbau-Streamer Irwin 450,-8 
PC 1640 ECD/HD 20. 2790-5 40 MB Einbau-Streamer Alloy 878,- 
360 KB Floppy VBH, 14” Monitor, ser./Par. Schnittstelle 40 MB Einbau-Streamer Archive 795,- 
HGA Karte, HOD/FDD Controller - Vorführgeräte - 1750,-3 60 MB Elnbau-Streamer Archive mil Contr. nz 
‚mit MF-Tastatur, Ser./Par./Game Port, HGA-Karte, Uhr, ohne DOS. \ ‚60 MB Extern-Streamer Archive mit Contr. 1478,- 
PT XT Tower 256KB, 360KB FD 850-5 DBAx768 80 MB Einbau-Streamer Irwin 1340,- 
G 10242765 150 MB Einbau-Streamer Netzwerkfählg Wangtek 1898,- 
} _ 1OZART 150 MB Extern-Streamer Netzwerkfähig Wangtek 2580,- 
EGAYZSEK ICECO/NN PEGA 480 640x480 248,- Ba 
‚Genoa Super£ga Hires 4880/9 800x600 (1) 248,- 
VEGA deluxe 752x410 248,- 
VGAY2SGK Video 7 VEGAVGABBII 800x600 438,- 
Alle XT's 1°360KB Floppy, ser./paral. Port, Tastatur, CGA-Karte, SB Genoa SuperVGA 6100 800 x 600 (2) M8- GEHÄUSE/NETZTEILE 
Handbücher, 12" Monitor, HOD/FDD Controller, Dos. Herkules VGA 640x480 328,-s Gehline SArer Babr Ars Bo Anzeige Fi 
PC-10 111 CPU 8088-10 MHZ, 640 KBRAW/2 FDD 1260,-s 4 # ‚ehäuse AIO-930 AT Siimline/Netz 200 WatVLED Anz. - 
PC-2OIN CPU 8088-10 MHZ, 640 KB RAM/2OMBHD 1840, Sn aanon SIRSYEA Ida 5200". 1ORARTERBN. ” =87M, Gehäuse CT-2 Tower/Netztil 200 Watt 38 
R Gehäuse CT-3 Mini Tower AT/Netzteil 200 Walt 318,- 
AT u.386 wie XT Jedoch mit 1.2MB Floppy, MF-Tastatur, Uhr, VGA/2SGK Video 7 VEGA VGA 1024i 1024 768 595,- Gehäuse Portable LCD-Display/Neizteil, Tasche Sar/par., 
PC 60/40 CPU 80386-16 MHZ, 512 KBRAM/I FDD /0.Mon. 2795,- 16Bil  VEGAV-RAMVGA 800x800 879,- "Color: © 800% Grafikkarte, Keyboard 1455,-5 
PC 60/40 CPU 80386-16 MHZ, 512 KBRAM/AOMBHD/o,Mon. 3495,-5 Genoa SuperVGA 63007256 800 x 600 (4) S18,- Chr ORT Computergehäuse wie vor, jedoch mit Gas Plasmau.EgaAuf. 2827,- 
Ega u. VGA Autrüstungen auf Anfrage. UNIQUE (Trident) 800x600 37,- erster rc Bere Netzteil 200 Watt 108, 





Beitechnischen Problemen hilft Ihnen unsere Service-Abteilung. In der Regel können wir die hier angebotenen ‚Artikel ab Lager liefern. Lieferungen erfolgen 
unfrei ab Lager Löhne bei einem Auftragswert von mindastens 200,- DM. Bei ückeragen bezüglich unserer Angebote rufen Sie uns bitte an, da Anrufe 
wesentlich effektiver sind als schriftliche Anfragen. Bei Übersendung einer Schutzgebühr von 20,- DM erhalten Sie unseren Gesamtkatalog. Bitte immer 
Tagespreise erfragen, da die Preise ständig in Bewegung sind. Bei Auftragswerten ab 5000,- DM vermitteln wir Ihnen auch einen Leasingvertrag. Wir liefern 
ausschließlich zu unseren Geschäftsbedingungen. Für die Richtigkeit der in dieser Unterlage gemachten Angaben einschl. der Preise wird keine Haftung 
übernommen. Technische und Ausstattungsänderungen vorbehalten. Durch diese Anzeigenpreisliste verlieren alle vorherigen Preislisten ihre Gültigkeit. 


Computer GmbH - Königstraße 17-19 - 4972 Löhne 1 
„05732/101920 - FAX: 05732/101947 - Tix.: (17)5 732 800 







Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir aufgrund einer sehr großen Nach- 
frage hei einigen Produkten diese nicht immer sofort ab Lager liefern können. 
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MOTHERBOARD's OKIDATA* 

(OK bedeutet Ausführung ohne RAM) ‚Alle OKI-Produkte zu den bekannten Superpreisen 

Board BM21 a ae. KH Fee IND, Uhr an von Proli Computer z.B. OKI 390 24 Nadeldrucker 1340,- 

Board BM23 -12 MI \-MAX IMB, Uhr Ai = = EEE 

Board 1233c AT286-12MHZ, OK-MAX4MB,Uhr/Neat ADD. VERSCHIEDENE MATAINDRUCKER alle: 

BoardBM28 AT286-16MHZ, OK-MAX4MB, Uhr/Neat 520,- Panasonic 1124 780, (System Snfiwäro ELBE | V.212, | 

BoardBM35 AT386-16MHZ, OK-MAX8MB, Toshiba P 321 SL Matrix-Drucker 748,-8 Neon salinafe ELSIV.215 

ser/par, Uhr, SX Vers. 738,- Brother M 12241 24 Nadel Matrixdrucker n15,- ‚288 V215' 

Board BM33 AT2B6-20MHZ, OK-MAX BMB, N 

2ser/1 par, Uhr 1378,- 

Board BM36 AT386-25 MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 

64-256K Cache 2178,- 

Board BM36 AT 386-25 MHZ, AMB-MAX 8MB, Uhr, 

64-256K Cache 3088,- 

Board BM37 AT386-33MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, 

Board MT AT306-33 HZ, AUB-MAXEMB, BE ei ler sen ancht 
rd AT3B6-  AMB-, Uhr, Weitere Natzweı IM usw.) auf Anfrage. Wirlietern auch kom; 

64-256K Cache 4488,- Netzlösungen, die wir nach Aufwand gern durch unsere 

Ba a AT486-25MHZ, OK-MAX 8MB, Uhr, uses, Spezialisten beilhnen installieren. ® 

Board 8M41 AT 486-25 MHZ, 4 MB-MAX 8MB, Uhr, 

8K Cache 7595,- 

TASTATUREN 

MF Tastatur mit sep. Cursorblock M-Tek 99,- 

MF Tastatur mit sep. Cursorblock Tandon 119- 

SCHNITTSTELLEN/UHRENKARTEN 

Parallel 1lach 39,- 

Seriell flach 50,- 

Seriell lach AT n,- 

1x Seriell/1 x Parallel XT 8I- 

1x Seriell/1 x Parallel AT 66,- 

2 x Seriell/1 x Paraltel AT 85,- 

Uhrenkarte 55- 

SPEICHERKARTEN 

PCIXT Speicherkarte 0 KB bis 384 KB 19- 

Erweiterungsblock 8128 KB 128,- 

AT Speicherkarte für Original IBM/AT 128 KB 248,- 

AT Speicherkarte von 0 bis 4MB 383- 

Erweiterung der v.g. Karte um je 1 MB 298,- 

Speicherkarte 32-Blt von 0 bis 2 MB für 80386er 348,- 

Erweiterung der v.g. Karte um je 1 MB 28,- 

ORIGINAL INTEL ABOVE-BOARDS. 

‚Above Board Plus 286/512 K 1189,- 

‚Above Board Plus 286/1 MB 1379,- 

‚Above Board Plus 286/2 MB 1849,- 

‚Above Board Plus 8 mit 2 MB 1820,- 

‚Above Board Pius MC 32 1-8 MB (lür PS/2) 1445,- 

Piggyback 286 2 MB 1678,- ulsn 

SPEICHERERWEITERUNGEN 

von 288 aul 840 KB auf Hauplplatine (außer M-Tek) 158- en Sa am N ae Sta ga Ober DIE 

von 512 auf 640 KB auf Hauptplatine 118,- R 

von512aul 1MBaufHaupfplatine 214,- 


;peicherchips 4164 /100NS ab 100 Stück 3,70 
hips 41644/100 NS ab 100 Stück 4,90 
hips 41256/ 80NS ab 100 Stück 6,40 
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COMPUTER ASSOCIATES 





Speicherchips, 1 MB/ BONS ab SOStück 19,30 Monitore bis 20°, Digitizer bis At, Plotter bis AO, Grafikkarten 
a ons 62. führender Hersteller sowle Software und Rechner zu bekannten MS Word 5.0 ee a 
lodule 1 MB: SONS Preisen aus den verschiedenen Sparten dieser Unterlage. Wir MSWord5.0Nez  D SuperCalc 5 D 1250,- 
si Modun a u iS arbeiten Ihnen gerne ein spezielles Angebot für Ihre Anwendung aus. NetzversionöLizenzen 3689,- SuperprojektPlus9.0 D 578,- 
: } MSWindows 1.03 D Superprojekt Exp. 1.10 D 2420,- 
aapeaig 2 een Bean, , me me 
- - - MSwindows2.08  D " 
8087-2 BMHZ a7. CPU80386-25 MHZ OWS. 2MB RAM max. 8 MB, Tandon-Version a nnds Luz 
8087-1 10 MHZ 370,- ser/par/&ame-Porl, Uhr, 1.2/360 KB FD, HDD/FDD Conttr., MS Windows 286/2.11 D 313-  Ad ion nn e. PR 
80287-2 8MHZ 429,- MF-Tastatur, 40 MB Harddisk, DOS 4.01 6258,- MS Windows 286721 D Ku W 
SET LIONNG ar CO-Prozessor 80387-25 MHZ 1088,- Tandon-Version yan,., Horn Edltor m 
80387-16MHZ 78. Farbmonitor 20" 1280 x 1024 Philips 5290,- MS Windows 386/2.11 D 488,- nes N Das 
80387-16 MHZ SX-Version 658,- VGA-Monitor 14” 800 x 600 TRL 998,- res Be FistPublsher 30. 
OnseT-EOUNZ jun Grafikkarte 20° 1280 «1024 Miro 2205,- N Done eicaoene 
80387-33 MHZ 1250,- Grafikkarte 14° 800x 600 Genoa SuperVGA 483,- MS Works 1.05 D 428-  WordStar40 D 400-5 
Intel Inboard mit 80386 Prozessor / 1 MB lür PC/XT 1350, Plotter AD/A4 Draftpro EXL.HP 12872, MS Works 2.0 D 628,-  WordStarS.0 D 820. 
Digitizer 85 I Professional Summagraphics 1542,- MS MacroAssemb.5.1 E 248,- WordStar 5.5 D 84. 
aakak MSMullplan 40 D 48, WordStar2000301 D 898-5 
Unser Paketprei MS R:Base System 1.14 D_ 940,- BONGARTS & SCHMIDT 
MS Basic Compiler 6.0 ° E 730-8 Tex Ass Windows Plus 4.07 1878,- 
ie Alternativ: MSC-Compiler51 E 90- . Eba ee % 
24 Nadel Matrixdrucker mit Cent. Interlace und Handbuch 20° Sony Farbmonitor Black-Matrix 1280 1024 190... MS Pascal Compiler 4.0 E 420. WORD PERFEKT D 95, 
NECP2 Plus ich Sotkwn ; MS Cobol Compiler 3.0 E 1385,- ; - 
NEC P-5200 (wie Nec P 6 Plus) erg Caddy oder MSQuickBasied50  D 246. WordPerlect42 D 695, 
EC PS Piss Deutsch PCDı MS Quick C 2.0 D 245- SP 
NECP 7 Plus Deutsch. raft Plus und Erweiterungen Anfrage h 
n MS Fortram Compiler 5.0E 677,- Open Access 1V2.11 1548,- 
NEC P 9 XL/Cotor Solid und Optionen Anfrage MS Augsimulator 30 D 148,- 
nn ee ges ae j TO aır2.20 D 920, 
ae Caddy Konstruktion Ki 4560, us 1-2-3/2. = 
Matrix-Drucker LX 400 Car Krehiiaktne" AR 2136. Base V D 1498,- Lotus 1.2322 D 99- 
Matrix-Drucker LX 850 Base IV E 9,-s Lotus 1-2-9/3.0 D 1278,- 
Matrix-Drucker Fk 850 Gaday Elektronik E1 4007 Base IV Symphonie 2.0 D 1978,- 
Matrix-Drucker FX 1050 Caddy Elektronik E2/Autorouter 1/40” 4560,- ‚Entwickler Paket 2330,- Freelance Plus 3.0 D 898,-5 
Mae ehe 7 AR aaa PC Draft Grundsoftware 635,- Framework il D1A8-  ICROGRAFX 
Drucker - Framework E 98-8 
Matrix-Drucker LQ 500/24 Nadel ‚DM PID ne 5 er Besen Nekertn Windows Designer2.0 D 1489,- 
Matrix-Drucker LO 550/24 Nadel HAGT Baer AIOBBHRN?. n Software aufäntrage GEM /DIGITAL RESEARCH 
Matrix-Drucker LQ 850/24 Nadel ‚ AO2SGT Piper At /Elhz Autocad ADE 3/10.0 Deutsch rı98,- ann Dann 
Mati-Druckr 10 grze Nadel „102SGY. Plotter ADJ Einzelblait Autocad ADE 3/10.0 Englisch 6198, Hell ion. Gran. D S18- 
latrix-I er BENSONJOCE- - - = = iipper Compiler 1m Solki 
Matrix-Drucker LO 1060/24 Nadel AORERS POUSEAG | Bandor AuIocag Aulonach (ADE 3 + Tea DIR 9; CiipperEntwickler Toolı 375,  ProgrToolkit300 D1286- 
Matrix-Drucker LQ 2500/24 Nadel 1804: . Pig = Weitere CAD Produkte/Erweiterungen auf Anfrage. Clipper Cledi Edit 1.04 228... NstWord+2.00 D 430, 
Mar Drucker LQ 255026 Nadel i.. Plotter A Ich berale Sie gem über CAD. Frank Kleigreue Tel.05732/101935. CipperSuperTonborser 199. _ Nardehar 101 2 M0- 
Tinten-Drucker SO 850 TURBO/BORLAND EN Publisher 2.0 D 823,- 
Tinten-Drucker SO 2550 Pascal 5.5 = Artline 1.0 1080,- 
Weiteres: Epson Zubehör im Anare. Pascal50 228,- Present. Team 3.13 970,- 
ale DAOkaF am mierece und Handbush Modem Fury Junior Einbauversion mit FTZ2400 B 933. Pascal Professional 55  3807> _ NORTHAMERICAN SOFTWARE 
STAR ‚ Modem Fury 2400 PC Einbauversion mil FTZ2400 8 1498,-5 uns Euroscript 3.0 858,- 
LC10 _Matrix-Drucker NLQ/120 Zei.-Sek. Modem Fury Tisch _Tischausführung mit FTZ2400 B 1890,- Database Toolbox Layout 289- 
LC 1011 Matrix-Drucker NLQ/120 Zei.-Sek. Smartyund Elsa Modem Anfrage Pascalo.Basic400 D 198.  LYOU N 
LC10 _Matrix-Drucker NLQ/120 Zei.-Sek./Color Editor Toolbox VERSCHIEDENE 
LC15 _Matrix-Drucker NLQ/120 Zel-Sek. Pascalo.Basic4.00 D 198.- STCStatgraphicsä01 D 1480,- 
LG 24-10 Matrix-Drucker 24 Nadeln Graphic Tooibox4.00 E 198- Smart Datenbank 899,- 
Ma Onener 24 Nadal Mathe  Toolbor4.00 D 198,- SmartKalkulation u. Grafik 
FR15 Matrk-Drucker Reflex 1.10 338,-  PCToolsDeluxes5 E 
| C-Compiler D 273- PCToolsDeluxe60 E 
’XB 24-10 Matrix-Drucker 24 Nadeln 
BE 24.15 MairecDrocker 24 Naden Prolog Toolbox 1.0 D 142,- FasthackPlus209 D 
FUIITSU* Sidekick 1,56 D 19- 386MAX professional 
Dr) a StnickPus10 DD 320.  FaAsa E 
Superkey = 08A30 E 
a a Quattro Pro D 800,- Concorde 2.0 
Dx 2300 DL.4600 Paradox 3.0 D 1585,- COBOLI2 
DX 2400 (2) DL 5600 Lightning 1.0 169,-s _Workbrench Micro F. 6398,- 
DL 1100 Spotlight 1.1 E 65-  Starkiter Text5.0 799,- 
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PROFIx COMPUTER AG 
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Tel. 329955 - FAX 329901 


PROFI COMPUTER DDR 
Dipl.-Ing. Jürgen Böhnke 
Kitzbühler Str. 23, DDR-1400 Oranienburg 
Tel. 03271/82695 
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Hardware 


Mehr Speicher 


für den HP- 
Laserjet IIP 


Wenn Sie viel mit Softfonts arbeiten oder größere 
Grafiken drucken wollen, kommen Sie schnell an 
die 512-KByte-Grenze heran. Um diesem Problem 
abzuhelfen, ist die Karte »Jetram« eine preisgün- 


stige Alternative. 


Die in der Grundausstattung im HP- 
Laserjet IIP eingebauten 512 KByte 
RAM sind bei komplexen Druckauf- 
trägen schnell ausgelastet. Früher 
oder später wird Ihnen sicher beim 
Ausdrucken von Grafiken die Fehler- 
nummer 20 angezeigt, die einen 
überlaufenden Druckspeicher angibt. 
Der enorme Speicherbedarf eines La- 
serdruckers ist in seiner Eigenschaft 
als Seitendrucker begründet. Um 
eine Seite ausgeben zu können, muß 
erst ein Bitmusterbild der gesamten 
Seite entworfen werden. Eine Grafik- 
seite, in der höchsten Auflösung be- 
druckt, benötigt etwa 1,1 MByte, ist 
also mit dem Standardausbau gar 
nicht möglich. 

Um die vollen Möglichkeiten des La- 
serdruckers nutzen zu können, ist 
also eine Speichererweiterung erfor- 
derlich. Eine preislich sehr günstige 
Erweiterung ist die Karte »Jetram« 
von Holy Computer in Frankfurt. Die- 
se Steckkarte besitzt einen großen 
Vorteil, der sie von anderen Karten 
abhebt: Sie ist ohne Zusätze bis auf 4 
MByte aufrüstbar. Im Test war die Er- 
weiterungskarte mit 1 MByte be- 
stückt. 

Der Einbau gestaltete sich mit Hilfe 
des Handbuches sehr einfach, zumal 
alle Schritte mit Bildern erläutert 
sind. Das Handbuch des Testpro- 
dukts war zwar noch in Englisch, 
laut Aussage des Lieferanten ist das 
deutsche Handbuch aber in Vorberei- 
tung und wird demnächst ausgelie- 
fert. Alle wichtigen Vorbereitungen 
sind erwähnt, selbst auf mögliche 
Fehlermeldungen des Druckers, die 
auf Fehler beim Einbau oder in der 
Karte zurückzuführen sind, wird ein- 
gegangen. Im Bild 1 sind die freien 
Sockel für die nachrüstbaren Spei- 
cherbausteine zu sehen. Sollten Sie 
also feststellen, daß Ihnen 1,5 MByte 
zu wenig sind, stecken Sie einfach 
weitere acht RAM-Bausteine auf die 
Karte. Diese Möglichkeit ist für dieje- 
nigen wichtig, die planen, später ein- 
mal eine Postscript-Erweiterung in 


228 








Die Speicherkarte ist ohne Änderung bis 4 MByte aufrüstbar 


Ihren Drucker einzubauen, Um diese 
Erweiterung verwenden zu können, 
benötigt der HP-Laserjet IIP 2,5 MByte 
RAM. Für normale Anwendungen 
reichen aber 1,5 MByte. Bei Bedarf 
rüsten Sie dann einfach nach. 

Im Vergleich zu den vom Hersteller 
lieferbaren Erweiterungskarten ist 
dies ein großer Vorteil, denn diese 
sind nur für einen festen Speicherbe- 
reich ausgelegt. Wollen Sie Ihren 
Speicher dann aufrüsten, sind Sie ge- 
zwungen, sich eine neue Karte zuzu- 
legen und die alte auszutauschen. 


Mit der Speichererwei- 
terung können Sie alle 
Möglichkeiten des Laserjet 
IIP nutzen 


Ein kleiner Schönheitsfehler von Jet- 
ram soll aber nicht unerwähnt blei- 
ben. Im HP-Laserjet IIP sind zwei 
Plätze für Einsteckkarten vorhanden. 
Aufgrund der besonderen Stecker- 
konstruktion muß die obere Karte ei- 
nen Erweiterungsstecker für die unte- 
re Karte zur Verfügung stellen. Lei- 
der besitzt Jetram diese Steckleiste 
nicht, so daß Sie gezwungen sind, 
Jetram dann immer als zweite Karte 
einzubauen. Da aber alle bisher ver- 
fügbaren Ausbaumodule, wie zum 
Beispiel die Epson-Emulation, diesen 
zusätzlichen Steckplatz besitzen, ent- 
stehen Ihnen dadurch keine Pro- 
bleme. 

Der Aufbau der Karte macht einen so- 
liden Eindruck, auch der Anschluß- 
stecker, der beim Laserjet IIP eine 
spezielle Konstruktion erfordert, ist 
mechanisch stabil. Er besitzt sogar 
zwei Auswurfnasen, die den Ausbau 
von Jetram erleichtern und die 
Stecker schonen. Die verwendeten 
RAM-Bausteine sind vom Typ 4x256 
KBit, die etwas teurer als die norma- 





len 1-MBit-RAMs sind. Die 4-Bit-Ty- 
pen sparen aber sehr viel Platz, sie 
sind daher in den Erweiterungskarten 
aller Laserdruckerhersteller einge- 
baut. 
Ein erster Test nach dem Einschalten 
zeigte dann 1536 KByte Druckerspei- 
cher. Sämtliche Druckaufgaben 
konnte der Laserjet damit mühelos zu 
Papier bringen. Selbst komplexe Sei- 
ten, die Grafiken und Makros bein- 
halteten, wurden anstandslos verar- 
beitet, 
Der Praxistest hat gezeigt, daß auch 
für anspruchsvolle Anwendungen 
1,5 MByte Druckerspeicher ausrei- 
chend sind. Ebenso haben Sie bei den 
meisten CAD-Programmen keinerlei 
Probleme. Nur bei intensiver Nut- 
zung von DTP-Programmen mit Soft- 
fonts und Grafiken oder Verwendung 
des Druckers in einem Netzwerk 
kann eine weitere Aufrüstung erfor- 
derlich sein. 
Für diejenigen Leser unter Ihnen, die 
sich beim Drucken nur über die Sei- 
tengestaltung Gedanken machen wol- 
len und nicht darüber, ob der 
Drucker dies auch verarbeiten kann, 
ist Jetram die richtige Erweiterung. 
(Guido Weckwerth/wn) 


el =]liAlfejai: 


Name: Jetram 

Funktion: Speichererweiterung für 
den HP-Laserjet IIP 

Preis: 790 Mark (mit 1,5 MByte) 
Voraussetzungen: HP-Laserjet IIP 
Info: Holy Computer, 


6000 Frankfurt 1 


Positiv: 

U günstiger Preis 

Q leicht aufrüstbar 
Negativ: —.—. 
U] kein zweiter Erweiterung: 
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Bild 1. Der flache Prodot 9X soll laut Werbung einer der schnellsten 9-Nadel-Drucker 


sein 


Profi oder nicht? 
Citizen Prodot 9X 


Nach dem großen Erfolg im Heimbereich mit dem 120 D will Citi- 
zen nun auch im professionellen Bereich Fuß fassen. Dazu wurde 
die Druckerfamilie »Prodot« entwickelt, die bis jetzt aus vier Mo- 
dellen besteht. Eines davon ist der Prodot 9X, der als einer der 
schnellsten 9-Nadel-Drucker auf dem Markt bezeichnet wird. 


Wer sich auf dem professionellen 
Druckermarkt durchsetzen will, muß 
seine Drucker entweder sehr preis- 
wert anbieten oder die Geräte mit be- 
sonderen Leistungsmerkmalen aus- 
statten. Citizen hat die Prodot- 
Drucker mit einer Reihe von Beson- 
derheiten versehen, die vor allem im 
9-Nadel-Bereich noch nicht zum 
Standard gehören. So verfügen alle 
Drucker über einen Steckplatz für IC- 
Karten, um weitere Schriftarten nach- 
laden zu können. Alle Drucker kön- 
nen das Endlospapier in eine Parkpo- 
sition fahren, um zwischendurch Ein- 
zelblätter zu bedrucken. Zudem ver- 
fügen sie über eine Scroll-Funktion, 
die es erlaubt, das Papier vorzufahren 
und abzureißen, woraufhin der 
Drucker das Papier wieder zur näch- 
sten Druckposition zurückfährt. Die- 
ser Mechanismus spart vor allem bei 
der Verarbeitung von Endlospapier 
viel Papier, weil nicht jedesmal ein 
ganzes Blatt verlorengeht, wenn Sie 
die bedruckte Seite ausgeben wollen. 
Der Prodot 9X (Bild 1) wird serienmä- 


790 BDOS 


Big mit einer parallelen Schnittstelle 
ausgeliefert, der serielle Anschluß ist 
als Option erhältlich. Die beiden ein- 
gebauten Emulationen Epson FX und 
IBM Proprinter garantieren eine pro- 
blemlose Ansteuerung des Druckers 
durch Standard-Software, weil diese 
Druckermodelle von allen Program- 


Hardware 


men unterstützt werden. Weiteres Zu- 
behör sind der automatische Einzel- 
blatteinzug, das Farb-Kit und die be- 
reits erwähnten IC-Schriftkarten. 
Bereits in der Grundausstattung sind 
die drei NLQ-Fonts Times Roman, 


“ Sans Serif und Courier enthalten. Im 


Draft-Modus kann davon lediglich die 
Schriftart Courier verwendet werden, 
dafür sind alle drei Schriften auch als 
Proportional-Font vorhanden. Als 
Puffer für die schnelle Datenübertra- 
gung stehen 8 KByte Speicher zur 
Verfügung, die allerdings auch zum 
Speichern sogenannter Download- 
Fonts verwendet werden, so daß die 

8 KByte nicht gerade groß dimensio- 
niert erscheinen. Im Alltagsbetrieb 
sind es aber genug, um den ange- 
schlossenen Rechner schnell wieder 
für andere Arbeiten frei zu haben. 
Nicht gerade professionell ist die Pa- 
rametervorgabe mit Hilfe der be- 
rühmt-berüchtigten Dip-Schalter. Die- 
se sind beim Prodot 9X auch noch so 
ungünstig unter der Centronics- 
Schnittstelle angebracht, daß zum 
Einstellen der Schalter jedesmal der 
Stecker des Kabels entfernt werden 
muß. Wenn schon aus Kostengründen 
Schalter eingebaut werden müssen, 
dann sollten sie wenigstens leicht er- 
reichbar sein. 

Parameter, die im Betrieb häufiger 
verändert werden, lassen sich einfach 
und schnell über das Bedienungsfeld 
einstellen. Dazu stehen vier Folienta- 
sten zur Verfügung, und über mehrere 
LEDs signalisiert der Drucker seine 
momentan gültigen Einstellungen. 
Mit Hilfe des Bedienungsfeldes sind 
fast alle möglichen Funktionen zur 
Textgestaltung erreichbar, über die 
der Drucker verfügt. Hier können Sie 
die beiden verschiedenen Druckquali- 
täten, den Zeichenabstand, die Zei- 
chengröße und den Druckstil einstel- 
len. Außerdem steuern Sie mit diesen 
Tasten das Papier, das heißt, Sie zie- 
hen es ein, fahren es in die Parkposi- 
tion und werfen es auch wieder aus. 
Der Drucker wird serienmäßig mit ei- 
nem Traktor ausgeliefert, der wahl- 








DOS International Druckertest 














Bild 2. Der Drucker beherrscht alle wichtigen Druckmodi und Zeichensätze, die im tägli- 


chen Einsatz benötigt werden 
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weise im Schub- oder Zugbetrieb ein- 
gesetzt werden kann. Dazu betätigen 
Sie lediglich zwei Sperrknöpfe, neh- 
men die Traktoreinheit ab und setzen 
Sie an der neuen Position wieder ein. 
Durch diese Anwendungsmöglichkei- 
ten des Traktors können Sie je nach 
Einsatz immer die optimale Konfigu- 
ration des Druckers verwenden. Soll 
der Ausdruck absolut präzise sein 
oder wollen Sie Mehrfachdurchschlä- 
ge bedrucken, dann empfiehlt sich 
der Zugtraktor, weil er das Papier an 
der Walze vorbeizieht. Allerdings 
geht dabei immer das erste Blatt ver- 
loren. Der Schubtraktor eignet sich 
vor allem für normales Endlospapier 
und für den Fall, wenn auf die Park- 
position nicht verzichtet werden 
kann. 

Das Schriftbild, das der Prodot 9X 
produziert, kann zwar seine Herkunft 
nicht verbergen, ist aber für einen 
9-Nadel-Drucker durchaus akzeptabel 
(Bild 2). Lediglich die Rundungen 


Druckprobe für DOS 
Citizen ProDot 9% 


Times Roman 
Sans Serif 
Umurıer 


ABCde vwXYZ 
: kursiv_fett 
durehgestriehen 
KAPITALCHEN 
DOS Peer „3er DOS 


UINDESDPTSREINTEHISRE 
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Bild 3. An den Rundungen ist klar zu er- 
kennen, daß hier ein Druckkopf mit neun 
Nadeln arbeitet 





beim Grafikdruck (Bild 3) sind ziem- 
lich deutlich gestuft. Ein großer Vor- 
teil der hier getesteten, breiten Ver- 
sion des Prodot 9 ist die Möglich- 
keit, das DIN-A4-Format quer einzu- 
spannen. Dadurch sparen Sie beim 
Ausdruck von breiten Tabellen sehr 
viel Zeit, weil der Druckkopf über 
eine längere Strecke durchgehend 
drucken kann und nicht so häufig 
eine Zeilenschaltung durchgeführt 
werden muß - sonst ein Vorgang, der 
Zeit kostet. Dieser Vorteil ist aber al- 
len breiten Druckern eigen und nicht 
auf den Prodot beschränkt. Beim 
Druck auf normal eingelegtes Papier 
konnte die Geschwindigkeit aller- 
dings nicht überzeugen, sie liegt eher 
im Bereich des Üblichen. 

Um hier Zeit zu sparen, verfügt der 
Prodot über einen besonderen »High- 
Speed-Modus«, bei dem die Zeichen 
etwas dichter gesetzt werden als nor- 
malerweise, ohne dabei aber generell 
die Zeichenbreite zu ändern. Dieser 
Modus läßt sich mit den verschiede- 
nen Zeichenbreiten 10, 12 oder 15 cpi 
kombinieren. 

Das Handbuch, das in deutscher 
Sprache dem Drucker beiliegt, ist 
ziemlich umfangreich, wobei sich der 
größte Teil der Dokumentation mit 
den einzelnen Steuercodes befaßt. Lo- 
benswert hierbei ist, daß die beiden 
Emulationen getrennt aufgeführt wer- 
den. So umfangreich die Erklärungen 
der Steuerbefehle sind, so wenige fin- 
den sich bei der Erläuterung zur Be- 
dienung des Geräts. Hier wurde wirk- 
lich nur das Notwendigste erklärt. So 
finden Sie zum Beispiel die Einstel- . 
lungen der Dip-Schalter erst im An- 
hang beschrieben. Was Sie nicht fin- 
den, ist eine Beschreibung der Be- 
deutung einzelner Schalterstellungen 
und der Optionen, die Sie damit steu- 
ern können. Ein unbedarfter Anwen- 
der hat mit Sicherheit Schwierigkei- 
ten, hier die für ihn ideale Einstel- 
lung vorzunehmen. Als Fazit läßt 
sich festhalten, daß der Prodot 9X 





über Qualitäten wie kompletten Lie- 
ferumfang, bequemes Papier-Hand- 
ling oder gute Druckqualität verfügt. 
Außerdem kann durch Steckkarten 
die Schriftenauswahl erweitert wer- 
den, was mit Sicherheit der Flexibili- 
tät zugute kommt. Der Preis von 1898 
Mark liegt zwar im oberen Bereich für 
9-Nadel-Drucker, ist aber bedingt 
durch die Professionalität des Prodot 
9X durchaus angemessen. 

(Dorian Thorsten Mindelhaim/wn) 


ipleisgip]dätel <-121=]lhr4llelaı: 


Modell: Prodot 9X 

Hersteller: Citizen Deutschland 
GmbH, 8056 Neufahrn 

Preis: 1898 Mark 


Drucktechnik: Matrix 

Druckkopf: neun Nadeln 
Lebensdauer Druckkopf: 200 Millio- 
nen Zeichen 

Lebensdauer Farbband: 5 Millionen 
Zeichen 

Schriften: Times Roman, Sans Serif, 
Courier 

Emulationen: Epson FX, IBM Pro- 
printer 

Maximale Grafikauflösung: 240 
Punkte pro Zoll 





SONDERAKTION FÜR ALLE PRODUKTE VON MICROSOFT, BORLAND UND LOTUS 


MICROSOFT 


MS-Basic 7.0E £ 768,- 
MS-C5.1E 897,- 
MS-Cobol 3.0 E 1.356,- 
MS-Fortran 5.0 E 633,- 
MS-Pascal 4.0 E 

MS-Quick-Basic 4.5 D 

MS-Quick-C 2.0 D 

MS-Quick-Pascal 1.0 D 

MS-Chart 3.0 D 

MS-Word 5.0 D 

MS-Excel 2.1 D 

MS-Excel 1.0 (OS/2) D 

MS-Works 2.0 D 

MS-Flugsimulator 4.0 D 

MS-Mouse 1.0 

MS-Multiplan 4.0 D 

MS-Multiplan + Maus 

MS-Multlplan Netz 

MS-Project 3.1 D 


MS-Windows 386 2.1 D 
MS-Windows 386 + Maus 
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BORLAND 


Reflex 2.0E 294,- 
Sidekick plus 1.0 D 294,- 
Turbo C2.0D 259,- 
Turbo C Prof. 2.0 D 
Turbo Database 5.0 
Turbo Editor Toolbox 
Turbo Pascal 5.5 D 
Turbo Prolog 2.0 D 


LOTUS 


Agenda dt. Doku 
Freelance + 3.01 D 
Lotus 1-2-33.0 D 
Lotus 1-2-3 Netz 
Lotus 1-2-3 Server 
Graphwiiter II 1.0 D 
Manuscript 2.1 D 
Magellan 1.0 E 
Symphony 2.0 D 
Symphony Netz 
Symphony Server 


SONSTIGES 


Paradox 3.0 D 

Clipper S87 D 
Nantucket Tools II D 
400,- Nantucket Tools IE 
Norton Util. Adv. 4.5 
PCTools Deluxe 5.5 E 
Wordperfect 5.0 D 
Planperfect 5.0 D 
Pagemaker 3.0 D 
Ventura Publisher 2.0 D 


Software-Paradies 
Macairestr. 11 

7750 Konstanz 
Tel. 07531/50008 
Fax. 07531/51187 


Preise In DM Inkl. 14% Mwst. 
Irrtum vorbehalten. Preise 
freibleibend. 

Lieferung gegen Nachnahme 
oder Vorauskasse. Firmen und 
Behörden werden auf Rechnung 
beliefert. 

Versandkosten: DM 10,- 
Sonderaktion gültig vom 

1.6.80 - 31.7.90. 


Weitere Produkte 
auf Anfrage ! 
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Schieb 


Das große Buch zu MS-/ PC- 


bis einschl. Version 













































































ALLES ZUM 
THEMA MS-DOS. 


Das große Buch zu MS-/PC-DOS 3.3 - mittlerweile in der siebten überarbeite- 
ten Neuauflage. Ein Fachbuch, das derart erfolgreich ist, hat wohl einiges zu 
bieten: Kombinieren verschiedener DOS-Versionen, Erstellen von bootfähigen 
Disketten, Anlegen einer RAM-Disk, die Installation auf der Festplatte, Einge- 
ben und Editieren von DOS-Kommandos, alles über die Verwendung von Da- 
teinamen, Einrichten von Verzeichnissen, die sortierte Ausgabe von Dateien 
aus Unterverzeichnissen, alle DOS-Kopierprogramme in der Übersicht, das 
Umlenken der Ein- und Ausgabe, Bildschirm-Hardcopies unter verschiedenen 
Grafikkarten und selbstverständlich eine ausführliche Erklärung aller (!) DOS- 
Befehle. Hinzu Rommen noch fertige Dateien für die AUTOEXEC.BAT und die 
CONFIG.SYS. Das große Buch zu MS-/PC-DOS 3.3 - ein Standard - wie das Be- 
triebssystem selbst. 

Das große Buch zu MS-/PC-D0S 3.3 

Hardcover, 606 Seiten, DM 49,- 

Sp Natürlich können wir auch zur neuen DOS-Version ein ent- 
sprechendes Standardwerk bieten: Das große Buch zu MS- 
DOS 4.0. - mit einer detaillierten Beschreibung der Benutzer- 
oberfläche bis hin zu ausführlichen Erklärungen aller Befeh- 
le. So beschreibt der DOS-Spezialist Jörg Schieb in diesem 
Band, wie die DOS-Shell konfiguriert wird, wie sich Speicher- 
erweiterungen nutzen lassen, wie sich eine Festplatte unter- 
teilen läßt oder wie Sie eine Vielzahl von Operationen gleich- 
zeitig durchführen. Hinzu kommen noch wichtige Informatio- 
nen zu den länderspezifischen Zeichensätzen, zum Viren- 
schutz und zur Datenausgabe. Auch in diesem Band: fertige 
Dateien für AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS . 

Das große Buch zu MS-/PC-DOS 4.0 

Hardcover, 814 Seiten, DM 59,- 




















DEN KONS Sci 


Vollständige Darstellung aller Befehle 

des Betriebssystems von Digital Research 
in der Version 3.41. 

Mit vielen Einsteigerhilfen und Profitips. 
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Und für alle, die mit der starken Alternative zu MS-DOS 
arbeiten: „Das große DR-DOS-Buch”-ebenfalls geschrie- 
ben vom DOS-Profi Jörg Schieb. Entsprechend umfang- 
reich und detailgenau fallen auch die Informationen aus. 
Ähnlich wie bei den bewährten Büchern zu MS-DOS 
beschreibt der Autor auch hier alle Befehle von A bis Z. 
Systematisch und praxisnah. Besonders ausführlich wer- 
den dabei alle Befehle, die in MS-DOS nicht vorhanden 
sind, behandelt. Zu allen wichtigen Themen finden Sie 
zusätzlich noch jede Menge praktischer Beispiele - z.B. 
zum Password-Schutz, zuAUTOEXEC.BAT-Dateien, zum 
Editor oder auch zur Partitionierung. 

Das große DR-DOS-Buch 

Hardcover, 580 Seiten, DM 59,- 


Coupon 

bitte einsenden an: 
DATA BECKER 
Merowingerstraße 30, 
4000 Düsseldorf I 


Hiermit bestelle ich 

O Das große Buch zu MS-DOS 3.3 
> Das große Buch zu MS-DOS 4.0 
© Das große DR-DOS-Buch 


Ich bezahle 

© per Nachnahme 

© mit beiliegendem Verrechnungsscheck 
(zuzüglich DM 5,- Versandkosten, unabhängig von der 
bestellten Stückzahl) 


Name 





Straße 2. 
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Kräftiges Pferdchen 


Der TSAT-SX2 ist ein schneller Rechner, der durch seinen preisgün- 
stigen 80386SX-Prozessor alle Vorteile eines echten 80386-Prozes- 
sors bietet. Neben der hohen Verarbeitungsgeschwindigkeit ragt be- 
sonders die schnelle und leise Festplatte aus der Masse der Mitbe- 


werber heraus. 


Der TSAT-SX2 von Frank Strauß Elek- 
tronik präsentiert sich in einem soli- 
den, nach oben aufklappbaren Stahl- 
blechgehäuse, das sich mit zwei ein- 
fachen Handgriffen bequem öffnen 
läßt. Diese Bauweise hat den Vorteil, 
daß zum Beispiel Erweiterungskarten 
ohne viel Aufwand leicht in das Gerät 
eingebaut werden können. Nach Auf- 
klappen des Deckels findet sich eine 
kompakte und gut verarbeitete Haupt- 
platine, die mit einem mit 20 MHz ge- 
takteten 80386SX-Prozessor (auf 10 
MHz umschaltbar) sowie einem 
NEAT-Chipsatz bestückt ist. Ein freier 
Steckplatz kann optional einen 
80387-Coprozessor aufnehmen, der 
besonders bei rechenintensiven Ap- 
plikationen zur Leistungssteigerung 
des Systems beitragen kann. 

Die Mutterplatine stellt dem Benutzer 
insgesamt fünf 16-Bit- und drei 8-Bit- 
Steckplätze zur Verfügung. Davon 
sind zwei 16-Bit-Steckplätze mit der 
kombinierten Controller-Schnittstel- 
lenkarte (1x seriell, 1 x parallel, 
Disketten- und Festplatten-Controller) 
und der VGA-Grafikkarte bestückt. 
Der eingebaute NEAT-Chipsatz sowie 
das sehr gute ROM-Setup-Programm 
erleichtern die Konfiguration unge- 
mein, da sich damit alle Systempara- 
meter wie etwa Konfiguration des 
Speichers oder Waitstates verändern 
lassen. Eine interessante Fähigkeit 
des Setup ist, daß sich ein Festplat- 
tentyp frei konfigurieren läßt und der 
Anwender nicht nur auf die standard- 
mäßig im ROM definierten Festplat- 
tentypen angewiesen ist. Bei der 
CGA-Grafikkarte handelt es sich um 
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die neue Genoa 6400, eine schnelle 
Super-VGA-Grafikkarte mit 16-Bit- 
busbreite und einem Grafikspeicher 
von 512 KByte. Diese Karte stellt sämt- 
liche VGA- und Super-VGA-Grafikauf- 
lösungen inklusive 800x600 Pixel bei 
256 Farben und 1024x768 Pixel bei 16 
Farben dar. Das Besondere an dieser 
Karte ist, daß alle Modi bis ein- 
schließlich der 640x480-Pixel-Modi 
mit einer Bildwiederholfrequenz von 
70 Hertz dargestellt werden können. 
Der mitgelieferte 14-Zoll-VGA-Farbmo- 
nitor mit integriertem Schwenkfuß 
von Targa bietet ein klares und kon- 
trastreiches Bild, auch die Farben 
sind satt und wirken nicht »verwa- 
schen«. Sämtliche Darstellungsmodi 
der Grafikkarte bis hin zu 1024x768 
Pixel bei 16 Farben werden vom Mo- 
nitor problemlos verarbeitet. Leider 
sind die Bedienelemente und der 
Netzschalter des ansonsten sehr guten 
Bildschirms etwas ungünstig an der 
Seite plaziert. 

Pluspunkte bekommt die 42-MByte- 
Festplatte von Quantum. Sie läuft fast 
unhörbar, man merkt kaum, daß sie 
in Betrieb ist. Auch die Bewegungen 
des Schreib-Lesekopfs verursachen 
fast kein Geräusch. Durch den inte- 
grierten Cache-Speicher liegt die 
mittlere Zugriffszeit der Platte knapp 
unter 20 Millisekunden, auch die Da- 
tenübertragungsrate mit 693 KByte 
pro Sekunde vom Controller in den 
Arbeitsspeicher des Rechners stellt 
den Benutzer zufrieden (gemessen 
mit »coretest«). 

In der Testausstattung war ein 5 1/4- 
Zoll-Diskettenlaufwerk mit 1,2 MByte 


MHz Taktfrequenz 






Der TSAT-SX2 ist ein 
schneller 386SX-Rech- 
ner mit »echten« 20 


Speicherkapazität eingebaut. Für ein 
zusätzliches 3 1/2-Zoll-Laufwerk ist 
im flachen Gehäuse ein Einbauplatz 
vorgesehen. 

In die Frontblende sind ein LED-Dis- 
play zur Anzeige der Taktfrequenz, 
ein Reset- und ein Turbo-Schalter so- 
wie ein Schlüsselschalter zum Verrie- 
geln der Tastatur eingebaut. Selbst- 
verständlich fehlen auch die Leucht- 
dioden zur Betriebsanzeige und für 
die Festplatte nicht. 

Die mitgelieferte, höhenverstellbare 
Cherry-Tastatur besticht durch klare 
Druckpunkte und einen weichen An- 
schlag. Sie ist sowohl für Schnell- als 
auch Vielschreiber gut geeignet und 
ermöglicht angenehmes Arbeiten. 
Alles in allem hinterläßt der TSAT- 
SX2 einen positiven Eindruck, wenn 
auch der ansonsten sehr gute Monitor 
einige Punkte wegen der ungünstig 
angebrachten Bedienungselemente 
einbüßt. Mit diesem Rechner erhält 
der Käufer ein gutes und modernes 
Produkt zu einem mehr als fairen 


Preis. (dm) 


elern=ilidlteiei; 
Computer: TSAT-SX2 


Hersteller; Frank Strauß Elektronik, 
6750 Kaiserslautern 
Preis: 5222 Mark (Testausstattung) 


Prozessor: 80386SX/20 
Arithmetikprozessor: 80387 (op- 
tional) 

Taktfrequenz: 20 MHz, umschaltbar 
auf 10 MHz . 

Arbeitsspeicher: 2 MByte (bis zu 8 
MByte optional) 

Schnittstellen: 1 x parallel, 1 x se- 
riell 

Steckplätze: fünf 16-Bit-, drei 8-Bit- 
Steckplätze 

Diskettenlaufwerke: ein 5 1/4-Zoll- 
Diskettenlaufwerk mit 1,2 MByte 
Speicherkapazität 

Festplatte: 42 MByte Speicherkapazi- 
tät, 19 ms mittlere Zugriffszeit 
Grafik: VGA 

Monitor: 14-Zoll-VGA-Farbmonitor 
Betriebssystem: MS-DOS 3.31 oder 
4.01 (optional) 

Besonderheiten: NERT: AoBapsat 


Positiv: 
DO sehr hohe ern n 
digkeit 
[] günstiger Preis 
ED] deutschsprachiges Handbuch 
EI schnelle, fast geräuschlose Fest- 
platte 
Bi Sehıp im ROM, auf Diskette wird. 
zusätzlich ein deutsches Setup- 
Programm mitgeliefert 
| 2] im Setup frei konfigurierbarer 
Festplattentyp 
Negativ: 
DU] Bedienungselemente des Monitors. 
nicht von vorne erreichbar 
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ERGO 


Die DOS-Benutzeroberfläche, 
die einfach alles hat 





Alter 

<DIR> IBM AT 

JE-1-OPTI.EXE 

E-1-RECH.EXE 

E-1VESCH.EXE 

JE-2-DRUR.EXE 

JE-2-FORN.EXE 

JE-2-PaSS.EXE . 
Unterverzeichnisse Laufwerk C: | 

SICHERE 


Gesamt Bytes : 655.368 
Bytes Frei : 175.38? 
Laufuerk C: - andreas 


Gesamt Bytes : 
Bytes Frei 


E:NWERBUNG\ERGON 


:85 
* 49.152 


Dateien 
Große 


Narkiert 


Dateien 
Große 








PC-BOS 3.38 


21.344.256 
5.116.968 





Fi-Hilfe F3-Edit FA-ASCHI F5-Rechner F6-Kal. F9-Menü AFI-Brief 89 


TSR-Verwaltung 


Wenn schon Benutzeroberfläche, dann richtig! Mit der 
integrierten TSR-Verwaltung von ERGO haben Sie alle Je 
Ihre residenten Helfer unter Kontrolle: Löschen, Nach- N 
laden, Speicherplatz und Erinnerung an Aufruftasten. 


lock 
Zeile 
Menu "ERGO Menubeispiel“, 


B| win 
BESIN 


"me. ı 


Menultem "NaskEdit Pl 
Henultem "BCI DisAsm”, 1, 
Separator 


Menultew "ID-Drau”, 1, cad 


Editor-Anwendermenü 

Ganz einfach und für jedermann verständlich können 
Sie Ihr ERGO mit eigenen “Anwendermenüs“ konfigu- 
rieren. Hinter jedem dieser Menüpunkte verbergen sich 
dann Ihre Programmaufrufe mit den nötigen Parame- 
tern. Ein einziger Knopfdruck genügt — und schon be- 
finden Sie sich in der gewünschten Anwendung. 


opt "Sprachen", 1 


eralten > "Assenb ler" 
Menultem "! 1 





Menultem "Fraktalgenerator” 
End 


arkieren uchen pticnen 
4 Spalte 1 Einf. Bien 


ERSU Menuheispiel | 


pra 


„ER an ‚is 


raktalgenerator 


Optimieren 


Wenn Ihre Festplatte mit der Zeit immer träger arbeitet, 
können Sie mit ERGO die zerstückelten Dateien opti- 
mieren: Sektor für Sektor wird neu geschrieben, und 
spätestens nach 10 Minuten können Sie mit der Hälfte 
der Zugriffszeit wieder frisch ans Werk gehen. 





atei verzeichnis 





Aufverk Optionen ade 
Optimierung Laufwerk D 
Frei JDefekt 1 Zeichen = 








] Reserviert | Belegt 18 Cluster 


11mm 1 


EISSILTIETISHTETNTTN | | 
- TAN 


|| Verzei 
RO) 



















tes Zeit Datum 


‚nde 
en. 
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Cursortasten-Emlatar <CTRL>CH 
Bildschirm in Datei PriSer> 
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Grafikzeichen-Plekup: <AltHEh6 
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Dateien: Kopieren, Löschen, Umbenennen, Verschieben, Attribute 
R ET Y Wechseln, Anlegen, Löschen, Umbenennen, Verstecken, 

Verzeichnisse: Verschieben 

Laufwerk: Wechseln, Kopieren, Formatieren, Optimieren 





Sektor-Editor: 


Suchen, Weitersuchen, Position, Abspeichern, 
Wiederherstellen 





Optionen: 


Voreinstellungen, Paßwort, Zugriffsrechte, Druckercodes, 
Farben, Zeit/Datum setzen, TSR-Verwaltung, Systeminfo 





OS-Shell: 


sofort in DOS — mit Exit zurück in ERGO 





Hilfe-Funktion: 


ASCII-Tabelle, Kalender, Online-Manual 














Taschenrechner: | Fließkomma, exponential, scientific, hexadezimal, binär 
Anwendermenü: | Programme lassen sich von diesem Menü aus starten 
Editor: Blockkommandos, Merkerfunktionen, Suchen und 





Ersetzen, Einrücken, Spaltenblock und Tabulator 
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Für IBM PC/XT/AT und 100% Kompatible mit mindestens 384 KByte RAM, PO-/ 
MS-DOS ab Version 3.0, ältere Versionen mit Einschränkungen. Zur Verwendung 
der ERGO-Maussteuerung ist eine Microsoft-kompatible Maus erforderlich. 


ERGO 3.0 DOS-Benutzeroberfläche - DM 199,—-* 
UPDATE auf ERGO 30 pm 69,—* 
DMV-Power-Pack 

ERGO 3.0, Corifext PRO, ConText ADREVA pm 349,—* 
Demonstrationsdiskette erco 30 om 5,- 
Dazu passend empfehlen wir: 

HYPERKEY 4.0 Tastaturbelegung DM 99,—* 


%* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme 
berechnen wir für das Inland 4,— DM, bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. 
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Wer hat sich noch nicht die 
Frage gestellt, wer bei den 
Massen von neuen Spielen 
die aussiebt, die für die DOS 
International testenswert 
sind. Wir gehen dabei nach 
folgendem Prinzip vor: Jedes 
Spiel wird quasi durch ein 





Starflight Il 


Kai Wüst hat einen Tip zu 


»Starflight II«. Er empfiehlt 
den zweiten Planeten im Sy- 
stem 34/71 zur Kolonisation. 
Er ist optimal dafür geeignet, 
und man erhält dafür 45000 
SES. 


The Colonels 
Bequest 


Von Theo Kenel stammt die 


Komplettlösung von Colonels 
Bequest, das einigen DOS-Le- 
sern schon Kopfzerbrechen 
bereitet hat. 


Act 1: Im Zimmer des Colo- 
nel trifft man auf Fifi und Co- 
lonel Dijon. Natürlich geht 
man sofort in den Geheim- 
gang hinter dem Schrank 
(move armoire). An der Bar 
trifft man auf Clarence und 
Gertie (wieder in den Ge- 
heimgang hinter dem Spie- 
gel, diesmal mit »move mir- 
ror«) und im Billardzimmer 
auf die Geschwister Rudy 
und Gloria (dann in den Ge- 
heimgang hinter der Uhr). 

In Gerties und Glorias Zim- 
mer entdeckt man die schla- 
fende Gertie. Man beobachtet 
sie und verschwindet. An der 
Türe sollte nun ein Taschen- 
tuch liegen. Dieses nimmt 
man mit oder holt es später 
ab. 


Act 2: Man benutzt die Türe 
in Colonels Studierzimmer, 
um nach draußen zu gelan- 
gen. Dort entdeckt man Wil- 
bur und Clarence, denen man 
bis in das Eßzimmer folgt. 
Die Szene kann man wieder 
aus dem Geheimgang hinter 
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Das Lustprinzip 


| Testraster geworfen, das sich 


aus den beiden wichtigsten 
Kriterien für ein Spiel zusam- 
mensetzt: Lustfaktor und Spiel- 
barkeit (beide Punkte tauchen 
nochmals als »Spielspaß« und 


\| »Bedienung« im DOS-Kasten 


auf). 
Der Spielspaß drückt aus, wel- 


=! chen Unterhaltungswert ein 


Spiel besitzt. Hat nun ein Spiel 
außer tollen Grafiken und ei- 
nem bahnbrechenden Sound 
nichts zu bieten, stellt sich die 
Frage, inwieweit und wie lange 
es einen Reiz auf den Spieler 
ausüben kann. Das Spiel muß 
Sie also herausfordern, Ihren 
Intellekt oder Ihre Geschick- 
lichkeit reizen. Schöne Bilder 


oder eine aufregende Ge- 
räuschkulisse allein verlieren 
schneller ihren Reiz als interes- 
sante Aufgaben und atemberau- 
bende Situationen. 

Ein gutes Beispiel ist »Tetris«, 
die Idee des Spiels ist ebenso 
einfach wie fesselnd. Tetris 
kommt ohne brillante Grafiken 
aus, vom Sound ganz zu 
schweigen. 

Inzwischen stecken zwar hinter 
vielen Produkten aufregende 
Ideen, doch von der Idee des 
Spieldesigners bis zur Umset- 
zung als Spiel durch den Pro- 
grammierer ist es ein weiter 
Weg; und dieser, von der Pla- 
nung bis zum Endprodukt, en- 
det für viele Ideen oft »töd- 





dem Spiegel beobachten. Im 
Billardraum sollte nun ei- 
gentlich eine Romanze zu 
Ende gehen. Gloria gibt Cla- 
rence den Laufpaß:. In der Bi- 
bliothek entdeckt man Wil- 
bur. Er liest eine Wettzeit- 
schrift. In der Küche sind Lil- 
lian und Celie zu finden 
(rolling pin). Jetzt begibt man 
sich in den Keller. Dort sieht 
man Jeeves und nimmt die 
Cracker (Essen für den Papa- 
gei) an sich. 

Act 3: Es geht weiter ins 
Spielhaus (das kleine Haus 
mit der Schaukel), wo Lillian 
mit Puppen spielt. Von dort 
begibt man sich in die Biblio- 
thek, in der ein kleines Chaos 
veranstaltet wurde. Man hebt 
den Poker auf, schaut die Fe- 
der an und liest die Zeit- 
schrift. Jetzt geht man schnell 
in die Kapelle, in der Wilbur 
tot am Boden liegt. Man 
durchsucht die Leiche und 
findet ein Monokel. 


In Rudys Zimmer hört man 
ein Gespräch, das man besser 
aus dem Geheimgang beob- 
achtet. Es entpuppt sich als 
heftige Auseinandersetzung 
zwischen Rudy und Qlarence. 
In Fifis Zimmer ist ein Annä- 
herungsversuch von Rudy zu 
sehen. Nach dieser Szene be- 
gibt man sich in Henris Zim- 
mer, nimmt den Brass Key 
aus der Kanone, steigt in den 
Aufzug und geht in das Dach- 
geschoß. Man liest die Zei- 
tungen und schaut sich die 
Kiste an. Im Billardzimmer 
entdeckt man, daß Gloria ver- 
schwunden ist. Man nimmt 
die zerbrochene Schallplatte 
und schaut sich die Federn 
an. 

Act 4: Vor Henris Studierzim- 
mer sieht man Rudy, dem 


man unauffällig bis zur Sta- 
tue folgt. Bei der Statue wird 
man fast Zeuge eines Mordes, 
denn Rudy geht Clarence an 
den Kragen. Irgendwo läuft 
Ethel Prune betrunken her- 
um. Wenn man sie entdeckt 
hat, geht man ins Eßzimmer, 
dort machen es sich Jeeves 
und Fifi gemütlich. Diese 
Szene beobachtet man wieder 
aus dem Geheimgang hinter 
der Uhr. 

Im Studierzimmer entdeckt 
man Lillian, die versucht, 
den Dolch zu stehlen. Dies 
gelingt ihr dann später. Nun 
sammelt man ein paar Gegen- 
stände - sofern es noch 
nicht geschehen ist. Im La- 
gerschuppen findet man die 
Ölkanne, und in der Kutsche 
liegt das Brecheisen. Mit 
dem Cowboy geht man in die 
Kapelle, bricht ein Boden- 
brett heraus und liest in der 
verborgenen Bibel. 

Act 5: An der Bar sieht man 
den einsamen Clarence. Man 
beobachtet ihn und geht wie- 
der in den Keller zu Jeeves. 
Man sieht, wie er sich für Fifi 
»schönmacht« (Rosen an- 
schauen). 

In Colonels Schlafzimmer 
sieht man Lillian und Henri 
(wieder vom Geheimgang 
aus). Nach diesem Gespräch 
geht man in Fifis Zimmer, 
dort gibt es Reizvolles zu se- 
hen. Am Kognakschwenker 
mit dem Monokel den Finger- 
abdruck anschauen. 

In der Hundehütte liegt Beau- 
regard. Man wirft ihm den 
Knochen aus dem Kühl- 
schrank zu, schaut in die 
Hütte und findet das Hals- 
band (Necklace), das Celie 
gehört. Man bringt es ihr, 
und sie bittet einen dafür zu 


— 


lich«: Die ursprüngliche Idee 
ist »unspielbar« geworden, da 
die Steuerung unmöglich oder 
zumindestens unbefriedigend 
ist, denn neben der Idee spielt 
auch die Steuerung des Spiel- 
geschehens eine wichtige 
Rolle. 

Hüten Sie sich also davor, hüb- 
sche Bildchen und - nur an- 
fangs mitreißende - Musik 
überzubewerten. Achten Sie 
immer zuerst darauf, ob Ihnen 
die Thematik des Spiels zu- 
sagt. Weckt die Idee Ihren 
Spieltrieb, sehen Sie sich die 
Umsetzung an, und treffen Sie 
dann Ihre Entscheidung. 


Gr - 
(I 


— 





ihr ins Haus (Karotte mitneh- 
men). Im Eßzimmer befindet 
sich Rudy. 

Im Zimmer des Colonel Dijon 
findet man den leeren Roll- 
stuhl vor. Wie man bereits be- 
merkt hat - anhand des 
Stockes (Cane), den man in 
einem Geheimgang entdeckt 
hat, und auch, wenn man 
den Colonel alleine durch die 
»Löcher« in der Wand be- 
trachtete: Der Colonel kann 
gehen. In einem Geheimgang 
findet man noch einen Zigar- 
renstummel, der auch dem 
Colonel gehört. 

Act 6: Im Abfalleimer des 
Badezimmers liegt eine 
Flasche, in der sich Schlaf- 
pulver befand. Das Etikett 
liest man mit Hilfe des Mono- 
kels mit »read label through 
Monocle«. Wenn man nun 
schnell zu Fifi geht, entdeckt 
man das Drama. Fifi und Jee- 
ves liegen vergiftet auf dem 
Boden. (Die Todesursache er- 
kennt man, indem man in die 
Kognakkaraffe schaut. Es be- 
findet sich ein weißes Pulver 
darin.) 

In Lillians und Lauras Zim- 
mer sieht man, wo Lillian ihr 
Tagebuch verborgen hält. Im 
Zimmer von Clarence und 
Rudy schreibt Clarence etwas 
in sein Notizbuch. Nun geht 
man Ethel Prune suchen. Sie 
liegt ermordet im Lager- 
schuppen oder im schönen 
Rosengarten. Vor dem Stu- 
dierzimmer sitzt Rudy mit 
Beauregard. Gloria findet 
man tot im Brunnen oder im 
Gartenpavillon. Nun klopft 
man an Celies Tür. 

Act 7: Man nimmt im Stall 
die Laterne mit, und zwar mit 
folgenden Befehlen: »give 
carrot to horse, open gate, get 
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W. Esser 

Harvard Graphics 

Mit diesem Buch lernen Sie 
schnell und einfach Business- 
Grafiken zu erstellen. Fortge- 
schrittene Anwender finden 
darin viele nützliche Tips. 
1989, 356 Seiten, 

inkl. Diskette 

Bestell-Nr. 90306 DM 69,— 





Markt&Technik 





N. Hesselmann 
WordPerfect-5.0- 
Kompendium 

Das Kompendium ist eine 
ideale Ergänzung für die 
Dokumentation zu WordPer- 
fect 5.0. Es beschreibt aus- 
führlich alle Funktionen und 
Befehle und enthält viele 
praxisbezogene Beispiele, 
1990, 513 Seiten 

Bestell-Nr, 90119 DM 69,— 















M, Kolberg 

50mal Works 

Dieses Buch bietet Anwen- 
dern Lösungsmöglichkeiten 
für immer wiederkehrende 
Aufgaben, Durch detail- 
lierte Beispiele lernt er den 
vollen Leistungsumfang von 
Works kennen 

1990, 416 Seiten, Dual 
Bestell-Nr. 90325 DM 69,— 
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J. Steiner 

Symphony für Praktiker 2.0 
Der Leser findet eine leicht- 
verständliche und schnelle 
Einführung und zugleich ein 
Nachschlagewerk für seine 
Arbeit mit Symphony, Tabel- 
lenaufbau, grafische Aufbe- 
reitung von Zahlenkolonnen, 
Textverarbeitung, Erstellen 
einer Datenbank usw, 

1989, 601 Seiten 

Bestell-Nr. 90742 DM 69,— 



























R. Prepeneit 

Framework Ill 
Grundlegende Konzepte 
und nützliche Tips können 
Sie sofort mit diesem Buch 
selbst nachvollziehen, Sie 
lernen schnell Texte zu 
erstellen, mit Datenbanken 
zu arbeiten. 

1990, 480 Seiten, 

Inkl, 2 Disketten 
Bestell-Nr. 90806 DM 69,— 
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K. Fietzek 
Leitfaden zur Text- 
verarbeitung mit IBM 
PC Text 4 und PCText5 
Unabhängig von den ver- 
wendeten Betriebssyste- 
men (OS/2 oder DOS) 
erhalten Sie einen umfas- 
senden Überblick über alle 
IBM-PCText-Versionen, 
dann werden einzelne 
Funktianen erläutert, 

1990, 337 Seiten 
Bestell-Nr. 90781 DM 68,— 
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H.C. Nieder/H, H. Gerhardt 
DOS 4,0 deutsch 

Eine komplette Übersicht 
und Einführung sowie aus- 
führliche Beschreibung zur 
Konfiguration und Installa- 
tion ın DOS 4.0. 

2. üÜberärbeitete Auflage 
1990, 520 Seiten, Dual 
Bestell-Nr. 90743 DM 69,— 
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G, Schild/T. Jannot 

200 Utilities für PC-/ 
MS-DOS 

Von flexiblen Eingabepro- 
grammen für Stapeljobs über 
Unix-Befehle, Filter und Einhei 
tentreiber bis zum voll funk- 
tionsfähigen Terminal-Pro- 
gramm ın Miniatur reicht das 
Angebot in diesem Buch, 
1990, 350 Seiten, Inkl. Diskette 
Bestell-Nr. 90437 DM 49,— 

















een 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Kratzberger Straße 3 - 5630 Remscheid 1 
Fax: 02191/80024 
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Lingmann/Raible/ 
Schnelbögl/Schwarz/Winter 
Word 4.0/5.0 
Druckformatvorlagen 

Der Leser kann sofort in die 
professionelle Textgestaltung 
einsteigen. Auf der mitgelie- 
ferten Diskette werden sämt- 
liche Druckformatvorlagen 
behandelt. 

250 Seiten, inkl. Diskette 
Hardcover 

Bestell-Nr. 62063 DM 59,— 







Word 4.0/5.0 


DIUICKFORMATVORLAGEN 

















W. Dietzel 

Word 5.0 Makro-Technik 
Behandelt werden in dem 
Buch die wichtigen Makro- 
Arbeiten. Routineaufgaben - 
vergleichbar dem Tasten- 
recording — beschränken sich 
auf zwei Tasteneingaben. 
250 Seiten, inkl. Diskette 
Hardcover 

Bestell-Nr. 62055 DM 69,— 





































T. McDonald 

Novell Netware 
Einführung und Referenz 
In 98 Modulen werden Net- 
ware-Befehle nach Funk- 
tionen, Aufruf und Anwen- 
dung beschrieben. 

Für Erstanwender, Erfah- 
rene, Systembetreuer, 
Schulungsleiter, 

432 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62050 DM 79,— 





PC Tools 
Dehne 55 







NOVELL NETWARE 


Einführung + Referene 






























A. Patschorke 

PC Tools Deluxe 5.5 
Vermittelt detaillierte Ein- 
blicke in eine der beliebte- 
sten Verwaltungsoberflä- 
chen. Für Alltagsarbeiten 
und Pannenhilfe bei Notsi- 
tuationen am PC/XT/AT. 
424 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62038 DM 59,— 

































P. Schlieve/J. Young 
Excel 2,1 

Einführung und Referenz 
Ungewöhnlich klar struktu- 
rierte Darstellung von 
Installation, Funktion und 
Anwendung des Software- 
systems Excel, Aufgebaut 
nach der Modulstruktur mit 
über 450 Abbildungen! 

432 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62045 DM 79,— 
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BACEL 


Einführung + Rıfareme 



















































F. Grieser 

StarWriter PC 5,0 
Einführung und Handbuch 
Ein komplettes und über- 
sichtlich aufgebautes 
Handbuch -in Frage 
Antwort-Form konzipiert — 
zu dem sehr erfolgreichen 
deutschen Textprogramm 
StarWriter. 

500 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr, 62030 DM 59,-— 
Jetzt ausgeliefert! 































R.M. Hohol 

Ventura Publisher 2,0 
Einführung und Referenz 
Ein unentbehrliches Buch 
für die professionelle 
Gestaltung und die Reali- 
sierung von Druckobjekten 
am PC. 

Für Erstbenutzer und 
Ventura-Kenner 

560 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62020 DM 79,— 


VENTURA 
PUBLISHER 2.0 


Kindährsug & Mefirums 































R. Parker 

101 praktische Gestaltungs- 
lösungen mit PageMaker 
416 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62052 DM 79,— 










R. Parker 
101 praktische Gestaltungs- 
lösungen mit Ventura 
Publisher 

416 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62051 DM 79,— 


Hotline 0 21 91/86 61 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie 
vorgemerkt und sofort nach Erscheinen zum Versand gebrach 
Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm 














Spiele 


lantern«. Im Studierzimmer 
entdeckt man, daß der Der- 
ringer und der Dolch ver- 
schwunden sind (im Schrank 
nachsehen). Im Zimmer von 
Clarence (nun ist er ver- 
schwunden) liest man sein 
Notizbuch und geht in Wil- 
burs Zimmer. Dort - oder 
aber in der Badewanne - fin- 
det man die Leiche von Cla- 
rence. Man durchsucht die 
Leiche und findet die 
Streichhölzer. Nun geht man 
in Lillians Zimmer und 
nimmt das Tagebuch aus dem 
Koffer. Bei der Ritterrüstung 
im Treppenhaus macht man 
folgendes: »oil head, open 
head« ergibt den Hebel. Von 
dort aus begibt man sich zum 
Turm mit der Glocke: 

»oil bell, get ring with cane, 
get crank«. 

Beim Hedge Garden: »put 
handle in shaft, turn handle, 
move statue, light lantern«. 
Man geht in den verborgenen 
Gang. 

Im Basement: »put crank in 
hole, turn crank«. Man geht 
weiter bis ins Grab der Crou- 
tons. Dort öffnet man (mit 
Hilfe der Brechstange) das 





Grab von Ruby Crouton. Man 
nimmt den Pouch (Sack mit 
Diamanten). In der Kirche 
sieht man Celie beten. Im 
Spielhaus ist Lillian zu se- 
hen, man bemerkt auch die 
sieben Striche an der Wand 
und folgert natürlich jetzt, 
daß Lillian sehr viel mit den 
Morden zu tun hat. Dann 
geht man wieder in das Dach- 
geschoß und schaut sich die 
Kiste an, in der die schmutzi- 
gen Schuhe sind. In Lillians 
Zimmer sucht Ruby irgend et- 
was — wahrscheinlich den 
Derringer. 

Act 8: An der Haustür schlägt 
Beauregard Alarm. Man 
schaut sich die Nachricht an 
und begibt sich natürlich in 
den Garten. Im Hedge Garden 
findet man Lillian tot. Nach 
dem kurzen Schock nimmt 
man die Pistole, die Kugel, 
durchsucht Lillian und findet 
den Totenkopfschlüssel (Ske- 
leton Key). Im Haus geht man 
wieder ins Dachgeschoß: »load 
gun, use key, open door, shoot 
rudy«. Nach den traurigen 
Enthüllungen, die uns Colo- 
nel Henri Dijon macht, ist die 
Geschichte zu Ende. (wn) 





3D-Blockout 
:A10: Tank: Killer 
"AdlL.ib Soundkarte 





















Budokan 69, 
Codename Iceman 119,— 
Colonels Bequest 119,— 
Conqueror 69,— 
"Conquest of Camelot 19,— 
Dragon Wars 69,— 
‚Flugsimulator: 4.0 dt. 169,— 
19,— 

Heros: Quest > 
‚Indiana Jones Abenteuer  79,— 
'EHX. Attack Chopper 109, 
‚Suit. 3 GR: Roeeı 
; 69-— 

' 149,— 
Ren i 94,— 
Rings: of. Medusa "TA 
‘Sherman M4 69, 
Starflight IE 69,— 
Tank 104,— 
"Their 'finest Hour 79, 
Tracon Kr 
Ultima: VI 104,— 
Xenon II 74, 
"Wayne Gretzky Hockey T4— 
Händleranfragen 


erwünscht! 








‚Adlib PCMS (mit Composer)548,— ; 





Soundblaster 


Die neue Sounddimension 


auf dem PC! 

* AdLib kompatibel 

* C/MS kompatibel 

* Eingebauter Digitalisierer 

*1 digitaler Sound Kanal 

* eingebautes Midi-Interface 

+ eingebautes Joystick-Interface 
#24 Watt Stereo Verstärker 

* umfangreiches Softwarepaket 


nur DM498,-- 








00 Genisis 
01 Hurtoutord 
02 Josamar 
03 TimusLang 
04 Caldiehill 
05 Scoquemet 
06 Swauer 
07 Killpeing 
08 Eoaozord 
09 Burwilcon 
10 Moringhill 
11. Nimihill 
12 Bilcemet 
13 Ringmped 
14 Weavepham 
15 Alpoutond 
16 Badacon 
17 Immusill 
18  Hobdietory 
19 Bugqueend 
20 Shadted 
21 Corpeham 
22 Binozod 
23 Sadwillow 
24 Lowinginck 





25 Quazitory 


26 
27 
28 


Verymeend 
Minmipme 
Hamhipold 
29 Futoutboy 
30 Suzalow 
31 Donnsick 
32 Shidiehole 
33 Hurtloplas 
34 Jostme 
35 Timpeold 
36 Calozboy 
37 Scowildor 
38 Swaingpal 
39 Killohole 
40 Eoamelas 
41 Burmpal 
42 Morhippil 
43 Nimoutjob 
44 Bilador 
45 Ringgbpal 
46 Weavinpert 
47 Alplopout 
48 Boatal 

49 Immepepil 
50 Hobozjob 








Die Namen der ersten 50 Welten von Populous 


u I EI El EI 
Ihr Vorteil ! 


PC-Tools de Luxe 6.0, engl. 24 
PC-Paintbrush IV 
DataMaker 1.0 : 
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dBase IV-kompat.Datenformat 219,-- 
Ten vake es Alten 248,-- 


Wordperfect 5.1 





MS Fligth Simulator 4.0 
deutsch, mit Steuerknüppel 
'Typografica Standard- 
Collection für DTP 
Timewo ks DTP PC 1.2 


nel, 3 und nur bei uns mit 

Bil ilder-/Line-Fonts-Disketten 
GOSCRIPT 3.0 
deutsch 















Deathtrack 


nur DM89,— 











Mechwarrior 
nur DM89,— 








| Ip Y goranıl per NN +DM8,— oder Vorkasse/Kreditkarte +DM 6,—. Ab DM 350,— Bestellwert porto- 
und verpackungsfrei Ausland nur gegen Vorkasse/Kreditkarte +DM 10,— 
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GOSCRIPT PLUS 3.0 
deutsch 


LOGI ScanMan Plus 
00 DPI-Scanner (32 Graustufen) 
Bin Image-In- Gräfikpaket D DM 948,; 


|'GFA-CAD 


StarWriter 5.0 
mit Adreßverwaltung 


' David 1.0 Datenbank 
dBase 11IPlus-kompatibel 


Laser-Star 1.1 
54 veränderb.HP-, "Softfonts £.HP- 
rjet-kompatible Laserdrucker) 


Star-Manager 2.0 



































Neueste Originalversionen in 
deutscher Sprache. Sammel- 

besteller willkommen. Direkt- 
versandpreisliste anfordern. 












Tel. 07753-5054 
Fax -07753-1460 





(er Trelsllfelsi 


Amstrad 
PC 1640 mit 2LW + 20-MB-Filecard 
EGA-Farbmonitor 2499, — 
PC 1640 mit 1 Laufwerk/HD 20/EGA-Monitor 
PC 2286 HD 40 MB mit Monitor 12 MD 

mit Monitor 14 HRCD 


PC 2386 HD 65/MD 5499, -; HD 14 HRCD 


Commodore 
‚AMIGA 2000 mit Farbmonitor 1084 
PC/XT-Karte für AMIGA 2000 


IBM-kompatible ATs 
AT 386 (16 MHz, 1 MB, HD/FD, 1 LW 1,2MB, 
Herculsskarte, 14“-Monitor, 20-MB-Fest- 
platte, dit. Tastatur MF 102) 

AT 386 20 MHz (Ausstattung wie AT 386) 

AT 386 25 MHz (Ausstattung wie AT 386) 

AT 286 (12 MHz, 640 KB, HD/FD, 1 LW 1,2 MB, 
Hercules, 20 MB HD, dt. Tastatur) 


Zubehör 
20-MB-Fllecard (Seagate, AO ms, geeignet 
für alle PC 1512, PC 1640 und XTs) 
30-MB-Filacard (Seagate, 40 ms) 
40-MB-Filacard (Wastern Digital, 29 ms) 
50-MB-Filecard (Seagate, 40 ms) 

Ganlus Mouse GM 8000 mit Pad + Dr. Halo 85,- 
Genius Mouse GM-F301/302 mit Pad + Dr. Halo 99,- 
Genius Grafiktablett GT1212 B 

Genius Scanner GS 4500 mit Toxterkennung 


Atari 
Mega ST 1 + Monochrommonitor SM 124 
Festplatte Magafile 30 MB 

Mega ST 2 + Monochrommonitor SM 124 


Epsondrucker Idt. Handbücher) 
LX 400 


L0400 
LO 550 


Stardrucker (dt. Handbücher) 

LC-10 mit Centronicsinterface 

LC-10 Color Farbdrucker mit Centronics 
LC-24-10 mit Centronicsinterface 
%XB-24.10 mit Centronicsinterlace 


NEC-Drucker (dt. Man ha? 
NECPB6PlUs 
NEGP 7 Plus 


Suparknüller: 
Commodore 386 PC 60 (16 MHz, 512 KB, Her- 
cules, 1 Laufwerk 1,2 MB] + Tastatur 
Amstrad Portable Computer PPC 512 mit 

2 Diskettonlaufworken 3,5" 
Tintanstrahldruckar Epson IX BOO 

VGA-Kürte Optima (16 Bit, 512 KB, 1024x768) 
VGA-Farbmonitar (max. Auflösung 1024x768) 
Multisynch Farbmonitor (Lochmaske 0,28 mm, 
max, Auflösung 1024x768) 

Mitsubishi Talafax FA 1550 D 

Star Laserprinter 8 (1 MB, 8 Seiten/Min.) 


Versandkastanpauschale: Inland DM 12, -, Ausland DM 40, - je 
Pakot. Liafarung nur gegen Nachnahme oder Vorauskasse; Aus- 
kund nur Vorauskasse. Proise gültig ab 18.6.90. 


CSV RIEGERT GmbH 
Gärtnerstr. 4, 7320 Göppingen 
Tel. (0 71 61) 13591 
Fax. (0 7161) 13587 


EZBP6Plus 


188 - Farboption 


NEU — NEU — NEU: 

AT-Service / Tauschteile / Neuteile. Wir bieten zu niedrigen Preisen 
fast alle Ersatzteile für Ihren XT/AT/386 an. Bei Rücksendung Ihrer 
defekten Teile können Sie noch mehr sparen, Fordern Sie unsere 
Liste an. 
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e Präsentation 
e Vorführung 
e Schulung 
e Werbung 


Bisher nur für Profis erschwinglich, können jetzt auch Sie 
mit dem DMV-Show-Manager die Überzeugungskraft 
selbstablaufender Computer-Demonstrationen nutzen: 


© Grafikbildschirme von Anwendungen »fotografieren« Sie 
mit dem beigefügten Pickup-Programm 


@ Farbige Textbildschirme erstellen Sie komfortabel mit dem 
integrierten Maskeneditor 


© Externe Programme rufen Sie von der Präsentation aus auf 
und kehren danach automatisch zurück 


@ Alle Elemente Ihrer Präsentation stellen Sie in einer leicht- 
verständichen Tabellenprogrammierung zusammen 


© Verzweigungen, Rücksprünge und Benutzereingaben steu- 
ern Sie durch eine BASIC-ähnliche Makrosprache 


@ Die in eine einzige Datei komprimierte Präsentation nutzen 
Sie mit dem beigefügten Vorführprogramm 


@ Mit dem Trainer, der Online-Hilfe und dem umfangreichen 
Handbuch lernen Sie Show-Manger in kürzester Zeit 


® Durch den günstigen Sparpreis amortisieren Sie Show- 
Manager schon durch einen einzigen Einsatz 


DMV-Verlag -» Postfach 250 »- 3440 Eschwege 





n 
Iatenträger zulade! 


‚hern 
gar speicl 
gnträge! 


Die Anwendungsmöglichkeiten von DMV-Show-Manager sind 
praktisch unbegrenzt und lassen Ihrer Kreativität freien Raum: 


© Untermauern Sie Ihre Vorträge und Präsentationen mit 
Business-Grafiken, Tabellen etc. 

@ Führen Sie Softwareprodukte anschaulich vor, und geben 
Sie selbstablaufende Demonstrationen heraus 

© Optimieren Sie Schulungen, Einarbeitungen oder Bedie- 
nungsanleitungen durch Bildelemente 

© Ihre Werbung wird effektiver durch selbstablaufende, farbi- 
ge Bildfolgen und Werbeaussagen 

© Machen Sie Ihren Freunden eine unvergessene Über- 
raschung mit einer sensationellen Computer-Show 


DMV-Show-Manager 


selbstablaufende Demonstrationen mit dem PC DM 199,-* 
dazu passend empfehlen wir: 

ConText PRO 4 
Schnelle Textverarbeitung mit Blockgrafikeditor pm 199.- 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme 
berechnen wir für das Inland 4,- DM bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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Name: Deathtrack 
Typ: Simulation 
Hersteller: Activision 
Handbuch: gutes englisches 
Handbuch 


Hardware: 

AT (10 MHz) mit 640 KByte 
RAM und Festplatte 

© CGA (320x200 - 4) 

© EGA (320x200 - 16) 








® AdLib 

® Roland MT-32 

® Joystick 

© Tastatur 

® Maus 

Spielspaß: .e....,.—o0eeo 
Grafik: .s...,—.— 0... 
Bedienung: oo o0000..0 
Sound: .s......,—2=,.0 





tellen Sie sich eine belie- 

bige deutsche Autobahn 
vor, auf der ein rücksichtslo- 
ses Rennen stattfindet - fast 
wie im richtigen Leben also? 
Doch statt Lichthupen, Blin- 
kern, unflätigen Bemerkun- 
gen und Fingerzeichen set- 
zen die Fahrer Raketen, La- 
serstrahlen, Minen und MGs 
ein, um ihre Konkurrenten 
von der Fahrbahn zu drän- 
gen. »Deathtrack« ist die kon- 
sequente Weiterentwicklung 
des Autokriegs auf unseren 
Straßen. 
Eigentlich ist das Spiel auf 
zehn verschiedenen Renn- 
strecken in den USA angesie- 
delt. Der deutsche »Ver- 
gleich« sollte Ihnen nur die 
Power und Aggressivität vor 
Augen führen, die das Spiel 
mitbringt. 
Deathtrack bedeutet soviel 
wie »Todesspur« und ist 
durchaus wörtlich zu neh- 
men. Es gibt fast kein Rennen 
ohne ernsthafte Ausfälle. Ne- 
ben Ihnen gehen insgesamt 
neun weitere Fahrer an den 
Start. Es sind immer die glei- 
chen »Tracker«, die um den 
Sieg kämpfen: Sly, Motorma- 
niac, Wrecker, Melissa, Me- 
gadeath, Killer Angel, Lur- 
ker, Preying Menace und 
Crimson Death. Jeder Ihrer 
Konkurrenten hat seine spe- 
ziellen Eigenarten und Tak- 
tiken. Auch die jeweiligen 
Kampfgefährten sind ent- 
sprechend ausgestattet. 
Damit Sie im Rennen immer 
genau wissen, wer vor oder 
hinter Ihnen fährt, besitzt Ihr 
Wagen einen speziellen Sen- 
sor. Dieser zeigt den jeweili- 
gen Fahrer auf einem Moni- 
tor an (Bild 1). So haben Sie 
die Chance, sich auf den 
Gegner einzustellen. 
Das Cockpit Ihres Rennwa- 
gens besitzt noch weitere 
technische Details. Dazu 
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Bild 1. Das Cockpit einer Rennmaschine 


Deathtrack 


Mit 300 Sachen ging es über den Berg, hinter mir 
raste Killer Angel in ihrem Wagen und bombar- 
dierte mein Heck mit Raketen. Das Rennen war 
noch nicht entschieden! Ich schoß der Dame ein 
paar Minen vor die Reifen, und die anschließen- 
de Explosion verkündete das Ende der netten 
Konkurrentin. Rennsport mit MGs und Raketen 


- »Deathtrack«! 


zählt das HUD (Head up Dis- 
play), das alle wichtigen Da- 
ten zur Zielerfassung auf die 
Windschutzscheibe proji- 
ziert. Der mittlere Monitor 
informiert den Fahrer über 
den Stand des Rennens. 

Die Position des eigenen Ge- 
fährts markiert ein roter, die 
der anderen Fahrer ein 
schwarzer Punkt. Der aktuel- 
le Schadensbericht ist am lin- 
ken oberen Bildschirmrand 
zu sehen und die Anzahl der 
Runden am rechten unteren 
Rand. Im Gegensatz zu man- 


chen Flugsimulatoren findet 
man sich hier sehr schnell 
zurecht. 

Ein weiterer, sehr positiver 
Punkt gelang den Entwick- 
lern von Deathtrack mit der 
Steuerung. Im Gegensatz zu 
»Testdrive II« oder anderen 
bekannten Produkten ist hier 
die Steuerung präzise. Das 
Fahrzeug bleibt exakt auf der 
Piste, so daß Sie sich auf An- 
griff oder Abwehr der ande- 
ren Fahrer konzentrieren 
können. Deathtrack bietet Ih- 
nen eine große Auswahl an 


210,000 
DARTS SHOR 
0uT2A HERE 





Bild 2. Der Waffenladen von »Deathtrack« 


Defensiv- und Offensivsyste- 
men. Jedes System steht in 
drei unterschiedlichen 
Ausbau- beziehungsweise 
Qualitätsstufen zum Kauf 
(Bild 2). Je nach Größe Ihres 
Geldbeutels und Ihrer bishe- 
rigen Ausstattung können 
Sie Ihren Wagen nach spe- 
ziellen Wünschen ausrüsten. 
Das gleiche gilt auch für die 
technischen Details Ihres Ge- 
fährts: Für den entsprechen- 
den Gegenwert erhalten Sie 
einen leistungsfähigeren Mo- 
tor, effektivere Getriebe, Rei- 
fen, Bremsen, Spoiler oder 
Panzerung. 

Wie im richtigen Leben gilt 
auch bei Deathtrack die Devi- 
se »ohne Moos nichts los«. 
Sie starten Ihre Karriere als 
Rennfahrer mit 10000 Dollar 
und einem Wagen mit be- 
grenzter Grundausstattung 
(es stehen drei verschiedene 
Einsteigermodelle zur Aus- 
wahl). Das Geld »verbraten« 
Sie nach Lust und Laune für 
bessere Einzelteile oder mehr 
Munition. Die besten Ausrü- 
stungsgegenstände sind na- 
türlich auch die teuersten - 
wie sollte es auch anders 
sein. Es ist sehr wichtig, die 
Stärken seines Wagens zu 
kennen. Wer lieber kämpft, 
sollte sich ein gutgepanzertes 
Fahrzeug zulegen und echte 
Rennfahrer eine schnelle »Ki- 
ste« mit stärkerem Motor. Die 
optimale Mischung aus 
Kampfkraft und Geschwin- 
digkeit kostet viel Geld, das 
Sie erst einmal verdienen 
müssen - abhängig von der 
Plazierung und den überle- 
benden Fahrern wird am 
Ende des Rennens das Preis- 
geld verteilt. 

Um in dem Chaos aus Rake- 
ten, Minen, Fahrzeugen und 
Explosionen den Überblick 
zu behalten, empfiehlt sich 
eine EGA-Karte. Das Spiel 
unterstützt den Ad-Lib- 
Sound-Standard. Leider er- 
zeugt die Karte nur die Mu- 
sik, Effekte wie Explosionen 
oder Zusammenstöße werden 
nicht per Sound-Karte reali- 
siert. Deathtrack wird jeden 
Autofreak begeistern, denn 
das Spiel beschert ihm si- 
cherlich viele aufregende 
Rennen. Diese Simulation 
und der damit verbundene 
Spielspaß hängt allerdings 
extrem von der Rechenlei- 
stung Ihres Computers ab: 
Auf einem PC ist es interes- 
sant, ab einem 8-MHz-AT 
spaßig, bei einem 12-MHz- 
AT rasant und auf einem 
386SX atemberaubend! 


(Dieter Müller/wn) 
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SS KABO COMPUTERSYSTEME 


KABO PROFI V 386-20 


* 4.MB Hauptspeicher 

* Grafik VGA 16,/ 1024 

* 1W5,25"/3,5" 

* Festplatte 40 MB - 28 ms 
KABO PROFI VC 386-25 


KABO PROFI VC 386-33 
mit 64 KB Cache 


KABO SXM 3806-16 


* MB Hauptspeicher 
* 20 MB Festplatte 


KABO STM 386-20 
mit | MB Speicher / 20 MB Festpl. 


GEBR. KASSALIK GMBH - BRÄKERSTRASSE 26 - 4250. BOTTROP TEL. 02041/684497 FAX 684778 TELEX 08570601 


U$-Software 


MEHR Tür die MARK ! 


1 Dir Plus Ver, 3,45 1a 
Above Disk, US 
Extended Mem jory oder Harddisk ıı Exgandeo Men. 
umwandelm mil Abavelan 
Adobe Fa na, US 3b 399, 
Adobe Iustralor, US, 899,- 
Astgania 1 S En 


u An mat R 
Battery Walch II, U 
eial an, wie .  ochinahtıe noch aushäll 
Bitsiream Fonts, US. ab 399,- 
Calliornia 10- Baküs 228,- 
Mam-view, Er an Dir-view, Disassembl , u.a. 
Checkit. US 259,- 
EL De unosa [Kon ration, Perlonnange: GPU, 
hat Level Formal.) 
clear, A rc. 456,- 
A56,- 
R 570. 


Eiaarto ll H nk für Mi h 

part Collec! ion ar Mierografk 

Cllhner 30.U8 ” 129. 
Copy2PC Option Board 5.4, US I “ 
Kapyzsc 5.01, US 76; 
Corel Draw, US 

Grulse Conlrol, US 


741, 


Seresr Dimmer und Gursar Control 
bar Bricklin's Demo 2, US 
dbFast,/DOS, US 
sExL L Danond 1.3 (dBASE-Cinne), US 


1- 
BASE 'Foxbase/Qhicksilver/Clipper-Pragr. laufen bis 
De ts IE ‚schneller 74, 


BERGE Eoneintl. Datenbarkprogramm, Canıpiler u 


Repaı 
DelunE Pa Paint Enhanced US 278, 


MANNESMANN 


DM 5.150,- 


DM 6.590,- 
DM 7.890,- 


DM 2.490,- 
DM 3. 550,- 


" Proz. 80386 mit 33 MHz 
(Landmark 58 MHz) 


* 4MB Ram best. / 32 KB Cache 
Option : Aufrüstung 2-Wege-Assoziativ- 


Cache 64 KB 
Grafik VGA 16 Bit - 1024 






Desqview 2.2, 
Demmaßtilür Dserkäyi US, mi Maäntest 
Disk Manager(Ontrack) DOS, U 
Ulity zum Einnzhlan von Fe Her 
Disk Technican Kangoo 60, II 
Duplicator Toolkit 
b} uplikatonssoffware: Formatierung, Verfikalıom; Se: 
nennt. nernebe, Labeldruck 
Fantavision. 189,- 
Fasthack ps US 319,- 
Fastlynx, US 228 
Parallele und Serielle Datemibemranung 
Fontasy 3,0, US, Low Bee tDTP 209,- 
FarmWork mi? FWBri,! 32,- 


Fonbast + Hin Runtime Royalt 
Eieplam Of Pre Press US Ben Ela 
GEM 3Dssklop Publisher, us 
DTR für Daulsch, Englisch, Franz, ‚Spanisch, Kollän'” 
disch, Port a Schwedisch 
EIS Draw Plls 
Generic CADD Level 3, US 
Mit Dot \ Bonn It und Aulaconvart 
Generic CAD 
GoSeript IN Fon, ‚is Füge ap-Emlhor 
goserpi! A onts), 


Eralsche "Srammmelk: -Prölptogramen 

Grasp 3.5, 99,- 
Anımalı RnesalDA: rmit-Schnittstellen zu C Pascal 

Basıg und Assembler. 

ondwrlling Analya US, Handschrttanalys 168,- 
jatvard Gräphics- Business Symbols, & 273- 
Headron! Graphles- wa Galleries, US 371. 


5 
ot shott Graphics, U \- 
regn sap Yorfaxt oder Stel, Malprogramm, 
FOXTIFFAMGANVPGI/MSP/MagPain 
GiF{nurLagen)/EPS[nur Ka n 
leon Tools, 456, 
Logos’ Beichen antwerten, animieren und in C-Pro- 
DEINmEEnDanen, 
Idea Seneralor? lus, US 
Lan Link, 
MathCad 25, US 


atrix- 


Zugriff : 150 MB SCSI 16. ms 


NEU Autorisierter AUTO-CAD Händler 


Wir bieten: Schulung von Version 9.0 / 10.0 / 
Zeichnung & Normteile-Erstellung / Komplettlösungen 
mit Hardware und AUTO-CAD 10.0 / Menueanpassung 


d 


DM 11.590,- 


Geräte 2.21. ohne Fzz-Nr. 


MS Basic 7.0, 

be Suchdskenmi mil Quick 62.01, US 
u 

MS a 


NED: 
N Wndonsans 211, 15 
yewin ws386 2,11, US 
Ni-, A nauei Scholar, US TAN, 
Te} ANerabalung yr 40 verschiedene Sprachen(Ara 
hisali, Habraisun, Hindu, Griachisch, Aussiech,... 
Musie Studio III, US 
Musik am PC.kompönikten 
det Fugelmulalac zu EEMEGAeNNE 16 5 
Norton Advancext Utilities 4.5, US 
Norton Commander 3.0, US 
Norton Backup, US 
Ballon Eallorı us h 
Optuni 188,- 
Fee lern (Inlanesavefaklor einstellen. Detrag- 
maänllarum 
Org} Plus Advanced us 
Orgai Ankranme erstellen. 
Peeifi icl at & US me 
Serial oder komakbie. Pr Anickar 
Besimpeiue ın. Drucker benoligt 2MR Ram 
PC Globs 3.0 159 
Elekronieaher Allas 
PC Painthrush IV, US“ 
alntbrush IV'Plus, us, 
it EMS-\und Ska Support‘, 


sont 177Ländern 


PC Tools deluxe 6.0, US 
BariFarm Destnnerblien Ss 
PFS:Fitsi Publisher 2.0, DI 


NEU! 


Herde Utility für EGA, VGA, CGA, Herc, 


Bob Dr Drop! Plus, US 249,- 
TSR'S nach Expanded Memory auslagern. Mit LIM 


4.0-Treiber 
Power ‚Sereenilaise), US 
creen /O für Pascal, C, Basic. 
The New Print Shop, 
Auch für 24- Naceldrucker. 







Abb: 


189, 
969,- 


PC-Kwik Su SrBok, 15 348,- 
238 
538. 
499. 
Pizzaz Plus, US 228,- 


149,- 


342,- 
171. 





Wir liefern 


ständig die neueste Technik 
in deutscher Fertigung 
& modernem Gehäuse-Design 


Händler-Anfragen 
erwünscht ! 





Printvision, US 17 
MY? Freviäw für Textbased’- Programme, 
Procsmmp Ius, US 5 
Pub) Isher Ty peloundry 847,- 
Papas im ker. Ventura, PC Painibiush,. N: 


Screen bimperis Bildschirmschutz 79 
Löscht Sergen aulom. nach gew. Zeitlzuch VGA) 


Smarike Mai r f 

natd-Mastoproosssor. 
Sorfware Br iR P 278 
Sukkone Me Ward Wordperl., Worastar,... 
Spell. 1S 


) een zustellen, Festplattentest,... 
ud al pwAR 


285,- 

FOR at rag Schalen /Handshakeverfahren. 

Take read 14 

TexiMaker 

Torbe Fascai %, 5,05 

urbo G 20, US 

Turbo Frofessfonal Package, US 

Ultravisiom, 113 
Macht als EGA/ Mullsyuch VGA 

VER Companion, US 228,- 
Triemtilim ‚Anmal \onam PC entwerfen und auf Video 


Überspie 

HL Paint Ai (Colonn, Us Jier 
Tun Mat \Öfür GMiarösoft, Turbo, Lattice, Wan) 
M3D6, US 

Xriee ProGa 


ro Gold, US 199,- 
Zyinden Professional, US 513, 


Versand DM 7,00 (Nachnahme + 5 DM) 


Wilfried Curth 
1000 Berlin 15 
Kurfürstendamm 202 


Tel.: 030 - 881 35 31 
Fax 030 - 882 45 50 


5223-000 
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Name: Mechwarrior 
Type: Simulation 
Hersteller: Activision 
Handbuch: englisch 
Hardware: AT (10 MHz) mit 
640 KByte RAM und Fest- 
platte 

© EGA (320x200 - 16) 

© AdLib 

© Roland MT-32 

® Joystick 

® Tastatur 

® Maus 








Spielspaß: .e.....—.—. 0,00 
Grafik: 
Bedienung: 


Sound: 








eit einigen Jahren über- 

fluten uns Kampfroboter, 
sei es nun als Plastikfiguren, 
in Zeichentrickfilmserien 
oder in Kinofilmen. In den 
USA sind zu dieser Thematik 
sogar mehrere sehr gute 
Brett- und Rollenspiele auf 
dem Markt, und vor zwei 
Jahren erschien auch bei uns 
das Brettspiel »Battletech« 
auf deutsch. Die Roboterwel- 
le ist also auch bei uns im 
Rollen... 
Letztes Jahr wagten die 
Kampfroboter den Sprung in 
den PC-Bereich, die Firma 
Infocom veröffentlichte das 
Computerrollenspiel »Battle- 
tech«. Das Spiel wurde all- 
seits kurz beachtet, dann aber 
verlor die Offentlichkeit 
schnell das Interesse. Es bot 
zu wenig Action für ein 
Spiel, das angeblich Kampf- 
roboter zum Thema hatte. 
Battletech war ein Flop! 
Doch das sollte sich dieses 
Jahr ändern. Activision er- 
hielt die Lizenz, ein neues 
Spiel zu produzieren: »Mech- 
warrior«. Dieses Spiel baut 
auf der bekanntesten Robo- 
terserie der USA, »Battle- 
tech«, auf. Dort heißen die 
Kampfungetüme aus Stahl 
»Battlemechs« oder abge- 
kürzt nur »Mechs«. Mech- 
warriors sind die Söldner, 
die ihre Feuerkraft für Geld 
verkaufen. In diesem Spiel 
übernehmen Sie in der Welt 
der Battlemechs die Rolle ei- 
nes Söldners und versuchen, 
an möglichst viel Geld zu 
kommen. 
Das gesamte Szenario von 
Mechwarrior beziehungswei- 
se Battletech spielt im 31. 
Jahrhundert. Die Erde ist 
schon lange nicht mehr der 
einzige von Menschen besie- 
delte Planet. Seit der Erfin- 
dung überlichtschneller 
Triebwerke gibt es Menschen 
in jeder Ecke der Galaxis. 


240 


SFEW STAaTus: 


'ME_ARE MOST DISFÜERSEOD WITH VOUR 
| SOALS. _ ET HILL de rrercunrt 
fl FUTURE 


MILITARY 
TO TRUST VaU NITH 


Bild 1. Nach diesem Hüpfer ist der Battlemech nur noch ein 


»Schrott-Mech« 





Mechwarrior 


Jason sollte nur die Gegend erkunden. Vorsichtig 


steuerte er seinen Mech durch das Gelände. Plötz- 


lich klingelten alle Alarmsirenen in seiner Steu- 
erzentrale: Ein Warhammer-Mech hatte das Ge- 


biet betreten. Diese 70 Tonnen schwere Kriegsma- 


schine war im Begriff, seinen leichten Aufklärer ° 
anzugreifen. Wie wird der Kampf enden? 


Überall entstanden neue Pla- 
neten und neue Reiche. Im- 
mer mehr neue Herrscher 
hungerten nach Macht, so 
kam es zwangsläufig sehr 
schnell zu Kriegen, in denen 
sich die neuen Kampfroboter 
zur absoluten Waffe im 
Kampf der Welten entwickel- 
ten. Inzwischen hat sich der 
Kosmos in verschiedene La- 
ger aufgespalten - Zeit für 
Söldner, die ihre Fähigkeiten 


und ihre Mechs für gutes 
Geld anbieten. 

Mechwarrior ist die erste 
Mech-Simulation für den PC, 
sprich, sie ist sehr gewöh- 
nungsbedürftig. Das Kampf- 
mittel Roboter ist etwas voll- 
kommen Neues, Ihre bisheri- 
gen Erfahrungen mit Panzer-, 
Flug- oder Hubschraubersi- 
mulationen nützen Ihnen 
nichts mehr; werfen Sie sie 
also über Bord. Die Mechs 





Bild 2. In der Bar gibt es neben Drinks auch Söldner 


laufen aufrecht auf zwei Bei- 
nen wie ein Mensch, aller- 
dings wesentlich schneller, 
im Durchschnitt 40 bis 60 
Stundenkilometer. 
Einige dieser Ungetüme sind 
sogar in der Lage zu springen 
- diese »Hüpfer« sind rake- 
tenverstärkt und entspre- 
chend kraftvoll (Bild 1). Der 
beste Mech-Hüpfer bringt es 
auf 150 Meter. Zu Beginn des 
Spiels sind Sie im Besitz ei- 
nes leichten Mechs, der sich 
nur für Aufklärungs- oder 
leichte Kampfaufträge eignet. 
Über das Hauptmenü errei- 
chen Sie diverse Auftragge- 
ber. Diese bieten Ihnen Ver- 
träge für Kampfeinsätze, bei 
denen es unterschiedlich viel 
Geld zu verdienen gibt: je 
stärker die Mechs, desto teu- 
rer die Maschine. Doch das 
ist nicht die einzige Metho- 
de, Geld zu verlieren. In der 
Bar (Bild 2) gibt es andere 
Söldner, die nur auf Sie und 
Ihre Moneten warten. Auf die 
Dauer rekrutiert sich so eine 
kleine Streitmacht. 
Die Steuerung eines Mechs 
unterscheidet sich von allem 
bisher Dagewesenen. Das 
Cockpit eines Kampfroboters 
gleicht einer Mischung aus 
Panzer, Hubschrauber (Gun- 
ship von Microprose) und 
Düsenjet. Alle Waffen lassen 
sich zwar über ein automati- 
sches Zielsuchsystem steu- 
ern, im Endeffekt sind aber 
immer noch Sie Herr über 
den Abschuß der Waffensy- 
steme. Die obere Hälfte des 
Systems nimmt der Haupt- 
bildschirm ein, wobei sich 
ein Bildausschnitt auch her- 
anzoomen läßt. Diese Funk- 
tion eignet sich vor allem für 
Fernkämpfe oder Aufklä- 
rungsmissionen. Die untere 
Hälfte wird von drei ver- 
schiedenen Hilfsanzeigen 
ausgefüllt, die der versierte 
Mech-Pilot ständig im Auge 
behält. So kann sich ein 
Mech zum Beispiel überhit- 
zen, damit ist er seinen Geg- 
nern vollkommen ausgelie- 
fert. Und Sie müssen Ihren 
Mech in Bewegung halten 
und dürfen ihn nicht überla- 
sten - ein schwieriges Un- 
terfangen, wenn rings um 
den Roboter Raketen ein- 
schlagen und Laser auf die 
Panzerung einhämmern. 
Mechwarrior ist eine interes- 
sante Simulation für Science- 
fiction-Freunde. Leider ist 
das Handbuch nicht beson- 
ders auskunftsfreudig, aber 
mit etwas Geduld bekommen 
Sie jeden Mech in den Griff. 
(Dieter Müller/hi) 
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Wissen ist Mac 


ht. 


Neu im DMV-Verlag: Computer-Wissen. Ein Magazin, 
das Ihnen Wissen über Ihren PC vermittelt, das andere nicht haben. 


Unsere Themen: Alles, was Ihnen hilft, den PC besser zu nutzen und zu 
verstehen. Mit DMV-Computer-Wissen steht Ihnen das gesamte Know-how der 
DMV-Redaktionen in leichtverständlicher Form zur Verfügung. 


Aus dem Inhalt: 


Programme: 

- Deutsche Fehlermeldungen in 
GW-BASIC 

- Datei- und Verzeichniswahl mit 
Cursortasten 

- BASIC-Programme automatisch 
strukturieren 

- Konvertierungsprogramm 
von GW nach Turbo 


Routinen: 

- Umfangreiche Berechnungs- 
funktionen 

- Konfiguration feststellen 

- Hardcopy programmgesteuert 

- Grafikroutinen 

- Mausroutinen mit Testprogramm 


Specials: 

- Kalenderberechnungen 

—- Wahrscheinlichkeit und Statistik 

- Literaturverzeichnis zum 
Thema BASIC 


Und vieles anderes mehr: 
Insgesamt über 500 Funktionen! 


Damit Sie das Rad nicht ständig neu er- 
finden müssen, steht Ihnen im ersten 
Band von DMV-Computer-Wissen eine 
in Umfang und Vielfalt unvergleichli- 
che Routinensammlung für Ihre eige- 
nen Programme in GW-, Turbo- und 
Quick BASIC zur Verfügung. Alle Li- 
stings und Programme sind auch auf 
Diskette erhältlich. 


DMV-Computer-Wissen Band 1: Basic-Toolbox 
DMV-Computer-Wissen I DATABOX e Stck. 5 1/4“ und 1 Stck. 3 1/2“) 





DMI-  68145-  sirih- 


Super-Toolbox für 
eigene Programme 


BASIC-Routinensammlung 
mit über 500 Funktionen! 


Deutsche Fehlermeldungen ' 
zum ’Nachladen’ | 


te 


| Programmkonverter | 
. GW- » Turbo BASIC 


’Call Interrupt’ 
" in GW-BASIC 


GIS JO JE RY BER UNI DIE 


18, - DM* 
je 35, - DM* 


* Unabhängig von der Anzahl der bestellten Artikel berechnen wir für das Inland 4,- DM 
bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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Coming Home - 
wenn VOR Ihnen 
»heimleuchtet« 


Nachdem im letzten Teil die 
Grundlagen der Navigation 
mit dem VOR beschrieben 
wurden, erfahren Sie dies- 
mal, wie Sie aus einer belie- 
bigen Ausgangsposition zu 
einem VOR gelangen, 
Bereiten Sie Ihre Maschine 
auf dem Flughafen Stuttgart 
zum Start vor. Die Koordina- 
ten lauten: Nord 17242,3862, 
Ost 16178,5460. Mit dem Kurs 
260 Grad stehen Sie am Ende 
der Bahn in Startposition. 
Feinkorrekturen lassen sich 
im Slew-Modus durchführen, 
Das Ziel dieses Übungsfluges 
wird das VOR Karlsruhe sein, 
Sie empfangen es auf 115,95 
MHz. Ein Radial müssen Sie 
jetzt noch nicht auswählen. 
Heben Sie wie gewohnt ab, 
und steigen Sie, ohne den 
Kurs zu ändern, auf 3000 
Fuß. Nun gehen Sie bitte in 
den Horizontalflug über und 
stabilisieren die Maschine. 
Zunächst wird das VOR 
Karlsruhe angepeilt. Dazu 
verstellen Sie das Radial am 
CDI so lange, bis sich die Na- 
del in der Mitte der Skala be- 
findet, während die Anzeige 
TO erscheint. Die obere Zahl 
in der Anzeige, das gewählte 
Radial, gibt den Steuerkurs 
an, der Sie direkt zum Ziel 
führt. In diesem Beispiel 
wird es ein Wert von zirka 316 
Grad sein. Schwenken Sie 
nun auf diesen Kurs ein. 
Nachdem Sie den neuen Kurs 
erreicht haben, kann ein prü- 
fender Blick zum CDI nicht 
schaden. Steht die Nadel 
noch in der Mitte der Skala? 
Kleinere Abweichungen las- 
sen sich durch kurzzeitige 
Kursänderungen um 5 Grad 
bis 15 Grad korrigieren, Wenn 
das Einkurven zum VOR sehr 
lange dauerte, kann die Nadel 
um mehr als 5 Grad vom Soll 
entfernt stehen. In diesem 
Fall ist es sicherlich am ein- 
fachsten, das gesamte Verfah- 
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Der Flight-Simulator-Treff 


Nach den Grundlagen über das Navigieren in unserer letzten Ausgabe hier nun ein kon- 
kretes Beispiel für einen Zielanflug von Andreas Schuster und Tips vom Stammautor die- 
ser Rubrik zu Themen aus der Leserpost. Die Flut der Briefe gestattet leider nicht den Ab- 
druck jeder Zuschrift, so daß Fragen und Antworten zusammengefaßt wurden. Das ist 


aber wohl kein Beinbruch. 


Soviel zu dieser Ausgabe - Holm- und Rippenbruch! 


ren zu wiederholen: also wie- 
der das VOR anpeilen, den 
neuen Kurs ablesen und ein- 
schwenken. Nun werden si- 
cherlich nur noch geringe 
Kurskorrekturen nötig sein, 
um sicher zum VOR zu ge- 
langen. 
Während des Zielanflugs ist 
immer wieder ein Auge auf 
das CDI zu werfen. Je gerin- 
ger die Entfernung zur Sta- 
tion wird (das DME gibt Aus- 
kunft), desto geringer sollten 
auch die Korrekturen werden. 
Bei Distanzen kleiner als 2 
Meilen sind keine Korrektu- 
ren mehr sinnvoll. 
Zu guter Letzt noch ein klei- 
ner Tip. Auf dem CDI des 
Flugsimulators sind keinerlei 
ungeradzahlige Radiale mehr 
einzustellen. Beim Zielanflug 
läßt sich in den meisten Fäl- 
len auf ein geradzahliges aus- 
weichen. Bei Streckenflügen 
hilft es, zwischen den beiden 
benachbarten Werten hin und 
her zu schalten. Wenn dann 
die Nadel im CDI symme- 
trisch um die Mittellage pen- 
delt, sind Sie auf dem richti- 
gen Kurs. 

(Andreas Schuster/hi) 


Treffsicherer 
Blindflug 


Die Streckennavigation mit 
VORs und Autopiloten ist 
recht einfach, wenn auch in 
der Dokumentation des FS III 
und FS IV unzureichend be- 
schrieben. Der Autopilot 
wird im Menü aktiviert und 
auf die NAV1-Raste einge- 
stellt. Der Steuerkurs darf da- 
bei nicht »angekreuzt« wer- 
den. Die Höhe kann ebenso 
angegeben werden wie die 
Stabilisierung. Wird nun mit 
dem NAV1 ein Sender emp- 
fangen und springt die An- 
zeige auf TO, so folgt der 
Flieger brav dem Funkstrahl. 
Dabei ist es unerheblich, ob 
der NAV1-Kurs exakt einge- 
stellt ist, es reicht das Rasten 
auf TO. Soll das VOR nicht 
direkt angeflogen werden, ist 





der NAV1-Kurs soweit zu ver- 
stellen, daß die Anzeige auf 
FROM einrastet. Nun kann 
der Steuerkurs des Autopilo- 
ten (und damit des Fliegers) 
mit der NAV1-Raste frei ge- 
wählt werden. Hat man sich 
über eine Reihe von VOR-Sta- 
tionen in die Nähe des Ziel- 
flughafens durchgeschlagen, 
wird zum Landeanflug ent- 
weder das ILS-Verfahren auf 
NAV1 durchgeführt oder in 
den Sichtflug übergewechselt. 


Navigations- 
schwächen 


Das Navigieren mit dem ADF 
ist nicht unproblematisch 
und auch mit Programmfeh- 
lern behaftet. Deshalb sollten 
Sie den fehlenden NDBs in 
der Europa-Szenerie nicht 
nachweinen. Die US-Szenerie 
(Standard) hat zwar jede 
Menge davon, doch nicht alle 
sind verwendbar. Funktionie- 
ren sollte zum Beispiel das 
NDB für Chicago Midway auf 
332 kHz. Das Funktionieren 
der Navigationsfunkfeuer 
scheint sowohl von der FS- 
Programmversion, der Szene- 
riediskette und auch von 
»sonstigen« Faktoren abhän- 
gig zu sein. Das gilt auch für 
die Japan-Szenerie, die laut 
Unterlagen reich an NDBs ist. 
Einwandfrei arbeiten dagegen 
die NDBs der Hawaii-Szene- 
rie. Dafür ist das VOR HNL 
auf 115,3 MHz dieser wohl 
schönsten Szenerie weder im 
FS II noch im deutschen FS 
IV, jedoch in der US-Version 
des FS IV zu empfangen. 


Erstlesen, dann 
fliegen 

Immer wieder erreichen uns 
Fragen bezüglich Flugsimula- 
torliteratur. Das ist nicht gera- 
de ein Lob für die Original- 
handbücher oder aber ein 
Hinweis auf FS-Flieger ohne 
»Microsoft-Lizenz«. Hier mei- 
ne völlig subjektive Bücherli- 
ste, absteigend sortiert. 
Unübertroffen ist das Buch 
»Fliegen mit dem Flight Si- 
mulator IIU/TV« aus der Reihe 
»Chip-Wissen«. Die Autoren 
Honerkamp und Jetter ergän- 
zen die FS-Dokumentation 
hervorragend und garnieren 
ihr Druckwerk (ISBN 
3-8023-0274-5) dazu noch mit 
einer Diskette, die besonders 
dem Flugscheinneuling hilft. 
Die 40 Mark dafür sind kaum 
sinnvoller anzulegen. Für 39 
Mark gibt es das Buch »Take 
Off« von Data Becker (Nr. 
364) in der erweiterten Aufla- 
ge für den FS II und den FS 
IV. Auch dessen Inhalt geht 
über das Microsoft-Handbuch 
hinaus. 

Für den schnellen Einstieg 
(und für den, der kein Hand- 
buch besitzt) hat der Sybex- 
Verlag zum Flugsimulator III 
und zum Flugsimulator IV je 
ein Werk der Quickstart-Rei- 
he parat. 

Knapp 20 Mark kosten diese 
Starthilfen, die dem Flugsi- 
mulatorbegeisterten die letz- 
ten Tips geben, die die Origi- 
nalhandbücher (leider) nicht 
liefern. 


(Manfred-Dieter Kotting/hi) 





. Frequenz des gewünschten VOR einstellen. 


. VOR anpeilen: Radial so lange verstellen, bis Nadel in 
Mittelstellung und Anzeige TO erscheint. 


. Radial gibt neuen Steuerkurs an. Auf diesen Kurs ein- 


schwenken. 


. Kontrolle, ob Nadel noch in Mittelstellung. Kleine Ab- 
weichungen korrigieren. Bei größeren Werten Verfahren 


ab Punkt 2 wiederholen. 


. Während des Anfluges immer wieder Kurs überprüfen. 





Mit dieser Checkliste kommen Sie bestimmt ans Ziel 
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Kennen Sie schon? 





Plus »Promised Lands« - 
5 Neue Welten! 


Haben Sie nicht auch schon davon geträumt, König oder Staatsmann zu 
sein und die Geschicke eines ganzen Volkes zu lenken? Mit Ihrem PC 
und dem Spiel POPULOUS stehen Sie im Mittelpunkt der Geschehnisse: 
Gewinnt die Stärke des Lichts oder die Macht der Finsternis? 

Die Entscheidung liegt bei Ihnen! 


In neun verschiedenen Welten mit jeweils 100 Schwierigkeitsstufen kön- 
nen Sie bei POPULOUS Ihre Anhänger um sich scharen und durch ge- 
schicktes Vorgehen zur Weltherrschaft führen. Sie lösen Erdbeben aus, 
lassen Vulkane ausbrechen, geben den Anstoß zum Bau von Städten, 
Sie bilden Ritter heran und geben das Zeichen zum Kampf gegen den 
Rivalen. Dabei berechnet der Computer laufend Ihre Machtfülle nach 
dem Stand der Zivilisation Ihrer Anhänger. 


Und POPULOUS kann noch viel mehr! Neben den fünf zusätzlichen 
Welten in unserem DOS-Leserangebot können Sie über 60 Spielepara- 
meter menügesteuert verändern oder mit den Paint-Map-Funktionen be- 
liebige, eigene Welten konstruieren. POPULOUS steuern Sie über Tasta- 
tur, Joystick oder perfekt mit der Maus. Sie spielen gegen den Computer 
oder gegen einen Spielpartner, wenn Sie wollen auch per Modem. 

Ein Spiel - das jetzt endlich auch für den PC zur Verfügung steht! 


Review in DOS 6/90, Seite 267 


Populous + 5 Neue Welten 
Electronic Arts, 


PC-5,25-Zoll-Disk. DN 

und aus unserem laufenden Programm 
Fraktalgenerator 3-D 
DMV-Software, 
PC-5,25-Zoll-Disk. 


Unser Angebot an 
DOS-Leser! 


Nur solange der 
Vorrat reicht 


x 
Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen 
wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und 
Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
PER / 


DMV - Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege A D Br 
Medienverisg 




















Digitalisiert Videobilder in Echtzeit (Framegrabber), 16 Graustufen. Auflö- 
sung bis 640x400 bzw. 1024x512 Pixel. Jede beliebige Videoquelle kann 
angeschlossen werden (z.B. Videokamera). Stufenlose Zoom-Funktion. 
Dateiexport im TIFF-, PCX- und IMG-Format. Verschiedene Druckertreiber. 
Unterstützt werden Herc.-, CGA-, EGA- und VGA-Grafikkarten. 

Steckkarte für PC/XT/AT incl. kompletter Software, Videokabel, Handbuch. 











VIDI-PC PLUS 64 (bis 640x400 Pixel, erweiterbar) ........ DM 648, - 
VIDI-PC PLUS 128 (bis 1024x512 Pixellieunnszsenfesrsheanse DM 748;,- 
NT ee DM 559- MS-Quick-C, dt. ...............: DM 264,- 
Clipper 5.0, dt. ................- DM 1792,-  MS-Quick-Pascal, dt. ......... DM 264,- 
Design Cadd 3D, e. .......... BM 872; MS-Word 5.0, dt. .........-..- DM 1098,- 
Designer 3.0, dt. ..............- DM 1568,- MS-Word f. Windows, dt...DM 1239,- 
Enablei3! 0, dhwersnsersorcegee DM 1699,- _Nantucket Tools Il, e. ......... DM 1440,- 
BANG arena DM 1098,- Norton Comm. 3.0, dt. ...... DM 259, 
First Publisher, dt. .............- DM 399, Norton Util. 4.5 Adv., dt....DM 287,- 
FoxbloRdt en snnrge® DM 1969,- PageMaker 3.0, dt. ........... DM 1763;- 
Freelance plus, dt. ............: DM 1156,- Paradox 3.0, dt. u... DM 1649,- 
GEM Artline 2.0, dt. .......... DM 1299,- _ PC-Paintbrush plus, dt. ....... DM 293;- 
Goscript plus, en DM 881,  PC-Tools 6.0, e. une DM 299,- 
Harvard Graphics, dt. ........ DM 1198,-  Pizzazz plus, e. nee DM 218,- 
Harvard Graphics, e: ........ DM 991,  Sidekick plus, dt. ............... DM 368,- 
Harvard Projektman., dt. ....DM 1748,-  Sideways, dt. u. DM 195,- 
Jumbo-Pack Borl., dt. ......... DM 662, Turbo Assm./Debugger, dt. DM 295,- 
MS-C, een DM 1016,- Turbo C 2.0, dt. une. DM 295,- 
MS-Excel, dt. nee DM 1249,- Turbo C Professional, dt. ....DM 474,- 
MS-Flugsimul. 4.0, dt. .......- DM 146, Turbo Pascal 5.5, dt. ......... DM 299,- 
MS-Project, dt. „une DM 1029- WordPerfect 5.1, dt. ......... DM 1198;- 
MS-Quick-Basic 4.5, dt. ..... DM 255,- _Xtree professional, dt. ........ DM 264,- 


Fordern Sie unseren neuen Gesamtkatalog 
mit mehr als 1500 aktuellen Produkten an! 
(Bitte DM 2,- in Briefmarken beilegen) 


Alle Preise incl. Verpackung und Versandkosten! 


PR8-SOFT kiaus-MPracht « Postfach 500 - D-8702 Estenfeld 
Telefon: (09305) 82 11 - Telefax: (09305) 8223 


Bücher 





DR-DOS ganz groß 


Er scheint doch für Furore zu 
sorgen: DR-DOS, Digital Re- 
searches MS-DOS-Verschnitt. 
Zahlreiche Händler liefern 
ihre PCs mit diesem Betriebs- 
system aus -— und doch 
scheinen die Handbücher 
von DR-DOS dem Buchmarkt 
nicht gut genug zu sein. Das 
Buch von Jörg Schieb »Das 
große DR-DOS-Buch« ist 
denn auch nicht nur eine 
neue Version des Handbu- 
ches, obwohl ein Teil davon 
als Referenz konzipiert ist, 
sondern über weite Strecken 
ein Arbeitsbuch mit Anlei- 
tungscharakter. Sie lernen, 
eine Festplatte zu partitionie- 
ren, DR-DOS zu installieren, 
mit Verzeichnissen, Dateien 
und natürlich mit DR-DOS zu 
arbeiten. Diese Arbeit er- 
streckt sich vom ersten Kon- 
takt bis zu Stapelkommandos 
und Konfigurationsdateien. 
Dabei schöpft der Autor aus 
seiner reichen Erfahrung als 
Kenner des Betriebssystems 

- selbst im Referenzteil weiß 
er nicht nur die Leistungsbe- 
schreibung stur wiederzuge- 
ben, sondern glänzt mit Bei- 
spielen, Hinweisen und er- 
läuternden Meldungen. 


Der Band selbst ist sowohl 
mit Anhängen (Tastencodes, 
Prompt-Steuerzeichen, IBM- 
Tastatur, ASCII- und Zeichen- 
satztabellen) als auch mit 
Diagrammen, Tabellen und 
Cartoons ausreichend ausge- 
stattet. Kurz - das Buch ist 
mindestens ebenso gut wie 
das Programm, das es be- 
schreibt. 


(al) 
Jörg Schieb, »Das große DR-DOS- 
Buch, Version 3.41«, Data Becker 1989, 


ISBN 3-89011-259-5, 577 Seiten, 
59 Mark 
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Tool-Kollektion 


Der Titel suggeriert zuerst 
einmal das Vorliegen einer 
Sammlung von Tools - die 
fehlende Diskette zum Buch 
und das Kleingedruckte auf 
dem Titelblatt belehren den 
Leser aber schnell eines Bes- 
seren. Der Sybex-Verlag hat 
nämlich, wie in der Share- 
ware-Szene gang und gäbe, 
nun auch für einige kommer- 
zielle Programme ein Ge- 
meinschaftshandbuch her- 
ausgegeben, das dreizehn 
teils bekannte, teils weniger 
bekannte Hilfsprogramme 
»bespricht». Halb eine Markt- 
übersicht, halb eine Referenz 
zu den einzelnen Program- 
men präsentierend, versu- 
chen sich die Autoren oben- 
drein als Bewerter der Pro- 
dukte. Das wirkt mitunter 
peinlich — übertrieben gute 
Noten oder schlecht bewertete 
Produkte lassen diesen Ein- 
druck entstehen. 

Wenn Sie sich über MS-DOS-, 
Grafik- oder Desktop-Tools in- 
formieren wollen, gibt Ihnen 
der Band etwa zu »PC-Tools«, 
»Xtree«, »Hot-Shot Graphics« 
oder »Sidekick Plus« Infor- 
mationen, die eher einer 
stark verdünnten Ausgabe der 


SUHEX 


: Tools Collection 





entsprechenden Handbücher 
ähneln denn einer prägnan- 
ten Produktvorstellung. 
Wer PC-Tools oder die ande- 
ren Utilities einsetzt, der be- 
nötigt keinen bruchstückhaf- 
ten Handbuchersatz, weil er 
sich für denselben Preis voll- 
ständige Referenzen besorgen 
kann. Wer nicht mit solchen 
Utilities arbeitet, der erhält 
bei einschlägigen Zeitschrif- 
ten umfassendere Informa- 
tionen. 

(al) 
Michael Ortlepp/Daniel Danhäuser, 
»Tools Collection«, Sybex-Verlag 1990, 


ISBN 3-88745-728-5, 311 Seiten, 
29,80 Mark 


us 
Das'große 386-Buch 





Rund um den 386-PC 


Wer gerade mit dem Gedan- 
ken spielt, sich einen 386-PC 
zu kaufen, aber noch nicht so 
genau weiß, ob es für ihn der 
richtige Computer ist, der hat 
mit dem Buch »Das große 
386-Buch« die richtige Wahl 
getroffen. Der Autor Thomas 
Jungbluth geht nicht nur auf 
die Elektronik der Computer 
und die Gehäuseformen ein, 
sondern beschreibt auch, wie 
Sie Ihren Computer aus ergo- 
nomischer Sicht am besten 
aufstellen. 
Die Zielgruppe des Werks 
sind eindeutig die Einsteiger, 
die mit vielen wichtigen In- 
formationen versorgt werden. 
Immerhin ist es gerade bei 
Bildschirmarbeitsplätzen 
ganz besonders wichtig, über 
eine entspannte und korrekte 
Sitzposition zu verfügen. 
Ein ganzes Kapitel ist den 
Massenspeichern gewidmet. 
Darin werden nicht nur ver- 
schiedene Diskettenlaufwerke 
und Festplatten vorgestellt, 
sondern auch deren Arbeits- 
weise und Verwendung erläu- 
tert. 
Das rund 400 Seiten starke 
Buch umfaßt zudem eine 
technische Einführung in die 
verschiedensten Peripherie- 
geräte und Rechnerbestand- 
teile. Auch die Software 
kommt in dem Buch aus dem 
Data-Becker-Verlag nicht zu 
kurz. Der Autor beschreibt 
verschiedene Betriebssyste- 
me, Benutzeroberflächen, 
Anwendungen und Utilities 
für 386-PCs. 
Kurzum, das Buch stellt den 
idealen Einstieg in die Welt 
der 386-PCs und 386SX-Com- 
puter dar. 

(bk) 
Thomas Jungbluth, »Das große 
386-Buch«, Data Becker GmbH 1990, 


ISBN 3-89011-393-1, 402 Seiten, 
69 Mark 





Optik für Profis in spe 


Optische Speichermedien 
rücken immer mehr in den 
Mittelpunkt des Interesses. 
Wer sich für diese Technik im 
Detail interessiert und auch 
gute Englischkentnisse be- 
sitzt, liegt mit dem Buch 
»Optical Recording« aus dem 
Addison-Wesley-Verlag genau 
richtig. Auf 408 Seiten gibt 
Alan B. Marchant einen mit 
informativen Zeichnungen 
und Diagrammen ergänzten, 
umfassenden Überblick über 
die optischen Aufzeich- 
nungsverfahren. Detailliert 
dargestellt sind die grundle- 
genden Verfahren der Kon- 
struktion von optischen 
Leseköpfen, ferner die Daten- 
codierung, Fehlerkorrektur- 
techniken und Laufwerksher- 
stellung. Außerdem werden 
die Haupteinsatzgebiete von 
optischen Speichermedien 
und die Leistungsmerkmale 
der auf dem Markt befindli- 
chen Geräte dargelegt. 

Der Autor hat auch die Zu- 
kunft im Blickwinkel; so er- 
läutert er die Funktionsweise 
mehrfach beschreibbarer Sy- 
steme und gibt Auskunft über 
den neuesten Stand der For- 
schung. Zahlreiche Beispiele 





veranschaulichen die Proble- 
me bei der Entwicklung und 
Herstellung von CD-ROM- 
Laufwerken und optomagne- 
tischen Laufwerken. 
Sicherlich ist das Buch für 
den Laien keine leichte Lek- 
türe; es handelt sich um ein 
sehr anspruchsvolles Werk, 
das sich an Techniker, Inge- 
nieure und Anwender richtet, 
die ein fundiertes Wissen 
über optische Aufzeich- 
nungsverfahren erlangen 
möchten. 


(bk) 


Alan B. Marchant, »Optical Recording«, 
Addison-Wesley-Verlag, ISBN 0-201- 
76247-1, 408 Seiten, etwa 100 Mark 
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Starker Tobak nicht nur für Kettenraucher: PC Intern 
2.0 - über 1.000 Seiten, mit denen Sie sich sicher in 
den Niederungen Ihres Systems bewegen können. 
Denn hier finden Sie alles über die DOS- und BIOS- 


Funktionen, über Festplatten-Partitionen, TSR- 
Programme und Mausprogrammierung, über 
Gerätetreiber, EMS und VGA-Grafik - alles bereits 
auch unter Berücksichtigung der DOS-Version 4. 
Dazu zahlreiche Beispiele zur Systemprogrammie- 
rung in BASIC, Turbo Pascal, Assembler, Microsoft 
C und Turbo C (insgesamt über I MByte Source- 
Code auf zwei Disketten). PC Intern 2.0 - kurz: 
Know-how aus erster Hand. Ein absolutes Mufs für 
den PC-Besitzer. 


PC Intern 2.0 

Hardcover, 1.167 $. 

inkl. zwei 5 !/4"- 

B# Disketten, DM 98;- 


Starker 
Tobak. 








Turbo Pascal Intern - ein weiteres Werk, das Sie in 
tiefen, kräftigen Zügen genielsen sollten. Es garan- 
tiert für die richtige Würze Ihrer Programme. Mit 
einem Know-how, das in dieser Fülle wohl einmalig 
ist: die interne Arbeitsweise der Turbo-Pascal-Pro- 
gramme und die Umsetzung in Maschinensprache, 
Systemprogrammierung, objektorientiertes Program- 
mieren, Fenster-Verwaltung, TSR-Pro- 
gramme, Zugriff auf EMS- und 
Extended Speicher, SAA-Dialog- 
verwaltung in Turbo Pascal 
u.v.a.m. Dazu wiederum _ 
zwei Disketten mit über 










Hiermit bestelle ich 
PC Intern 2.0 
Turbo Pascal — Intern 


per Nachnahme 
mit beil. Verrechnungsscheck 


Turbo Pascal - Intern 
Hardcover, 876 $. 
A AT Ze 
Disketten, DM 98,- 
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Anzeige 


Nummer3 - MailJuni 1990 - DM 650 55R 


\{\rniie/l Nr 
DIE BESTE ART DATEN AUF N / ‚N rad Near 


BETZ LE NETT SENT ENTE 


PC’S ZU SCHÜTZEN 


- Absolute Datensicherheit, da Ein Genuß für Städjg 
Daten verschlüsselt auf : | 
Festplatte gespeichert werden. 


- Keine Zeitverzögerung bei 
Schreib- und Lesevorgängen mit 
geschützten Daten, da 
Hochgeschwindigkeitsverschlüs- 
selung. 


- Einfachste Installation, von 
jedermann durchführbar. 


- Datensicherung in verschlüs- 
selter Form durch integriertes 
Backup Programm. 





XDISK bietet Ihnen sicheren Schutz für jede 
Art von Daten auf dem PC, ohne Ihre Arbeit 
in irgend einer Weise zu behindern. Mit XDISK 
richten Sie sich einen geschützten Bereich auf 
Ihrer Festplatte ein, dessen Größe Sie frei 
wählen können. 


Dieser Bereich wird wie ein zusätzliches 
Festplattenlaufwerk angesprochen, wobei der - 
Zugriff auf die dort gespeicherten Daten nur Simulationen - 8 bort ». Schäch 
mit dem von Ihnen gewählten Passwort 
freigegeben werden kann. 


= 


Da das Passwort nur Ihnen bekannt ist, und 
auch nirgends im System gespeichert wird, ist 
das Umgehen des Schutzes nicht möglich. 


Datenschutz geht jeden an ! 


Damit wichtige Daten nicht in 
falsche Hände gelangen, privat oder 
geschäftlich, nutzen Sie unsere 
Erfahrung zu Ihrem Vorteil. 


Bitte benutzen Sie XDISK nur für 
legale Anwendungen. 


unverbindliche Preisempfehlung 149.- DM 
DEMO-Version gegen 10.- in Briefmarken 
Händleranfragen erwünscht 


Rufen Sie uns an ! 


> 
OMEGA 


Omega Computer Systeme GmbH 
Oeltzenstr.14-3000 Hannover 1 
Telefon : 0511 17294 








Jetzt bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 


© TRONIC-Verlag GmbH & Co KG - 3440 Eschwege 





Sound ade 





Wer sich auf den Sound-Schwerpunkt in dieser Ausgabe ge- 
freut hatte, der wurde bitter enttäuscht: Im wahrsten Sinne 
des Wortes war »kein Ton« über Musik in dieser DOS Interna- 


tional zu hören. 


Wir möchten uns dafür herzlichst entschuldigen. 


Natürlich kommen Sie dennoch zu Ihren Sound-Informatio- 
nen, wenn auch eine Ausgabe später, in der DOS 8’90. Was 
zutun bleibt, ist uns bei allen Betroffenen DOS-Lesern herz- 
lichst zu entschuldigen und um Geduld zu bitten - bis zur 


Ausgabe 8’90. 


(hi) 





Problem und Preisaus- 
schreiben gelöst 


Wer hat schon keine Proble- 
me? Anscheinend nicht viele, 
dies war zumindest aus der 
großen Anzahl der Einsen- 
dungen zu unserem No-Pro- 
blem-Wettbewerb zu schlie- 
ßen, die sich ein »No Pro- 
blem« der Firma Interlog er- 
gattern wollten. Alle Ein- 
sender sind zwar nicht von 
ihren Problemen befreit, 
doch zumindest 50 davon. 
Hier also die glücklichen Ge- 
winner, denen die DOS-Re- 
daktion und Interlog herz- 
lichst gratuliert: 





Peter Baisch, 2964 Wiesmoor 
Hans-Detlef Becker, 
4352 Herten 

Karl Bruchhausen, 
4000 Düsseldorf 
Michael Bujahowsky, 
4150 Krefeld 

Klaus Bumiller, 

6090 Rüsselsheim 
Werner Claaßen, 

4050 Mönchengladbach 
Werner Finkeldei, 
8000 München 22 
Johannes Fischer, 
8507 Oberasbach 

Jörg Fleschberg, 

5630 Remscheid 
Holger Gelinek, 
DDR-4303 Ballenstedt 
Rainer Große, 

7475 Meßstetten 
Ekkehard Gümbel, 
3008 Garbsen 9 
Martin Günthe, 

7528 Neuthard 
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Jürgen Häring, 8594 Arzberg 
Konrad Heinemann, 

3200 Hildesheim 

Willibald Heiße, 4787 Geseke 
Peter Herden, 

6203 Hochheim am Main 
Reinhard Hergert, 

8000 München 71 

Dirk Hölcker, 6631 Ensdorf 
Ulrich Ibold, 4830 Gütersloh 


Peter Joigsten, 

5483 Bad-Neuenahr 
Jörg Knickmeier, 
4883 Kirchlengern: 


Alois Kollmitzer, 
A-9061 Klagenfurt 


D. Kowalenitz, 

3000 Hannover 

Peter Königs, 5010 Bergheim 
Francois Krolak, 

L-5430 Lenningen 
Klaus-Peter Krüger, 

1000 Berlin 

Manfred Laschke, 

8500 Nürnberg 

Klaus Matzinzik, 6520 Worms 
D. Mehmel, 3050 Wunstorf 
Andreas Moser, A-1210 Wien 
U. Pfefferli, CH-1723 Marly 
Horst Richter, 

2850 Bremerhaven 

Norbert Ries, 6000 Frankfurt 
Olaf Romer, 7700 Singen 
Karl-Heinz Rosenberg, 

8110 Murnau 

Ralph Rost, 

7554 Kuppenheim 
Alexandra Sappeit, 

8056 Neufarn 

Dirk Sänger, 

5910 Kreuztal-Eichen 





Be) | 


Rolf Scharer, 
7554 Kuppenheim 


Harald Schmied, 
8039 Puchheim 


Martin Schmier, 
6000 Frankfurt 


Andreas Scholl, 
6204 Taunusstein 


Udo & Ursula Schroll, 
5120 Herzogenrath 


Nochmals der Sound 


Nachdem alle Sound-Fans 
in der Ausgabe 7’90 so 
schmählich im Stich gelas- 
sen wurden, in der 8°’90 die 
Wiedergutmachung. Neben 
einer Vorstellung der be- 
kannte Sound-Karten weiht 
ein umfangreicher Beitrag 


In die weite Welt hinein... 


...führt unser DFÜ-Schwer- 
punkt. Vielleicht haben Sie 
auch bereits mit dem Ge- 
danken gespielt, sich ein 
Modem zuzulegen, um an 
den transatlantischen, mit- 
ternächtlichen Gesprächen 
per PC teilzunehmen, sind 
jedoch von dem kryptischen 
Vokabular zurückge- 
schreckt. In unserem DFÜ- 
Schwerpunkt finden Sie 


Hi-, Hi-, Hilfe 
Wer mit MS-DOS arbeitet, 
der ist oft verlassen, was 
den Komfort, aber auch was 
die Leistungsfähigkeit anbe- 
langt. Um hier Abhilfe zu 
schaffen, finden Sie in der 
neuen DOS International ei- 
nige kleine Utilities, die Ih- 
nen das MS-DOS-Leben 
leichter machen. Dabei ist 








Ivo Sele, FL 9490 
Linda Stieber, 
A-4600 Wels 
Hans-Georg Töpfer, 
4100 Diusburg 
Maurizio Troglio, 
CH-8406 Winterthur 


Jan Verhoeven, 
NL-5682 EC Best 


Harald Zainzinger, 
A-3650 Pögstall 





in die Geheimnisse der Pro- 
grammierung der Ad-Lib- 
Karte ein. Nach wie vor vor 
gibt es auch die zehn Sound 
Blaster oder als Trostpreis 
eine Menge Demobänder zu 
gewinnen. 


einen Lehrgang für DFÜ- 
Neulinge. Des weiteren ler- 
nen Sie Btx genauer kennen 
und erfahren Interessantes 
über die bekannten Mail- 
boxnetze wie »Fido-Net«, 
»Zerberus-Netz« »Subnet« 
und »Use-Net«. Eine Fax- 
Werkstatt und einen um- 
fangreiche Hacker-Brücke 
vervollständigen unsere 
DFU-Rundreise. 


beispielsweise ein Utility 
namens »Deldisk«, das 
komplette Disketteninhalte 
samt Unterverzeichnissen in 
kürzester Zeit löscht, ohne 
extrain die Unterverzeich- 
nisse wechseln zu müssen. 
Lassen Sie sich von den an- 
deren MS-DOS-Helfern 
überraschen. 
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Crack the West! 


0 2159-210 08 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält: 0,9 mg Nikotin und 13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach DIN). 





248 DM schießen Ihren Tippfehlerteufel 
auf den Mond 


Ihr Computer bisher Ihr Computer mit RIGHT 


Tippen 

Rechtschreibeüberprüfungsprogramm starten! 
Fehlerverdächtige Wörter gut anschauen! 

Mit der Löschtaste, der Einfügetaste und vielen 
anderen Tasten die Fehler flicken! 





Gluaben Si, daß dei computre in zen jaren Glauben Sie, daß Ihr Computer all diese 

al dise feler volhauttomattisch ckoreigyr- Fehler (vom linksstehenden Satz) vollauto- 

hen können? matisch korrigieren kann - jetzt, sofort? 

Timeworks Journal März 1990: ... automatische Videotex-Zeitung 1/1990: ... Sensation ... Right 

Schreibkorrekturen....von Keller...einem der welt- macht Computer tolerant gegenüber menschlichen 

besten Experten... Eingabefehlern ... korrigiert spontan... 

Süddeutsche Zeitung 15.6.89: ... Fehler? Ja bitte!... Schweiz. Handelszeitung 5.4.1990: ... Installation 
klappt einwandfrei ... was Keller verspricht, hält das 

ibt Flash 26.2.90: ... Right... für den problemlosen Programm ...sehr schnell ... verträgt sich erfreulich 

Umgang mit der deutschen Sprache ...Hilfe für fast gut mit Anwenderprogrammen... 

alle Fälle... 

a u ara a le ee ame 

Gutschein 


DO] Gratis: ausführliche Dokumentation 

OD] Demo-Diskette: 10 DM/sFr. einsenden 
DO] RIGHT, betriebsbereit 248 DM/sFr. 

OD] RIGHT Plus, betriebsbereit 348 DM/sFr. 





Das Programm RIGHT zeigt Ihrem Computer, was automa- 
tische Rechtschreibung ist. 
Sie zeigen sich und Ihren Freunden, was Ihr Computer 


| 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I - 
I 
I 
jetzt kann. Sie tippen. Er korrigiert und begierig lernt er I I] K 1 
Neues von Ihnen. annes e er 
I 
| 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
| 
I 
l 





Name: 





ns Witch Systems AG 


Hannes Keller Witch Systems AG, Wieslerstr. 21 
8702 Zollikon, Schweiz, Tel. 01/391 81 80 
Fax (0041) (1) 391 8724 


Position/Abt.: 

Straße: 

PLZ/Ort: 

Diskette 013%” 015%” Einsenden an: => 











Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitenstr. 3 
7890 Waldshut-Tiengen 2, Deutschland, Tel: 07741/3065 


RIGHT korrigiert mitten in WORD, WORD-PERFECT, IBM TEXT 4, CONTEXT, STARWRITER, LOTUS... 


